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7 ů dem erſten haltet das pöch z jnn von 188 


¶ Das dritt Tapitel ſagt von natur vnnd eigenſchafft ð 
tier Als von dem edel 20 Hund. wolff Fuchß uche. 
vnnd von andern heÿmlichen vnnd wilden tiern / der vil 
an der zal ſeÿn⸗nůcz oder vnniicz ſeÿ⸗ en 

¶ Das vierd Capitel diſes půchs / ſagt von dem gefügel 
in einer gemain⸗Darnach von dem adler ⸗Arpen vnd ha 
bich⸗ſperber Gennß⸗Ennten⸗Hannen / Hemen vnd vs 
edlen vnd vnedlen voͤgeln⸗ ð ob fibengig an der zal fein 
¶ Das fünfft apitel ori ſtück ſagt von dẽ mer wundern 
w ie die geſitt ſein⸗/ vnnd was ir art vnd eigenſchafft / vñ 
ſrübung auff dem mere iſt · das iſt ſelezſam zů hoͤren 
¶ Das ſechſt Capitel ſagt von manigerlaß viſchen⸗ Zi 
dem erſten von dem Al⸗ von dem hering⸗ von dem krebs⸗ 
Schnecken · Dauſen⸗ Hecht / vnd von vil andern viſchen 
die in dem mer vnnd in andern flieſſendẽ waſſern jr wo 
nung haben wie man die ꝓr meſſen vnd meidẽ ſol 
daz offt not iſt zů wiſſen⸗ . 5 


‚fiberrmegallen Als 
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Ede ſibendt Tapitel odre ſtück · ſagt von manigeelap 
ſchlangen / was jr natur iſt das zů mal wunderlich zů hoͤ⸗ 
ren vnnd zů leſen iſt⸗ nn Bis 

¶ Was acht Tapitel hellt jnnẽ von den pinen vmid von 


vil vntainen würmen Als von der/ ſpÿmen ⸗ Krotẽ ⸗ ſch⸗ 
necken⸗Heüſchrecken⸗Floͤch⸗ vnnd von vlÿ anderm ge⸗ 
wuürm was natur fp an in haben ⸗ vnd welches nücz oder 


Cdas neünde Capitel ſagt von aller lay baumen / vñ võ 
jren feüchren wie man die zů geſuntheit vnnd zů erczne) 


nieſſen vnnd geprauchen fol-Als von dem Balſam baum 


Negelleinbaum⸗Muſtatbaum⸗Pfefferbaum⸗dauon man 


dann groſſe nuczperkeit von den wolſchmeckenden kreü⸗ 


tern vnnd fruchtbarn baumen leſen wirdet 


¶ Das czehendt Capitel / das weiſet auß von vil heÿmili⸗ 
lichen kreütern vnnd früchten Als von wermüͤt⸗ Zwifel 
Emiß Rüribß⸗Relkmut Pfifferling vnnd von vil anðn 
kreütern der ein groſſe zal iſt Als Yſpen⸗Latucken⸗Haff⸗ 
wan: Halfej⸗Linſat⸗ Vickẽ⸗YVng wer Sittwar⸗Tuckeꝛ ac 
ie man das alles zů erczney zů geſuntheÿt vnd ſuſt nü⸗ 
czen / nÿeffen vnnd gepmuchen ſol Das gar ein nützliche 
marerj nnd not zu wiſſen / wenn man der ding taͤg lych 
geprauchen thů re 


| € Mas Eylfft Capitel · hat ein | r / daran ſandt Vlrich 


voller edler geſtaÿn gefigniert it wenn daſſelb Capitel 


fagt von edelm geſtamn was natur vnnd krafft ſpÿ an jnen 
ben vnnd war — 4 4 ſeynd Vnd ſagt auch von dẽ 


alen «Als Gold / Silber / Rupffer vnnd eyſen⸗ 
¶ Das cz welfft vnnd das legt Capitel⸗ſagt von wund⸗ 


: derlichen prunnen vnnd gar felsfamen wunderlichẽ mẽ⸗ 
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ů dem erſten wn aÿ genſchafft vnd nature des 
menſchen⸗Darnach wu der natur vnd aÿgenſch 

afft des hÿmels / der tier / des gefügels / der kreüter / ð ſtam 
vnd wn vil andern natürlichen dinge ⸗Vñm̃ an diſem bůch 
hat ein hoch gelerteꝛ man beÿ fünfftzehen jaren colligieret 
vnd gearbeit⸗ vñ hat fürſich genũmen die hernach benañ⸗ 
ten goͤtlich vnd natürlich lereꝛ / yoeten vnd ander bewert 
doctoꝛes der ertzneÿ ⸗ Als Auguſtinum⸗Ambꝛoſium⸗Ari⸗ 


n Yenach wlget due buch deen zue dus jnnhaltet 


ſtotilem⸗Baſilium / Vſidoꝛum ⸗ Plinium ⸗Galienũ⸗Auiten 


nam ac vnd vil meÿſteꝛ vnd lereꝛ Auf den vnd anderen 


hat er ditz nachgeſchꝛiben bůch allenthalben zeſamen gele⸗ 
fen vñ auß gezogen ⸗Welliches bůch meiſter Cůnrat w n 
Megenberg wu latein in teütſch tranß ferieret ori geſchꝛi⸗ 


ben hat⸗Vnd iſt gar ein nützliche kürtzw eilige materi / dar 


jnn ein pegklich menſch vil ſeltzſamer ſachen vnnderꝛicht 


mag wer ¶ Zů dem erſten wu der natur des menſch en 


— dl beſchuͤffe den menſchen an dem ſech⸗ 
0,77 ien tag nach andern ereaturen / vnd hat 


A beſch affen alſo / dz ſeines lebens ſtuck / 
672 * vnnd ſeines leibs gelider ſeind geſetzet 
Ness, * 

N 1 menſchen iſt vernunfft / darumb iſt kein 
dier gelernig mit rechteꝛ kunſt als ð mẽ⸗ 
ſche / wann in den tieren iſt kein vernunfft / auch bewegett 
die ſel des menſchen leib von ſtat zů ſtat recht als ð himel 
bewegen tůt den hÿmel mit dem geleicht der menſch dem 
hÿmẽl⸗ Auch als die Sunn zů mittelſt ſteet vnder andern 
planetẽ·darumb das ſÿ jren ſchein geſtreilẽ müg auff die 
andern ſteren überſich ori vnderſich⸗ Alſo ſteet des mẽſch⸗ 


> 


en hertz zü mittelſt in dem leib-darumb das es andern geli 
dern krafft geſendẽ müg ⸗ Auch nÿmpt der menſch ſein na 
rung mit eſſen vnd mit trincken vnd wechſt auff vnd ab 


nach dem fatz der gantzen welt In dem 


‚mit dem geleicht er den paumen vñ den kreitern / vnd alle 
den dings die narũg pflegent⸗Auch iſt ð mẽſch gemüſcht 
auß & vier elemente die do heiſſen ⸗ feier / luft⸗waſſer / vnd 
erd⸗ damit geleicht er dẽ ſteinẽ vñ geſchmeid vñ allẽ dem 
dz auß den elemente wirt ⸗ Darũb als e | 


o ð mẽſch ein kindt ift fo geet er auff & hendẽ⸗ rnach 
geet er auff & füllen vntz in dz letzt alter ⸗ſo pucket er ſich 
dañ wider zů ð erdẽ⸗danit bezeüget er jm ſelber daz er wn 
der erdẽ kũmen ſeÿ · vñ wider zů erdẽ wer den můß⸗¶ Run 
hab ich kurz begriffen wie ð menſch ð gantzẽ welt fep ge⸗ 
leich / darũb heÿßt er in kriechifcher ſpꝛach Microcofmus 
Das iſt als vil geſpꝛochen als die klein welt vñ darumb 
ſpꝛechent hübſch leüt / Ich ſahe alle die welt in eine vock⸗ 

N 4 L | I ( $ ö 
4 On ſoͤllen wir ſagen von alle ſtucken vñ gelidern 
R die an & menſchen ſeind⸗ vñ des erſten von dem 
L haubt ¶ Des meſchen hÿrnſchal iſt auß herꝛtem 
bain gemacht / darjnn ſeind vil nat / vñ aller maÿſt in deꝛ 
maſi hÿrnſchal ⸗ Aber ein nat die vmbgeet daz antlitz / ÿe⸗ 
doch iſt etwen eines menſchen haubt geſehen do nÿendert 
kein nat an was · vnnd das bedeüt des menſchen gar lan⸗ 
ges alter / wan won dẽ alter truckt ſÿ die hirnſchal zeſamẽ 


vñ wirt dick der kindlin haubt ſeind nit wlkůmen ee dz 


ſůÿ redent als wir hernach melden vnd ſagen werden von 
dem hÿren⸗¶ Die hÿrnſ chal hat dꝛeü kaͤmerlein⸗das ein 
wꝛnen in dem haubt / vnd in dem iſt der ſel krafft die do 
heÿßt fantaftica oder ÿmaginaria⸗das iſt als vil geſpꝛo⸗ 
chen als die pilderin / darumbe das fp alleꝛ bekanntlicheꝛ 
ding vñ geleichnuß in ſich ſamlet⸗¶ Das ander kämerlin 
iſt zů mittelſt in dẽ haubt vñ in dem iſt ð ſele kraft dye do 
heÿſſet Intellectualis / das ift vernunfft · ¶ Das dꝛitt kaͤ⸗ 
mezlem iſt ʒů hinderſt in dem haubt / vñ in dẽ iſt ð ſel kraft 
die do heÿſſet Memoꝛialis / das iſt dÿe gedaͤchttnuß «Die 
dꝛeß krefſt der ſele behaltent den ſchatz aller bekanntnuß⸗ 
¶ Oße eꝛſte wirt ſchwanngeꝛ wenn (pe tzůgefuchtt dÿe 


pild vñ die geleichnuß aller bekanitlicher ding / vñ die pild 
ant wurtent jr / die fünff auß wendig ſÿnn die do heÿſſent 
geſicht⸗gehoͤꝛ⸗ ſchmecken⸗ verſůchen vnd greiffen ⸗¶ Die 
ander krafft in dem andern kaͤmerlein die acht vñ ſchaͤtzt 
die ding der wꝛ empfangen ebenpild recht als ein witzige 
eefraw⸗¶ Die dꝛitt krafft in dem hinderſten kaͤmerlein be 
hůt vnd beſchleüßt getreülich die ding / alſo durch paüfft 
vñ durch merckt recht als eĩ ſichere ſchlüſſeltragerin / dar⸗ 
umb ſicht man offt das ein menſch ſein gedaͤchtnuß ver⸗ 
leüret wenn er ſer gewundet wirt hinden in das haubt oð 
das es fein beſcheidenheit verleüret weñ es gewũdet wirt 
oder hat geſchlagen wenen in das haubt / ¶ Iriſtotiles ſp⸗ 
richt dz ein ÿegklich tier hab ein herꝛte hirnſchal recht als 
ein paum hat herꝛte wurtzel / wann der paum wurtzel zie 
hen jr narung auß der erden / recht als der menſch ſein na⸗ 
rung nÿmpt mit dem mund vñ darumb heÿſt der mẽſch 
in kriechiſch Antropos / das iſt ein verkeꝛter paum / wañ 
der menſch hat ſein haubt gekert gegen dem himel vñ die 
füß auff die erdẽ⸗ So hat ð paum fein haubt gekert in dÿe 
erdẽ vñ ſein fůß gegen dẽ himel⸗Dz haubt iſt offt ſiech võ 
manigerlei ſachen / vñ ſunderlich won hit; vñ won keltẽ oð 
wn vaſten vñ groſſer arbeit · Iſt es ſiech von hitz ð ſunnẽ 
in dẽ ſum̃er / ſo ſoͤlt du es ſalbẽ vñ zwahen mit roſenwaſſeꝛ 
vñ ſalben mit populaien dz vindeſt du in ð apotecken / vñ 

upt won dẽ paum populus / als wir hernach meldẽ wenn 
wir von den paumẽ ſagẽ Du ſoͤlt auch fitzen in dẽ ſchatten 
do ð wind zů dir müg / vñ mach dz pꝛünẽ waſſeꝛ kalt mit 
ſtahel damit kůl dein haubt / iſt aber dz haubt ſiech võ kel⸗ 
ten / ſo waſch es lang vñ wol mit warmẽ waſſeꝛ vnd ſalb 
es mit Hy altea / dz vindeſt du auch in ð arotecken / wann 
ſegne dich nit darn ach dz ich dir von ÿedẽ woꝛt ein halbs 
plat ſchꝛeib / oð nÿm̃ galgẽ vñ ÿß die vñ keü die lang vn 
derhalb die naſen vñ den mũd dz dir ð dunſt in dz haubtt 
gee ¶ Iſt aber dz haubt fiech võ vaſtẽ vñ arbeit ſo ſoͤlt du 
offt eſſen pe ein wenig / vnd zwag dir mit warme waſſeꝛ⸗ 


J alle tag eĩ muſeatẽ vñ halt nägelin zů deiner naſen vñ 
ſchmeck oft daran vñ ſchlaf dir genůg⸗ ¶ Hon ds Hi 


de hyrñ Marnach ſoͤlle wir ſagẽ wn dẽ hÿrn⸗ Das hirn iſt kalter 


natur als Ariſtotiles ſpꝛicht / vñ das hertz iſt beiffer natur 


vñ darũb iſt das hirn geſeczt liber das hertz dz des herczẽ 
hitz des hirn keltin ſenfftig⸗Alſo ſeind auch andere gelið 
jn & menſchen wider wertig · wañ eins iſt feüchtt dz and 
trucken · eins kalt dz and heÿß · Die natur macht des erſtẽ 
dz hertz vñ darnach dz hirn vñ machet dz hirn allermeiſt 
auß erdẽ vnd auß waſſer⸗darumb iſt es kalt an jm ſelber 
€ Galienus ſpꝛicht dz ſich dz hirn teil in zweÿ ſtuck das 


ein ſtuck iſt gegen ð gerechte ſeÿten⸗dz and gegen der lin 


cken V ſpꝛechẽ die meifter von ð natur dz die zwei ſtuck 


vnderſcheidẽ find mit einẽ wendlein / damit ſeind die mit 


telſten kamerlein vnderſch eidẽ ⸗ Das hirn iſt nit eÿn tiber: 
flüſſigkeit jn dẽ menſchen als die gerben ſeind die won den 
menſchen kũment jedoch iſt es geleich als dẽ andern geli⸗ 
dern jn des menſchen leib ⸗Das hirn hat mÿnð plůts dañ 
keinerlei andere felichtin die jn dẽ menſchen ſeind wam 
man ſicht kein plůt jn jm / jedoch fleüßt LTolera võ jm jn 
die oꝛen vñ Melancolica zů dẽ augẽ / vñ Flegma zů ð na⸗ 
ſen · Das hirn iſt ein teil trucken als ein waicher taig · vñ 
darũb dz es nit plůts hat / es iſt keĩ ader jn jm klein noch 
groß die ein plůttrage rin ſeÿ⸗ Das hirn hat des fünfftten 
ſyñes nit dz do heÿßt berůrũg recht als dz plůt 08 als eß 
überflüſſigkeit jn dẽ mẽſchen⸗Darũb wer du mit den vin⸗ 
gern růreſt den wundẽ mẽſchen auf ſein ploß hirn / ſo em: 
pfindet er fein nit recht als du jm fein har růreſt oder ſein 
zehen negel⸗Doch woͤllent etlich meiſteꝛ das dz hirn habe 
empfinde ſeins gepꝛuchs wãn man es zerpꝛicht võ feiner 
verendꝛung wert es ſich verendꝛet wn w arm in kalt / oð 


wn trucken jn felicht Das hirn iſt dẽ mẽſchen nur durch 


einer behaltũg ð natur recht als die keltĩ in dẽ keleꝛ iſt dus 
ech die behaltũg des weins · Das mẽſch hat ein groͤſſeꝛ hi 
ren nach ſeineꝛ groͤſſe deñ kein and tier ⸗ vnd der man hat 
ein groͤſſeꝛ hirn dann die fraw⸗ vnd des menſchen hÿren 
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hat in jm vil kleiner bainlin / als Plinius ð meiſter ſpꝛicht 
¶ Es ſpꝛicht auch Ariſtotiles das des menſchen hirn nit 
gar feucht noch gar trucken ſeÿ⸗ vnd iſt vmbfungen mit 
zweien heütlin / der eins iſt zů naͤchſt bep ð hirnſchal · vnd 
das iſt dz ſtercker⸗vñ das enpfindet verſerung vñ das an 
der nit ⸗darũb das dz ſtercker etliche adern hat die plůttin 
ger in ſeind / dz iſt an ð ſtat do ſich der hals vereinett mit 
dem haubt € Plinius ſpꝛicht dz kein tier ſchlaff das nicht 
hirn hab⸗ de 


| € Won dem Par⸗ 
Des menſchen har auff & haubt wechſt auß jrꝛdiſchem 


robem heÿſſen rauch ð mit zäber früchtũg iſt gemüſchet 
as har graet won keltin des hirns / wann die natürlich 
hitz ſo kranck wirt dz ſÿ des hirn keltin nit mag ſenfftẽ 
es ſeÿ won alter 08 von ſoꝛgẽ oder von vngefůr⸗Das har 
gest auß wn überigẽ gepꝛechen ð koſt 08 won fuuleꝛ feüch 
tung in dẽ haubt / vnd in dẽ leib als wir ſehen an den auß⸗ 
ſetzigen leütẽ meꝛ an dẽ mañen denn an den fra wen · vñ an 
den mãnen die maid ſeind vñ jren gezeüg nit habẽ / vñ dz 
iſt wu ð keltin an dẽ bainẽ ⸗ darumle fo werdẽ die heÿſſen 
man kalt vñ allermaiſt weñ ſÿ vnkeüſcheit pflegen; aber 
die frawen kaltent nit dauõ dz ſÿ kelter natur ſeind dem 
die mañ / ¶ Ariſtotiles ſpꝛicht dz die leüt vñ die tier in dẽ 
kaltelan habẽ geſtrecktes har langes vñ vaſt weiß vñ 
herꝛt Aber in heiſſen landẽ als in moꝛẽ land babe fp kmuß 
har vñ ſchw artz⸗ dz iſt darũb dz die kellten dẽ jrꝛdiſchen 
rauch ſtreſiet do dz har auß wirt / Aber die hitz die ſchꝛim 
pffet & ſelbẽ much wii krüm̃et in · ¶ Ariſtotiles ſpꝛicht dz 
em ÿegklich tier dz vil hars hab / vñ des geleichen ein eg⸗ 
klich menſch ſeind vil vnkelſcheꝛ deñ andere jres geleich 
en auch ein ÿegklicheꝛ wgel ð mer federn hat deñ ein an: 
der⸗Der menſch hatt mer hars auff dẽ haubt deñ anderß⸗ 
wo / darũb das fein hirn verhüllet ſeÿ wꝛ ſtarcker keltin 
vñ von überiger hitz⸗¶ Plinius ſpꝛicht das etlichen alten 
leütẽ die tod ſeind jn etwo vil tage har wachß dz iſt dar⸗ 
umb dz in jn etliche: nuch beleibt do dz har auß wechſt⸗ 

Von dem Hchlaff : 


PER 
Kai > 1 


Mer ſchlaff iſt nichtʒ anders dan ein einʒug ð ſel auf ſich 


ſelber / alfo ſpꝛicht Plinius / dz verſtee ich alſo das ð ſchlaff 
iſt ein einzug ð weꝛck ð auß wendigẽ kreſſt 5 ſel die werds 
ſe ind ⸗ſehen⸗hoͤꝛẽ ſchmecken / vñ ð andern ſÿñ weꝛck vñ ð 
einzug küpt von dẽ dz die gepft betrůbt ſe ind oð ſich eÿn 
sieben won ð gelider můdẽ / vñ darũb ſchlafft ð menſch ge⸗ 
ren võ rauchigẽ eſſen / als võ knoblag abſchlag vñ ſoͤlich⸗ 
en dingẽ / oð wn dunſtigẽ getrãck es ſeien ſtarck wein oð 
ander getranck⸗ weñ der rauch ð do auffgeet von dẽ magẽ 
in dz haubt betrübt die geÿſt dz der ſel kreft ſy mt gewalti 
gen mügẽ in jrẽ wercken / darũb fallen die leüt nÿder in dẽ 
kelern do moͤſt innẽ jer en · Auch weñ ð menſch ge arbeit dz 
er můd iſt fo ſchlafft er auch geren ich habe geſpꝛochen ð 
ſchlaff ſeÿ em einzug ð aufwendige krefft der ſel wachen 
als wir enpfin in dẽ treümẽ / vñ als wir ſehen an den len 
ten die in & ſchlaff auffſteen vñ feige auf die tächeꝛ Den 
kinden traumet nit w dẽ dꝛitten jar oð vor dem vierden⸗ 
¶ Ariſtotiles ſpꝛicht dz man leüt fundẽ hab den nie getrau 
met hab⸗ vñ etlich den nÿe getraumet hab deñ in dem alter 
darnach ſturben ſÿ oð wurdẽ gar ftech- Etlich abkraft vñ 


des menſchen 0 eur dem ſchaff geleich⸗ 
ern n augen⸗ 
Mie augen ſeind zweÿ edle gelider an dẽ menſchen / wan 


das geſicht dz in den auge fitzet gibt uns zů erkemien meꝛ 
ding deñ kein auß wendig ſÿnn · ¶ Ariſtotiles ſpꝛicht das 
geſicht iſt nahent beÿ dẽ hren wañ des geſichtes nature 
iſt kalt vñ feücht als des hiren natur / vñ das vindet man 
an keinen andern gelidern des leibs⸗Das geſicht iſt wꝛnẽ 
in dem haubt / wann das tier ſoͤl ſehen was w jm iſt⸗Ein 
hohe ader gest wu dẽ hiren zů den augen die heÿſt opitus⸗ 
die tregt die ſÿnnlichen gepft zů den augẽ / vñ wirt pe ver⸗ 
ſtopffet ſo mag dz aug nit e ie auge in dẽ men: 


ſchen ſeind naͤher beß einander denn in keinem andern tieꝛ 
nach feiner groß ¶ Ein weg zeſehen iſt geben baidẽ augen 
offen / darũb dz ein aug nit etwas ſehe das dz and nit ſicht 


Das aug verferet offt den lufft vñ die tier die es anſichtt 
darũb das in dẽ leib des tiers faule feüchtin iſt vñ vergiff 
ter dunſt⸗ alſo feben wir an dẽ frawen ſo fp jre recht habe 
daz fp die neüen 725 flecket machen / vñ weñ ſÿ einem 
in fein ſteche augen ſehen ſo werdent offt platern darjm⸗ 
Darüb ſchꝛeibt Auicẽna dz ein welb mit jrẽ geſicht warf 
ein kamel in einẽ graben / Des mẽſchen geſicht bedarffe 
liechtes / jedoch ſchꝛeibt man dz Ty tus ð kaffee in ð vin⸗ 
ſtern ſaͤhe weñ er wachet recht als in dẽ liechtẽ tage / vnd 
wurdẽ auch feine auge mt krencker wen y lang in ð vm 
ſtern warẽ als an and leliten geſicht Der auge geſtalt vñ 
jr verb der gůtẽ vñ der boͤſen ſÿten ſeind in des mẽſchen 
ſel Alſo ſchꝛeiben vns die meiſteꝛ in einer ſunðlichẽ kunſt 
wn den zepchen daran man ſicht ob ð menſch maͤſſig ſeß 
od vnmaͤſſig⸗wꝛchtig oð durſtig / haſſent 08 liebent / trau 
rig oð froͤlich Darumb ſpꝛicht Plinius ⸗ das ð můt wone 
in den augẽ⸗Das aug iſt gefet t in fiben roͤck daz ſeind fpa 
ben heütlein / darmit iſt ð alliſch feüchtin verhülle tt 
daran des geſichtes krafft ligt · Kalte ding ſeind den au⸗ 
gen geſund⸗ aber die hitz iſt in ſchad wãn die hitʒ entſch 
ſeüßt ð augen kraft Der auge ſpiegel iſt alfo freÿ das daz 
klein augaͤpffelin nÿmpt ein ebenpild eines gantzen men 
ſchen 08 eins groͤſſern dings / Die auge ſeind alſo zart dz 
man fp leichtigklich betrůben mag dz Ip kraͤncklich en ſehẽ 
jedoch hat man leüt gefundẽ den jr geſicht über zehen jar 
wider ward ¶ Von den Augpꝛaen⸗ 
Die augpzaen ſe ind den auge nottürfftig ⸗ darũb wen dz 
tier ſchlaff dz kein auß wendigs dig jn dz aug fall⸗¶ D ar 
umb ſpꝛechẽt die meilter dz die augpꝛaen ſeind recht als 
die zeün vmb einen gartẽ die des garts hůttent· Aber als 


* * 


ich waͤn die augpꝛaen hat die natur gemacht zů eimer zier 
der augen an & menſchen / vnnd aller zierlicheſt ſeind d ie 
pꝛaen an den frawen weni fp klein gekreüſelt ſeind rechtt 
als fp ein maleꝛ hab gepenſelt · In den mannen orig ße 
groͤſſeꝛ ſein vnd reüer- ¶ Von dem d 


e 


Mas oꝛ iſt ein venſteꝛ hin vñ her gekrůümmet in wen dig, 
vnd haßſſent es die meÿ ſteꝛ ein thür oder e in poꝛten ð ſel 


vñ an des venſters ende gegen & hÿ ren iſt ein lindes helit 
lein darjnn iſt des gehoͤꝛdes krafft / vñ kũmpt alle ſtÿmm 


dahin ⸗ we das ver warloſet w irt fo wirt der menſch vn 


Szent-d Ein ÿegklichs tier das oꝛen hat mag ſÿ bewege 
bn vñ her on die menſchen⸗ das verſtee ich won den tieren 


die jre oꝛen erhebt haben won dẽ haubt⸗ jedoch hab ich eine 
menſchen geſehen der feine oꝛen beweget vñ die ſchwartẽ 


auf dem haubt / ¶ Die woꝛgenant ſidel des gehoͤꝛdes die iſt 
ge den pie rn teil des haubtes⸗darumb A 
teil vol lufftes iſt⸗vñ iſt mt fleiſch do noch hertes hÿrens 4 


as wegenant heütlein iſt vol natürliches lufftes / vnd 


etwen von ſiechtumb oder von eſſen oder trincken das ein 


frembder vauch beſchloſſen wirt in dẽ pälglin der vert pr: 
0 


vnd her / vñ ſtoſt an die wende, wenn das geſchicht 


et den menſchen wie jm eins in den oꝛen pecke⸗ Des 


duncket den menſchen wie i 

gehoͤꝛdes natur iſt ſinbel vñ gefetst gar nahent zemittelſt 
in das haubt⸗darumb hoͤꝛet der menſch die ſtỹm̃ von wel 
lichem fp her kumpt / y kum̃ von oben oder wn vndẽ / wn 


binden oder wn wanen · Der auß wendig lufft ð die ſtym̃ 
fůret muß růren den in wendigen lufft in dem paͤlglin / dar 


umb das er die ſtÿmm piß dar gefůren müg⸗ 


nee 5 aſen⸗ 
Die naß iſt enn ſidel der ſchmecken d krufft 8 fel di erben 


DE mare eee 


Hane vñ fich damit ſaubert von der vnſauberkeit des 
hirns die dẽ mefchen geſchicht won dẽ daz ſich ð luft wege 


an dem hirn vñ die feüchtin außtailet Es iſt auch ein vn 
uecfeb20ten weg des aufwendige lufftes mit & imwendt 
gen natürlichen lufft 5 keſchloſſen ift in den bebendẽ adeen 
die entſpꝛingent in & hertzen vñ geend in dz hien Du ſolt 
auch wiſſen das des geſchmackes ſidel iſt oben in ð naſen 


D 
n teil des haubtes / darumb das das ſelb 


* 


gegen de biten in zweien meüß lin wenn die überladẽ weꝛ⸗ 
dt mit überiger feüchtin die do herab flewſt von & hiren 
oder ſo die kömbt von feüchtem lufft / ſo ſchmecket ð men 
ſch nit fo wol als voꝛmals⸗ Darumb wen der menſch die 
ſtrauchen hat fo ſchmeckt er nit leicht als voꝛ⸗Auch wañ 


die toren plůend / ſo ſchmeckent die iaghund mt als leicht 


als zů anderen zeiten Es iſt auch manich man vnd fraw 
die nỹ mer nicht ſchmeckent darumb das in die voꝛgenã⸗ 
ten meüß von natur verdoꝛben ſein ¶ Von dem Partt⸗ 

er burt an dem menſchen bedeüt mannes geſchlaͤcht / er 


wechſt von rauch iger überflüſſigkeÿt als dz har auff dem 


haubt vnd iſt gꝛoͤſſer bart an dẽ beiffen mãnen deñ an den 
kalten / darumb das mer dunſt vnd rauchs in dem heyſſen 


iſt dan in den kalten / jedoch vindet man etlich frawẽ die 


haben bert oben an dem mund / vñ das iſt ein zeichen dz ſÿ 
gar heÿſſeꝛ natur fein vñ gar gaͤch zoꝛnig Ein man der 
ein magt iſt von jugent auff der hat nitt barts / darumb dz 
er der hicz beraubet wirt dauon der bart wechſte ⸗ Iſt auch 
das ein man beraubet wirt feines gemachtes fo repfet jm 
der bart vnd verleürt ſeinen manlichen můt vnd gewint 
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einen weiplichen ſin?ꝛ 


| ¶ Von dem mund x 
Oer mund iſt ein ſidel vnd ein geſchirꝛ der verſůchendẽ 
krafft der ſel damit das tier fein narunge mitt nimbt⸗Der 
menſch hat den kleinſten mund vnder allen tiezen nach ſei 
ner gꝛoͤß/aber die anderen habent weit giner vnd preytte 
vnd der menſch hat einen engen ſin wellen mundt / das iſt 
ein zeichen das er maͤſſig ſoͤl fein an eſſen vñ trincken dan 
alle andere tieꝛ / wie das leider iſt dz ex fich fraͤſſiger macht 


mit boͤſer ge wonheßt deñ andere tier Bie verſůcht kraſt 
der ſele vnd das berůren habend iren grundt in dem herczẽ 
Aber die anderen drei ſiñ fisent m dem haubt vnd iſt die 
ſchmeckent krafft der ſel zemittelſt czwiſchen den anderen 
zweyen / vñ dz geſicht iſt ob der ſelben krafſt in allen tieren 
vñ das gehoͤꝛ iſt an dẽ ſeiten / aber das geſicht iſt ob dẽ ge 


b52 an allen tieren · ¶ Die ver 


meiſt an dem rachen des mundes / vnd ſunderlich an einer 


aden die geſpañen iſt durch die zũgen ¶ Von dẽ Zaͤnen 


O ie zaͤn ſeind auß herꝛten bein vñ darumb verprimend 


fp nit gern in dem feüer als andere gelider an dẽ tier⸗Alſo 
ſpricht Plinius richt auch ambꝛoſius dz ein ÿßege 


lich waſſeꝛtier das zan hab ſeind dick vnd zů ſam̃en geſe 


St vnd ſcharpff / darumb das es ſein eſſen ſchier getepler | 
müg mit & mund vnd leichtigklich on gꝛoß verſchlindẽ 


darumb das in des waſſers fluß dz eſſen nicht nam ⸗Wãn 
kein viſch der ein truckt dann nür ein viſch der heyſt ſtar 
us Ariſtotiles ſpricht / das alle tie die hoͤꝛner auff & ha 
ubt haben manglen der zaͤn an dẽ oberen kinbacken darũb 
babe fp zwẽ leib in dẽ foðen legen fp dz eſſen widumb vñ 
keüẽt es anð wet / vñ dz heiſſet eintruckẽ⸗Dz ſicht man an 


& tindðen vñ an dẽ ſch affen vñ an vil ander tieren wilden 


vñ zaͤmẽ Plinius ð ſpricht dz dreierleÿ zan ſein Gagler 
oder ftächlez als die natern gan vñ der hunt vñ auch der 
viſch zaͤn wãn die fein ſcharpf⸗vñ ſteen oben von einand 
als einer ſegen zen / oder als die weiten an eine ſtral ¶ Der 
anderleÿ zen ſeind geleich ſeczel als des menſchen des pfe 
rdes vñ der affen zen / darumb das ſÿ geleich nach einand 
ſteend⸗¶ Der dritter lei zen ſeind hawer als der hawenden 
ſch wein vñ der helfant zen damit fp andere tier verhawẽ 


Die tier die hoͤꝛner habendt die habent nit ſaͤgler kein tier 


veꝛendert fein ſtockzen / des mẽſchen hinderſten zen die do 
zwilling geheÿſſen werdent gemacht von der natur vmb 
das zweinczigeſt jar vñ etlich vmb dz achzehent jar dar⸗ 


nach vnd das alter kurcz oder langck iſt von natur⸗Des 


hundes verloꝛen zen wachfent nit wider Wie mendlin ha 


bent mer zen dañ die freülin vñ das iſt allein an dem men⸗ 


ſchen vnd an & gepffen-Auftonles ſpricht das einpegr⸗ 
lich landes tier das ſagler hab als ein hundt das pffet flei⸗ 

vñ w añ es trinckt fo ſchoͤpfft es das waſſer mitt dem 
mund / Aber die tier die geleich ſeczler habent die ſaugend 


ſüchent krafft der ſel leit alle 
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das waffe in ſich als die rinder Dye tier die vil zen habe 
ſe in eines langen lebens 


: ¶ Von der Bu Fr 
Mie ʒuug hatzwey ampt Das eꝛſt iſt das ſÿ alles das er⸗ 
kennt das verſůchen vnd berůrung erkennen mag ⸗wãn 
5 erkennet kalt vnnd warm · feücht vnnd truck en / herꝛt 
vnd wapch an allen jren ſtucken ¶ Das ander ampt daz 
iſt das ſÿ der rede fehlüffel iſt · wann keÿn menſch gerede 
mag on de zungen Ariſtoti | as die zung die 
peft ſeÿ die weder zů preit⸗ noch zů finbel ſej noch zů dick 
noch zů dünn. Emm löblich zung iſt mittelmeſſig wañ die 
mag der mẽſch leichtigklich fuͤren nach ſemem will ein 
ledig zung die nit bafft wirt gehindert an der ſprach · offt 
von poͤſer gewonheÿt / als geſchicht an den kindẽ/ die in 
je kindtheÿt zartlent die liſpent geren wenn fp gewachſſe 
ie zung wirt ein ſtũm von zweierlay ſachen Des erſten 
fo der menſch vngehoͤꝛent iſt von ſeiner gepurt / darumb 
mag es kein ſprach gefuſſen / vñ darumb miſſagen die ju⸗ 
den! zůg man ein kind an einer einoͤd / ſo kund vnd lernt 
es ebreyiſch wer dẽ alſo fo koͤnt ein ſtům võ gepurt eb⸗ 
reÿiſch ſprach ⸗ das iſt aber nit war / ¶ Die ander ſach iſt 
das dÿe zunge gehefft iſt in dem mund odeꝛ dz ir band da 
mit fp der menſch zeücht verwarloſt werden als geſchÿ 
cht wen fp das barlis ſchlecht ⸗Dÿe zung dÿe gar zů dick 
iſt macht liſpent leüt / vñ die zů dünn iſt die macht ſtam⸗ 
lent vnd verzuckt ſpruch⸗¶ Ariſtotiles ſpricht / das keÿn 
tier fo vil begie: hah als der menſch / darumb iſt dem men⸗ 
ſchen dye ſprach nüg vnd notturfftig damit es maniger⸗ 
laß heiſcht des es begert Die zuug verleürt iren gang vñ 
ir ſprach / dz geſchicht von dẽ geprechen ð wegendẽ krafft 
der ſel vnd ð geprech kömpt offt von dẽ hÿren wen das 
ein geſch waͤr hat oð von kallter vergifft die die adern be 
ſchleüſt oder von 77 5 ſachen . 
Oge ſtỹm iſt ein behender luft geſchlagẽ 08 geprochen 


2 


do ſchlecht vñ das and das & ſchlag auff halt⸗es gehoͤꝛn 
dreß ding zů der ſtỹm SS erſten der lufft vnnd darnach 


G 


zwei leiphaffte ding die herꝛt fein-durumb der woll auf 


wollen ſchlůg da würd kein ſtÿm auß / ſy müfer auch ein 
pinpt haben · dazumb wer einen nadel ſpÿcz auch auf den 
andern ſtieß do würd ke ſtÿm⸗Tů llſtiger ſtỹm gehoͤꝛt 
roͤſcher lüſſe⸗vñ darumb wen der lufft feůcht iſt fo ſprech 


en dye orgeln vnd die ſaÿ tenſpil nit ſo ſůßlich als weñ dz 


wetter heßter iſt / auch wen die kind feücht oͤpffel vnnd 
b iern eſſen fo hangt in die zaͤhen felichtin vnð ð roͤꝛen do 
ð lufft jnnẽ gr võ ð lungen m dẽ hals / vñ darũb fein ſÿe 
eben fep in allen feinen ftucken do ſich ð lufft wiöfteft da 
rũb ſpricht ein rauhe fidel als wol nit als ein polierte fidel 
ie ſtym ſein zwelerlaÿ / eine iſt hinlauffent⸗ dÿe and iſt 
wiðlauffent⸗ die hinlauffent iſt die võ dẽ geſtỹmten tiern 
255 hindan⸗ die wid laufft heiſt zů latein Echo / vnd ge 
chicht wen der geſtỹ mt luft ſich wiðſteſt an baumẽ oð 
an heüſern die in einẽ tal erhoͤcht fein vñ fo gelegen sn 
dz ſÿ de geſtỹmten lufft zů ſamen haltẽ dz er vnd 5 ſtỹm 


dan beifer- Es e l 


m bleiben můß dãn laufft er kreiß weßß wið zů de tier 


dz die erſtẽ ſtỹm macht vñ bringt im gleiche ſtỹ m wider 
alſo ſpricht — ex kind fı on ae 10 elden an 
die wenẽt ein bolgman ant wurt / in auß dẽ holcz⸗ d ſtỹm 
jet weð iſt zweierlaj⸗ ſchreiblich vñ vnfi chulbüch⸗ Die 


ſchreiblich iſt die man geſchreÿ ben mag vnnd mit püh 


ſtaben gefuſſen Als dann ſein die woꝛt Aue maria ⸗Vÿe 
vnſchrei blich ſtỹm die man nit geſchreiben mag als der 
watnenden leüt ſtÿm vnnd der vögel vñ der ſtier ſtỹm⸗ 
des mẽſchẽ ſtim ſterckt fich võ dẽ vierzehẽ jarẽ piß in dz 
alter ſo krenckt fp ſich die ſtß am mẽſchẽ hat ep groſſẽ teil 
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dez antlucz als ein yeð meſch ſein antluez hat vñ dẽ andn 


mit lc if fo bat en rde eie ep age fo 


zustfchan weit bevatäi leißbaffeigen dingen 8 eines ds 


ſſer ftp m das das leibig ding 


— ͤ— —— —— — — 
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= ¶ Don dem Epchelin 
Mas eÿchelein oder dz weinperel iſt ein kleins fleiſchlin 
binden in dẽ mund · vñ iſt ſinbel als ein eichel 08 ein wein 
per darumb heÿßt es zů latein vuula⸗ das iſt ein weinper 
Aber die laßen heÿſſen es dz plat- ¶ Ariſtotiles ſpꝛicht dz 
die weinper gůt ſeÿ zů der ſtỹm̃ weñ es nit czů groß noch 
zů klein ſeß ⸗Es geſchwilt auch etwo in dẽ mẽſchen auch 
in den tleren dz es ſÿ erſteckt / vñ verpietent die artzat dz 
man es mt verſchneid noch gur abſchneid / wãn es ftürb 
der mennſch⸗ jedoch lerent ettlich wie man zůgewachſſen 
fleiſch abſchneidẽ müg aber es iſt gar mit groſſen ſoꝛgen⸗ 

4 4 ’ 


| Von dem überſal⸗ : 

Mer liber fal heÿßt zů latein Eppslotis-vnd ſpꝛicht das 
bůch dz ich zu teütſch hie mach d3 es nitt anderß ſeÿ dañ 
das plat dauon ÿetzundt geſagt iſt / vñ es ſtee beÿ der zun 
gen vꝛſpꝛung · Er ſpꝛicht das fein ampt ſeÿ dz es wechſe 
lich bedeck dye ſchlundtroͤꝛ die das eſſen vnd dz trincken 
in den magen trag⸗ die luſtroͤꝛn die den luſt zit der lungen 
tregt/ wenn es die ſchlundtroͤꝛ offen iſt ſo iſt die ander be 
deckt / es mag fö bade miteinander nit bedecken Aber 


ber Ra 
ſis vñ a redentt anders von & überfal⸗ als Fafıs. 


ſpꝛicht / das Epÿglotis geſamelt fep auß dꝛeien keuſpeln 
die ſeind alſo geſchickt das ſÿ nütz ſeind zů allerleÿ ſtÿ m 
zů machen⸗ * | | 


€ Len pen e een 
Mie ſchlundroͤꝛ heÿßt czů latein Io oder meri⸗ 


vnnd ligt binden gegen dem hals Die roͤꝛ heÿßt Ariſtoti 
les des magen mund / darumb das ſÿ růrt vncz and zun⸗ 
gen vꝛſpꝛung / vnd nÿmpt das eſſen vnnd das trincken 
vimd tregt es in den magen · das es die natur kocht vnd 
das es nütz wirt allen ge idern?Dßre DR 

Bon der Luſtroꝛ⸗ . 
Mie luſtroͤꝛ iſt ein groſſe ader vñ heiſt zů latein Trachea 


vnd heÿſſent ſ die wundartzat der lungenroꝛn / darumb * 
dz ſÿ wen in de halß geet võ ð zungẽ vꝛſpꝛũg ung an die 


lungen / vnd tregt den luft auß vnd eÿn von des menſchen 
mund zů ð lungen Die roͤꝛen bedeckt die natur ob jr dz nit 
wn eſſen oð w trinckẽ darein vall / wa es geſchicht oft 
das etwas darein velt von eſſen oð von trinckẽ fo hůſt dz 
menſch ſo lang piß es herwið auß kumpt ; beleibet es aber 
darjũ fo ſtirbt der menſch⸗ die peſt hilff da wið iſt dz man 
den menſchen mit einer fuuſt hindten auff den hals ſchlag 
vntz das eſſen her auß far ⸗darumb redent witzig leüt we⸗ 
nig ob dem tiſch⸗das ſÿ das behůten wöllent- 
Von der Relen⸗ 8 | 
Mie kel die iſt nur in den menſchen · in den ſchweinen vnd 
in den vogeln vñ in den tieren die den geleich ſeind ⸗ ¶ Dye 
kel hat oben ein pain ʒů nittelſt durchhoͤllert an ð ſtat do 
das haubt verainet iſt mit dẽ hals ⸗Das pain ſcheint aller⸗ 
maiſt an den mannen vnder dẽ kÿn / aber man ſicht es an 
den frawen ſelten oder nỹ mer ¶ Die kel iſt wller kroſpeln 
vnd knoden vñ hat erg ſtapffeln⸗die ſtapffein ftepge 
vñ geet die ſtÿm̃ auff vnd ſchickt ſich dz ſy zů woꝛtẽ wer 
den müg / Die kel hat die kraft das ſÿ müntzet vñ ftellet 
die ſtÿm̃ vnd das geſang das es ſich recht foꝛmier - 
en. (Von dem Hals⸗ | 
Mer hals iſt ein ſaul die das haubt auff hebt vñ veꝛeinett 


das haubt mit dẽ leib der hals iſt auß kruſpelichem fleifch 


gemachet allermaiſt jnnwendig · es ſteet auch deꝛ hals ze⸗ 
naͤch ſt nach der kelen gegen dẽ ruck Der hals hat vil adern 
durch die flieſſent die geyſt vnd auch das plüt von dẽ her 
tzen vnd von der lebern in das haubt vnd in dÿe ſideln al: 
ler ſÿnn vnnd I 1 der ſele⸗ 3 25 
n eln. | 
Der menſch hat vil groͤſſer achſſeln dañ kein andeꝛ thier 
nach feiner groͤſſe das es darmit trug · Die achſſeln ſeÿnd 
gem achet von ſtarcken painen · darumb das der menſche 
nottürfftig iſt das er an ð felben ſtat ſtarck ſeß⸗Die ſchul 
tern ſeind den achſeln zügefellet-vii die ſchultern dz ſeind 
pꝛaite dünne pain ⸗darũb das fp dz fleiſch auff dẽ achſeln 
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veſt halten vnd ſeind darumb meſſigklich dünn das ſße 
der pꝛuſt ſcho ne nit jreꝛ überiger dicken / wart es vnſcho⸗ 
net den 1 wenn jm die ach ſeln herfür hangẽ gegen 
der pꝛuſt er menſch hot fen arm her für gepogen / vnnd 
die tieꝛ haben jr arm nahent all hinderſich 12 den 
Affen vñ die jm geleich ſeind gemacht auß ſtarckẽ painẽ 
vñ das weder tu l des arms das vereinet iſt mit ð handt 
auß zwaien painẽ · der eines iſt groͤſſeꝛ dañ das anð Aber 
das hindertail das verainet iſt mit der ach ſeln · dz hat nur 
ein ſtarck krefftig pam ⸗Das wiß dz die gelider an dẽ men 
ſchen e gentlich ach ſſeln heÿſſent / vñ an dẽ tieren heiſſent 
fr püg⸗¶ Die arm ſeind gemacht ſtarck vnd pieglich ge 


ſchicket zů allen wercken · In den armẽ ſeind vil adern vñ 


3 de 1 e en dz ſchaͤdlich plůtt 
ÿehen mag in dem menſchen⸗ 

VV 
Ottlich meiſteꝛ die ſpꝛechẽt / dz ſechß meüß lin ſeind in dẽ 
auge ß in den hendẽ⸗ zweÿ in den armen vñ zwey 
in den painen Den ſechſen geleichen noch etliche ſtuck die 
heÿſſen ſÿ auch meüßlein⸗ die vier ſtuck ſeind/das hertze⸗ 
das hien / vñ die zweÿ gezeüglin an dẽ mamnen⸗Vnd dye 
letſten dꝛeÿ ſetzt Galienus / aber das hirn heÿßt er nit eßn 
meüßlin⸗¶ Nun ſpꝛechẽt die andern meiſter dz es nit ÿm 
lich ſeÿ das man die edlen ſtuck des leibes meüß lin heÿß⸗ 
wann ein meüßlin als wir es hie nemen iſt ein geſchirꝛ ð 
willigklichen wegung an den gelidern / vñ iſt geſamlet auß 
fleiſch vñ auß adern vñ auß natürlichen pandẽ / vñ ſpꝛicht 
Haſis das jr fünff hundett vnd zweintzig fepen- vñ acht 
nach ð lere Galieni⸗vnſer bůch ſch gab nur von dẽ groſſẽ 
meüßlin⸗ Du ſoͤlt auch wiſſen dz die zweÿ meüß lin an den 
armen beÿ enpogen nit wundẽ geleidẽ mügen⸗werdẽ 
aber ſÿ verwundet fo ſtirbt der menſch / jedoch leidet das 
leben das man den arm abſchneidet mit den meüß lin / das 
felb ſpꝛicht man auch won den meüßlin in den painẽ vnd 
an den hendẽ⸗ÿedoch ſpꝛechent ſÿ dz der todt nit fo gewiß 


7 


ſeß an dem meüßlin als in den armen⸗ 
| . Von den hender 7 
Mie hend an dem mennſchen we an ð voꝛdern fůß ſtaͤt 


gemacht-ale Ai otiles Per ent ð mẽſch veꝛnunft 
a 


hat vñ witz ü e tier/ſo hat jm die natur die hend ge 


ben damit er vil gewürcken mag Ond darumb ſpꝛechen 


die weiſen das man des menſchen ſÿnn allermaÿſt pꝛůfe 
an den auge vñ an den hendẽ ·¶ Plinius ſpꝛichtt das man 
der rechten handt wünſch in ängften vñ in noͤtten zů auf 
enthaltung des leibs⸗- EC Von den Wingern⸗ 
Mie vinger ſeind in die hend gepletʒet darumb das dÿe 
bemd geſchickt vnd gemachſam ſeÿen ʒů allen wercken 
Ari zicht das der vinger adel gemachſam fep 
zu nemen zů beh alten ʒů geben vñ aller maiſt zů vnðſchei⸗ 
den ⸗Des taumen krafft iſt geleich den krefften aller ander 
vinger⸗ | Von dem Nagel’ | 
Mer nagel iſt nottüfftig darumb das ſÿ der vinger ennd 
bedecken an den henden vnd an den füflen «Der nagel na⸗ 
tur iſt ein mittel zwiſchen dem bain vñ der kruſpeln / wañ 
der nagel iſt waicher dann ein bain / vnd iſt herꝛter dann 
ein kruſpel⸗Der nagel enpfindt nit wenn man in verſch⸗ 
neidet dem an der ſtat do er dem fleiſch iſt zůgeſellet das 
iſt darumb das er der beſÿnnten krefft der ſel nit hat recht 
als das har ⸗ Die negel verwanndlen jr varb in den todt 
wn groſſem weetage· Der andern tier negel ſeind ſcharpf 
vnd heret / darumb das fp jr waffen ſeind / vñ das fp da: 
mit andere ding reÿſſen⸗Des mẽſchẽ negel weñ die klein 
ſeind / das bedeüt des menſchen leichtigkeit / vñ wenn dÿe 
dünn ſe ind rotfar durch weiß gemüſcht das bedeütet des 
menſchen behender ſÿn⸗ Ein yegklicheꝛ Wel ð krumm 
klauen hat ð trincket nit waſſers / darũb das er fleiſch pe 
das feüchter iſt weñ das eſſen ander vögtel- EAU vogel 
krummer klauen ſe ind ſcherpffers geſichtes vñ fliegẽ hoͤ 
be: dam ander vdgel darumb das fp jr eſſen von verꝛen 
mügen geſehen / wan die voͤgel leben nur mubens _ 
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an Vonden Pamen: 

¶alienus ſpꝛicht das das bain der erſten gelider eins ſe ß 
die geleicheꝛ ſtuck ſeind / vnnd iſt ein bain beret gemachet 
. won natur / darumb das es ein auffenthaltung fep des lei⸗ 
| | bes vñ der waichen gelideꝛ wenn ſich die wn ſtat zů ſtat 
bewerten» wie das fep das ein bain herꝛteꝛ fep dañ das an 
der in dem leib⸗ darũb ſe ind die bain des kranckẽ fleiſches 
aufenthaltũg recht als die ſpeidel in eineꝛ geklaibtẽ wand 
die den laßm auffenthalten / ¶ Die herꝛten bain ſeind jnn⸗ 
wendig hol weiß vnd gar werhafft⸗Der mann bain ſeind 
ſterckeꝛ dann der fra wen bain / wann allein an den frawen 
die Amazonie heÿſſent⸗ do ſeÿnd die frawen bain ſtercker 
dann der mann Vnd der frawen land bepffet wn etlichen 


der maßd land⸗ . 
| (Hon dem Narck⸗ an 
Mas marc iſt ein uberflüffigkeit des geplůttes · vñ iſt jn 
den bainen die hol ſeind nach der lere alieni⸗ vnd das be 
zeichent das ein jegklich tier das vil vnßlites hat vñ vai 
ſtin das hat vil marcks Als wir allermaßſt feben an den 
kinden / wenn die geſterben fo vindt man vil plůtes in je 
bainen vñ wenig marcks⸗ das iſt darumb⸗ das das plůtt 
5 nit gekocht mag werdẽ zů marck / wann die bit iſt noch 
nit fo ſtarck jn den kinden das ſÿ das gekocht plüt weÿß 
| mig gemachen · vñ in je krafft müg verkeren · d arumb iſt 
das marck ein überflüſſigkeit des plůts das die bain fpep 
ſet vñ fůret· das bezeichnet ons das das marck warm iſt 
ynd feucht vñ die bain ſeind kalt vnd teucken Vñ darũb 
{ft verſehenlich das dz marck mer fep überflaffigkeit in dẽ 
bainen dann dz es jr narung ſeß⸗Das iſt bezeichnet damit 
das man vil marcks vindet in den bainen der kalten thier 
wãn die hitz mag in den bainen nit vaÿſtin machen noch 
mag das marck verʒeren⸗vñ darumb hatt ein ÿegklich er 
f Les nit Marcks / wãn es wirt verzeret von ð übꝛigen na⸗ 
türlichen bit; die in des Leo bainen it jedoch pꝛingt das 
A marck den bainen iſt die hilf dz es ſÿ feüchtet vñ waichet 
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Was flaiſch ft kranck waich vnnd ze | | 
zerpꝛochen · Die peſt febickung des flach iſt das es nicht 


lberige bewegung vnd Arbeit truckt die pain vñ ma bet 


ſß alle ʒeÿt dür: · Das marck i t wt in den jungen leuten? 
vnd ift weiß in den alten Alſo ſpꝛicht Plinius der meiſteꝛ 


Die waſſer tier haben auch nit marcks⸗ 
¶ Von dem Fleiſch⸗ 


d zartt vnd wirt leicht 
zů mager noch zů vaÿßt ſeb⸗ vñ das pꝛůft man daran dz 
die gelider maͤſſin ſeind vn spmlich erfüllet Des fleiſches 
vaßſtin iſt beÿ dẽ nabel vnd den lenden ⸗ wir pzüfen au 

daran wol wenn dz fleiſch wol gef chickt iſt das der lepbe 
leicht entpfindet wol 05 wee⸗ Aber vngeſ⸗ cickt fleiſch iſt 
das nit leicht enpfin det · ¶ Galienus ſpꝛicht das dz fleiſch 
darzů nichts fep das es die kluntzen zwiſchen den bainen 
vñ den adern erfülle vñ das es die gelider czeſamen habe⸗ 
Das fleiſch das hat manigerleß geſtalt in manigerleß ge 
lidern· wãn dz fleiſch in der lungen iſt von roͤtin roſenfurb 


vnd iſt vot in dem hertzen · In der leber iſt es purpur var 


In dem miltz iſt es ſchxoartz⸗ 
(den der ut/ 


Mie haut oð das fel an de tier i 0 geſtreckt über alle geliðd 
darũb das ſÿ alſo ein are sefammung der gelider mitein 
ander deck gepundẽ ſeß Des menſchen fel iſt dünn vnnd 
mag leicht verſert werdẽ⸗ das iſt darũb das ð menſch jm 
ſelber kan ander deck ma en darmit er ſich be wartt das 
andere tier nit küümꝛen·¶ € alienus ſpꝛicht das dz fel ma 
nigerleÿ ſeÿ an dẽ menſchen / wãn eines iſt dünn das an⸗ 
der dick · wo dz fel dick iſt do iſt es ſchlecht vñ eins ſenff⸗ 


ten griffs / wo es dünn iſt vñ wo es zer ſtreiiet iſt auß ein⸗ 


ander do iſt es oft gar much vñ eines herꝛten griffs⸗ Das 
teückner fel iſt reüher / vñ dz feücht iſt ſenffter an & griff⸗ 


mann 


Mer rich hat fee anfang an dẽ hals vi ſtreckt ſein leng 
piß an d ie miſtpfoꝛten / vñ der doꝛn ð den rucken zeſamen 
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belt ift auß vil bainẽ die ſeind all mitten duechlöchert / vñ 
den ſelben bainen ſeind die rip zů baidẽ ſeÿtẽ zůgeſellet⸗die 


ſelben bain jn dẽ rucken ſeind gezalt nach der zal ð rip ⸗/vñ 
gest ein langes marck durch die bain jn den ruck oben son 


dem hals vntz an das end I einem ſtrick⸗ 

| i ¶ Von ber 90 en 
Die pꝛuſt an dẽ menſchen iſt zart / alſo das ſÿ nit wol ar⸗ 
beit mag geleiden on jven ſchadẽ vnd dz iſt des erſten wn 
des hertʒen wegen das jn ð pꝛuſt ſitzt⸗ vñ iſt auch von der 
gepftlichen ding wege die jr ſidel haben ettwen vil jn dee 
pꝛuſt⸗Es iſt ein pꝛaits bain wl roͤꝛlin jn jm ſelber zu mit⸗ 
telſt jn ð pꝛuſt dẽ feind die rip vñ die adern zůgeſellet pi 
vnder dem ſelben bain entſpꝛingen die wꝛderſten adern do 
das plüt jmen laufft / vñ die zů latein vene heÿſſen · die fol 
ben adern oͤſtent ſich überal zů dẽ andern gelidern recht als 
die oͤſte an einer weinreben / aber võ den andern weꝛdẽ wir 
hernach ſagen · ¶ Ariſtotiles ſpꝛicht das der menſch einer 
pꝛaiten pꝛuſt fep jn feiner groͤſſe 15 andern tieren Dar 
umb lieber menſch ſtreck dein pꝛuſt gegen deinẽ got vnnd 
ſchoͤpffer⸗vñ mach dein begir pꝛait vñ groß gegen jm⸗ 
Vie pꝛüſtlein an den frawen ſeind gemacht von ð natur 
auß waichem fleiſch⸗ vñ die ſoͤllẽ an den jückfrawen klein 
fein vnd tapfer ⸗¶ Es ſpꝛicht auch Auiftotiles wenn die 
junckfrawen pzüftlein haben zweier zwerger vinger lang / 

o beginnen fp die mañ lieb zehaben / Der ſchwartzen fraw 


en milch iſt peſſe denn ð weiſſen Das ver ſtee ich alſo⸗Die 


frawen die weiß ſe ind die fepen wn kalteꝛ natur Wilt du 
aber gemeingklich wiſſen welcher frawen milch peſſeꝛ ſeß 


fo nÿm̃ ein glaß oder ein glate tafel wu holtz vnd laß des 
geſpündes tropffen darauf eind (5 den dick vñ zerflieſſen 
it fo iſt dz geſpünd gütssecflieffen ſß aber ſo iſt es nit gůt 
Du f ölt auch wiffen dasd vnuernünffti n tier tütlin ep 
ande eüter he ſſen Aler an den frawẽ heÿſſent fp pꝛüſt⸗ 

oder tůtlein/ jedoch iſt es vnderſcheiden / wann an den 


junckfrawen die noch nit ſchwanger ſeind geweſen bepf 
ſent ſÿ eÿ gentlich pꝛüßtlin yon der pꝛußt do ſÿ an ſteend 
vñ an den frawen die kindlin geneſen ſeind heiſſent ſÿ eÿ 
gentlich tütlin oder fruchttragerin⸗ darumbe das fp den 
jr frucht tragen vñ jr narung⸗ Rein tler bat feine eütter 
wꝛnen an der pꝛuſt als der menſch⸗ | | 


Don dem Bertzen⸗ en 
Mas hertz iſt ein anfang des lebens vi der anfang eÿneꝛ 
peggklichen bewegung iſt in dem berczen⸗ Der ſÿn des berů 


rens bat feine vꝛſpꝛung in dem herczen ¶ Plinius ſpꝛicht 


das das ber; ſeÿ ein latern des teibs-wan die natur hatt 


iſt edels plůt vnd die edlen geÿſt daran das leben ligt⸗ vñ 


die geÿſt vnd das plůt lauffent in die adern von dem her 
tzen in die andern ae ats wir hernach ſagen von den 
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groß hertz nit erfüllen mag als ein mittelmäffıgs Heid nũ 
die keltin iſt ein ſach ð wecht / ſo iſt ð ſpꝛuch war / vñ dar 
umb ſe ind die Hirß vñ die eſel vnd die Hafen fürchtiger 
dañ andere tier⸗wãn ſÿ haben vil groͤſſere hertʒe nach jren 
leiben deñ andere tier⸗Das hertz mag nit geleidẽ als ande⸗ 
re in wendige gelider / wan man ſicht and todtẽ hertz keĩ 
verſerung als man ſicht an andn gelidern · wundẽ⸗ ſch we 
ren · ſtain vñ ſaͤmliche ding · jedoch beleibt dz leben in dem 
tier fo la ng dz hertz lebet «Das aber dz leid auch als die an 
dern des tůt es nit / wand todt fürküpt des hertzẽ ſtechta 
gen · Alſo ſpꝛicht das bůch zů latein · vñ etlich and ſpꝛüch 
der alte meifter die mir zweifelhaͤfſtig ſeind⸗¶ Plinius fp 
richt das ð mẽſchen hertz nit verpꝛeñt müg werdẽ die do 
ſterben von des hertzen ſtechtagen ð do heÿßt des hertzen 
ſucht⸗ vñ heißt zů latein Loꝛdiata⸗ vñ kumpt von ubeige 
zoꝛn vñ wn übꝛiger wacht Es ſpꝛechẽ auch etlich mei 
ſteꝛ das ð mẽſchen hertz die do ſterben wn warez vergifft 
nit verpꝛannt müg werdẽ ⸗Vnd darũb ſtrafft deꝛ meiſter 
Ditellus den artzat ð do heÿßt Bÿſo⸗ vnd ſpꝛicht das der 
teütſch keÿſer beÿ jm todt ſeÿ von vergifft⸗ wãn des keÿ 
ſers herez wolt nit pꝛÿmen⸗ So ſpꝛichtt Bpfo her wid eꝛ 
das das nit ſeß won vergifft es fep von des herczen ſuchtt 
ge weſen die ð keÿ ſer haͤt⸗waͤrlich ð artzat Bÿſo miſſagt 
vnd dauon wär gar lang ezereden⸗ das wil ich von kürtz 
wegen vnndeꝛ wegen laſſen €. Egipti die weiſen leüt die 
vil weiß heit fundẽ haben die woltẽ das das hertz alle jar 
auffnaͤm ein kleine groͤß ynd das ſoͤlt weren ſo lanng piß 
in das flnffczigeſt jar⸗ vñ das es dañ als vil abnam vntz 
in das hunderteſt jar vñ ſpꝛachen das wenig leüt lebten 
mit gancz en ſÿmnen piß in das hunderteſt jar ⸗ darũh das 
das hercz alſo ſer abnaͤm⸗Das auffnemẽ an ð groͤſſin des 
herczen vñ das abnemẽ iſt nit geleüplich / wãn das berg 
wirdt in fünfzig jaren als ein groſſe kugel / vñ wirdt in 
den andern fünffczig jarẽ a alsem Bon · das erfin⸗ 
det fich nicht das es war ſeÿ / Das hercz iſt geſe tzt in ein 


paͤlglin das iſt wol als dick als eines menſchen haut⸗ vnd 
das heÿ ſſet des herczen haut oder ein tafel / vnd die natur 
hat das herez damit verhüllet durch ein ſicherheit das es 
nit leich tigklich ſchaden empfahen müg⸗ 
Don der Leber: | 

Mie leber ligt gegen ð gerechten ene in dẽ tier vñ das 
miltz gegen ð gelinckẽ ſeÿten / vñ dz iſt war in allen tieren 
die leber habẽ / Iſt aber dz ſich ð 5 verendꝛett dz iſt gar 
wüũderlich als Ariſtotiles ſpꝛicht⸗Die leber iſt ſüß vnd jr 
natur iſt einer ſenfftmůtigen geſtalt vnd einer milten ſchi 
ckung⸗Des menſchen leber iſt ſinbel rechtt als ein ochſſen 
leber ¶ Tlemens ð meiſter ſpꝛicht dz die leber darũb in ð 
gerechten ſeÿten lig dz ſÿ big geb dẽ magen ⸗ darũbe das 
dz eſſen in dẽ magen wol gekocht werd⸗ auch darumb dz 
die leber plüt geſendẽ müg allen andern gelidern / wann fo 
dz eſſen nun gekocht iſt in dẽ magen fo wirt das weiß vñ 
klar geftalt als ein weÿß gerſten waſſer / vñ das ſcheÿdet 
die natur von den gerben vñ füret es in ein beſundere ader 
in dz flach teil ð leber / ſo wirt es dañ ander weit gekocht⸗ 
vñ ſtilt die natur dz klar von den gerben vñ ſendet die ger 
ben ab zů den nieren vñ czů ð plaſen / ſo verbt die natur dz 
klar in der lebern das es czů plůt wirt / vñ ſendet es dañ al 
len andern gelidern / die kochen es dañ fürbaß ein jegklich 
gelid nach feiner art ande en e 820 de 8 
chen werdẽ wir mer ſagẽ deñ wir won dẽ magen ſchꝛeiben 
x on Er Bale | 


Die gall iſt bepp vñ trucken vñ feürer natur · Das iſt als 
vil gelpzochen dz die gall die krafft hat das ſÿ hiczet vnd 
trücknet recht als ein feüer / darumb hat ſÿ gott der leber 


sügefellet,das ſÿ jr helff kochen dz eſſen das jr geſendect 
wirt wn dem magen ⸗Der gallen epgenfi chafft iſt vnſtaͤti 
keit. tobuug · behendigkeit · ſcherpff ð ſÿm ⸗ ne digkeit ge 
türſtigkeit⸗hoffart ⸗ begird⸗ vnkelſcheit⸗gedaͤchtnuß⸗ ſch 
nelle ant wurt vnnd des geleich en ⸗Mer leib des menſchen 
der ein groſſe Gallen hat der iſt hiczig vnnd trucken 


€ Plinius ſpꝛicht das etlich leüt nit gallen haben ỹÿ edoch 
vindet man jr wenig; die felben mefchen leben gar ann g 
vñ ſe ind auch zemal ſtarck · ¶ Ariſtotiles ſpꝛicht ⸗ das etli 
chen leiten jr gallẽ fepen geſeczt von ð lebern / vñ die find 
ſenfftmůttigeꝛd von natur / wãn die jr gallen haben beÿ deꝛ 
lebern · jedoch gewonheit veꝛendert vil ð natur an dẽ men 
feben zů güte oð zu boͤſem⸗¶ Vnd darüb lißt man dz eÿn 
alteꝛ meiſteꝛ von ð natur fraget einen andern groſſen mep 
ſter in natürlichen dinge vñ ſpꝛach⸗Hag mir was mẽſch 
licher natur hab ich an mir⸗Do ant wurt jm ð groß meÿ⸗ 
ſter vnnd ſpꝛach ⸗ Ich hab keinen peſſern noch ſcherpffern 
menſchen gefeben wen dich / vnd hab keine peſſern geſehẽ 
wn übung ð tugent vñ von gewonheit gůteꝛ fpten wenn 
dich ⸗ Ich hab auch keine mẽſchen nye geſehen ð peſſeꝛ ge 
ſchickt waͤr zů kunſt vñ auch au weiß heit wer du⸗ vnnd 
der durch ſichtigeꝛ pri bebendez alle ding durch pzüfet mit 
fleiſſiger arbeit vñ auch mit emſſigen betrachten wenn du 


darumb iſt der ſpꝛuch war der do ſpꝛicht⸗Die gewonheit 


iſt ein waͤchßleꝛin ð natur ¶ Ariſtotiles Helfe dz ein je 
klich tier das nit ga ns leb⸗ elffant⸗ð ah 
das kaͤmel vnd der delphin⸗ oder das Moͤꝛſch wein⸗ 
* on der Lungen ⸗ . 
E riſtotiles ſpꝛicht das die lung fep ein wind fang ð den 
lufft auß pri ein fürt dauõ das hercz erkůlet wirt ⸗vñ dar⸗ 
umb iſt die lung lind als ein badſchwam das fp den lufft 
gefahen müg / vñ weni fp den lufft in ſich zeücht ſo groͤß 
fert (p ſich · weñ ſÿ aber den lufft von jr ſchlecht fo kleinert 
p ſich · ¶ Ein yegklich tier hat ein lungen das auf dẽ land 
geet vñ den luft in ſich zeücht zü einez ſchickung des hercz 
ens · aber andere tier als die viſch in dẽ weiber bedürffen ð 


lungen nit · jedoch haben etlich moͤꝛ viſch lungẽ die heÿß⸗ 
ſes plüt haben / darũb mercke das ein ÿegklich tier das jm 
feines geleichen gepirt mit ſchwãgeꝛ mache fein ʒů zucht 
hat ein lungen von der groſſen hitz wegen ſeiner natur vñ 
iſt die lung groß vnnd feücht mit plůt / Abeꝛ die aßren oð 
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pzüten als die voͤgel die haben ein kleine lungẽ die truck⸗ 
en iſt an jr ſelber / vñ darumb fo dürſtet ſÿ wenig / vñ mi 
gen lang vngetruncken ſein / wañ ſÿ haben ein kleine na⸗ 
türliche hicz in jrem leib / vñ erkůlen fich mit ð bewegung 
er lungẽ / wãn die zeücht groſſen luft zů jr⸗Es ſind auch 
die ſelben tier kleiner dañ andere tier · darumb das die na 
türlich hicz iſt ein fach der groſſen / vñ die meꝛung des plů 
tes iſt ein zeichen der natürlichen hicz · Die natürlich bi 
rechtuertigt die leib ð tier / vñ darumb iſt der menſch eins 
auffgerichten leibs gegen dem hÿmel / wãn er mer plütes 
vnnd hicz hat nach ſemer groß dañ andere tier ⸗ Die lung 
hat mer plütes dañ alle gelider / darumb das fp won wai⸗ 
chem linden fleiſch iſt · Alſo ſpꝛicht vnnſer bůch / Aber ich 
wen das fp trückner ſeß vñ plöffer von plůt wann die le⸗ 
ber / darumb dz ſÿ dẽ lufft in ſich gefuſſen müg · € Plinius 
ſpꝛicht⸗der ein holtz reib mit etliche: moͤꝛ viſch lunge dz 
pꝛhnn als oͤl⸗ Man macht auch gar ſchoͤn lauter öl wn et 
lichen moͤꝛ viſch lungen / ¶ Ariſtotiles ſpꝛicht daz ein jeg 
klich tier das ð lungen mangelt můß auch rechter ſtÿmm 
une hat man gde doch ein 
ungen hat⸗ | iltz⸗ 

Eis fpeicht Ariſtotiles das ð mẽſch hab ein miltz als ein 
ſchwein lang vñ ſchmal / Das miltz ligt in ð lincken fepte 


vnnd zeücht in ettlicheꝛ maß an ſich die vnſauberkeit des 


plůtes / vñ das geſchicht allermaÿſt in den menſchen die 
das viertäglich ſieber haben · Das miltz leidet offt vnd be⸗ 
1 den menſchen es fep deñ dasıman auf der lincken 

ndt 08 auff dem lincken arm do für laß ⸗¶ Salienus ſp⸗ 
richt · das Melancolica je ſideln hab in dem miltz / vñ weñ 
die Melancolep überhandt nÿmpt vñ ſich zeucht zů dem 
haubt · ſo kumpt dem menſchen ſch.weigen vñ betrachten 
on ſchwaͤrigkeit · wainen / tragkeit / wecht vn ſoꝛg ⸗ vnnd 
kleinmůttigkeit · nder den vmdet man ettlich die waͤnẽ 


ſÿ ſeÿen todt / die andern waͤnẽ fp fepen gleſin⸗C Plinius 16 


ſpꝛicht / das das miltz ein hindernuß ſeÿ des lauffens ⸗vñ 
darũb ſchlecht man den lauffern die miltz ader ⸗Es ſeind 
auch ettlich leüt die waͤnen das ſich des menſchen lachen 
mer nach des miltzen groͤſſe vnnd ſich mÿnder nach des 
miltzen kleinen⸗ 


(Hen den Baur 
Der pauch in latein iſt geheÿ Ten zweierlei - ¶ Des erften 
bepft der pauch das wir heÿſſen den magen oð den ſack⸗ 


dauon des erſten das effen eingeet / jedoch nÿmpt blind: 

ind weiß zů vierleÿ formen vñ ſpꝛicht alfo 
Ein pegklich tier das plůt hat vnd vier fůß hat das hatt 
vier peůch / Der erſt pauch nÿmpt das eſſen alſo rohes 
¶ Der an der pauch nympt es gekocht ⸗ Der dꝛitt kocht 
es baß⸗ Der vieꝛd nÿmpt das eſſen wol gekocht / vnnd 
laßt es auß · darumb nÿmpt Plinius & pauch für dẽ ma 
gen vnd für die andern ſeck die vnder dem magen ſeÿ nd 
darein das eſſen geet ÿe wu einem in die andern · Aber ei 
gentlich zenemen ſo heÿſt der pauch die ganntz ſamnung 
auß den ſecken allen mit der haut bedecket dÿe oben herab 
geet über den nabel · Der pauch iſt vnderſtundẽ fo überigs 
vaßſt das der menſch dauon ſterben můß⸗Ariſtotiles ſp⸗ 
richt das dÿe menſchen geleich ſeind den hunden an dem 
obern pauch⸗ vñ den ſch weinen an dem vndern pauch⸗ 
€ Plinius fpzicht das die vnbehender ſeÿen die groß geß 
tig pech haben denn ander leüt Aber die maͤſſig peüch ha 
ben die ſeind behend⸗ weiß⸗Fürſichtig⸗kündig⸗ vnd pm: 
reich / Die rip ſeind dem pauch zůgeſellet zü einer hůt ont 
zů einer ſicherheit / das er nit leichtlich verſeret werd⸗ 


O m agen⸗ 
Mer mag iſt der erſt hafen darjnn dz eſſen gekocht wirt 
in & mefchen-d mag nÿ mpt dz roch eſſen vnd ð ſchlund 
roͤꝛn vñ kocht dz in jm ſelber / ð mag hat in jm vil hůttel 
fafen recht als die kleme plaͤtlin an einẽ půchſi⸗darũb dz 
wnd felbe hůtli hicz dz effen deſteꝛ baf gekocht werd vñ 
auch dz eſſe deſteꝛ leger ĩ dẽ magẽ beleib / wãn wird mag 


ſchlecht vnd glat fo Kient das eſſen ee der zeit ezů tal vnd 
belibe vngekocht ⸗Ein darm geet von dẽ magen gü tal der 
bepft der vaſtent darm / darũb das er alle zeit won iſt võ 
dem gerbẽ des eſſens wãn er nÿm̃pt allein die klar feüch 
tin wn dẽ magen Abeꝛ die gerben die gend jren weg hin 
30 8 mißpoꝛten / In den vaſtenden gedaͤrm do ſeind fünff 
adern geſtreckt die heÿ ſſent die erb armlichẽ adern / darũb 
dz ſß mit alle andern adern mitleid habẽ⸗Die ſelbẽ adern 
ſtrecken ſich piß an die lebern vnd ziehen die klaren feüch 


tin vntz an die leber wn den wꝛgenañten ged ärm⸗d añ fo 


kocht die leber die feüchtin vñ ſenckt das waſſeꝛ ab zu dẽ 
neren in die plaſen · vñ die leber behebt das peſſeꝛ vñ ma 
chet es zů plůt⸗vñ gibt dauon alle andern gelidern narũg 
vnd das laute teÿl des plütes wirt geſandt dem herczen 
wn der leber in einer adern die ſich ſtreckt wn deꝛ lebern 
an das hertz ⸗ do wirt dañ zweierleÿ auß dem lautern plůt 
€ Das ein iſt natürliche hitz⸗ Das and iſt leiplicher gepft 
das fölt du verſteen alſo der geÿſt vñ die ſel ſeind vnder 
ſcheiden / wãn die ſel iſt ein ſelb gewachſen foꝛm · ð werds 
lebendige werck ſeind⸗ vñ dauon ein pegklich ding gefoꝛ 
met foͤꝛmlich fein leben hat € Alſo leret ons Ariſtotiles in 
dem andern bůch der ſel⸗verſteeſt du des nit gibe dir dÿe 
ſchuld das du in den dinge nit geůbet piſt Wan wer das 
teütſch zu ð latein müſchet gaͤntzlich vnd recht / fo beleib 
ich zwar on ſtraff Aber als wir es hie nemẽ fo iſt ð geÿſt 
ein natürlicher llſtigeꝛ dunſt daran das leben ſteet vñ der 
geÿſt bepft in dẽ herczen leblich⸗ In des lebern natürlich⸗ 
In ds hien zierlich · hh verſtee das allſo Dex gepft heÿſt 
in der lebern natürlich /w ann als we geſchꝛiben iſt⸗die le 
ber gibt der gantzen volkũmen natur aller gelider jr narũg 
vñ in dẽ herczen bepft der geÿſt leblich / wañ das hertz iſt 
ein ſchatzlaͤdlin vñ ein anfang des lebens · In dẽ hien heiſt 
deꝛ greift tierlich ⸗ darũb das eines jegklichen tiers form in 
dem haubt ſeind⸗/ vnnd das der gepft ein waͤgelin iſt dar 
auff die ebenpild vnd andeꝛ ding wären won einem ſÿnn 
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vnd wn einer krafft der ſel piß ezů der adern · Der geiſt iſt 
ein pand damit leib vnd ſel iſt zeſamen gepunden 

| Von dem Habel- / 

Mer nabel iſt günnttelft od nahent p der mitten melch 
liches leibs⸗mit dem nabel iſt dz kindlin angepundẽ in de 
leib der můter⸗ vñ nÿmpt fein narung mit dẽ nalel in der 
můter leib / vñ die narung iſt plůt / vñ darumb iſt der mo 
natlich fluß beſchloſſen an den frawen es ſeÿ deñ dz kind t 
todt oder die fraw hab gar vil plůts überigs / der hab ich 
eine geſehen die mit lebendigem kind jr gewonheit hatt 
ÿedoch lebten jre kind nit lang nach ð gepurt · ¶ Es ſpre 
chen ettlich das ein ader gee wen ð kind empfuhen piß an 
des kindes nabel / vñ mit der adern oð mit dẽ pand zeücht 
das kindt in ſich das plůt wn ð můter leber / vñ wn dem 
felben plůt neret ſich das kindt md můter vnnd nÿmpt 
ſunſt kein ſpeiß mit dẽ mund ⸗ Noch ein groͤſſer wũder iſt 
das dz kindt nit aͤtempt in ð můter leib / vñ doch weñ es 
gepoꝛn wirt ſo mag es ein kleine zeit vngeaͤtempt nitt be 
leiben noch geleben / das ſeind die wunder gottes / wañ dz 
kindt nÿ mpt fen narung allein wu dem plůt ð můter le 
ber / darũb bedarff das plütt nit außgeng zů feiner. gerben 
wam es des nit hat Alſo ſpꝛicht diß vnſer bůch Aber 
ander meÿſter ſpꝛechen dz ſich das kindt fürb vñ ſeüber 
wn waͤſſeriger überflüſſigkeit⸗ vnnd in einem gaͤnglein⸗ 
das hat die natur gemachet zwiſchen dem paͤlglin darmit 
fp das kindt vmfahet in dem leib 1 


Or n der plaſen? Se 
Die plaß oder die plater iſt ein — des harmpꝛuͤnnes⸗ 
vnnd iſt geſeczet zwiſchen die hüfft vnnd der afftern / vñ 
iſt die plaß geſamlet auß zweÿen rocken oder auß zweien 
hůtten · ¶ Naſis ſpꝛicht das auff der plaſen mund ſeÿnd 
zweÿ meüßlein die ſich zeſamen ziehen vnd weren das ð 
pꝛum ichtt onzpmmlıch auß der plaſen gees Der pꝛum 
fleüßt won dẽ nÿerẽ durch zwen hoͤlß 08 durch zwů adern 
vnd do die adern die plaſen begreiffen do geend ſÿ durch 
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den obern vock der plaſen / vnd darnach geend ſß ſo lanng 


zwiſchen den zweien rocken ð plaſen piß das ſÿ kũmen zů 


der plaſen hals / do durchgeen ſÿe dañ den andern vock vñ 


könen in das hol tal der plaſen⸗Alſo tragẽ ſÿ das waſſer⸗ 


machen jren harm nit darũb das jr feüchtin ſich verkezet 
in de: vedern natur / C Aber ein je gklich tier vieꝛfůſſig bat 


Mie nßeren ſeind beÿ ð lebern geſeſſen · wan ð recht ner 
if hoher gefesst deñ der linck · Es iſt aber ð linck vaßſter 
denn ð recht · der nÿeren ÿetweder hat zwen haͤls oð czwů 
adern / Der haͤlß einen ſtreckt der nÿer auff in ð ſeÿten do 


en gei 


vil tende eng weg / vñ in dẽ flieſſen die natürlich 
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vnd feind auch kleiner denn die runſtadern · Wie auch d: 
ſeb dz in zweier lei adern plůt fließ etwo vil vñ auch geiſt 
Hoch nenne ich ſÿ ʒeteütſch nach ð merũg⸗C Es ſpꝛicht 
auch Fafis ð meiſter / das die runſtaderen jren vꝛſpꝛung 
haben von & auß wendigen teil ð lerer vn die geiſt adern 
alle entſpꝛingen von dem gelincken teil des herczen/ Die 
dꝛitten adern ſeind pand adern vñ heÿſſen zů latein Ner⸗ 
ui⸗ mit denp indet die natur die herzen bain in dẽ gelidern 
zeſamen · ¶ Nun ſpꝛicht vnſer bůch alſo⸗ die runſtaderen 
ſeind durch die dz plüt fleüßt wn de herczen in alle gelið⸗ 
€ Ariſtotiles ſpꝛicht dz fp vꝛſpꝛung haben wn dem herczẽ 
weñ ſo ð menſch jm ſer fürch tet ſo laufft dz plůt zů dẽ her 
gen als zů einer auffenthaltung vn ſo des menſchen vil be 
mubt wirt des plůtes fo rümpffet es ſich vñ geet jm das 
har zů perg · vñ wirt der menſch plaich⸗¶ Die runſtadern 
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geleichet den geÿſt adern / darũb heÿſſen ß auch die gerůi 
gen adern Der runſtadern ſeind zwů fürſtin dz ſeind die 
zwů die in dem herczen entf ꝛingen⸗ als Ariſtotiles ð na⸗ 
türlich meÿſter ſpꝛicht · ¶ BP ſeind in der leber als Galie 
nus ſpꝛicht vñ die andern artzet · Vnd iſt der zweier adern 


eine groͤſſeꝛ dem die andern / jetwedere der runſt adern ei 


ne iſt ein wurtzel vil ander runſtadern wañ als Plinius 
ſpꝛicht Die zwů adern aͤſtent ſich überal in dem leib · vnd 
feuchten jn mit leiplichem plüt überal⸗ S ſenden jr aͤſt zů 
dem hÿrn / vñ wn dem hÿrn äftent ſÿ ſich zů dem zoꝛẽ vf 
auch zů den gugen / vñ der naſen / vñ zu dem mund ⸗Al⸗ 
fo äftent ff ſich vndeeſich ¶ Galienus ſpꝛicht das ü einẽ 
pegklichen geampten gelid das ein ampt hat ⸗ Sich aͤſten 
cz wz adern der ſchlahen man empfindet aufwendig auff 
ettlichen gelidern · als auff den armen / beß den henden vnd 
auff dem ſchlaff bep den oꝛen · ¶ Das ſchlahen der aderen 
bezeichnet ons des hertzẽ kranckheit vn ſein ſterckẽ/ auch 


des leibs hitz vñ ſein keltin / aber and adern die mt ſchla⸗ 
hent ſeĩd tragẽ dz plüt in die gelider daruõ gefeücht wirt 


halt vnd nicht leichtlich auß flie 


das geſicht der natur ʒehilff vnd dem leib zů ferner narũg 
vñ ſeind die oͤſt der adern klein · darũb das das plůt vonn 
ſe iner kleinheit deſteꝛ ſchnelle: werd verkeret in ð gelider 
natur⸗vñ auch darũb das ſich 90 he baß darjñ ent 


¶ Es geend auch adern 
durch die roͤꝛladẽ mitten ð pꝛuſt vntz in des haubtes ſpi⸗ 
tzen · Vñ geend von dẽ ſpitzen wid ab durch die arm dzep 
feucht adern mit plůt · Die ain von & haubt vñ die heÿßt 
die haubt ader⸗vñ heÿ ſt zü latein zephalica⸗Die and wn 
der leber die bepft zů late Epaticasaber als daz buch ſp⸗ 
richt heÿſt ſÿ Baſilica das iſt die grund ader / darũb das 
die leber ein grund iſt vnnd ein vꝛſpꝛung des plůtes Die 
dꝛitt ader geet von dẽ hertzen vñ iſt zemittelſt zwiſchen dẽ 
zweien in dẽ arm / darũb heÿſt ſÿ zů latein Mediana dz iſt 
die mittlerin Hon ð wꝛdeſtẽ adern des hertzen aͤſtent ſich 
ander adern ʒů tal zů den nÿeren zů dẽ mañſtab dz des her⸗ 
tzen lufft geſandt werd zů den zweien ſtetẽ vñ do gemeret 
werd vñ mit wercken wolpꝛacht werd · Du ſoͤlt auch wiſ⸗ 
ſen das alle adern gemeÿnſchafft haben mit den adern die 
ſich ſamlen in dem mañſtab⸗ vnd ð adern ſeind vil vmnd 
ur manig die do geſa mlent ſeind von den ſteten des oͤber 
ſten teples des hertzen geend auch adern zů tal in die baÿn 
vnd in die fůß⸗darumb dz die füß gemeÿſtert werdẽ wn 
dem hertzen wo hÿn fp geen ſoͤllen⸗ 
| Von den Pand aden 
ie pand adern pinden die bain ezeſamen in alle gelidern 
¶ Etlich ſpꝛechent dz ſÿ entſpꝛingent in dẽ hertʒen In den 
| feind adern iſt nit plůts als in den runſt adern / dÿe adern 
ſeind wn natur lang vñ nit dick · Die runſt adern vereme 
ſich wideꝛ weñ ſÿ geteilet weꝛdẽ mit ſchneidẽ vñ mit ſchle 
aber die pand adern nit Rein pand ader iſt in des mẽ 
chen haubt · p ſeind aber in den hendẽ vñ fůſſen Ein ÿeg⸗ 
klich tier dz plůt hat das hat pand adern Die pand adern 
werden beraubt zu ſtunden jrer zÿmlichen feüchtin / fo zÿe 
ben ſÿ fich zeſamen / pri das ziehen marteret den menſchen 
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jamerlichen · Die pand adern ſeind auch darzů nütz das 

ſÿ die ſÿ nnlich en vñ die bewegendẽ kreft tragen wn dem 

hirn in alle andere gelider / vñ das fp den gantzen leib ſter 
cken · ¶ Ettliche tier haben die ader nit als die viſch dÿe ð 
geßſt ader nit haben / Du ſoͤlt auch wiſſen dz man in dẽ re⸗ 
den von den adern offt eine für die andern nÿmpt Alſo dz 
man die geÿſt ader nÿmpt für die pand adern / vnd das 
man zů latein Neruos arte terias bepffet- Alſo hat vnſer 
bůch ÿetʒundt geſetʒt vñ gere dt von den pand adern vñ 
an den ſpꝛüchen⸗ wãn die rechten pand adern die Galie⸗ 
nus ligamenta heÿßt entſpꝛingen in den bainen / vñ darũb 
fo enpfindẽ ſÿ als wenig als die bain die ſÿ zeſamẽ pindẽ⸗ 


¶ Von den zeichen ob ein ſraw ſch wangeꝛ ſeß⸗ 
Vir haben geſagt von des mẽſchen gelider⸗Nun fölle wir 
ein teil ſagen wie er in die welt kumm vñ von der vnder 
ſcheid die iſt in der můter leib ezwiſchen dem tegen kinde 
vnd der diern kind Des erſten fölt du wiſſen die zeich⸗ 
en dauon man waiß ob ein fraw ſch wanger ſeÿ woꝛden 
Der zeichen /ſetzt Auitenna vil € Das erſt zeichen iſt ð ʒů 
fatz ba der ſamen weibes vñ mannes aber das bedunckit 
mich ein ongewiß zeichen / wan das iſt offt daz doch dÿe 
fraw nit ſchwanger wirt · ¶ Das ander zeichen iſt dz dÿe 


wunſſel růt oben truckẽ iſt an dẽ haubt vñ das fp die mu 


ter offt ſaͤugt ¶ Das dꝛitt zeichen iſt das veſt beſchlieſſen 
des mundes an der můter / wãn der mund wirt fo vaſt be 


ſchloſſen das em nadelſpitz nit darein moͤcht⸗ Oz vierd 
iſt das ſich die můter pern frech hebtt vnd fürſich in der 


frawen leibe · ¶ Das fünfft iſt das die fraw den monatli⸗ 


chen fluß nicht hat darnach vnd ſÿ ſchwangeꝛ w irt ⸗gge⸗ 
ſchicht aber der fluß das iſt gar ſelten · ¶ Das ſechßt iſt dz 
die raw einen kleinen febmezgen zwiſchen dem nabel vñ 
dem peüchlin iſt · ¶ Das ſibent iſt dz die fraw zů ſtund an 
jren pzunmen nit wol gehaben mag⸗ doch iſt das nit allen 


frawen ¶ Os achtent it dz an etlichẽ frawen darnach vñ 


— 
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ſÿ ſchwanger werden das ſÿ der mai geſellſchafft haſſen 
oder fp heÿ mlich fliehen / das wen ich das dz war ſeße an 

n fe ben frawẽ jn ð erſtẽ nel ires ʒůfahens⸗¶ Dz neündt 
iſt das die fraw treg wirt vñ ſchwaͤr an jrem leib⸗¶ Daz 
ʒehent iſt das jr ein klein vn willet⸗¶ Das eÿlfft iſt das et 


lch frawen koppent⸗ vñ das offt kopen eſſigt jn ð kelen⸗ 
= 


¶ Daszwelffeit das ð frawen die handt kreÿſelt vnd je 
ſch windelt in dẽ haubt ¶ Das dꝛeitzehent iſt⸗das etlichen 
fra wen die augẽ vinſteꝛ we vñ tief Das viertʒehẽt 
iſt⸗dz die raw nach eine monat 08 nach zweien boͤß ge⸗ 
luft hat ⸗¶ Das fünfftzebent iſt⸗das dz weiß in den augen 


plaich vñ gel wirt / dz ſeind die zeichen die Nuicẽna ſetzt⸗ 


¶ Don welche ſachẽ ein fraw ſchwãger werd eins kinds 
Vilt du auch wiſſen von welchen zeicbe ein fraw ſchwã⸗ 
ger werd eines knaͤblins / vñ welches die zeÿchẽ ſeind ob 
die fraw eine knaben tig Ho ſoͤlt du wiſſen weñ des ma 
nes ſam heiß iſt vñ fein vil iſt / ſo hat er die kraft vñ dẽ ſig 
das er ein knaͤblin macht ⸗¶ Die and fach iſt⸗weñ des ma 
nes ſam nach dẽ meiſten teil kũpt auß & gerechtẽ zeüglin 
des mañies vnd genõmen wirt jn ð můter gerechtẽ ſeßten 
das iſt darũb dz die gerecht ſeÿt hitziger iſt dañ die linck 
vnd der ſam auß & gerechtẽ zeüglin iſt krefftiger dañ auß 
dem lincken ⸗darũb iſt mein rat dz fich die frawen auf die 

rechten fepten neigen zehandt nach dẽ weꝛck ob ſÿ gerẽ 
knaben tragen ⸗¶ Es ſpꝛechen auch etlich⸗wenn des man 


nes ſam ſpꝛing auß ſeinẽ rechten gezeüglein in die gerech 


ten ſeÿten ð můter⸗ſo werd ein knaͤblin darauß als w ge 
ſchꝛiben iſt⸗Hpꝛingt aber ð ſam auß dem gelindke zeüglin 
des mannes in die gerechten fepten ð můter / ſo werd dañ 
ein manlich weib oder ein maͤmin⸗ Spꝛingt aber der ſam 
auß dẽ gerechten zeüglin in die lincken fepten ſo werd dar 
auß ein weibiſch man / Spꝛingt er aber auß dẽ linckẽ zeüg 


7 7 2 


Im jn die lincken ſeßten ð můter⸗ ſo werd Darauf ein frei 


lein oder ein diernlin Darzů hilfft auch die keltin des luff 


tes / vnd die keltin des landes / vnd der wind der wn dem 


an 2 z 7 
3 Ba 


wagen won dem hÿ mel fleügt gegen mittemtag über den 
der do heÿßt Aquila in latein ⸗ das iſt darũb das dÿe kelte 
die natürlichen hitz ein treibt in den leib ⸗ vñ ſeind inwen 
dig geſterckt⸗ wañ es můß das knaͤblein vil heÿſſeꝛ babe 
zů ſeiner machung dann die diern kind⸗· 

Don dem zeichen ob ein fraw ein knahlin tug⸗ 
Venn ein fraw ſchwanger iſt woꝛdẽ/ wilt du wiſſen ob 
fp ein knaͤblin trag fo merck diſe zeichen Das erſt zeich 
en iſt daz die fraw buß gefur ıft deñ fo ſ ein diernlin kregt 
¶ Das ander zeichen iſt / das jr das recht pꝛüſtlin ee groͤf. 
fee wirt deñ das linck⸗¶ Das dꝛitt zeichen iſt das dz heüt 
lin an dẽ pꝛüſtlin roͤtter wirt vnd auch die adern an dẽ ſe ln 
ben heütlein werdẽ roͤtteꝛ denn zů dẽ diernlin Das vie ed 
das der frawen ð leib ſinbeller iſt · ¶ Das fünfft iſt daz die 


8 


ſraw ſtercker vñ ſchneller iſt denn wu dẽ diernlein ¶ Mass 
ſechſt das ſů nit böß gelüft hat als mit dẽ diernlin ¶ Daa 
fibent iſt das der frawen die gerecht ſeÿt 9 87 iſt dem 
die gelinck ¶ Das achtent iſt dz fp das kind lin wegt 8 
F des ſeÿten / Das neündt das iſt dz ſich das kind 
e en / vnnd das 


in wegt in der můter nach dꝛeÿ en mon 


P ein diernlein tregt⸗ de 


ettlichen frau wen nicht an allen / vnnd aller maß ſt in der 
ne we jres zůſahens · ¶ Das fünfftzehent iſt⸗ das auß den 


gerechten pꝛüßtlein ee milch geet denn auß dem gelin cken 
pꝛüßtlein⸗¶ Das fechtzebentt it das der frauwen milch 


gar dick iſt vnd zaͤch⸗Alſo der fpe ſpꝛennget auff ein glaß 


ſtünden die tropffen darauf als groß als ein arbeiß vñ 
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ch lieſſen fi 


I E98 wir nun haben geſagt von den gelidern des 
| — menſchen leib / ſo ſoͤlle wir ſagen wie des menſch⸗ 
a en geſtalt vnnd feiner gelider ſchickung vmis be 
zeichnen ſeind die natürlichen ſÿtten / vnd die lere wil ich 
ſeczen als ſÿ Zafts hat geſeczet in feiner artzneß⸗ In diſeꝛ 
lere fölt du des eꝛſten mercken wilt du ge wißlichẽ pꝛůfen 
was neÿ gung vnd ß tten der menſch von ſeiner eÿgẽ ha⸗ 
tur hab. ſo fölt du nit ein zeichen ſehen / du fi At der zeichen 
ſamlen ſo du maÿſt magſt · vnd vindeſt du fp wider wer⸗ 
tig argen einander fo wigt den ſterckern vnd die do mer 
krafft habent · Du ſoͤlt auch wiſſen das das mapft pꝛůfen 
vñ das gewiſeſt iſt an den en vñ an dem gantzen ant 
litz · darnach an den hendẽ⸗¶ Run ſoͤllen wir an heben an 
dem har auff dem haubt vnd auch an andern ſtucken des 
leibes ⸗ Schlechtes har vnd lindes bedeüt einen foꝛchtigen 
mennſchen ⸗ des nemen wir ein leichnuß an den Haſen⸗ 
vnd an den Mÿrſſen⸗ Aber kmuß har bedeüt ein kunheÿt⸗ 
Vil hars an bauch das bedeütet einen vnkeüſchen men 
ſchen · Iſt aber vil hars auf dẽ ripen das bedelitet kunheit 


Vnd vil hars auff den ſchultern vñ auff dem hals das be⸗ 


deütet kleinmůtigkeit on widerſtreben oder eng fers 
keit alſo das dẽ menſchen nÿemãt leicht wn ſeÿnẽ fürſa 
pꝛingt / Hil hars an dẽ pauch vñ an ð pꝛuſt / be deütet klei- 
ne weÿßheÿt⸗Auffragendes har rn ſchweÿn poͤꝛſtin 
auff dem haubt Br überal an —5 b foꝛcht⸗ 
| arben⸗ en 

RR otfarb oder plůtfur bedeüt vi bitz vnd vil plůts abe: 
mittelfar zwiſchen rot vñ weiß bedeüt ein geleie nature 
die nit zů vil noch zů wenig hitz hat noch vlůts At dz die 
haut nit much iſt mit har welliches menſchen farb iſt felt 
rin als ein flamm der iſt vnſtaͤt vnd toͤbig Aber welcher 
menſch rot iſt vnd klar deꝛ iſt ſchamig / welliches menſch 
en farb grůn iſt oder ſchwartz der ft bsſer Dit - 


Melcher menſch gwſſe augen hat Bft trag vñ welicher 


A 


tieffe augen hat vaſt hinein geſetzet in dz haubt ð iſt kün 


7 


dig od hinderliſtig / vnd ein betrieger⸗ welches augen ſch 
nell varent ſeind vnnd ſcharpff ſicht der ift ein betrieger 
vñ ei hind liſtigeꝛ vñ ein dieb⸗ welches auge fer ſch wartz 


ind ð iſt wꝛchtig / vñ welcher gaiß auge hat nach ð farb 


’ 


ð iſt eĩ toꝛ⸗ welches augẽ ſo ſtill ſteend ſeĩd als die ſtein 5 
iſtliſtig Dit welches antlitz geleicht eins weibes anplick 
der iſt vnkeüſch vnd vngeſch mig Iſt aber ſein anplick 
kindtlich vñ iſt alles ſein antlitʒ vñ ſein augen als fpelas 
chen / oð lächerlich geſtaltt fo iſt ð menſch froͤlich vnd iſt 
wn natur eines lange r lebens weliches menſchen augen 
groß ſeind r 


ñ ʒittrent vñ manigferbig 5 iſt trag vñ hatt 
die frawen lieb Aber welches augen klein ſeind vnd pid 


>“ 
2 


mend vñ manigferbig der iſt gar zornig / vñ hat auch die 
fra wen lieb⸗ welche auge an jren töten dem feüer geleich⸗ 


en ð iſt ein grund boͤß menſch vñ gar widerpꝛechtig oder 
vngefölgig- Iſt des felbe augapffel ſchwartz dz bedeütet 
einen tregen vnd einen ſtumpffen mennſchen⸗ Nanigſer 
big augen die ein zügefellte gelbe farb haben als ob ſß mit 
ſaffran gegilbt ſeÿen / bedeüt boͤß ſÿten Mil fleckẽ bep dem 
augapfel bedeütet eine böfen mẽſchen · vñ ſeind ſeine au⸗ 
ge damit manigferbig ſo iſt er deſteꝛ boͤſer⸗Heind die au 
ghen klein vñ herfür pauſent in dẽ haubt als ein krebs die 
bezeichnent toꝛheit vn naͤrꝛiſcheit vñ eine mẽſchen ð ſeß⸗ 
nen fleiſchlichen gelüften nachuolget Kleine augẽ vil hin 
vnd her varent der augpꝛaen ſich vil auff vñ zůtůnd⸗ be⸗ 
delten einen grund boͤſen menſchen ⸗Weliches menſchen 
augapfel injres enndes vmbgang haben einen geleichen 
A breßt die bedeütent einen haͤſſigen menſchen eÿnen 
klaffer einen wꝛchtigen vnd durch boͤſen menſchen wel 
liches augen rindes augen geleichen die kezeichent kranck 
mütik eit · Ho ð augapfel ſchwartz iſt vñ ein gel furb hat 


— 


als er vergült fep ð bedeüt einẽ böfen mẽ chen einẽ moͤꝛ⸗ 
der ð meſchlich plůt gerẽ vergeüßt / überſich aufgaffende 


| 
\ 
a 
3 


augen als der ochſen augen / vnd die vott ſeind vnnd gar 
groß die bezeichnent gar einen Oper mefcben einen toꝛen / 
einen narzen einen truncknen · Die peſten auge ſeind die 
zwiſchen ſchwartz vñ manigferbig ein mittel haben fo ſÿ 
nit gar ſchoͤn plitzẽ ſeind / vñ do kein roͤtin noch kein gel⸗ 
be farb jnn ſcheinet⸗die auge bedeutet ein gůte natur Ma 
nigferbig auge mit einer gelbe farb Im ſchein plitzent 08 
der farb grůn ſeind als eines ſteins farb bedeütẽ eine boͤ⸗ 
fen menſchen⸗ vñ die leüt die darzů flecket ſeind in den au 
gen die ſeind die böften mẽſchen vnð allen menſchen vñ 
die groͤſten betrieger · Wer fern augoͤpffel herfür pauſentt 
hat mit einer gantz en groͤſſen ð auge der iſt kleinmůttig⸗ 
wem die auge tieff ſeind vñ klein ð iſt liſtig / ein betrieger 
vñ ein haͤſſigeꝛ mefch- wem das har der überpꝛaen herab 
wartz gekrümpt ſeind oð an ein ſtat gezwungen wu na 
tur / der iſt ein liegeꝛ ein liſtiger vñ ein toꝛ / wer gar ſere zit 
trende auge hat der iſt boͤß⸗ wer kleine auge hat ð iſt boͤß 
vnd ein toꝛ⸗ Heind aber die augen groß fo iſt der menſch 
mi als boͤß aber er iſt ein groͤſſer toꝛ dañ der mit den kleÿ⸗ 
nen augen ⸗Wer manigferbige auge hatt oð grůne augen 
der iſt boͤß vñ ein dieb / weliches menſchen augpꝛaen ſich 
gar offt auff vñ zůtůnd der iſt fürchtig vnnd ein toͤbiges 
menſch / welches menſchen augpꝛaen vil hars haben vnd 
rauch ſeind ð hat vil gedenck vñ tieff betrachtten vnd vil 
traurigkeit⸗vñ iſt ſein ſpꝛach vnrein vñ grob» wer lange 
übeepzaen hat ð iſt hoffertig vñ vngeſchaͤmig⸗Wes über⸗ 
pꝛaen ſich zů tal neigen gegen ð naſen / vnd ſich oben auff 
richtẽ gegen & ſchlaff ð iſt vngeſchaͤmig vñ eins ſtump 

| fen ſÿms · ¶ Wer ſpitzige dünne naßloͤcheꝛ hat der iſt ein 
| krieger vñ krieget geren Wer groſſe naßloͤcher bat vnnd 
5 wepte ð hat kleine weÿß heit⸗ wer and naſen lange naß 
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| loͤche: hat vñ dünne der iſt gach vñ ein toꝛ / wer pꝛaßtte 
naßlöcher hat deꝛ iſt vnkeüſch / wem die naßloͤcheꝛ offen 
0 ſeind der iſt ʒoꝛnig von natur⸗Wes ſtirn ſchlecht vnd nit 
\ geruntzelt iſt dez iſt kriegiſch vñ machet geren krieg · wel 


ches menſchen ſtiren ſich geſamlet hat auff jr mittel der iſt 


zoꝛnig / wer ein kleine ſtirn hat der iſt ein toꝛ⸗ v wer ein 
gvoſſe hat der iſt gar trag / wer ein gar gerunczelte ſtÿren 
hat der iſt vnkeüſch⸗ | 


er einen groſſen mund hat der iſt ein fraß vnd iſt kůn⸗ 


Mes lefftzen groß ſeind der iſt ein toꝛ vñ ſtumpffes ſÿns 
Wes leffczen nit wol geferbig ſe ind der iſt hoffertig / wes 


;zen kranck ſeind dünn vñ klein des gantzen leib iſt kranck 


Wes zen hündiſch ſeind lang vñ ſtarck der iſt gantz eÿn 
fraß vnd boͤß⸗ (Don des me ani 


Welches mennſchen antlitz geleichet eines truncken men 


ſchen angeſicht ð iſt ein teickenpolt wn natur ⸗Aber wel» 


ches mẽſchen antlitz 5 eine zoꝛnigen angeſicht der 


iſt wn natur zoꝛnig / Vñ weñ des menſchen angeficht ge⸗ 
leichet eine geſchaͤmigẽ antltiz ð iſt wn natur geſchaͤmig 
Welches mẽſchen antlitz vol fleiſch iſt ð iſt traͤge vnd ein 
toꝛ⸗welches wangen grob fleiſch haben ð iſt eineꝛ groben 


natur; wer ein behendes angeſicht hat / das iſt ein anttlitz 


nit zerploſen vñ nit mit grobem fleiſch ð hat vil gedenck⸗ 
wer gar ein ſinbel angeſicht hat der iſt ein toꝛ / wer gar eĩ 


groß angeſicht hat ð iſt boͤßliſtig vñ eỹ ſchmaicher · wes 
angeſicht nit wol 25 chickt iſt noch nit wol gefoꝛmet der 
mag nit gůt fpten haben 8 

itz lang ift der iſt ſchaͤmig⸗ wer dieſſent 08 zerplaͤt ſchlaͤff 


ben / es ſeÿ dann gar ſelten⸗wes ant⸗ 
hat beÿ den oꝛen vñ groß adern der iſt zoꝛnig wn natur⸗ 


n&zens | 
Welch oꝛen groß ſeind ð iſt ein toꝛ vnnd eines langen le 
bens / wer ein groſſe ſtÿm̃ hat ð iſt kůn / wes red elt vnd 
ſchnell iſt ð iſt in feine wercken ſchnell on eßlent vnd iſt 
zoꝛnig vñ boͤſer ſÿten · wes atem lang iſt ð iſ boͤß⸗ wer ei 


＋ 


ſch waͤre ſtÿ mm hat der iſt ein diener ſeines eigen pauchs⸗ 


Wer ein ſch arpffe ſtỹm̃ hat der iſt haͤſſig vnd tregt eÿnen 


widerdꝛieß lang zeit heÿ mlichen / Ein ſchoͤne ſtpỹ̃mme be 


‚deutet toꝛheit vnd kleine weiß heit = 


Connie | 
Uelicher menfch vil fleiſch hat vnd das ſelb berst iſt⸗ Sn 
bedeütet einen groben fin vnd ein herꝛte vernunfft Aber 
welches menſchen fleiſch lind iſt dz bedeütet 


hat dz bedeütet ſtumpffheit vñ ein tragkeit an dẽ 
Aber ſchnell wege bedelitẽ e 


Ur einen kurtzen 
Ver aber einen lan 


fürchtig · Wer aber 


on! uſt⸗ 

Ver ein ſtarck pꝛuſt vnden hat der iſt ein toꝛ · Mer einen 
nellen vnd behenden leib hat das bodeüt vil kündigkeit 
Mer eier groſſen pauch hat das bedeütet übrigen luft des 
leibs ⸗Weꝛ aber auff dem leib vmb die pꝛuſt klein iſt vnd 
behend das bedeutet des hertzẽ krancttheit Wer weite rip 
hat das bedeutet ſtercke vnd hoffart vnd vil zoꝛens / Wer 
aber krumme rip hat das bedeutet boͤß ſÿten Wer aber ge 
leiche rip hat das bedeutet ein kleinheit des formes Wer 
aber wepte vnd pꝛaÿ te ri hat das bedeutet gar ein gůt 
ten ſÿn ⸗Wer überſich aut gebebt achſeln hat gegen dem 

bt das bedeut toꝛheit Wem die arm lang ſeind das er 
teend mit den henden auff die knye gereichen mag das be 
deut edlen ſÿn vnd hoffart vñ ein groſſe begird zů rei hß⸗ 
nen über ander leüt · Wem aber die arm gar krump ſeind 
das bedeutet einen foꝛchtigen vnd böfen menſchen⸗ 5 


— — — — — 


7 


¶ Vid hend vnd behend bedeüten vil weÿßheit vnd guͤ 
te vernunfft⸗ Gar kurtz hend bedeüten toꝛheit / Rlein ben 
de vnd gar lang bedeütent emen wůtrich⸗ 
RT: 
125 wellichen fůſſen vil fleiſch iſt vnd dz fleiſch gar heret 
’ 15 


für reichet das besehtet vil ſtercke vnd manheit⸗ wem 


a | I m ſchꝛitt _ ° —_ | 
es ſchꝛitt groß ſeind vnnd trag der iſt trag Aber wes 
ſchꝛitt ſchnell ſeind vnd kurtz der iſt gäch vnd vmb alle 
ding ſoꝛgſam die er doch nit außrichten kan⸗ | 


Hon dem Har⸗ 


13 


Deilt ein kün man der ſtarck har hat vnd herꝛtes vnd 


einen auffgerichten leib vnd ſtarcke bain · Vñ wem hend 


vnnd dem die hennd klei ſeind vnnd das flepfch an den 


7 
4 

55 

. 


ſchnell vnd hehennd / vnd fein 


Mer iſt eines gele 


e 


d ſe ind vñ mager / vnd des anplick ge⸗ 


v arb ein mittel arb iſt zwiſchen rot wñ weiß vnd auch 


lehende / vñ ſcheiment klar, iſt auch die hand fuft 
2 v iſt nicht herꝛt / noch iſt 
rein vil vnd iſt nit ſchwartz es hat ein mittle varb zwi⸗ 


ſchen gel vnnd ſchwartz⸗ 


gůten natur iſt · vñ 


t einer 


ichen leibs d let * t 
der ein mittel hat wiſchen lang vnd kurtz vnd zwoiſchen 


mager vnd vaÿſt / vnd der weiß iſt vnd darein wenig roͤ 
ten gemüſchet / vnd des hennd vnd füß ein mittel haben⸗ 


; wiſchen groß vnd klein vnd gz wiſchen vil vnd wenig 


fleiſch fo in feiner groͤſſen des leibs groͤſſen oben antwurt⸗ 


ten / vnd der hals vnder dem haubt ſoͤl ein kleine groͤſſen 
haben / ſe in har (61 vnder lindem vñ herꝛtem ein mittel ha⸗ 
ben / vnd föl ein wenig vot ſein / fein antlitz ſoͤl ſinbel ſeÿn 


vñ gar ſchoͤn / die naßloͤch er auff gerecht mit ʒů groß noch 
ʒů klein · ſeine augen |‘ Fllen ein mittel farb haben zwiſchen 


ſchwartz on grün · vñ ſoͤllen et we vil feücht fein vñ klare 


Der iſt ein redli ch man des leib vnd perſon aufgerecht 
iſt vnd des fleifeh geleich iſt nit zn vil noch zů klein · vnd 
der weiß iſt vnnd hat ein kleine roͤttin darzů gemüſch et⸗ 
ſein har hat ein mittel zwiſchen vil vnd wenig ⸗ſchlechte 
vnd krauß ein mittel zwiſchen weiß vnd ſchwartz vñ iſt 
nd» Hein angeſicht geleichet einem lachenden oder froͤlĩ 
chem anplick Hein hennd haben ein mittel ʒwiſchen groß 
vnd klein / vnd er hat auch geteß let vinge Pas verſtee 
ich alſo⸗das der vingeꝛ gelider ſich h inderſich piegen na⸗ 
hent ſam fp entzwep ſeßen · ſein ſtirn iſt groß⸗ſein auge ha 
ben ein mittel farb zwiſchen ſchwartz vnd grün Der eꝛſt 
iſt einer ſtumpffen natur der gar weiß iſt oder gar pꝛaun 
vnd hat einen groſſen p auch vnnd krumm vinger⸗ſeÿn 


| anti ft gar ſinbel ⸗ vnd hat gar vil fleiſches an den wan 


gen. 


hat vil flepfeb-fein kinpacken ſeind groß vnd ſeine pam 
lang · ſein antlitz iſt lang vnd der hals groß⸗ 
Ein andere e aa bat vñ her für 


a 
ar offen augen - 
aen ſeĩd groß ſein per 


Her iſt vngeſchaͤmig der gar offen 
pauſen an (ebonfenm überpꝛ 


ſon iſt nit gar lang / weñ er geet ſo richt er fei pꝛuſt wꝛnẽ 


— — . 
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auff-fem achſſeln ſeind auffechebt- ſein bewegung iſt ſch 
nell⸗ſein varb iſt rot vnd hat vil plůts / ſein antlitz iſt ſin⸗ 


augen weÿt auff re ſcharpff fi 


Der iſt ein zoꝛnig man der ein vngeſchaffen antlitz hatt 
vnd ein tunchkle roͤt an der farb / vñ dem die haut an dẽ an 
geſicht trucken oð dür: iſt / vñ der an allẽ ſeinem leib ma⸗ 
ger ee echt iſt voller runtzeln / ſeĩ har iſt ſchwartz 
vnd lind⸗ | 


guter; 6 ib ee en | | 
Mer iſt ein vnkeüſch man vnd ein frawen liebhaber der 
weiß iſt vñ hat ein roͤtin darzů gemüſchet / des har vil vñ 
roß iſt lind vñ ſchwartz / vnnd der auff den ſchlaͤffin vil 
rs hat gegen den oꝛen vñ darzů groſſe augen · De: hat ei 
nen weibiſchen můt ð vngedultig iſt vñ nit wol baßtten 
mag / Vñ der ſchier bekert mag werdẽ vnd verkeret / vnnd 
der leichtlich zürnet vnd pald ablaßt / wãn an alle tieren 
des meÿſt teÿl habent die weib einen verkerten můt wn 
natur · ſ habent auch mer hinderliſt dañ die mam / vnnd 
ſeind verfahent oð fürſchnell vnd vnſchaͤmig in heÿmli⸗ 
chen ſachen · Alſo ſpꝛicht Kaſis⸗ Die frauwen haben auc 
kleine haubt behend haͤls vnd behende antlitz ⸗ Ir pꝛuſt iſt 
eng vnd auch jr ſchultern ſeind eng / vnd haben auch dÿe 
pꝛuſt vnden oð die abfepten nach der pꝛuſt behend / Abe 
#9 haben groß lenden zů bapöen fepten vñ groß affteen-ite 
bain ſeind klain vnd jr hend vnd jr fůß behend / IP ſeÿnd 
auch vozchtiger vnder allen tieren dann die mann⸗ 
„„Don dem Maden . 
Ein maden od ein Lapaun iſt ein man ð ſeines geseug 
leins nit hat / der iſt boͤſe: ſötten / wãn er iſt toꝛot vñ geÿ⸗ 
tzig Wien alſo das er ſich mer ding vnderwin⸗ 
det wen er mag · Der nit gemebdet iſt mit kunſt vñ doch 


gepoꝛn iſt on gezeüglein / oder ð ein klein zeüglin hat ð iſt 


einem Tapaun geleich / vnd wechſt jm nÿ m̃er kein part 
fo ift er der boͤſt vnder der laß en leüt⸗ | 
Von den Teeimen? 
On woͤllen wir durch ein klügbeit ſagen gar ein 
wenig was ettlich treüm bedeüten an dem men⸗ 
1 F. ſchen⸗( Wem vil traumet won regen oð das er dz 
moͤꝛ ſaͤhe vñ flieffende walle: der hat vil waͤſſeriger feüch 
tin in fernen leib vnd ſeind jm bad gůt vnd ſemliche für⸗ 
bung · Aber wem traumt wn feüer oder won plitzen oder 
kriegen der hat vil materi in jm die do heÿßt die vot Cole 
ma / wem traumt won vil voter farb vñ von hochzeÿten vñ 
wu ſuͤſſem vnd lüſtigem eſſen / oder dem do traumet vom 
des plüts flüſſen / der hat überig plůt in ſeinem leib⸗Vnnd 
wem traumt das er vil ſchwartzeꝛ ding ſehe oð pꝛauner 
ding oder jm vil fürcht vnd vil erſ chꝛickt in dem ſchlaffe 
der hat vil in jm der materi die do heißt die ſchwartz Co 
lera oder Melancolita⸗wem aber traumt das er ſtee an ei 
ner ſchnee ſtat oder an einer kalten / der hat überig keltten 
in jm ⸗Vnd wem traumt das er in einem bepffen bad fep 
oder an der bepffen ſumien oder p einem heÿſſen feüer⸗ 
der hat üüberige hitz in jm⸗¶ Wem traumt das er flieg / das 
bedelt überige trucknin an jm vñ behendigkeit vnd leich⸗ 
tigkeit ſeines plůtes vñ ander fein leichtin · Wem traunitt 
das er feuer trage oder beſch waͤrt ſeÿ / der iſt zů vol⸗ęWem 
traumet das er durch vnſauber ſtet gee / der hat vil fauler 
ſtinckender feůchtin in jm ⸗Wem traumt das er gee in gar 
ten / oder durch ſtet die wol ſchmeckent⸗ das bedeütet em 
geleicheit vnd ein klarheit feiner feüchtung / vñ das ſy nit 
faulkeit bep jr hatt · Wem aber traumet das er ſich winde 
durch eng ſtet vnd venſter⸗ das bedeütet das die roꝛn vñ 
die gelder in dem leib ſiech ſeind vnd beſch waret die der 
natur den lufft zůziehen föllen, vñ das fp je nit fout! lufftes 
zů geziehen migen als je not wäre: Bas iſt die ler Faſis 
wn den traumen die won inwendiger ſchickung des men⸗ 
ſchen kummen · vñ mag ein weiſer man an jm ſelber pꝛů 


fen wn den treümen weñ jm laffens not iſt⸗oder getranck 
zenemen nach der arczat rat · Aber ander treüm die kũmẽt 
wn gedanchken die der menſch wachent hat⸗ vnnd ettlich 
wn dem einfluß des goͤtlichen geÿ ſtes / vñ auch ettlich en 
wn dem einplafen des böfen gepftes-Don den treümẽ iſt 
beſundere kunſt lang genü darmit woͤllẽ wir vnſeꝛ rede 
nicht beteiiben Mit der red hab ich dz erſt ſtuck des bůchs 
E Das ander ſtuck ſoͤl ſagen von den vier Elementen wn 
den Winden⸗Vegen⸗ Schnee Taue oder Fepffer Doner 
Plitzen⸗ vnd wn andern ſachen die in den Elementen ge: 
ſchehen · vñ auch von den fiber planetẽ⸗¶ Das dꝛitt ſtuck 
wirt ſagen wn aller tier natur fp geend oð ſchlingen auff 
der erden ⸗Oÿ ſchwÿmmen in dem waſſer / oder ſy flyegen 
in dem lufft ¶ Vnd das vierd ſtuck won allen vaumen vñ 
auch von allen natürlichen krefften vnd art € Das fünfft 
ſtuck won allen kreütern vnd edlen wurtzen ¶ Das ſechſt 
fuck wn allen edlen ſteinen · Das fibendt von allem ge⸗ 
ſchmeid · ¶ Das ach tent vñ das letſt von manigen wun⸗ 
derlichen pꝛunnen⸗ wenn wir das alles wlpꝛingen / ſo ha⸗ 
ben wir manigen bepmlirben nutz wlpꝛacht zu dienſt der 
werden můter⸗ vnd darnach gůtten freündenn 


¶ Von den hÿmeln v d von den ſiben Plane: / 
ten vnd von den vier Elementen 
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N nn der o berſt fteet ſtill vnd waltzet nitt⸗der 
55 t Klarepuiſch Empieeum das itt der foiteen hel 
darumb das er gleſtet vmid febeinet mit n 2 
glaft / darein eüfft eee e we 
mel zů tal gegen vns 5 klar vnnd lauter 
iſtalliſch hßmel⸗darumb das er klar vn. 
ie Cat Gestell vnd kein ſteren iſt an dem r 5 
waltzet in tag vñ in nacht vmb das erdtrich 85 5 u, 
bpmelbepftzü latein rn = en ek alles fie 
umb das er ein 2 

— — walgeet / vnd . nn ang vnd volp in 

i n 77 7 ö 8 jr 
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tar / ſo hepßt man in fpöttlichen Hatiar / wam er var 
debt W koꝛen rechtt als der einen ungeftaltem | 
\ menſchen engel hÿeß⸗ der ſteren ift vonn feiner krafft ni 
A trucken / vnd iſt fein liecht tunckel vnd wlpꝛinge 


Keinen lauch al planeten gend jm kreßß eu der im 
| € enen dorfer der geet alle zeÿt * zu der 
gerechten handt Das verftee ich alſo / das er 5 e zeit ft: = 
das merer teil gegen der ſunnen vn dergang über / wan 


wlgt der ſunnẽ taͤglich⸗der nun ſein antlitz keret gegen & 
hÿ mel wagen · vñ den ruch gegen mittemtag d iſt der ſte 
ren zů ð gerechten handt⸗Rereſt du auch den n vmb in 
ander weiß ſo iſt er auch eben war / wãn es iſt anders mit 
geſpꝛochen den das ð ſtern traͤg iſt / das iſt darüb als Pli 
mis ſgeicht⸗ das ind geſtirnt hÿmel hindert in feine vnn 
auff O nd dz er teãg iſt ſo iſt er deſteꝛ kelteꝛ krefften-fepn 
ſchnelle wegung iſt ein fach ð hitz⸗¶ Aber At ſtinus ð 
ſpeicht über Geneſim dz bůch / das ð ſtern darũb kalt ſeß 
wn den waſſern die ob dem hÿmel ſeind⸗ waͤrlich mit vꝛ 
laub dz iſt ein ſpot / wann kein waſſeꝛ ob den hÿmeln iſt 
f Ware aber waff er do das den ſteren froͤꝛet das froͤꝛet aller 
maßſt den geſtirntẽ hÿmel⸗ vnd fo wär er dañ ſo kaltt dz 
er das erdtreich ee keti frucht noch kein 
leben darauff wol geleben moͤcht⸗ und wenn die heÿlig 
8 8 2 dz waſſe ob den hÿmeln ſeÿ dz verſten 
h won ds Tuftallifchen hÿmel der lauterm Kr gleich | 
iſt/ wan der ft ob & geſtirnten hÿmel⸗Gedenck nitt das | 
lch wol peffez fein dei Gepe wãn er hat an ſeinem 
anfang vil geſpꝛochẽ dz er hindẽ nach wid geſpꝛochẽ hat 
EE 
| er ander planet heißt Jupiter zů latein · dz iſt zetefit 
8 Helffuater / darũb das der ſtern ſenfftig iſt warm vñ tru⸗ 
cken · nit ſer dz iſt ſenfft feucht vñ zwů werm· vnnd ſenfft 
feüchtin ſeind ein vꝛſpꝛũg vñ ein beſchirmũg des lebens 
arb machet er alles erdtrich früchtig vnd pꝛingt gůtte 
jar / wãn nn kraft iſt vnd in ſeiner peſten wonũg 
Seßd er nun dẽ Hatiar wider iſt mit ſeinẽ krefften ð ſe in 
pater bepft-darüib dz er der nachſt ob jm iſt ſo heÿſt man 
m ſpõͤtt iſch en helffuater / wãn er hindert feine vatter mit 
ſeinẽ wercken / oder heÿſt darumb ein helffuater dz er ein 
vater iſt vñ ein helffeꝛ ð früchten vnd des lebens auff der 
erdẽ· Wãn als ð bedeüter ſpꝛicht auff die ſtern kunſt Mar 
iam de 5 meiſters⸗waͤr kein ander ſteren denn der helffna 
ter fo wären all mẽſchen vndtoͤdtlich dz verſtee ich nach 
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der natur lauff nit nach gottes willen ⸗¶ een de 

cht das der ſteren zů allen dingen beplfam ſeß / vnd toͤdtli 

chen dingen gefumdtbeit pꝛing · Dex ſtern wlpꝛingt ſeinẽ 

lauff in zwoͤlff jaren eineſt/ | 
Don dem 


kol vnd wlpꝛine t feinen lauff in wepen jaren⸗ 


pꝛingt jren lauff in hundert tagen vñ in fünffundſechtzig 
tagen vnd in einem vierteil eines tags wenn die Suñ in 
jrem auffgang des morgens ſcheint oder tunckel 08 wert 


| duncket / alſo das fp c mittelſt ſcheint vnnd das | ren 
ſchein würfft befepts gegen mittemtag vnd gegen & bp? 
| mel wagen ʒ bedeüt ein fruchtper windiges wetter ſt 
fi plaich on ſchwertzm das bedeüt wind an regen ¶ Die 
Sunn hat fünfftzehen eß genſ⸗ chafft⸗Hß iſt ſcheinentt an 
jr ſelber vnnd ſtreüet jren ſchein von jr auff alle andere 
ding. Sp iſt en pꝛume oder enn vꝛſpꝛunge der hbcze⸗ 
Hp zelcht vnnd nÿmpt die wolcken an ſich⸗ 1 iſt eÿn 
form oder ein geftalt der farb H erleücht den Non dp 
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trücknet feuchte ding ⸗Sß geet ein tůſt du auf Sp zerflo 


pꝛingt nacht vnnd tag S macht die frucht zeptig «BP 

ſet dz eÿß · Sß erfreůet geſunde augen vñ betrůbt krauncke | | 
| 
| 


\ 71 
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| augen-Ep geet auff vñ geet vnder · ÿ ſteigt hoch vñ dd 
wãn in dẽ ſum̃er iſt ſÿ hoch vñ in dẽ winter iſt fpe nÿder⸗ 
| Die fünfftzebent eß genſchaft vindẽ wir an ð außer weltẽ 
ſunnen vnſer fra wen võ himelreich⸗¶ Salomon ſpꝛicht 

in der mÿnne bůch⸗Sÿ iſt außer welt als die ſunn⸗Vnſer 
iaw iſt ſcheinẽt an jr felber mit alleꝛ tugent mit alleꝛ klar 
e = vñ mit alle ſaͤligkeit Da rũb ſpꝛicht ð mÿ me bůch⸗ 
| eꝛ iſt die do her geet als ð moꝛgenvot ð des moꝛgẽs auf 
pꝛechent iſt / Tů dẽ andern mal ſtreüet vnſer fraw jren 
ſchein mit wũderlichen wercken vñ mit gůtt aͤten jreꝛ mil 
ten ſenfftigkeit / Zů dẽ dꝛittẽ mal iſt fp ein pꝛunn ð hitze 
das iſt ð heÿ ſſen lieb / wan wir weꝛdẽ entzündt won jr als 
wn einem pild ð lieb⸗ wir ſoͤllen wiſſen das ſÿ jr kindt fo 
lieb hät als Ambꝛoſius ſpꝛicht Do fp jr liebs kindt han⸗ | 
gen ſahe wo jr an dẽ kreütz / fölt es fei geweſen ſÿ haͤt ſich | 
für es laſſen kreützigen vñ martern⸗ vn was bereit vnder 
dem kreütz zeſteꝛbẽ vmb jren eingepoꝛnẽ ſun ¶ Tů & vier 
den mal zeücht ſÿ die wolcken an ſich / dz ſe ind die mẽſch 
en die do fliegen als die wolcken mit jren gůten wercken⸗ 
die doch ſchꝛeien zeüch mich nach div, € Tů dem fünften 
mal iſt ſÿ ein geſtalt der varb / wãn in ð vinſternuß mag | 
nyemant kein varb erkennen-datumb gibt das liecht der 
varb jr geftalt vñ jr foꝛm · Alſo thüt vnſer fraw die gibt 
dem reüer vñ dem půſſeꝛ veieliſche varb ⸗ den martrern vo | 
ter voſen varb / den junckfrawen lilien varb⸗¶ ů & ſech | 
ſten mal erleücht vnſer fraw den monen das iſt ð criſten⸗ | 
heit die do ſteet in jrẽ gepꝛechen / vñ dauõ fo ſingt die cri⸗ 
ſtenheit wn jr · Du haft alle boßheit vñ ketzeꝛeÿ allein veꝛ 
derbt· ¶ Tů de n ſibendẽ mal pꝛingt vnſer raw tag vnnd 
nacht · das iſt gen ad den gůtẽ die wider keren wöllent vñ 
ee jven name vneren als die verflůchtẽ ju⸗ 
den / ¶ Tů d achtendẽ mal macht vnnſer fra w die frucht 


septig wem wir vns fleiſſen das wir jr mit tugendẽ gelch 
chen⸗die tugent pꝛingt fp vns zü einem gůten ende +«Z Zů 
dem neündtẽ mal truckent ſÿ feucht gemachte ding wen 
wir von jren genadẽ herꝛt vñ ſtaͤt wer in vnſerm gütte 
fürſatz vñ ons gürten mit der gürtel ð keüſcheit · ¶ Tů dẽ 
zehendẽ mal geet vnſeꝛ fraw ein iſt das du auff tůſt wañ 
tůſt du den mund auff mit pitten vñ mit loben fo geet ſÿe 
in der ſele vñ in dem hertzen mit genadẽ vñ mit ſůſſigkeit 
ch waiß nÿemant der ſ nit lob wart fer jr gab nit em⸗ 
pfungen hat / wiß das gab vñ zütättigkeit vil lieb vnd lo 
bes entzündet / Zů dem eÿlfften mal serflößt ſÿ das eÿß⸗ 
das iſt dz fp die tragkeit vnſers gewiſſen waicht · vñ vn⸗ 
fer vnreines hertz in zaͤher vnd in reü zerfleüßt € Zů dem 
zwoͤlfften mal erfreüet ſÿ geſunde augen · das iſt dz fp dÿe 
Bike gefunden eriften erleuchtet zů ð genad der bpmeli- 
chen freud / ¶ Zů dem dꝛeitzehendẽ mal betrůͤbt ſÿ die bo 
fen krancken augen / das fp nit mügen geſehen jr klarheit 
das ſeind die die allen jren fleiß vñ gedanck legen auff jrꝛ 
diſchen wolluſt die mügen jrer iiber üſſigen genad vñ jr 
fuſſen miltigkeit nit anſehen⸗ ¶ Tů dem viertze henden mal 
geet ſÿ auff vnd vnder / wãn in der gepurt jres erſtes ein⸗ 
gepoꝛnen ſuns vnſers herꝛn Jheſu criſti gieng ſÿ auff den 
tag ð fäligkeit aller mẽſchen vñ menſchlichem geſchlecht 
vnd gieng wider mit dem groſſen mitleiden das ſÿ hät in 
on 85 zus in 7 2 jres 7 do neÿget 
p ſich vnd neÿget ist zů allen czen die jr leß 
den vnder ee Zů dem fünfftzehendẽ 
mal ſchwebet vnſer herꝛ hoch vñ nÿder Sp ſchwebt des 
erſten hoch do fp empfangen ward won jrem lieben kinde 
in die ewige freüd / Ond ſchwebet darnach nß der alle tag 
vnd alle zeit wem ſy jr genad vns armen ſündern herab 
geüßt auff erdtreich ⸗ Seÿd ſÿ vnſer fürfpzecherin iſt we 
demoberſten ¶ Roch ft ein eßgenſchafft der Hunnen 
dz ſß ver groͤſſer iſt deñ dz gantz erdtreich ( Alfraganus 
der ſterenſeher ſpꝛicht / dz Ip zů hundert vnnd ſiben malen 


22 15 ſeÿ deñ das gantz erdtrich · Alſo hatt vnſer frawe 
iben wirdigkeit an jr ⸗damit ſÿ all jrꝛdiſch junckfrauwen 
übertrifft / vñ damit ſÿ erböcht iſt über all köꝛe der engel: 
€ Die erſt wirdigkeit ft dz ſÿ jr keüſcheit gelobt hat in ð 
antwurt zu dem englifeben grůß⸗ wãn do ð engel prach⸗ 
Ny m war du empfachſt vñ gepireſt ein kindlin Oo ſpꝛa 


che ß wie geſchicht dz ſeÿd ich keinẽ man erkeñ⸗dz iſt fo 
vilCKsgeſpꝛochen als die lereꝛ ſagẽ · Ich wil keinẽ man nÿm 
mermeꝛ erkennẽ⸗Alſo ſetzen wir oft ein fpzuch der gegen 
wertigkeit für dẽ ſpꝛuch ð künfftigkeit⸗ Als wen du mich 


ladeſt auf künfftigen ſampſtag sü fleiſch⸗ ſo ſpꝛich ich ich 
ÿß nit fleiſch an & famp! ag / dz iſt ich wil ſei nit effen an 
dem ſampſtag⸗¶ Die and wirdigkeit ft dz fp reine magt 
ſehwãger was Darumbe ſpꝛach ð engel zů jr der heÿlig 
geÿſt küpt in dich vñ die krafft des oͤberſtẽ wirt dich vm̃ 
ſchaͤttigen / ¶ Die dꝛitt wirdigkeit iſt dz ß got gepar / vñ 
dauon ſpꝛach Dutdius yon jr vñ wn jrẽ kind Ein neiies 
kindlin wirt petzo herab gelaffen wn dẽ hohen hÿmel Ni 
ſch aue wie gar äligklichen ſich vnſeꝛ fraw hat fürſehen 
dz ſÿ jr ſelber dz peſt teil auß er welt won zweien weſen der 
ee vi ð keüſcheit / Die ee hat zwů eÿ genſch aft an jr ſelber 
S it fruchtper vñ iſt vnſauber an dẽ wercken jreꝛ feüch 
tin Ho hat die keuſcheit auch zwi eigẽſchaft an jr / wãn 
fr iſt vnftuchtper vñ ſauber vñ rein Run het vnſeꝛ fraw 
auß ð ee gend men fruchtigkeit / vñ von ð keuſcheit vepm 


keit / die andern zwei hat ſÿ gelaſſen⸗¶ Die vierd wirdig⸗ 


keit ft dz ſ all jr tag beleib on maÿl / wann fo ſÿ ein arch 
was vñ ein außeꝛ welter ſal des Sberften gotes / do wz pil 
lich das dz götlich vaß alle zeit ſchmecket nach & geſch⸗ 
mack ð darjnn wz · D dauo n ſpꝛicht Auguſtinus m dem 
büch won ð gůte ð ee · Alle die gepozen werden wn Adam 
vñ Eua die ſeind gepundẽ zü fpzechen-Dergibe ons vn⸗ 
ſer ſchuld on die ſalig junckfraw⸗ do wil ich nichtz von fp 
rechen oð gedẽcken weñ man wu dẽ ſündẽ 25 durch die 


erke vnſeꝛs heren die er an ſy gelegt / ¶ Die fünfft wirdig⸗ 


keit iſt das ſÿ geſaͤliget iſt mit allen tugenden · Darumb m 
rach der engel ⸗Gegrüſſet piſt du voller genadẽ⸗ Dnofp 
richt auch Halomon von jr als fp von jr ſelber ſpꝛaͤch In: 
mir iſt alle genad des rechtẽ wegs vñ der warheit / ¶ Die 
ſechſt wirdigkeit iſt dz fp jrem ſun gepeüt als ein mütter 
jrem kind gepietẽ ſoͤl⸗ Di darumb ſpꝛicht meiſteꝛ Adam 
wn ſant Victoꝛ in ſeiner fequentze vo vnſer frawen Dea 
patrem Jube nato Das ſpeicht⸗ Pit den vater⸗Gepeüt dẽ 
ſun⸗¶ Die ſibent wirdigkeit iſt entſpꝛungen won & allen 
vnd iſt das fp erhoͤcht iſt über al hÿmel / do ſÿ empfung⸗ 


gen ward mit leib vñ mi ſel in die ewigen freüd⸗Darũb 
ſpꝛicht Johannes von jr⸗Der mon iſt vnnder jren fůſſen⸗ 


das iſt all wandelich creature 
C Hon dem fünfften Pplaneten⸗ 


wꝛ 8 Summen odeꝛ heÿßt ð mettin ſteren / darumb das er 
zů metten zeit mit klare liecht durch die wolckẽ herpꝛicht 
Er heßßt auch der abent ſteren warm es geet des abents 


es ſeß fra w oder mann mÿß mien zaͤm macht / vñ darum 

bepffen die hoffirer der mp nen goͤttin Venus das iſt des 
erſten von dem [teren genommen darũb ſpꝛicht maniger 
Henus hilff der nit walß was Denus iſt Er heÿßt auch 
zů latein Lucifer das iſt zů teütſch liechttrageꝛ darumb 
das er ein mpnmigklichs liecht pꝛingt das em pegkliches 


hertz erfreüet das in eben an ſicht · Der ſteren wolpꝛingett 
feinen lauff in dꝛeßhundert tagen vpn achtunduier⸗ 
tzig tagen · Der ſteren hat acht eÿgenſchafft⸗ Die erſte 
iſt das er ein ſchoͤn liecht tregt⸗ Die ander das er taue 
peinget · ¶ Das dꝛitte das er von ſemem ſchoͤnen liechte 


der mẽſchen hertz erfreüet die in anſehen / Das vierd tft 
das erwachet das er wachent macht vnd die lelit aufſte 


end geg m tag. ¶ Cie fünft iſt dz er ʒů mich iſt vñ lüſtig 
iſt an zeſehen⸗¶ Die ſechſt iſt dz er woꝛ ð ſunnen auffgeet 


des moꝛgens · ¶ Die ſibent iſt / dz er dẽ monen wget in ſeÿ 


nem ſchein gepꝛechen / weñ ð mon von ð ſunnen hÿndan 


kũpt für den moꝛgeſtern⸗ Die achtent iſt dz er in dẽ win 


ter ſcheint vñ in de ſummer nit ſcheint des moꝛgens / Peÿ 


dem moꝛgenſtern verſteen wir einẽ ÿegklichen lereꝛ ð den 


leute das gotzwoꝛt wꝛſagt vñ veꝛkündet / vnnd darnach 


würcket vñ lebt ð hat die acht eigenſchafft an jm⸗ Des 
erſten tregt er ein ſchͤnes liecht⸗darũb ſpꝛicht vnſer lÿe⸗ 
ber herr zů feine zwelffpote vñ alle va jungeen «Be ſe ind 
ein liecht ð welt / vñ ſpꝛicht zů in · Eüre wercz ſoͤllen ſchei 
nen / vñ mer ſpꝛicht er · Pꝛÿnnende echter ſoͤllent ſeÿn in 
eüren hendẽ ⸗darũb ſeind die heilige leüch tent an in ſelber 
mit allen tugendẽ ¶ Die ander eÿgenſchafft ift das y tuu 
pꝛingent mit dẽ beplige gotzwoꝛt daz in die andaͤchtigen 
ken deꝛ mefchen vellt vñ pꝛingt darjmiẽ plůmẽ vnnd 

ücht ð ewige ſaͤligkeit · Varũb ſpꝛicht ſanctus Grego 
rius· dz vinſteꝛ waſſeꝛ in dẽ wolcken des lufftes if in dÿe 
vinſteꝛ kunſt in dẽ ſpꝛüchen ð weiſſagen · ¶ Die deitt eigẽ 
ſchafft iſt dz die heÿligẽ lereꝛ mit jrẽ ſchoͤnen liecht / dz dye 
mit jrem reinen leÿ mund vñ mit jrẽ erhafften wandel fro 


macht den ð do ſitt in der vinſternuß ð ſündẽ vñ deꝛ toꝛ⸗ 
heit · Die vierd iſt das ſÿ wachẽ alle ſtund gegen gotes 


wecht⸗Darumb ſpꝛicht vnſer her Haͤlig iſt ð knecht & 
fein her: wachent vindet wenn er zů jm kůpt / ¶ Die fünft 
iſt das er lüſtig iſt an zeſehen · Ein jegblicher heÿliger le⸗ 
rer von menſch licher vernunfft / wenn er plůet herzlichen 
ſchoͤn in allen tugenden vnd in wercken recht als ein wol 
geladen mandelpaum in dem maßen / ¶ Die ſechſt iſt das 
er wꝛ ð ſunnen auffgeet / wañ ein ÿegklicher heÿliger lerer 
gert we der goͤtlichen Hunnen der Sberften gerechtigkeit 
recht als ein uiter wꝛ feine herꝛẽ ð ſeinẽ heren vindt tod 


mit einem zwiſcharpffen ſchwert / das ift das die heilgen 
lerer die menſchen toͤdten in welltlichen wercken / vnd fp 


on den N 
Deꝛ ſibent planet vnd der aller niderſt gegen ons heiſſet 
vns czů latein Luna vnnd iſt zů teütſch als vil geſproch⸗ 
en als ein fremdlicher / darumbe das der monn ſein liechte 
nimbt von der ſunnen vñ an jm ſelber kein liecht hat · xedo 
ch ſprechen etlich altmeÿſteꝛ dz des mons kugel ein halbe 
teÿl ſchein hab mit in wendigem eÿgen liecht· vii das an⸗ 
der teil vinſter / vnd das ſich die kugel on vnderlaß vmb 
tepb vncʒ dz vns daz liecht halb ſchein / vñ darnach werd 
das vinſter gegen vns gekeret dz iſt aber falſch / vnd wid 
ſprechen auch das die gꝛoſſen mepfter vnd ſunderlich au 
guſtinus in einem ſandt brieff den er ſendet ſeinem freünt 
Januario / vnd ſpricht das der mon erleuchtet werd von 


der ſumten Der mon veꝛleürt ſeinen fi chein / wan das eꝛd | 


reßch gerichts iſt gejagt zwiſchen den mon vnd der fun. 
nen / dann fo mag die ſuñ iren ſchein nit ge werffen au de 
mon / darumb fo můß er dann on ſchein beleiben / wẽn der 


77 


Mon geleÿch gegen der ſunnen über iſt fo iſt er wl / wenn 


aber die ſum in beſiczt anſchilend oder an ſcheint / ſo iſt er 


nicht gantz wl nd wenn er vnder der ſumꝛen iſt fo hatt 
er niendert kein liecht an dem teÿl das gegen ons gekeret 
iſt / darumb das des mons kůgel dick iſt vnd vinſteꝛ vnd 


mag der ſuñen lidcht nit genaͤmen durch ſich alls ein glaß 


7 


oder ein ander durch ſcheinet ding / der mon volbringet ſe 
inen lauff in dreÿſſig tagen / alſo ſpricht vnſer bůche oder 
in ſtbenundzweinczig tagen vnnd in acht ſtunden als die 


ſteren ſeher ſprechen / Der mon ift verꝛ kleineꝛ denn die 


ſum / vnd auch darumb das czwen himel ſeind zwiſchen 


der ſuñen himel vnd des mons himel als auch woꝛ males 
geſagt vnd bedeütet iſt / warn des moꝛgen ſternns himel 
vnnd des kauffherꝛen himel ſeind do zwiſch ene Der mõ 
hat in jm ſchwarcz flecken vñ ſprechen die leÿ hen es fit 
ein man mit einer doꝛen pürd in dẽ mon / Es iſt aber war 
es iſt darumb das der mon dẽ ſtucken dicker iſt in ſeinem 


antlicz denn an anderen enden ⸗Vnd darumb nimbt eꝛ do 


ſelben der ſunnen ſchein nit / dauon ſcheinen ons die ſeben 
ſtud vinſteꝛ · Deꝛ mon iſt ein vater vnud ein meiſter allẽ 


feüchtin / vnd darumb ſeind etliche waſſeꝛ gegen der ſun⸗ 
nen auffgangck die auff nemen vnnd abnemen nach des 

monen auffnemen vnd abnemen / wann alle feüchtin we 
chſt wen der mon wechſt / fp ſeien an geſelten dingen oð 


an vngeſelten dingen ⸗ Auch alle feucht wetacen maͤnent 
ſich alls dÿe waſſerſůcht vnnd der krunckheßt geleßchen 
feüchtin / vnnd darumb ſeind etlicher tier leib ſteꝛckẽ wẽn 
der mon auff nimbt denn wan der mon abe nimbt⸗Als 
man ſicht an dẽ wolcken warm f iagend dem mer dann 
ein andere zeit vnnd auch die ſchlingenden würmen dye 
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vergifftig ſeind / die fen den ſchaͤdlicheꝛ wãn andere zeÿt 


+ Ds bar wechſt auch mere zů der ſelben zeit deñ zů anderen 


zeiten / vn alls lang der mon geet von der ſuñen auffganck 
vncz an das mittel des himels alls lang geen alle moͤꝛ tier 
vñ alle ſchlingende tier auß iren wonungen / vñ wer ſich 
der mon neiget zů feinem vndergang ſo verbergen ſÿ fich 
¶ Wiß das die nacht als ariſtotiles ſpricht waͤrmer iſt fo 
der mon volift denn andere naͤcht das iſt darumb das der 
mon dan vil eigen gzoffen ſch ein hat / ¶ Deꝛ geoß mepfter 
Albmaſer der ſtern ſeher ſpricht / iſt das ein menſch lange 
ſiczet oder ſchlafft des nachts an dem moͤnſchein / ſo wird 
er ſchwaͤr vñ traͤg vnd wirt hůſtent / vñ wirt jm offt flüf 
ſig vnd wee thůn · Iſt auch das des monen ſchein todter 
tieꝛ fleÿſch begreÿfft das machet er ſchmůckent € Es ſpri⸗ 
cht auch vnſer bůch iſt das des mons ſchein durch ein en 


ges venſter geet auff ein gepꝛochen pferts geſch wer auff 


den rucken es ſtirbt / vñ es ſtürb nit ſtůnd es auff der wei 
ten des mons ſchein ¶ Des menſchen haubt vnd fein hirn 


verwandelt ſich auch vaſt nach des mons lauff / als wir 


ehen an den die ir vnſiñ ge winnen vnd verlierend nach 


des mons lauff Dez mon vot vñ pleich bedetit mangerleß 


weter als vor geſprochen iſt von der ſuñen / jedoch mügen 


wir alle eigenſchafft des mons beſchlieſſen nit geben din 
gen die an vnſer frawen ſeint ¶ Das erſt iſt / das der mon 
iſt ein vater aller frücht / alſo it vnß fraw ein můter aller 


genaden alls w geſprochen iſt von der funnene Das an⸗ 
e iſt das der mon kült der ſuñen fetichtin alſo feüchtiget 


vnſer fraw den zoꝛen des oͤberſten richters alls wir vindẽ 
geſchriben wn Theophilo der ſich den teufel hett ergeben 
vnd gotes verlaugnet dem bracht vnſer raw wider alls 
15 manigen fündee wider bringet! Das drit iſt das der fe 


inen ſchein verleürt / wẽn er die ſuñ verleürt⸗ Alſo verlore 
vnſer fraw iren ſchein kindtlicher gegen würtigkeit / vnd 
kindtlicher freüden do ir kindt die war ſunne der gerech⸗ 
tigkeit ſtarb an dem galgen des heÿligen kreücz⸗Darumb 


ſchreÿbt Lucas das Himeon zů ir ſprach im tempel Ein 
ſchwert wirdt durch tungen dein ſel / do veꝛmeinet er das 

[ch wert des pitteꝛn ſchmerczen dẽ ſÿ do leÿd ¶ Das vierd 
iſt das die ſunn den mon ſchein gibt / alſo gab vnſer herꝛe 
vnſer frawen ſchein vñ genad do er fernen heÿligen geiſ 
endet Vnd dauon ſprechen etlich lere: das Joſeph ir an 
tlicz nit getoꝛſt an ſehen die weÿl Ip ſchwanger was vñ 
ſyricht auch Matheus das ioſeph ſ nit eꝛkennet / vncz dz 

| 5 genaß ires erſt geboꝛnen ſuns⸗ Das fünfft iſt das der 
mon eꝛleücht Alſo eꝛleüchtet vnſer fravo die criſtenhere 
Als man won ir ſingt frew dich Maria reÿne magt / wãn 
du haſt allein alle keczereÿ vertilget⸗ ¶ Das ſechſt iſt das 
der mon die welt erleüchtet wann die ſunn hin iſt vnder 


7 


die erden vñ der mon darob⸗ So verfteet der mon der fun 


nen ſtat⸗ Alſo thet vnſer liebe fraw do vnſer lieber herꝛ ge 


bimel für/do leß er vnſer liebe frawen bie niden ſeinen i 
r zů einem troſt vnd zů einer leuchtenden anweÿſung 
arumb ſprechen die hey ligen lerer das Lucas von rem 
munde habe geſchriben die Ewangelß⸗¶ Das ſibendt iſt 
das der mon vnder allen planeten dem eꝛdtriche aller naͤ⸗ 
heſt iſt⸗Alſo iſt vnſer liebe fraw vnder allen heÿligen vns 
alleꝛ genaͤdigeſt / vnnd iſt ein mitlerin vnd ein fridbrechẽ 
in zwiſchen dem almaͤchtigen ewigen got vnnd dem ſün⸗ 
der Das achtendt iſt das der mon wechſt vnd auff ni⸗ 
mbt/ Alſo wůchs vnſer liebe fraw vnd nam auff von der 
zeit da ir der almaͤchtig got gekündet ward / vnd das auff 
nemen ward volbꝛacht do fp fein gen aß / y nam auch ab 
alls wꝛ geſchriben iſt an gegen würtigem troſt ires kinds 
do fp das veꝛloꝛe auff erden · Darnache nam ſÿ hemer abe 
vncz das fp empfangen ward in die ewige himliſche fte- 
üde / wann do iſt fp die aller ſchoͤnſt ob allen fra wen / vnd 
die aller hebft dem almaͤchtigen ewigen keiſer on allen ge 
prechen vnditadel in ganczeꝛ wlkõmenheÿt . Daz neünd 
iſt dz der mon ſcheint vnd lelcht / alſo ſcheint vnſer liebe 
fraw mit keüſchheit vñ mit klar heÿt des leibs vñ der ſele 


— — —— 


irꝛgeender ſtern / oder als ein ſelb walczẽder ſtern / 
daz die ſiben ſtern wu in ſelber walgent in iren eigen him 
ellen / vnd nit geſeczt ſeind an den geſtierntẽ himel ( Run 


i 
vil hübſcheꝛ ding inn 
¶ Nun iſt zeit das wir ſagen von den vier Elementen Der 


das iſt mit zweÿerleÿ klarheßt vnd darumb heÿſt fp irẽ 
lepb zwir ſchoͤn in der miñen bůch do er zů ir ſpricht · Wie 
gar ſchoͤn du biſt mein freündin wie gar ſchoͤn du biſt 


Das a. iſt das der mon die ggeit teplet mitt ſeinem 


liecht · Alſo teß lt vnſer fraw die zent der vngenaden / vnd 


der genaden / wãn ſÿ hat ons bꝛacht die czeit der genaden 
vnd vertilget die zeit der vngenaden 


€ 28 em aneten 7 | = 
Mas feind die fiben planeten als fp nach einander hie ge 


fest ſeind recht als ſiben himel ob einander ſteent / vnd iſt 


ein planet als vil geſprochen in krichiſcheꝛ ſprach alls ein 
ſtern, dromb 


4 


wil ich nit mer hie von ſagen / wan wer da von wölle wiſ 
fen der leß das teütſch bůch das ich hab gemacht von der 
ſtalt der welt / vnd bep/fet die teütſch Spera vnd hebt 
ich an Fleüß in mich alleꝛ gen aden kunſt / da vindet man 


ww 


element ſeind vier ⸗ewer Lufft Waffe: vnd Erde Das 
feweꝛ iſt heÿß vnd trucken / vnd iſt fein finbelle hůt geent 
vmb vnd vmb zů naͤchſt nach der monen himel Aber daz 
ſelb fewez iſt vnſichtig recht als der vnſichtig lufft iſt da 
rumb das es an der felben ſtat verr behender iſt wann der 


lufft · Es verbꝛennet auch nit die ding die hie vndẽ ſeind 


darumb das es ver wn in iſt / vnd auch darumb das es ð 


luſſt mit feiner eigenſchafft fenfftiget des feüers 4 1 05 


afft mügen begreyſſen kürczlichen mit acht dingen ¶ Daz 
erſt iſt dz es erſtoͤꝛt alls wir ſehen an dẽ dingen die es ve 
preñt . Aber das ander iſt das es waÿch macht alls wir 


ſehen an dem plep vnd anderem geſchmeÿd € Das dritt 


iſt das es zů ſammen zeücht als wir ſehen an feüchten he 
lüten oder an dem leder ¶ Das vierd iſt / dz es ſtercket oder 


2 macht / als wir ſehen an den weichen faſſen die die 
affner wn tahen oder won laßm machen Das fünfft ft 
das es die vinſter eꝛlelichtet als wir ſehen an dem ſewer 
das flammen hatt ⸗¶ Das ſechſt iſt das es ſterckt als wir 
ſehen an dem pligen€ Das ſibent iſt daz es entzündet als 
wir ſehen an manigen dingen · ¶ Das achtendt das es fr 
elid oder fro machet als wir feben in der keltin wintẽ zeit 


¶ Die neünd eigenſch afft des feüers geleichet den wercke 

des gepleichet den wercken des heÿligen geÿſts⸗ Der bep 

| 5 N et wol ein ſelter / darumb ſpricht vnſer here 
iheſus 


triſtus⸗ ch bin kõmen ein feüer zů ſenden das felb 
fewer perczert des erſten den růſt der ſünden⸗Darumb fp 
richt die geſchriffe vnſer herꝛ ift ein verczerent ſeüer O5 


ander werck des 1 geÿ ſtes iſt das er hert ſteinin her 
ze 


czen⸗ darumb ſpricht Ezechiel auß gotes mund Ich wil 
dus ſteinin hercz von euch nemen Das drit werck iſt dz 
der heÿlig geÿſt ʒů ſamen zeücht die ſtliß der vnkeüſch re 
cht als die ſunn die ein pruñ iſt der hicz⸗Darumb ſpricht 
falomon in dẽ bůch der weÿß heßt / die ſnñ iſt auffgangen 
vñ macht das erdtrich dlirꝛ Bas vierd werck iſt das der 
heÿlig geÿſt vnſere weiche krancke werck vnnd vnſeren 


* 


kurczen fürſacz ſteꝛcket vnd lengt darumb ſpricht = 85 | 
3 


ſchri ft⸗Die vaß des hafners beftätiget ð he ỹß offen 

fünfft weꝛck iſt das der heilig geÿſt die vinſter eꝛlelich tet 
das fein die trün cklen herczen · Darumbe ſpricht Mopfes 
in dem büch won der wellt anfang Got ſahe das liecht dz 


es gůt was vnd teÿlt das liecht in die vinſtere ¶ Pas fe 


chſt werck iſt das der beplig geÿſt erſchrecket die ſůnder / 
safe Dauon fpricht die ges helf in dem päch 


won den zwoͤlff boten · Do die ſtỹm des heß ligen geiſts an 
dem pfingſtag ward erhoͤꝛt do erſchracken vnſers herren 
junger alle vnd ſpricht auch dz ewangel dz der heilig gei 
ſte ſtraffet die welt vmb ir ſünd € z ſibent wẽ ck iſt das 


der hey lig geiſt den mennſchen entzündet zu gotes mine 


* 


vnd zů des naͤchſten lieb ¶ Das achtend werck ift daz der 

heÿlig geÿſt die traurigen herczen troͤſt vnd erfrewet dÿe 
armen weßßen in der wellt Dauon heÿſt die gefchrifft & 
heÿ ligen geÿſt paraclitus das iſt eim troͤſteꝛ⸗Noch ſeindt 
ſiten epgenfchafft an dem feweꝛ ¶ Die erſt iſt das es gar 
ſchnel weglich NE Die ander iſt irackenti . Die trit eigen 
ſchafft iſt das es rein ft Die vierdt eigenſchaffte iſt das 
man es behaltet vnd beſchirmet mit e vnd mit lüft 
tigem aſchent Die fünfft iſt das es leic = gi wechſte⸗ 

¶ Die ſechſt das es von ſemer natur überſich auff geet 

€ die ſibent iſt das es won kleinem waſſer gemindert wirt 
€ Wie ſibent eigenfchafft des feüeꝛs mügen wir auch gel 
eichen den wercken des heÿligen geÿſts l das erſt wercke 
iſt das der heÿlig geÿſt beweglich iſt vnd ſchnell vnd kõ 
mbt in die geſchickten ſelen vnd machet ſÿ geend wn tu⸗ 
gend in dugendt das ander werck dz er trucken iſt in ſeß 
‚ne weꝛcken / wãn trucknet vnſtetigkeit die do fleüſſet auß 
boß heÿt in ergeenuß vnd bringt keüſch eit vnd auch fta- 
tigkeit das drit iſt dz er rein ft wãn eꝛ mag nit verunrei 
net werden ⸗dauon ſpricht ſalomon in dem bůch der weÿ 
ßheÿt / Es růrt an allen enden an von feiner reinigkeit we 
gen das vierd wercke des heÿligen gepftes iſt das man 
in bedeckt behalt mit veßelen vnd mitt aͤſchen das iſt die⸗ 
mütigkept-da von ſpricht Yſaigs⸗ du geſungene tochter 
ſeß on hiczin der aſchen dz iſt in diemůͤtigkeite das fünſſt 
iſt das der heylige geÿſt leÿchtigklichen wechßelt⸗ da wn 
ſpricht die geſchrifft von jm / der geÿſt iſt ſchnell varendt 
¶ das ſechſt iſt das der heÿlig geift gemindert wirdt von 
einem kleinen waſſer das iſt mit einem klemen wolluſt ð 
onkenfchept denn do wonet Debemech der teüfel do des 
waſſers vil iſt · Do fleücht der heilig geiſt von daien wãn 
er iſt der goͤttlich troſt iſt czarte⸗¶ Ariſtotiles ſpricht auch 
wn dem fewer was ver Von dem fewer iſt das mag er⸗ 
letichtet werden es mag aber nicht enezünd werden Es 
iſt dreÿeꝛleÿ feüer / das eꝛſt iſt ein liecht · das ander iſt ein 


fla Das drit iſt ein kol· dz liecht des feüss iſt ein flañt | 
als an dem fteun nach ſag der alten meiſter wann die we 1 
nten das die ſteꝛn feürin waͤren Der fla iſt ein angeczn je. 
nter uch der do geet von holcz Oder won andern prinnen 1 
den dingen Ein kol iſt ein primꝛendt ding das nit flam̃en 
gept als wir ſehen an dẽ glůenden kolen / das fetter hat die 
art das es ſein materi darinnen es arbeßt zů aſchen mach 
1 et⸗Das feier mag nit on materi geſein dar innen es wür 
45 cket denn allein in ſeiner eigen natürlich en ſtat czů naͤchſt . 
vnder dem mon / Das fewer verczeret nitt das es ſelber iſt u 
aber es verczert das das es nit iſt / alſo ſprechen die waͤliſ⸗ N 
chen meiſter alſo thut der beplig geÿſte der verczeꝛete die 
ſünd der er nit iſt⸗ Ho das feüer pe herꝛter materi ißt ſo es 
pe ſtercker vnd ze hiczi iſt Wan es iſt hicziger inſeiſen 
wann in einem hülczin kolen vnd in & kolen hicziger den 
in dem ſtro oder in den ſtupffelen · Alſo iſt der heÿlig geÿſt 
ſteꝛcker in den die do dick ſeind in tugenden / wann die de 
ü | dünn ſeind dar inn⸗Das fetter das enczůündt wirt das pri 
il nt in grünem holtz veſter dañ in dem dürꝛen · Alſo thůt 8 
beÿlig geÿſt der arbeÿt veßter in der ſel der iungen lewte 
die ſich in der iugendt üben mit tugendt biß an ir ende deñ 
in der alten ſel die den gůten wo ein verkaufſt haben ori ge⸗ 
ben die argen geren durch got Pas feüer macht einen veꝛ 
pranten ſtein zů aͤſchen / alſo thůt der heßlig geÿſt der ma⸗ 
cht dẽ ſünder der verprant iſt mit der hicz der rew ʒů aͤſch 
en der demůtigkeÿt⸗Das beggeichet vns wol Maria mag 
dalena vnnd affm vnnd vil andere groß bepligen die we 
gꝛoß fünder waren Das fetzer macht mit feiner prunft et 
lich weßſſe ding ſchwarcz · Alſo thůt der heßlig geÿſt der 
macht die ſchein vnd die gelüft diſer wellt ſchwarez vii 
vnluſtiz der goͤtlichen ſeltz Hu ſolt auch wiſſen daz ein hei 
liger menſch wol des bepligen geÿſtes geleichet einer prin 
nenden kerczen / wann die kercz iſt mit irem liecht nuczper 


4 


anðn dingen vñ iſt ir ſelber ſchad won ſÿ nimbt ab ĩ der 


 Hlaitensalfo thůt ð heilig menſch fo er Hemer gůter werck 
erczaiget der wellt fo er zemer haſſes vñ neÿdes gewindt 


gegen der welt · Darumb ſprach vnſer herꝛ zů ſe men iung 
eren / Ir werdent ſaͤlig wen eich die welt baffet-dye flam̃ 


nn der kerczẽ wirt verloͤſchet von dem wind. Alſo fleücht 
der heÿlig geÿſt offt wn dem anplaſen vnd don dem ſtra 


en der welt da wn gar manigs menſch verkert wirt / es 


cetliſe chet auch offt die flãmen von überiger materi dar jnn 
ß würcket als wir ſehen an ampeln die zů vil oͤls habent 


Alſo erliſchet ð beplig gepft offt an dem menſchen der gü 


vil reßchtumbs hat vnd fein herez da wn nicht gewendẽ 


mag Das feüer eꝛliſcht offt wn tiberigem ploſen vñ wirt 


wider enczündt wn maͤſſigem plofen-Alfo erliſchet offt ð 


geßſt der bepligen hoffnunge von gꝛoſſer überiger bůß da 


mit der beÿchtuater & ſünder erſchreckt vñ wider enczün⸗ 


det wn geringer ſenffter an weiſſunge weñ des lers lie 
cht ache fo ſtinckt der rauch ð darnach e weñ 


der beplig geiſt fleücht wn dem menſchen fo eiget ſich der 
much · Das felieꝛ mag fein hicz vñ ſein trücken nit gelaßẽ 


Allſo mag der heÿlig gepft nit vnſauberkeit geleÿden das 


feüer macht son ferꝛen geſehen vnnd macht das man es 
ſelbert ſicht vnnd andere ding ⸗ Alſo thůt der heÿ lig geÿſt 
der kõmbt von dem oͤberſten got in des menſchen ſel! vnd 
macht das der menſch in felbert erkennet vñ andere ding⸗ 
dauon ſingt man wa dẽ heiligen geiſt das er die ftpm vñ 


die kunſt hatt aller ding Ein prinnent keꝛcz betrübt einen 
teuncken ⸗ Alſo geſchicht dem menſchen der truncken iſt in 
dem heÿßligen geÿſt / alſo 5 er die igpigkeit diſer welt nit 


erkennen wil der hat czwifaͤltig frexode von einer gab des 


bepligen geiſtes · Der windt erweckt das fewer / alſo erw 
eckt die leꝛ der heÿligen leꝛeꝛ den heÿligen gepft in der me 
ſchen ſel das felieꝛ prindt wen man die kercz en auff richt 
vnd erliſchet wen man fp zu tal keret / alſo wirt entzündet 
der beplig gepft wen ſich der menſch auffricht czů got / vñ 
erliſchet in des ſelben menſchen ſele / weñ eꝛ ſich neiget vn 


derſich in die bößbept diſer welt · Das fetier wert ſo lang 

als das ding wert das do preñet vnd darauff es ſiczt alls 
lange weret die liebe gegen got vnd dẽ menſchen als lage 
das wert das man lieb hat / es ſeÿ dann das der liebhaber 
fein lieb verließ oder jm enpfremdet werd · Das fe wer iſt 
hicziger in groſſeꝛ materi deñ fo der ſelberleÿ materi klein 
er waͤr⸗Alſo ſeindt des bepligen geÿſtes werck ſterckeꝛ in 
dem menſchen der gꝛoͤſſeꝛ iſt an tugenden / wam der nit ſo 
vil tugendt bat Alfraganus ſpricht das das feüer ſenffti 
get & ſchmerczen der do kombt von prunſt / das ſehen wir 


Wan eines emen vinger verprennt vnd in wider zů dem 


feüeꝛ haltet fo ſchmirczet er in nit fo fer als ee-Alfo ſenffti⸗ 
get der beplig geÿſt den ſchmeꝛczen der ſel deñ die prunſte 
diſer welt hat pracht | 


on dem 
Oer luft iſt won nent a vnd A cht Aber die werrn 
iſt gepftlicher an dem lufft wan an dem feüer Es iſt auch 
die feüchtin an dem lufft geÿſtlich / alſo das man ir minð 
enp findet an dem lufft dan an dem waſſer · Der lůfft iſt dz 
nächft Element nach dem feiter wann do des feüers hůt 
ein end hat do hebt ſich des lufſts hůt an / vnnd geet vmb 
das moͤꝛ vnd vmb das erdtrich / recht als das weiß in ei⸗ 
nem aß vmb den tote ten geet / Alſo hat got die Elementt 
geoꝛdnet / wan das aller leichteſt als das feüer iſt hat die 
Sberften ſtat · Darnach iſt der lufft leichter dann das waß 
fer oder die ed darumb hat er die naͤchſten ſtat nach dem 
fewer Der lůfft hat dreß reich Das erſt iſt zü nacht bep 
dem fewer vnd iſt warm̃ vnd etwa vil trückner dan die 
anderen reÿch des luffts / darumb das das vepche dem feit 
er nahen iſt ¶ Das ander reÿch des luffts iſt gar kalt dar⸗ 


4 


umb das es dem feüer Kar ferꝛ iſt Ond auch darumb das 
der furien ſchein vñ der andern ſtern do felben gar zeritözt 
iſte Das drit reßch ift beß der erden vnd beÿ dem waſſer 
vnd das iſt vil veꝛner dann das mittelreßch darumb das 
fi: der ſunnen ſchein widerpricht auff der erden vnd auff 


— — 


4 dem waſſer vecht als auff einẽ ſpiegel⸗C Nun ſoͤlt du wiſ 

) ſen das in den treßen vepchen des lufftes gar vil wunderli 
cher ding geſchehen / warm in dem oͤberſten das hoͤher iſt 

5 dem alle perg ſicht man zů ſtunden einen neüen ſtern der 

cäa een ſchopff hat oder einen ſtercz / in dem anderen repche 

0 ſicht man des nachtes mangerleß feüer / der etliches wert 
als ein langer wißpaum vnd heÿſſen es die leß en die tra 


0 | cken⸗Etliches print auch als ein ker Etliches hupffete 
a auch als ein geÿß / man ſicht auch offt in dẽ himel ein geo 
fl fes tieffes hol geen / dar zů ſicht man regen vnd ſchnee ha 


gel vnd pliczen vnd hoͤꝛet doner on herab fallen ſtein mit 
dem doner / vnd zů zieten ſicht man das es froͤſch regnett 
oder kleine fiſchlin / dar zů ſicht man taw vnd reÿff vnd 
wildes hoͤnig herab 5 en / man ſicht auch mangerleß w 
ind fliegen in dem lufft / vnd ſicht den regenbogen vnd ſi⸗ 
cht auch etwo zwů ſunnen oder dreÿ Hon dem allen wo 
len wir ſagen fo wir kürczeſt mügen wie das ſeß das das 
lateiniſch půch hie hinckt 5 
De geſchoͤpfft ſteꝛn bepffet zu latein Lometa vnd iſt m 
cht ein rechter ſtern eꝛ iſt ein flam̃ vnd ein feüer prinnett 
in dem oͤberſten reÿch des lufftes / darumb ſoͤlt du willen 
das das hiczig geſtirn an dem himel zeücht irdiſchen dun 
ſte auß der eꝛden / vnd waͤſſerigen dunſt auß den waſſeren 
vnd die dünſt beÿd die geend auff in de lufſt / darumb d 
fplepebt ſeind als der lufft / weñ nun dz iſt dae ein irdiſch 
er vepfter much auff geczogen wirt in den lufft fo entzlin 
det ex ſich oben in dem lufft beÿ dem feüer zů nachſt / vmid 
iſt des dunſtes wi wert die flam̃ lang / vnd get der ma 
teri zů ſtund vil au erdtrich / ſo wert die lang vnnd 


— 
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1 ſcheinet des nachts als ein ſterñ der an dem himel ſteet / re 
05 cht als einer der tunckler nacht reÿt vnnd ver: ein liechtt 
0 ſicht den dunckt das liecht em ſtern ein ie flam̃ iſt ge⸗ 
0 . 


bepffen wn den mepfteven der geſchoͤpfft ſteren darumb 
das die funncken wu jm flie gendt · Ynnd das er czinſelet 


| 
| N 

gehen dem teÿl der wellt do im der důnſt zů geet der in ne | 
der ern bedeüt hunger iar in dem lande do eꝛ dẽ ſcho is 
pfe hin keret darumb das die feüchtin auß dem erdtriche fh: 
iſt gezogen vnd die veiſtin dar auß ſůß wein vnd koꝛen Hg 
vnnd andere frücht ſoͤllten auß der eꝛden gewachſen e len 
vnd emp ot dart hefe vn helſchrecken g Alfofae Mn 
ich einen Tameten zů pariß do man zalt von criſti gepurt dle 
dreÿczehenhundert jar vñ ſiben vnd dreÿſſig jar der wert Ei 
mer dãn vier wochen vñ ſtůnd gegen dem himel wagen fir 
vñ het den ſteꝛcz gekerte gegen dem teütſchen landen / vnd de 
wertet ſich mit wider waͤrtiger wegung gegen mittem tag 8 
vntſ er verſchied / do was ich gar iung vnd prüffet auch d 
alles das darnach geſchach / wan darnach A kam x 
ich in teütſche landt / do kamen fo vil heüſchrecken geflog RP 


en wn hungeren durch oͤſteꝛreßch auff vnd durch bepere Ne 


auff über den ſandt den mein ab gegen dem rein / das ſÿ ſo 0 

vil gedreÿdes verderbten auff dem velde daz manig man de 

2 verdarb / das geſchach dauon das der ſtern krafft das wů MU 
) ſte land in preüſſen vñ an etlichen ſteten in Hungeren do % 

| es moſig was beraubet feiner behenden feüchtin vnd ließ 0 
die gerben darauß deñ wart ein feüchtin vnd ein ſam dar Ei: 

auß die heüſchreckel wer / wãn ein ÿegklich tieꝛ hat fein Ei: 

en aßgen namen darauß es wirdt / darumb iſt ein waſſer N 
fiſchreßch / das ander froͤſchreÿch / der Comet bedeüt eine d 

ſtreßt vnd verretereß vnd vntrew vnd an etlicheꝛ gꝛoß f 


ſen fürſten todt / vnd gemeingklichen vil plůt vergieſſens 
Alo haben ſich darnach in dẽ naͤchſten iaren vil krig vnd b 
ſtreßt ezwiſchen dẽ künig wn franckreÿch / vnd dẽ kung 

wu engeland / wãn der von engelant eꝛtmnckt & wn fran 3 
reÿch vierczig tauſendt man auff dẽ moͤꝛ vnd einand jar 9 
darnach geſigt er jm an eines groſſen veldtſtreits do kü N 

nig iohes won behem in erſchlagen ward vnd vil erber rit 

terſchafft · das geſchach alles beß keiſer Ludwigs Seiten 

| des vier Nun magft du fragen warumb der ſterẽ ſtreit 
deedeüt vñ plůt vergieſſen / das ift darumb dz zů den zeiten 
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a) 


der ſtern krefft die loͤblichen geiſt auß de menſchen ziehen 


vnd machen das behend plůt auß dünſtent auß dem men 
ſchen⸗ So nun ð menſch trucken iſt vnd hiczig ſo iſt er zoꝛ 
nig vnd hiczig / vnd ſicht als wpr feben an bepffen 
lewten wen fp vaften fo ſeind ſÿ vnmůtig vñ zoꝛnig / e⸗ 
doch möcht man dz wol vnderſteen mitt guten raten Oz 
aber die meÿſter ſprechen das der ſtern bedeüt der fürſten 
tod mer denn der armen leüt tod / das iſt darumbe das die 
fürſten manhaffter ſeind denn arm leüt vnd ir tod weit 
er erſchillet dert armer leüt tod ¶ Ve x feüer in & luffte/ / 
s werdẽ auch and feier in dẽ mitellen reych des lufftes 
die ſeind mangerleÿ wan es velt offt ein flam herab von 
& lüfften auff die eꝛd als ſÿ vall von einem ſteꝛn / vnd hei 
ſen es die leihen die ſternn fůrb / das geſchicht da vn das 
ein langer kleiner dunſt ſerer auff geet von dem eꝛdtriche 
in das mittel reich des luffts do es gar kalt iſt⸗ Seid nun 
der dunſt warm iſt an im ſelber fo wider ſteet jm der kalt 
lufft vñ treÿbt in ſchnel vñ gälingen her wider ab vnd in 
der ſchnellen wegung wirdt eꝛ enczündet vnd prinnet biß 
ʒů der erdẽ / dar mb vindet man ein veſt zittrend ding als 


do die froͤſch auß werden in dẽ pächen meies zeiten da die 


flam̃ nider velt / vnd das ein ſoͤlicher dunſt encʒündt wer 
de vñ flam̃en geb dz prüff ich an zweien vnßliten kerzen 
der eine erleſch vñ hab die prinnende oben an dem rauch / 
fo entzündet ſich der rauch vñ laufft die flam̃ herab vnnd 
enczündet die erloſchen kerczen wider / alſo ſicht man offte 
bei ð nacht flam̃en auff ð todten greber von & als von 
dunſt auff geet vnd dem der lufft wn der nacht küle iſt fo 
wirt er engundet vnd gibt ein flam̃en · Offt geſchicht das 
das die waͤchter ſehen ein liecht prinnen auff eines toden 
menſchen grab vnd waͤnen em e ch liechtt primi auff 
eines heßligen menſchen grab ⸗¶ Es wirt auch offt geſe⸗ 
n eim langer rauch in den lůfften als ein wÿß paum / vñ 
kꝛümbt ſich zů mittelſt vñ print wenen als ob einẽ tuck⸗ 
en flam̃en auß & halß giẽgen dz iſt dauõ dz ð veißt much 


| 


| | zaͤch iſt an im ſelbert vnd ſich ſtreckt nach der lentze⸗ wird 
| ee. dãn geiagt von dem lufft fo enczündt rn wo er 
| krancke iſt do peügt er fich als ein ſchlang⸗Es fteet auch 
offt in den ſtillen kalten lufſt ein dunſt der vnden ſchwaͤrẽ 
vnd dicke iſt deñ oben / vnd darumb iſt er vnden prepdt 
vnd oben feht ond wirdt oben entzündet darumb ſteet 
| er in dem lufft als ein prinnende kercz⸗ Es geſchicht auch 
offt das der weÿßt dunſt zeꝛſtrewet iſt in vil ſtuck jedoch 
9 nahen beÿ einander ſchweben in den lüfften vnd ſpringet 
dan wo einem an das ander wolf: chnel / recht als der mit 
einen prinnenden ſchaub für über vil kerczen / vnd die ſch 
nell nach einander entzündet / ſo bedunckt ons deñ das ein 
flam in den lüfften . ein geÿß / darumb bepffet dz 
feüer die ſpringet geÿß · Es kõmbt auch zů zeiten das der 
weÿß dunſt zů ſamen gewalczen iſt als ein kugel vnd dz 
er an den enden vmb vnd vmb liechter iſt vnnd behender | 
deñ an feiner mittel / darumb enczündet er fich allenthalben | 
| 


an einem kreÿß / vnd prinnet zu mittelſt nit darumb fü chei 

1 net ons der dunſt alls ein liechte kron weñ der fewer vil 
) qſcheinent in den lüfften / ſo wiß das der erden frů ht nit als 
wol geratt alls andere jare Mon der herſtraßß 
¶ Vir ſehen offt an dem himel eine brepten halben kreßß 
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Hon des hinels abgrund 
hm ſicht auch offt des nachtes als ob em grundloſe ds 
effin gee in den himel / das iſt darumb das ſich dicker vin⸗ 


ſter vauch geſamlet hat zů einem kreßß vnd darumb geet 


allenthalben ein liechter dunſt vmb vnd vmb der f chein⸗ 
et weÿß von des monnen liecht oder von der andern ſterñ 
liecht wem man nun ſchwartz in weßß ſecʒt ſo ſcheinet 
das ſchwarcz vil verrer won vns ſteen denn das weÿß da 
rumb / wenn die maler beſchaͤtigung oder venſter wercke 


malen ſo feggent ſõÿ weÿß klar farb zü ſchwarczer⸗Ho ſch 


eint vns die ſchwartz als ein tieffin beÿ der weiſſen⸗Alſo 
iſt in der lüfften / wam der himel den wachtern des nach⸗ 
tes offen ſcheint · Es ſcheint ons der himel in mangerlep 
farb rot grün gel / vñ mit ande ren farben / darumb das die 
reÿch zwiſchen vns vñ den himelen mangerleß geſchickt 
ſeind dinm vnd dick klar vnd teüb € 
Die wind köment auch wu irdiſch en much / darſib wo. ! 


len wir von den winden fagenDex wind iſt eÿn irdiſ⸗ cher 


dunſt geſam̃elt in dẽ lüfften der ſich wegt mit wider wer⸗ 
tigez wegung von eine end des luffts zů dẽ anden / darumb 
ſeind alle wind an in ſelber trucken vnd warn won natur 
wn der irdiſchen natur wn dannen der dunſt auff geet v f 
wn der ſunnen bis die dẽ rauch macht auß dẽ erdtrich / e 
doch veꝛenderet die wind ir natur in dẽ ſternen do ſÿ dur 


ch fliegend / alſo das einer feucht iſt der ander trucken / ein⸗ 


cz warm ð ander kalt Dex wind fein vier die fürſten fein 
a ler anderen wind · Der erſt heÿſt ð ſuden wind oder der 
ſudener darumb dz er von fuden fleügt / das iſt wn mittem 
tug her gegen Noꝛden oder gegen dem himel wagen ⸗ Der 
windt beift zů latein Auſter vnnd iſt feücht vnnd warm 
darumb iſt er fruchtpeꝛ vnd den feüchten nücz⸗Der ander 
beift der noꝛden wint oder der noꝛdner darum das er vs 
noꝛden fleügt das iſt wn dẽ himel wagen auß ſachſen lãd 
her wn bomerom / der wind iſt kalt vnnd feůcht denn als 
vil ob er fich verkert mit gar verfliegẽ / der wind bepft zu 


on dem wind 7 


latein agbila€ Der dritt bepft der oſterwind oder der oß 
tteneꝛ darumb das er won oſtern fleügt das ift wn der ſun⸗ 
nen auffganck durch hungeren vnd preüſſen her dar wid 
iſt warm in feinen vꝛſpꝛüngen / wãn die ſuñ iſt warm in 
item auffgang Der vierd windt bepft der weſten wint 
oder der weſtner / darumb daz eꝛ wn weſten fleücht dz iſt 
wn der ſumien vndergang / der wind ÿegklicher hat zwen 
geſellen oder czwen wlget / einen czů der gerechten fepten- 
vnd zů den anderen zů der lincken ſeiten die mag man hei 
ßen nach der woꝛderſten wind namen ⸗Alſo das des ſuden 
wints en en der gerecht ſudneꝛ vnd der linck ſu 
dener Alſo beiffen auch die anderen nach ÿetweders nam 
en · Alſo haben wir lüber ale vier ſtund dep wind des fein 
zwoͤlff Es geſchicht offt das die wider wertige windt be⸗ 
fn einander alls der Sudner dem Noꝛdner oder der⸗ 
ſtneꝛ dem weſtner / welcher dan ſtercker iſt der wirfft dẽ 
anderen zů der eꝛden oder in ein waſſer alfo veſtigklich zů 
ſtunden das er ſchiff vmb keret / Iſt aber das fp gelepch ft 
arck ſeindt ſo ringen ſÿ mit einander ſo vaſt das ſÿ beÿde 
czů der eꝛden fallen vnd waren in einer ſchnellen wirbellen 
weÿſe vñ zuckent oſſt mitt in auff einen en ſtein oder 
einen menſchen oder ſunſt ein ſchwer ding / vnd füren dz 
mit in auff in die lüfft / wann ſÿ aber vallen in das moͤꝛ fo 
werffen ſÿ das auff das land vnd ver derben leüt vñ gůt⸗ 
Der wmöflüg wirdt geſetzt das ſÿ nit fliegen wn zwepe 
leß ſachen zů vnderſt ¶ Die eꝛſt iſt das der ſuñen vnd der 
ſteꝛm krafft den irdiſchen dunſt mit überiger biz zů ſtreüet 
auß einander das er ſich nit geſamlen mag zů einem gar 
wercklichen ſtoß oder flůg · Eleücht aber er das iſt kleins 
¶ Hie ander fach iſt das der dunſt & regen mit im her abe 
zeücht auff die erden Ee er ſich dan wider auſſ ſchwinget 
in die lüfft vnd das waſſer in laß das er wider liecht wirt 
ſo ſeindt die llſſt in der ſtil vñ průfet man wening wind 


— — — 


— — 


5 


Me regen kombt von waͤßeꝛigem dunſt dẽ der ſuñen hitz 
auff hat geczogen in das mittel vepch des luffts / wan von | 
der keltin die do iſt entſchleüſt ſich der dunſt wider in wa 
ßer / als wir ſehen an dem dunſt der wn dem wallendẽ ha⸗ 

fer geet ob dem feier / wen der dunſt die keltin in ſein 
fendeck růͤrt fo entſchlüſt er fich in ware: tropffenn⸗Alſo 
geſchicht auch dẽ dunſt der kõmbt wn rofen pteiten/oder 
wn wein preñen wãn der dẽ kalten pleien hůt ruͤrt fo ent 
ſchleüſt er ſich auch in waſſer vnnd ſchmeckt das ſelbig 
waſſer wn dem dingck da von der dunſt Hembt, Drum | 
wiß wen fich der dunſt geſamlet in dem lufft fo geet er zů 
ſamen vnd wirt dick des erſten wa der keltin / vñ ſcheind 
vns dañ alls ein weÿſſeꝛ hauff wolcken oder ſch warczer 
das bepffen wir wolcken wãn fo vil irdiſch auchs iſt ge 
miſchet zů dẽ waͤſſe igen dunſt oder ſo der waͤſſerig dunſt 
gar dick ezů ſam̃en ſteet fo ſcheint es weiß iſt aber der irdi 
ſch rauch dünn ſo ſcheint das wolcken rot vnd alſo ende⸗ 
ret er ſich an der farb als ſich der dunſt ende ret an jm ſelb 

er Ho nun die keltin vaſt arbeit in das wolcken fo entich 
leüſt es ſich in waſſer / vñ daruon ſeÿd die keltin ſo ſenfft 
tigklichen an rüret die wolckẽ ſo macht ſÿ gar kleine troͤ⸗ 
pflin auß gar kleinen ſtücklin des dunſtes vnnd velt das 
waſſer darumb herab in tropffen weiß ⸗ Iſt aber die keltin 
gar gꝛoß fo verkert fr gꝛoſſe ſtuckel des dũſtes zemalmit 
einander ſo vallent gꝛoß tropffen / darumb ſehen wir ſum 
mer zeit zů ſtunden gar gꝛoſſe tropſſen vallent das iſt dar 
unib das die geoß hit die keltin hat veꝛtriben an ein ſtat 

ð wolcken vñ iſt die keltin deñ gar ſtarck an ir felber dar⸗ 
umb dz fp vereint iſt vñ wil der hitz wis ſteen / ſo entſchle⸗ 
üſt ſÿ den die waͤſſerigen dunſt in groß tropffen wn dẽ fa 
chen geſchicht auch offt dz ain gꝛaß waſſer emal niit ein 
aud herab velt / alo dz es ein hauß 08 ein gas doeffebin 
fürtses geſchicht auch vnðſtuudẽ 55 rotes waſſer regnet 
als plůt tropffen / dz iſt daruon dz vil veꝛpriſes ird iſches 
rauches gemiſcht iſt czů dẽ waſſeꝛigẽ dunſt daruon verbt 
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ſich das regen waffe: wt Alſo vindet man auch offt / das 


das regen waſſer ſich verbete in der erden vnd gar rot her 

für fleüſſet / ſo waͤnen die ainfeltigen leüit das ein bepltüb 
do ſeÿl Alfo baweten kelheimet ein bülgin capelen über 
einen roten waſſerfluß an der Tůnaw ober halb regenſp⸗ 
urgk Es geſchicht auch offt daz kleine froͤſchlin regnet oð 
kleine viſchlin das iſt dauon dz der waſſeꝛig dunſt an jm 
ſelber alſo geſchickt iſt wen eꝛ ſich in waſſer entſchleüſete 
alls die wãſſerig průt dar auß die froͤſchlin werden oder 
die viſchlin / vñ des ſtern krafft würckt die tierlin auß der 
geſchickten materi vnd geüſſet ein leben darein ⸗ Ich rate 
aber nit das du die viſchlin eſſeſte⸗Waãn ſÿ fein von roher 
materi vñ ſein gifftig / darumb geſchicht auch offt daz ein 
ſtein oder ein eiſſen her nider vellt das wirdt auch bepdes 
auß dem irdiſchen rauch vnd auch auß dẽ weſſeꝛigen dun 
ft alſo zu 9975 iſchet als es der natur der dinger ebẽ 
kõment / Vnd alſo auch viel ein eÿſen oben herabe hie we 
das was fo hertt das ein kümig ein ſchwert dar auß wollt 
haben gemacht ⸗ do wollt das eiſen wo feüer nie gewaßch 
en / darumb das es nit recht nach eÿ ſens natur gemiſchet 
was auß den vier Elementen regen w aſſeꝛ geſamelt in dẽ 
Tiſternen fo es geſtet fo vellt die erde zů poden die dar zů 
ſeniſcher was wn irdiſchem wach / ſo wirdt es dan gar 
lauter vñ ſůß vnd iſt gůt zů der růr das die veꝛſteen / vnd 
zů dem voten fluß die viſch werdent veiſt von regen waß 
fee vnd darumb ſch wimmen ſ ob gegen dem regen vnd 
frewen ſich des · Du ſoͤlt auch wiſſen das des lufftes reich 
do das wolcken ſteet vnd der regen wirdt vnd der windt 
wat vnd do alles weter geſchicht nidert iſt den die hoͤ 
ſten perge die auff erden ſeind / wann man vindet perg ſo 
hoch Do nie kain regen auff kam noch kein windt noch 
tuw noch ander werck des weters dz haben die alten mei 


ſtet an etlichen pergen verſůcht · Alſo das IP namen einẽ 
badfebwan, vñ felichtenden den mit waſſer vnd hielten 
in für dẽ mundt war fp hoch kamen an dẽ peꝛg das ſÿ nit 
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mer feüchts lüffts hetten der in das hercz eꝛküielt / vnd ſch⸗ 
riben mit den fingeren in die erd auff den perg / wan ſÿ üb 
er ein iar hin wider kamen fo funden fp die geſchriffte alls 
gancz alls an dem erſten tag dz moͤcht nit geſein war der 
= oder der wind darauff ge weſen ¶ wn dem Taw 
€ Taw wirt auß behenden czarten waſſerigen luft der ſo 
uind iſt / das er die keltin des mitlen reÿchs des luffts nit er 
leiden mag / darumb beleibet er in dem niderſten reÿche des 
luffts do der lufft ſenfftig vnnd lind iſt⸗So nun der nacht 
keltin ſum̃er zeitin kömbt fo entſchleüſt ſich der edel dũſt 
in zartes waſſer vñ in fo vnſichtig troͤpflin das man fern 
mder fallen niendert hoͤꝛt vncz das die loͤckel naß ſein auff 
der haubt den die darnach des nachtes dienent · Dem zart 
en waſſez iſt fo behendes waſſer ʒů gemiſchet vnd fo zarte 
würme / das alle die paum / areliter vnd plůmen grůünend 
vnd zů nemendt dar auffes vellt · Du magſt fen zartheit 
es auff reines graß in einen garten ſum̃ers zeiten vncz du 
des nachtes den taw gefaft/fo zwing es dann mitt reinen 
henden in ein ler eieꝛſchal / der ir toter vnd alles ir weiß zů 
einem kleinen loͤchlin auß geczogen ſeß / vnd lein es dann 
des tags an ein auff geſteckt ſper an ð ſtat do die ſuñ hin 
(eb eint⸗ So es dann er warmet fo wirt es fo leichte das es 
die ſchalen zů perg fůret an dem fpez-Ach wie ſchoͤn moͤ⸗ 
cht man das geleichen den gaben des heÿligen gepftes die 
die plůmen criſtam machten grůnen in der zarten ſchalen 
vnſer frawen vnd fp erhoͤꝛt haben an dem ſper der ſtaͤtig 
keit Prüf auch des taws edel natur das menſchlicher na 
tur eben kõmbt / vnnd zů legt wenn es reüdig iſt woꝛden 
in dem lenczen / ſo es ſich deñ weſcht mit dem taw / vñ dar 
vnd darin walczet des moꝛgens ee die ſunn den taw beni 
mbt fo wirt es rein an feinez haut M maria hilff vnd taw 
mit genadẽ auf vns rewdigen menſchen 8 


¶ Von dem ſchnee/ 2. one ee]. 
waͤfferigem dunft als der regen in de miteln vich des luffts 
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Aber es můß der lufft fo kalt fein das ee fo krefftig ſeß we 


das wolcken ſich zu ſamen zeücht vnnd wirt dick als dÿe 


wolcken ftückel das die keltin zehand durch gee vnnd er 
froͤꝛ⸗ vnnd mach in herꝛt mitt einer linden bett ee dann er 


zů waſſeꝛ weꝛd oder waſſers foꝛm geuach / darumb veldt 
der ſchne herab in wolcken weÿß das ett lich perg durch 


das Kan jar ſchnee haben / darumb daz ſÿ gar hoch ſeind 


vnnd an dem gar kalten teple des lufftes ⸗Es ſeind auch 


ettlich do nỹ mer kein ſchnee auff kombt recht als kein re 
gen / Alſo ſchreibent die J meiſter von dẽ perge 


in krichen landen der BER limpus⸗ 
. | 


on 


epff/ Beh 
De reÿſſ auß der e ep dun dar auß der Law wirt 
jedoch muß die keltin verꝛ geöffer fein die dẽ reiff macht 


wan die das taw macht⸗ wan zu gleÿcher weÿß als ſich 
der ſchnee czů dem regen hat ⸗ Alſo hat ſich der reÿff zů dem 


taw / vnd als das taw aller feüchtin nücz iſt vnd frũmen 
bringt alſo iſt der reif ſchad vnd vererbt die frucht auff 


dẽ baumen vnnd auff dem weÿnreben / vnd durch gect fp 
gar des fp ſchwarcz werden als fp verpzent fepen das iſt 
darumb das der reÿff gar von behendẽ dunſt iſt vnd gar 
kalt / vmid do von durch geet er die kleine lufft loͤchlin an 
dem früchten vnd erleſchet de natürlichen hÿcz dar jñ ſo 
das geſchicht fo můſſent der frücht blümen ſchwarczẽ vñ 
ſterben · Es iſt auch der reÿff heretgriffiger deñ der ſchnee 
darumb daz der dunſt darauß der vepff wirt dye geoß kel 


tin hertiklich durch geet vnnd fich tieffer veꝛſenckt wan 


in dem ſchnee / vnd macht gar klein koͤrnlin in dẽ reÿffẽ 


vñ gar herte darumb laßt ſich der reÿff nit pallen als ſch⸗ 


oͤn als der ſchne⸗Du ſolt auch wiſſen das dz rÿ meln and 
bäum aͤſten winters zeỹ ten kõmpt von den felben ſachen 
weñ frücht warm dunſt ð won aͤſten natur geet verkeret 
ſich von der groſſen keltin in reÿffes geſtalt · nd fept der 
dunſt klein iſt ſo wirt er zehand veꝛkeet · ſo e nun bez für 
kombt darumb belepbet er auff dem erſten hangen Allſo 
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berimelt auch ein menſchen fein har oder ander ding auffe 
dem haubt wu dem feuchten atem der jm von dem mund 
vnd wn der naſen geet ſo der lufft gar kalt iſt · Es vallent 
auch offt koͤꝛnlin aller meiſt in dem lenczen die fein finbell 
als erbeÿß / vnd ſeind herꝛter an dem griff wãn der ſchnee 
vnd weicher dan der reÿff die kõment dauon das die kel 
tin groͤſſer iſt wãn zu dem ſchnee vnd kleineꝛ wãn zů den 
reÿffen⸗Alſo das ſÿ den dunſt nit fo gar durch geet alls in 
den reÿſſen⸗Die koͤꝛnlin heiſſendt zů latein granula 
Hen Sinne leohresgeh 

Der ſchawer heiſt in anderem teütſch der hagel / vnd kõ 
mbt dauon das der waͤſſerig dunſt des erſten ſich entſch⸗ 
leüſt in regen tropffen an einer kalten ſtat in dem luſſt do 
der regen wirt vnd die tropffen darnach vallen durch ein 
gar kalte ſtat do die biz in dem ſum̃er die keltin zů ſamẽ 
hat getriben / wãn die ſelb überig keltin verkert die tropff⸗ 
en in eÿß recht als fp dem waſſer thůt hie winters zeiten / 
darumb ſeind die ſchawer koͤꝛneꝛ geſtalt als die eriſtallẽ 
vñ ſein ſinbel / darumb das fp ſich ſchleiffen durch dẽ lufft 
herab zů allen enden ¶ Es kömbt auch offt das regen tro⸗ 
pffen vallen mit dẽ ſchaweꝛen das iſt dauon das der ſcha⸗ 
wer hernider paß in feinem vallen lindere lufft begreÿ ffete 
darumb zerfleüſt er an den enden vnd die tropffen vallent 


nit im herbe in regens weßß TR 
„„ EC Don dem Miaw RS 
s heiſt ein miltaw das verderbt den hopffen oſſt vñ dz 
kozen vñ ander getreide / das kõmbt dauon dz der irdiſch 
dunſt darauß der miltuw wirdt gar behend iſt an im ſelb 
ert / vñ das er gepꝛant If von der ſunnen die in auff hat ge 
haben wn der erden / darumb wenn ſich der dunſt entſchle 
üffet in heimliches nider tropffen mitt regen oder on regen 


vnd ſo er felt auff die plůdt der früch ten / ſo verprennet er 


das fruchtber marck der früchten / recht als ein naſſer vnd 
wolgepmter aſch thaͤt ob man in darauff legt / vnd daz de 
alſo fep das es kõm w irdiſchem dunſt dz vind ich alſo 


weñ der miltetw gefillen iſt ſo prüfft man es aller erſt an 2 
dem driten tag / oder an dem vierden / vnd iſt das gel oder 
ſch warcz woꝛden dar auff es iſt / vnd die farb bedeüt pru⸗ 


nſt der materi ⸗ Es geſchicht offt das das ſelb getreid dar 
auff es velt ſteübt wenn es gedert wirt als es mit aͤſchen 


ſeß beſtrewet Das wär alles nit kam der unleavo nit wn 
irdiſchen verpuanten dfift der das getreßd alſo neiget / Du 
ſoͤlt auch wiſſen das es den früchten alleꝛ meÿ ſte ſchadet 


nv 


fo fp plüen / wãn ir plůd iſt lind vnd zart / wẽn aber ir frü 


cht von den plümen kõmbt vnd eins teÿls erſtart ſein / ſo 
ſchadet es in nitt als vaſt ⸗Es heÿſt auch miltaw nit wn 
miltigkept wegen / wãn es iſt arg vnd übel · Es iſt geheÿ 
fen von milben milta w / wãn alle die milben das — and 
eſſen vnd verderbet ‚alfo vererbt es die frůcht · Barumb 
pſt es wol milben taw / weñ man vindet an vil dingen 
leine ſchwartze würmlin nach etlichen tagen dar auffe 
das miltaw gefallen ift / edoch wiß das ich den fin von dẽ 
miltuw wn anderen meÿſteren nit hab genõmen 
| don, oͤnig | 
s kömbt auch etwo das honig pelt wn dẽ lüfſten auff 
die paum vnd auff das graß / vnnd fliegen die binen dar 
auff vnnd ſamlen das / das heÿſt man troͤꝛ das kõmbt da 
vn das der feücht dunſt wn der farmen auff zogen wirdt 
ſnm̃ers zeiten auß den plůmen auß den kreüteren vnd auß 
den früchten vncz in das reich des lufftes das ob den wol 
do wirt der lufft aber gedickt an jm ſelber wn ð 
ten keltin die do iſt gar nahent bep & oͤberſten re ch 
des lufftes / vnd von der dicken vnd wn dem froſt entſchl 
ieffen ſich die dünſt in ſůſſe feüch tin vnnd velt her wider 
ab aufſ die frücht vnd auff die plůmen vnd das heÿſſend 
wir wildes honig / jedoch fo t du willen dan 5%) eierleÿ 
hoͤnig iſt / eines i natürlich / das ander meiſterlich / dz na 
türlich iſt dauon wir ÿeczund geſagt haben age mepftet 
lich das iſt das der Binnen meÿſterſchafft czů ſammen te 
eget in ire wonunnge · Vnnd du foͤlt auch willen das des 


natürlichen hoͤnigs in vnſer wonung wening velt / Hein 
velt aber vil in den landẽ gegen der ſunnen auffganck / daz 
iſt darumb das der behend zart dunſt dar auß das hoͤnig 
wirdt wa den plůmen vñ von früchten in vnſer wonũge 
nit mag auff geen durch & zaͤhen ſchlüpfeꝛigen luft un 


‘ 


an ſein rechte ſtat do eꝛ zů hoͤnig wirt von vnſerem lufſt 
do wir wonen der iſt wn waͤſſeriger wolcken vnd der vẽ 
kert den ſelben dunſt vnnd verdreÿbt in / vedoch velt das 
hoͤnig zü ſum̃er zeiten bep vns auch / wẽn vnſer lufft rein 
vnd ſchoͤn iſt / vnd daz geſchicht in dem prachmonat der 
nach dem meien iſt aller meiſt beÿ den ſum̃eꝛlichen fünwe 
den ⸗ wen das geſchicht fo ſterben die ſchaff vnd die gepß 
geren / darumb das das hoͤnig Coleram macht in der tier 
leib des vindeſt du ein zeichen wenn fp tod ſeind vñ man 
j auff ſchneidet / ſo ſeind ſů in wendig gel wa der prunſte 
Tolere / aber in den landen gegen der ſunnen auffganck iſt 
der lufft gar lauter vnd ſtil durch das Hans iar / darumbe 
vellt es in den landen offt / wenn es gefallen iſt ſo ſoͤl man 
das viech do heinien laſſen vñ ſoͤl dẽ kinden weren / das ſÿ 
es nicht won der paumẽ pleter ſaugen ÿedoch hab ich des 
vil geſehen auff dẽ gew do ich ein kint was / darnach thet 
mir mein leß be wee vnd weſt nit wo von das was / was 
kraſſt das hoͤnig hab daz ſagen wir her nach wen wir 95 
den Pinen ſagen | 


e eee, 
Nins heiſſet ʒů latein lagdanum vñ mag zů teütſch heiß 
ſen himelflad oder himeltroͤꝛ⸗ Das himeltroͤꝛ velt auch ni 
der als das höͤnig troͤꝛ dann das es ein wenig hoͤher felt 
vnd kömbt von dem ſelben dunſt denn daz der dunſt dick 
er iſt vnnd zaͤche wn jm ſelber / wan das himeltroͤꝛ velt 
auff die krewter ſo teÿlt man das kraut mit rimen / vnnd 
vnderſcheidet es fo behangt die edel feüchtin an den riemẽ 
als du gehoͤꝛt haſt die heỹſt lagdanum das velt in vnſer 
en landen nit durch der fach willen die wir vor geſaget ha 
ben von dem hoͤnig troͤꝛ So das himeltröͤꝛ lauter iſt vnd 
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ſprechen · Es wirt auch auß der ſelberleß dunſt darauß dz 
bimelteöz wirt deñ das der dunſt auß den elementen gelei 
cher vnd zimlicher gemiſchet iſt / vnnd fern feüchtin paß 
gekocht iſt / vnd vellt auch in taw weiß herabe des nach⸗ 
tes auff die kreüter oder auff die felß vnd · wirdt da heret 


do ſamlet es die e Fan das ſein wening velt 


vellſchet man es gar ſer Wiß das es in vnſeren landẽ nit 
velt wn ð ſelben fach wegen die geſagt iſt von dem hoͤnig 
troͤꝛ vnd wu dem himel troͤꝛ / wenn das himelbꝛot lauter 
iſt vnd nit gem 7255 mit anderen dingen fo ſch merkte es 
gar koſpeꝛlich ⸗Man erkennet aber das lauter wꝛ dem vn 


lauteren / alſo das das lauter weißlet iſt vnd in wendig et⸗ 


lich hoͤler har als der hoͤnig ſam vnnd das gar lauter iſt⸗ 
das iſt gar ſůß vnd gar luſtig vnd zimlich in dem munde 
Nun magft du fragen ob es dz himelbꝛot fep das got dẽ 
kinden wn iſrahel ſondet in der wůſtung do ſÿ flohen auß 
egipto / ſo ſprich ich nain / wann got ſpeiſet das dolck vier 
gig jar wn dem ſelben himelbꝛot in über natürlichen weꝛ 
cken / Auch het der allten vater himelbꝛot vil eigenſchafft 
an jm der diſes nicht hat / Ob es aber an dem geſchmacke 
vnd in dem mund waͤr als diſes das wider ſprich ich nit 
Das himelbꝛot do wir hie von redẽ daz wir offt gefelſcht 
mit hoͤnig / offt mit füffern holtz dz geſtoſſen iſt⸗ Aber wen 
man es velſchet fo iſt es vnluſtig ſůß / alſo das dẽ menſch⸗ 
en darab vn willet · Das himelbꝛott hat die kuafft das 16 
das plůt leütert vnd reiniget / darumb iſt eß gůt in hicʒzig 


eꝛ feüchtin die do kõmen wn Toleꝛa vnd man ſol es dem 


ſiechen bereÿten in warmen waſſer / als man bereit caſſia 
viſcula in der apotecken / edoch gehoͤꝛtt das den arczten 
wann ein menſch möcht ſich leicht vergreÿffen kaͤm das 
von meinen ſchulden das war mir leÿd | 

Se Von ner 

Mer doner kömbt wu irdiſchen früchten dunft-Dauon 
die feier in den lüfften werdẽ als wꝛ geſagt iſt / vñ kõmbt 
in der weiß, Heid der dunſt an jm felber warm iſt / vñ der 


2 


kl, 


darumb erftickent ſÿ on wunden · Es keꝛt der menſch das 
antlig gegen dem ſchlag / das iſt darumb wenn es der do⸗ 


ner ſchlecht / ſo will er dann warten was das ſeß / vñ kert 


das antlücz vmb vñ in dem vmb keren ſo ſtirbt er⸗¶ Wiß 


du auch das der doneꝛ aller meiſt ſchadet hertem ding / als 
ſtahel vnd velſen vnd ſteinen / das iſt darumb das die ſel 
ben ding den dunſt nicht durch faren laſſen darumb zů pr 
icht er fp vnd zů reiſt fp offt tzů ſtuck Aber lindin dingen 


ſchadet es nicht fo ſer / darumb zerpricht er oſſt das ſchw⸗ 


ert in der ſchneßdẽ vnd die ſpen⸗alſo das das leder gang 
beleibet an der ſchneidẽ Der doneꝛ iſt mangerleß / wãn offt 
ſo erhilt er als der einem eÿn plateren voller luffts auff dẽ 
haubt erſchlůg / das iſt darumb das dz wolcken ſich vmb 
vnd vmb hat geſamlet vmb den donerigen dunſt ſo mag 
er niendert auß one das er das wolcken zer richt an einẽ 
ſeÿ ten als der lufft der plateren thůt · Er erhilt auch offte 
als der ein leinmn tůch nach der lenge zerreiſſe / das iſt wen 
der nach tieffin die wolcken vnd den lufft reiſſet Er praß⸗ 
let auch offt als do dennin holcz praßlet in einem fewer dz 
iſt darumb das der dunſt ſtücklet oder ſtuck weÿß beſchl⸗ 
oſſen iſt vnd in mangen ſtucken nach einander auffpricht 
recht als der heiß lufft in dem feuer auß lüſtigem holcz / oð 
als der lufft thůt aus vil keſten 08 eichelen die man gang 
in ein feier tricht · Der plitzen wirckt auch gar wunderli⸗ 
che werck vnd iſt ſchaͤdlich gar an vil dingen. Das eꝛſt 
iſt das er dẽ menſchen die augen offt erplent das in rechtt 
an ſicht / das iſt darumb dz er dẽ menſchen die criſtallichẽ 
feüchtin verprennet in dem aug apfel dar an des geſich⸗ 
tes krafft ligt Das ander iſt das er die plů gar ſer verdẽ 
bet auff dẽ baumen vnd alle meiſt die zarten an den wein 
reben Darumb verhaltet die natur die früchttragerlin dz 
fein die früchtigin knoͤdlin auff den baumen mit pleteren 
Als ein am ir kindt verdeckt mit windlin vnd macht den 
Weimreben preite pleter daz eꝛ fein weintrauben damit vẽ 
deck woꝛ dem pliczen Das drit iſt das er offt den menſchẽ 
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|| das har verprent vnder den vchſen vnd anderſwo vnnd 
|; doch feinem leib nicht ſchadet / das ift dauumb das dir du 


| ſchen verſerung⸗ Alſo geſchach das maria der roͤmer fürſt 
1 in der von einem doner erſchlagen ward das kint in irem 
1 leib - Aber ir geſchach nichts / das was darumb das die fr 
a ücht in irem leib dermocht krunck as / vnnd das won der 
feawen ſprechen die pand ſich zů reiſſen dar mit das kint 


1 ſich möcht dann der menſch fo ſchnel we dem ſchlag veꝛ⸗ 
7 pergen · Es ſpricht auch das puch mer das der pligen od 
— _ | der doner nicht alle zeit den menſchen ertoͤdt wem es von 


jm tropffen wirt · Aber er ertoͤdt ande ſelczame ding wen 
er fp trifft es ſeieen paum oder tier vnnd vnder den diern 


verſert ex aller maß ſt den adeler⸗Aber vnder den pau 
aller meiſt den Loꝛpaum paum als plinins a e⸗ 
neca ſpricht das das & feinen zeiten der doner ein vaß vol 
er weins erſchlůg alle das der wein ein kurcze zeit ſtůnd 
bep einander on das vas als er in dem vas geſtandẽ was 


wein nit ſo ſchnell czerflieſſen mo 3 wir 12 


nit wein oder mit wa er ſo ſchnel in 
einer ſchlingen oder in der handt vb türe vnd nichts 
| 


| much auff haben mag als zů dem doner gehoͤꝛt vnd mag 
iin auch ſo hoch nicht geheben in dem lufft / das er mit fo 92 
oſſer vngeſtümighkeit her mð valle / darumle hebt die fun 
in dem winter nür dunſt auff der zů dẽ regen gehoͤꝛt / oder 


aber zů ſchnee oder zů winden vnd zů feüer die nicht plicz 
en heÿſſendt / die ſelbig fach iſt auch in dem herbſt vnd in 


dem lenczen es ſeÿ dann gar ſelten Es ſprechent auch et 


lich das in den landen bey der furmen au Zang ſum̃er zeit 


en nicht doner werden · Aber fp werden do felben winters 


zeiten das iſt darumb das in den landen ſum̃er cz eiten die 
bis ſo gar überigs geoß iſt das kein dunſt in & lüfften zů 
den wolcken gezwungen wirt / wãn die gꝛoß hicz zerſtre 
det den gꝛoſſen dunſt vnd laſt in nicht dick we den ⸗ Aber 
winters zeiten fo iſt die big in den landen gar ſenfft recht 
als fp in dem ſum̃er bep vns / darumb ſo donert es in dem 


winter vnd nit in dem ſum̃er in den landen Es i ſt auch 
in den landen gegen der funmen vndergangck als beß vns 
wann do iſt es nicht überigs heÿß ſum̃er zeiten ¶ Plinius 
ſpricht das vierlep doner ſeind oder pliczen die ſeind tru 
cken an in ſelbert Die anderen doner die ſeind feücht die 
rennen nit aber fp ſpaltent vnd ſch weren die ding dar⸗ 
auff fp vallen⸗ Hie dritten heÿſt man klar oder behende 
doner die ſeind alleꝛ ſelezameſt vnd aller wunderlicheſt⸗ 
Ind gar heimliche ding der natur die verteltent vnd ſch 

pifent den wein heimſichen auß dẽ vaſſen alſo das fp die 


‚ Daß nit türene me einem meꝛcklichen ſchall ſy laffen aber 
ir füß ſtapffen an den vaſſen chen ſche 


(ene ante: 
Der nebel kömbt wn warfetigerm gꝛobem dunſt⸗ Do vil 
irdiſch ſchweres muchs czů g miſchet iſt Allſo das in die 
mn mit auff gehe ben mag hoch von der erden in die lüfftt 
rumbe ſein die nebel geren moꝛgens oder abents ⸗ wenn 
die ſunn nit gar ſtarck iſt / vnd aller meiſt an dem herbſte 
in dem winter vnd in dem Mengen mer dann in dẽ ſuffter 
iſt das der nebel auff geet in & lu fo kõmbt geren ein re⸗ 


| 
1 
|| 


an ſicht oſſt einen pleß hen k 
vmb den monen / vnd bepifen in die lewt der ſunnen oder 
des mones hoff⸗Der krepp kömbt dauon das die num 
oder der mon hat einen klaren dunſte vnderſich gezogen 
durch den wir den ſteren ſehen / Alſo das der ſterñ ſcheine 


gen waſſer verkert in den lüfften ⸗ Iſt es aber das er auffe 


die eꝛden velt das be det ſchoͤn weter vnd früchtigs dem 
gefallen das den früchten krifft gibt wann dad vet 85 


dam fo der luft ſchoͤn vnd rein iſt⸗ ich legt der nebel ge 


ren zů den waſſeren vnd tzů den feüchten ten / darumbe 


das eꝛ auch feucht iſt / darumb frewet er ich der geſelſch⸗ 
afft ſeines g eßchen · Aber auff hohen ſteten zerſtre wet in 
der ſunnen ſchein gar ſchler / darumb wonent die alten ge 


geren in genepgiten fteten durch gemach der waſſer / vnd 
pauen bey den waſſeꝛen das iſt gar ſchad vnd bringet vil 


umb von dem nebel kömbt offt gꝛoſſer ſichtag vnd man⸗ 
ichem der tod darumb das der nebel die prunſt verſert vñ 
das hirn vnd macht offt 
m die průſt der ſo vnrein iſt das er offt gu einein ſchwer 
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oder zu einer poſteten woirt in der pruſt / darumb fo ſoͤl mã 
ech mmm halten vnd keſchlle een ſchsmin des cha, an 


mer / oder aber in anderen wonungen czů den czeiten⸗Mů 


in dem he wmonat vnnd vmb ſün wenden vnnd in dem 
augſten / das iſt darumb das der dunſt dann gar verprãt 


iſt das er dem menſchen in wendig geng durchfleüſſet / vñ 


Winceſt durch den dunft ein loc bat gemacht mit fein 


ez würme vnnd mit feinem ſcheine / vnnd fteet der dunſt 
vmb vnd vmb etwo vil gedickt darauff ſcheinet des ſte: 


[4 


en ſchein als ein pleÿcheꝛ kreÿß vmb den ſteren geen⸗Iſt 
das der kreÿß ÿe lenger vnnd pe dicker wirt vnd ze ſchw 
erczeꝛ fo bedeütet es zů hant einen künfftigen regen / darũb 
das ſich der dunſt dickt vnnd in wolcken veꝛkert die ſich 
ʒzehandt in regen entſchlieſſen⸗ Iſt aber das er je lenger pe 
liechter wirt vnd das er ſich teÿlt vnd lucken gewinnett 


oben oder neben ſich / ſo bedeüt der hoff wint Der hoff heiß 


ſet in kriechiſch halo 
| on der ſu BET RS 
es et das vns der ſunnen mer dunckett 


dann eine / daz 85 chicht dauon das vnder der rechten ſun 


nen neben ſich ſeind gar dick wolcken / vnd das die ſume 
an etlichen dünnen ſtücken der wolcken iren ſchein da felb 
en die wolcken vmb vñ vmb wu jm treibt in kreiß weiß 
recht als ein ſinbel fenſterlin ĩ die wolcken gee do die ſuñ 


her durch ſcheinet wẽn das geſchicht ſo bedunckt vns an 


der ſelben ſtat ein ſuñ ſein / das heÿſſen wir ein zů ſuñen vñ 
ein sefchieht es an mer fteten ſo wirt der ſunnen mer dan 


eime⸗ 


iezů firmen bepffet in kriechiſch Parelius 
(bol deem ice 


— nn. 


¶ Die feben oſſt in den lüfften lang ſtreng ſcheinen als ft- 
rick vmb vnd vmb vnd die ſunnen geen zů der ek recht 
als die ſtrick ſeind damit man ein geczelt auff richt in raß 
ſen / das geſchicht etwan wen fich die wolckẽ mangerlei 

ſchicken vnder der ſunnen in den lüfften / oder wen fp ſich 
entſchlieſſent in regen ſo durch prechen ſ der fannen ſch⸗ 
ein ſtreÿmen vnd wider prechen fich in den ſelben ſpiege = 
en der wolcken / wenn das geſchicht fo ſehen wir die felbe 
ſchein als ſtrẽg 08 ſtrick geen won dẽ lüfftẽ vñ w ð ſunen 
die ſtrick ſcheinen in mangerleÿ varb / rot vnnd gel nach 


der wolcken mangerleß ien 8 


a Don dem Vegenpogen 
Men vegenpog kömbt von wunderlichem widerprechen 
der furmen ſchein vnd der wolcken / da wn woͤllen wir ein 


wening ſagen als die meiſteꝛ aon der natur dauon ſagen⸗ 


¶ Aber aſs die meiſteꝛ dauon ſchreÿben die preſpectiui bepf 


ſent die all ir kunſt legen auff ſpiegel werck oder auff ſch 
ein prechen das gehöͤꝛt nit hie her zů vnſerem ſchimpffe⸗ 
Der regenpog ſcheinet all wege recht als ein halber kreyß 
oder als ein ſtuck eines kreiß vnd iſt zweierleß / der ein iſt 
weÿſſe / der ander it manigueꝛbig / den weÿſſen ſicht man 
ſelten ÿedoch hab ich der einen geſehen in dem rieß beÿ der 


ſtat Noͤꝛlingen in dẽ meÿen des moꝛgens do die ſuñ was 


auff gangen / der het einen volkõmen halben kreÿß / vñ het 
ein hoꝛen gegen mittem tag / vnd das ander gegen noꝛden 
oder gegen der himelſpicz gekeꝛt⸗Der ſelb weiß regenpog 
kõmbt dar wn daz der wolcken dunſt an dẽ himel grleich 
getzeiſt iſt vnd dünn mitt einer gepftlicher feüchtin / Alſo 
das darauß gar kleine troͤpflin len werden ob er ſich in 
waſſer entſchleüſt / ye doch entſchleüſſet er ſich ne ch nit in 
waſer / ſo demi die ſunn iren ſehein geleich do gegen würf 
fet / ſo vnd widerprichet er ſich in wolcken / Alſo geſchicht 
vñ ſamlen ſich alle ecklin des widerprechens in ein dickin 
des ſcheines zů einem ſtuck eines keÿ ſers daruon ſcheintt 
das ſtuck klar vnd weÿß Rit mer mag ich dar wn ſagen 
das veſtentlich ſeß wann wol geleꝛten le wten die etwas 


wn der wellt geſtalt wiſſendt vnd von des ſcheins natur 


vnd wn anderen fachend Der manig ferbig regenpogen 
hat dreßerleß farb zů wederſt· Die aller eüſſerſt vnnd die 
Sberſt iſt apfelvot oder roͤter Die nẽ chſt darnach iſt grün 
Die drit iſt wach sfarb vnd teÿlt ſich offt in czweß / Alſo 
das die ein weiß ſcheint oder pleÿch / vnnd die ander gel⸗ 
Die farb ſeind ſo wunderlich vnd allermeÿſt die mittelft 
das ſÿ kein maler gancz gemaͤlen kan ⸗ Die drei farb kom 
ment von der ſchicküg der wolcken darein die ſuñ ſcheind 


2 


“ = — = 3 ze = zen > 8 > > = * San 
. * .. x — ZZE> 000 a 
8 . — 0 : Eee ET ee 
ä real en nn — ; — . 
7 2 


wann die wolcken můſſendt alſo geſtalt fein das f klein 


vnd dick reÿßlin vil kleiner troͤpfllin in einem dicken ha⸗ 
fen vnd das hinder dem reÿſſelen ſchwarcz wolcken fein 
vnd die ſumi geleÿch gegen dem reÿßlen ſchein / ¶ Der ſp 
iegel iſt not darumb das die ſunn iren natürlichen ſch ein 
vnd ir ebenpild darein werff / vnd auch da in widerprech 
vnd müß das ſelb reÿßlen der ſelben ſpiegel gerůũwig fein 
vnd die ſpiegel rein das ſÿ der ſunnen ſchein in fich gene⸗ 
men mügen ſo iſt der finſtern wolcken hin der dem reißlen 
not / darumb das ſÿ weren das der ſchein die ſpiegel ichts 
ʒů prech / vnd auff den ſpiegel nicht beſtee / Ils wir ſe hen 
das die ſpiegele: die ſpiegel gleſer hindẽ bede cken mit plei 
vnd mit pech · Es muß auch die ſunn gerichts ſteen gegẽ 
den ſpie gelen das die ſpiel ir ebenbild genem mügen vnd 
die ſchwarczen wolcken hinder den ſpiegelen werffen der 
ſumien ſchein her wider / recht als auch etlichen leuten 


ſchicht die böfe augen habendt / die ſehen des nachts Ho 


der mon ſcheint ir ebenpild we in ſteen der hat das antlicz 
gen in gekeret vnd die lewt geen für ſich fo geet ir bild rü 
cklingen hinder ſich / das geſchicht darumb das ein feüch 
tin geſamlet iſt wꝛnen bei des menſchen aug apfel dar an 
der lůfft růrt / vnd von den zweien geſellten widerpricht fi 
ch des menſchen pild gegen dẽ geſicht das cleffeꝛ hin ein 
ligt in den augen denn die feüchtin thůt vnnd darumb ge 
ſchicht offt einem truncken alfo-Bepd nun die ſunn verz 
hoͤher iſt dann die wolcken / So wirft ſÿ ir ebenbild nür 
oben in den ſpiegel nach eines krepffes foꝛm darumb ſch⸗ 
einet die varb vnd der regenpog oben in den ſpiegel vnd 
nit üiberal als gꝛoß vñ preÿt das reÿſſen iſt anders ſchein 
die varb an dem Regenbogen ein halbe ſcheib an dem hß 
mel · Oder als ein ſtuck einer ſcheihen · ¶ Vnd du ſoͤlt auch 
warlichen wiſſen oder auch dar zů mercken vnd verſteen 


7 


das in des hÿmels wolcken das aller leÿchteſt czů oͤberſt 


ii 


iſt zſſerig vnd feücht / ſo dann ein kezgaiiliecht 
ee ſcheint ein grüne: kreÿß vmb die fla 


weiß oder pleich ⸗ Darnach ſeind aber ſchaweren tropffen 


| Th oimet die varbe an der ſellben 
d auch geöffer daruon ſchenet die varbe an der ſellben 
fa 15 die gꝛoſſen ſpiegel mügend der ſunnen 


| dos wirt in dem ſum̃eꝛ nit ſo die ſunn in mittem tag ſteet 


der 1 zů mittem tag ſcheinet fo bedeütt ex ein künff⸗ 


1 waſſeri lcken in 
0 wann er bedeüt daz vil waͤſſeriger wS CHEN N 
ee 


m In 
l der ſunnen vnder gang / ſo bedelütt er ſchon 
epa vnſer bůch zů latem Nun haben wir 


| | m anderen element von & lufft vn von wun 
Rechen Ben die dar innen geſchehen / Fürbas ſo woͤl 
len wir ſagen on un ae 

on dem waſſer | 
Das waſſeriſchale on felicht vnd geet vmb vnd vmb 


— 
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| das erdtrich on als vil das eꝛdtrich entploͤſſet iſt on dem 

| waffe: an den ſteten do die leüt wonent vnd andere dier 

die on lufft nit geleben mügendt Das gꝛoß moͤꝛ / das das 
erdtrich vmb fleüſſet heÿſt zů latein Amphurites das iſt 
zů teütſch das vmb geend moͤꝛ / das ſelbig moͤꝛ fleüſt wn 
noꝛden gen fudẽ / darumb das das ſelb erdtrich oͤcher iſt 
zů Noꝛden denn zů ſuden · Von dẽ moͤꝛ fleüſſet manig arm 
ſtuck des erdtreÿchs Die moͤꝛ waſſeꝛ ſeind gefalgen vnd 
vngeſch mach zů trincken / darumb das die ſum vnd die 
anderen ſtern ſich die merern zeit darüber ſtreckent vnnd 
ziehendt irdiſchen dunſt auß dem grund vñ auß dem erd⸗ 
trepch vñ miſchet in zů dem waſſer / dauon fo wird es pit 
ter vnd geſalczen / Vnd das das war ſeß das vindet man 
alſo / wann die marner fůß waſſez machen das fp triucken 


vnd domit kochen fo nemen ſÿ ein gꝛoſſen kopff wn wa: 


chs gemacht / vnnd ziehendt den ſo lang jm moͤꝛ bÿß das 
ſich das ya = dar durch ſeÿcht / vnnd die zů 901 1 
erden hie auffen beleibt / ſo trincket man es dan wol⸗Auch 
fo pruͤfſet man das dar an das ein 2 ara chiff in ge 
ſalczem waſſeꝛ ob geet das in füffen waſſer das ſelbig ſch⸗ 
iffe do müfte vndergeen / das iſt darumbe das das geſalcz⸗ 
en waſſer von der zů en erden dicker iſt dann das 
füß waffer-auch prüffet man das an dem todtem moͤꝛ dʒ 
fo dick ift wu den felben ſachen wär ein menſch mit gepñ⸗ 
den henden vnd fůſſen oder ge ander tier gepundẽ dar ein 
würffe das ſchwimimet ob Es mag auch kein viſch noch 
kein waſſer tier lebendig darinnen beleÿben / darumb heÿß 
et man es das todt moͤꝛ etliche moͤꝛ die flieſſndt auß vn 
ein in nacht vnnd in tag eines mals oder zwir / das iſt vs 
& mon der ein vater iſt der waſſer / der haltet das dünſtig 
waſſer als das moͤꝛ waſſer iſt vnd dem geleich iſt⸗ Wann 
ſo der Mon auff geet in etlichem erdtrich oder in Ettlicheꝛ 
wonung da ein moͤẽ iſt fo würfft ex feinen ſchein ſchlecht 
auff das moͤꝛe Daruon erhebte der ſcheÿn den Irdiſchen 


| gegen der preßt des möͤꝛs / vñ fo nun der mon kõmbte an 
9 die mittellen ſtat des himels ſo wücfft er & ſch ein aufl. ge 

| richts auff das möͤꝛ / vñ erſtre wet die irdiſchen dunſt na⸗ 
| ch der lenge in das moͤꝛ / daruon fleuft daz waſſer wid ein 
1 vnd fleüſt nach der lenge des möͤꝛs / vnd ſtincket es dann 
1 vaſt wn dẽ irdiſchen gepranten dünſten die es in & lufſt 
gelaſſen hat / So der mon darm kõmen iſt piß an den pun 
I ckt ſeines vndergangs fo würfft eꝛ feinen ſchein ſchlechtz 
| auff das moͤꝛ vımd fo fleüſt es aber auß / darumb das der 


I: dunſt vnd wermet in das eꝛ das Waſſet mit im auff hebet 


ſchein dan krencker iſt wãn do der mon gü mittelſt an dẽ 
himel was / wann er dãn den dunſt mitt herauß gecziehen 
bat o erbebt er m nder dem waſſer vn das Wafferdar 
mit / darumb můß dann daz moͤꝛ waſſer auß flieffen Alle 
gꝛoſſe waſſer flieffen zů letzt in das moͤꝛ / Etlich gegen der 
ſunen auffgangck alls die nab der Regen die ÿſer vñ die 
Tuna w vnd andere waſſer Etliche gegen der ſuñen vnð 
ang Als der maͤn der rein der wden vnd andere waſſer⸗ 
ar don magſt du wunderen warumb das mö2 nict alle 
seit mercklichen wachs / das iſt darumb das das moͤꝛ gar 
preßt iſt vnd ſich der fuñen vnd der anderen ſteren ka 
gar in geoffer maͤnig darau ſtrecket / vñ des moͤꝛ waſſer 
ʒů vil macht vnderſtunden Auch fle üſſet des moͤꝛwaſſers 
vil in daz erdtrichs hoͤleren dar von die gzoffen fee off: vñ 
dick kömendt vnnd die ſtilſtenden MSz pedoch wiß das 
nicht alle ſchiff reÿche waſſer von dem auß fluß des moͤꝛs 
N ko ment / wann ettliche haben iren vꝛſprungcke in den gar 
gꝛoſſen hoͤlen gepirgen do es kalt vnd een do 
| entfchlehft fich der wäßerig dunſt in wafferstvopffen der 
erdtrich zu ge niſchet iſt wn taͤglichem wetter vñ wn 
febneen die durch das iar auff etlichen gepirgen ligen vn 
ſamlen ſich die tropffen zů fanıen von enem bol add an 
I o lang das ein kleines pächlin darauß wirdt⸗ 
fi auß vi bachlin wirt ein zemal gꝛoſſer pach 5 wechft 
ſo lange vnd vil das er ſůcht feinen fůgſamen außgangck 
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| auß dem gepirge wo eꝛ damm auß pricht da wirt ein vrſp 
rung eins flieſſenden waſſers oder eines prañen auff dem 
perg oder eines Hees auff dem berge / Es pricht auch oft 
der vꝛſprung auſſerhalb von dem berge ein meil oder czwů 
oder mer oder minder auff einer eben / Alſo entſpringendt 
die päch oder die pr. men / jedoch woͤllen wir von den pr 
unnen ſagen die wunderlich ſeind in dem leczten ſtuck des 
bůchs ⸗ Du ſoͤlt auch wiſſen / das das waſſer feinen geſch⸗ 
mack vnd fein art nimbt von dem erdtrich da durch es fl⸗ 
eüſt / darũb vindet man manig waſſer geſaltzen dz durch 
geſalczen erdtrich fleüßt / vmid eines ſauer das ander mo 
10 das durch moß fleüßt / vñ nimbt auch das waſſer gar 
fer feinen geſchmack von dem geſchmeid vñ von dem ſch⸗ 
webel der in dem erdtrich iſt / darumb ſtinckendt die heÿß 
ſen bade als der ſchwebel die man die wilden bad nennet 
daruon das ſelb waſſer fleüßt durch prirmendes ſchweb⸗ 
eliches erdtrich daruon das waſſer heÿß wirt vnnd ſtin⸗ 
cket das weiß man / wann das dick ſchwebelſtuck flieſſent 
herauß mit dem waſſer / ynnd darumb zeücht das waſſer 
die feüchtin auß die zwiſchen haut unnd fleifch iſt⸗Es ge 
ſchit gar offt das gar nahen bep einãder entſpringen zwei 
waſſer der eines heÿß iſt vnd das ander kalt / darumb daz 
der bep ð waſſer adern in dẽ perge fere von einander ſeind 
vnd hie wꝛnen zů ſamen kõ ment Es fein auch etlich prñ 
nen wn dem die le wt kꝛopffet werden als in kerenden vil 
kꝛopffeter le wt iſt / das koömbt dauon das der zů gemiſch 
et irdiſch dunſt zaͤch iſt an jm ſelber vnd alſo geſtalt / das 
ex ſich ſelber zů ſamen zeücht in dem halß vnd machet den 
halß kꝛopffet / vnd darũb iſt es gar tödlich wer vere über 
lant reÿ ſet / vnd ein yedes waſſeꝛ verſůchet ¶ Wyß auch 
das die tieffen prunnen fum̃er geit kalt fein vnd winters 
zeit warm / das iſt darumb das winter zeiten die warmen 
dünſte hinein in das erdtrich ſchlagen vmid machen die 
exden in wendig gar fer vaſt warm · Aer ſummers zeiten 
ſchlagendt die her auß vnnd beleß bet das erdtriche kaltt 


en das durch die felfer 
an das iſt leicht vnd 


kupffer leÿ det iſt gar be 
leß leitet iſt vil beſſer / daz i 
iſt geleÿ tete Iſt aller beſte 
den waſſeren allen iſt 
ſt / darumb das es lep eht 
de wet wirt in dem mage 
armes widerzeücht 
ner Kiſtern geſtet vf 

vnd ſchadet jm tut 


¶ Das waſſeꝛ iſt das beſt zů trinck 
fleüſt vnd durch ſandigs eꝛdt 
lauter vnd entſchleüſt den leib 
Aber das waſſer vs man jm 
vnd ſchad / vnd das 
hülczin roͤꝛn won vözben holcz 
wann das holtz iſt 
reines regen waſſer das g 
iſt vnd ſuͤß / vnd das es leicht ge 
wirt auch leicht kalt vñ leicht w 
des leibs ſtůl flüß / vnd wen es in ein 
lauter wirdt ſo ſtercket es den magen 
Welches wa ſer entſpringet 
der ſunnen auffgang / oder die 
| eichen dem regen wa 
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do vallen von warmen per 
fer vnd fein geſunt / wel⸗ 
n gegen der ſnmen vndergange⸗ Oder 
die ſeind die boͤſten wãn ſÿ ma 
ich in den meꝛen / vñ machẽ 
chen auch dẽ menſchen gar 
den ſichen ſeinen heÿlſamẽ 
leibs flůß / vnd macht den men 
denen ⸗Das gemein waſſer hatt 
es wechſt vnd tregt die vn⸗ 
tal / es laſt fen müter mt wann 
27 es volget dem gꝛoſſen fluße der 
ung der waſſer / es iſt der eꝛdẽ zů gemiſ cht / Es 
herbig / es iſt armẽ 


che aber entſpringe 
gegen dem himel wagen 
chen ſtein in der blofen vnd at 
die frawen vnberhafſt Sp ma 
traͤg vnd vnluſtig vnd w 
ſch weiß / vnd bringen des 
ſchen widergeben vnd vn 


ſauberkeit hin es 


machet die ſtraß 
ter darinen man ſi 
t es erleſchet das feüer /e 
f cht veiſt wen es einig iſt 
eigenſchafft ſein alle an eÿn 
lehch felber ein wepfer menn 
zwů eigenſchafſt an jm L ie 
ſen / vnd von feiner eigen nat 
lauff feines vꝛſprungs / von 


s vertreibt den dun 
vnd vngemiſcht die 
bekerten ſelle die ge⸗ 


Die anderen won ſeinem 
ſemenm ſelbs weſen hat es dz 
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13 lauter iſt feücht vnd kalt / vnd hat kein farb noch kein 


en geſchmack noch keinen gerůch / wãn het es der eines fo 
wär. es nicht lauter waſſeꝛ es wär gemiſchet mit anderen 
Elementen wn dẽ lauteren waſſer ſprichtt Galienus das 
man es erkenn mit treien ſinnen / mit dem geſicht⸗Darũb 
das es gar durchſichtig iſt vnd gar lauter mit dem veꝛſů 
chen / wan es weder ſawer noch ſůß iſt vnnd auch keines 
anderen verſůchens / dan das es nüer kalt iſt vnd feüchtt 
mit der ſchmeckenden krufft die in ander ſprach heiſſet der 
gerůch erkennet man es auch wan es hat keinen geſchm⸗ 
ack dem man mit der naſen průf noch gerichten müge⸗ 
¶ Vſach der meiſter weiſet vnd leret wie man fülle erken 
nen welches waſſer leichter ſeÿ ynnd welches ſchwaͤrer 
ſeß / vnd ſpricht wer ein leinin tůch eine weÿ thůt vñ tei 
let es geleich vnd thůt ſÿ in zwei waſſer vñ trückt ſÿ dar 
nach zwiſchen den henden vnd hebt ſÿ dann beÿde czů ein 
ander on ſÿ trucknent / welches dan ee trucken wirdt dz 
waſſeꝛ iſt leichter pots ſpricht welches waſſer ſchiẽ 
kalt wirt vnd ſchier warm das iſt aller leichteſt / Galie⸗ 
nus ſpricht füfles waſſeꝛ iſt vnder allen dingen allet ſche⸗ 
dlicheſt den waſſerſüchtigen le wten⸗Welches waffe til 
das iſt vngeſünder dan das flieſſent / wann es nimbt 
PSP dünſt von der erden darauff es ſteet · ¶ Galienus ſpri⸗ 
cht auch dz kaltes waſſer die geſchwer durch beÿß⸗Wen 
man von kaltem waſſer wolle machen gar kaltes fo ſoͤll 
man es wermen vnd darnach laſſen ſteen ſo wird es gar 
kalt ¶ Dach ſprich waſſeꝛ gekeltet auff dem ſchnee iſt fer 
ſſer czů nieflen dann der ſchnee vnnd iſt mÿnder ſchad⸗ 
Der prun hat die art das eꝛ andere ding facht vnd bedarf 
doch offt das man in vach ⸗Alſo iſt manche gelerten ma 
der ander lewt ſtraffet vnnd bedarff offt das man in auch 
ſtuiffe ¶ Ge wermet waſſeꝛ gefreüret ſchneller 3 ůeÿß den 
kaltes waſſeꝛ / das iſt darumbe Has das warm waſſeꝛ er⸗ 


7 


hebete iſt in feinen ſtucken vnnd geczaÿſte wn der hÿcze⸗ 


0 


n dreß ſtuck die wonhafft ſeindt ¶ Das et ſtacke heÿſt 


— 


ö . Ata vñ geet von mittem tag durch der ſunnen auſſganck 


vncz zu dem himel wagen · Das ander bepft europa vñ 


= geet von dem himel wagen vncz zů der ſuñen vndergang / 


in dẽ ſelben teÿl fein wir Das drit ſtuck geet von der fun 


nen vndergang vnc zů mittem tage / vnnd iſt alein Afte 


dz gancz halb des wonhafften erdtrichs / wiß das dz hertz 
zů mittelſt in dem tier iſt Alſo iſt die hell zů mitelſt in dem 


erdtrich / alſo ſprech en die heÿligen lerer 


5 Von dem erdpidemnmnm 
s kõmbt oſſt das das erdtrich pidmet in ettlichen lan⸗ 
den⸗Alſo das die pürg nider vallen / vnd offt ein berg auff 
den anden ⸗Nun wiſſen gemein leüt nit wae von es komt 
darumb tichten allte weib die ſich vil an nemẽ / es ſeÿ ein 
viſch der heÿß Telebꝛant dar auff ſteen das erdtrich / vnd 
hab ſeinen ſchwancz in dẽ mund / vnd weñ eꝛ ſich bewege 


ſo erpidem das erdtrich das iſt ein toͤꝛecht mere vnnd iſt 


auch nit war / vnd geleÿchet wol der iuden maͤr wn dem 
ochſen vehemot / darumb fölle wir die wacheit ſagen von 
dem eꝛdpidem vnnd von den wunderlichen dingen die da 
wn kommen Der eꝛdpidem kömdt da von das in der er 
den hoͤler vnnd alleꝛ meÿſt in hohem gepirg vil irdiſcher 
dunſt geſamlet werden / vnnd das der dünſt alſo vil wirt 
das ſß nit dar innen beleÿben mügen⸗ So ſtoſſen ſÿ vmbe 
vnd vmb an die wende / vnd fliegen auff einen keler in dẽ 
anderen vnnd wachſen alle dar zů vncz das ſÿ eingang 


gepirg erfüllen vnnd das wachſſen das bringt der ſteren / 


vedoch aller meÿſt des ſtreÿt gots der Mars heiſſet / vnd 
des helffuaters der Jupiter heyſt vnd des ſaciers⸗ Wenn 
die in iren eÿgen heüſeren ſeind vnnd wenn ſÿ ei 5 | 
ſeind / vnd nun die dunſt lang gefechten m den hoͤlern / ſo 
wirt irſtoſſen zů legt ſo ſtarck das fp auß prechen mit ge 
walt / vnd weꝛffen einen pergck auff den anderen ⸗Mügen 
aber ſÿ nicht auß prechen zehandt ſo ſchůtlend ſy doch dz 
erdtrich vaſt / Das ſchütlen iſt zweieꝛleÿ⸗Das ein iſt das 


das eꝛdtrich geet waglendt langckſam als ein ſchiff / vnd 
dus erdpidem iſt den veſten vnd den gepeiten minder ſch 
ad / das kõmet do wu / das der dunſt für ſich ſchelibet dÿe 
erden mit einem get renge vnd widerſtoſt als do ein men⸗ 
ſche den anderen vnder tringt vnd wider hinderſich fibet 
als ein ſchaff das hin vnnd her waͤget in dem waſſeꝛ⸗ z 


ander iſt das die erd ſchnel ſchoͤtlet als do einer dem and 
en mit den henden ſchütellet das iſt den veſten gar fl chade 


wann dauon velt das gepew nider / das iſt dauon das ein 
dunſt den anderen iagt / vnnd ſchnel ſtoͤſt wn einer ſeÿtẽ 


tzů der anderen · Alſo erſchütet ſich oft ein man nach dem 


vnnd er geharmet hat / wann der kalt lufft ſchlecht in den 


leib vnnd iaget den heÿſſen geÿ ſt in dem alſo das ſich der 


menſch ſchütellen můß⸗¶ Vnnd das aber dem alſo ſe daz 


vinden wir mit ſtarcken zeichen · ¶ Das erſt it das we dẽ 
erdpidem das erdtrich offt ſauſet at wiſpelt als hundert 
taufendt ſchlangen do wißpelten / oder püllendt vnd lůetẽ 
als greülich och ſen / das iſt darumb das der dunſt in der eꝛ 
den ſich auff machet vnd zwinget ſich / vñ Mon durch 
alle die loͤcher die er vinden mag oder kan Recht als der 


wein ſuͤcht auß einem viechtin koͤpfflin vnnd das do ver 
ſpundet iſt / damn fo geet der lufſte czů dem engen nůten ein 
vnd ſauſet in dem getz wang / wenn aber die hoͤleꝛ langck 
vnd weßt ſeind / ſo let eꝛ als die gꝛoſſen hoͤꝛhoꝛenl Das 
ander czeÿchen iſt / das die ſunn dunckel wirdt des tuges 
oder rot das iſt von dem irdiſchen dicken tuch der auffge 


ficht Das drit zeichen iſt / das der lufſt wor vnnd nach ſo 
gax vergifft wird das vil lewt dauon ſterben / wãn ſo der 


irdiſch dunſt lange geſteet in der erden befebloffen ſo faul⸗ 
let er an jm ſelber / vnd wirdt gar vet gifftig / das prüffen 
wir an den ver woꝛffen dieffen pruiten die lang ein gefal⸗ 


len vnd verwoꝛffen fein geweſen⸗ So man die bewegen 


wil / Oder reßnigen vnd Ip dam widerumb auff wirſſett 
Do ſterben gar offt die erſten vegerꝛ die dar eine ſteygen 
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das iftnnzerhter warheÿt offt goſchehen / wir prüffen au 


ch wol das an den pergck knapen die in die grůb varen 
die werden ett wo vil wirbig in iren haubten Alſo das ſÿ 
geren vechten als die truncken leut / vnd iſt auch der felbe 
dunſt nit lang ſteend beſchloſſen an einer ſtat in der eꝛden 
wann die grub ſeind offen Vnd in der warheÿt / es geſch 
ehen gꝛoſſe zeichen wn dem erdpidem in keꝛenden beỹ der 
ſtat Villach ⸗Do man galt nach criſti geburdt dreÿhun⸗ 
dert jar vnd darnach in dem achtunduierczigiſten jar an 
Handt pauls tag als er bekert ward / wann gar vil lewt 
ver durben in der vor genanten ſtat vnd vielen die münß 
ter nider vnd die heüſer / vnd etwo ein pergck auff den an 
deren wann der erdpidem was vmb veſpeꝛ zeit vnd waz 
fo ſtarck vñ fo groß das ex reÿchet vncʒ über die Tunaw 
in Merhern vnd auff gen beÿern bÿß über Fegenfpurgde 
vnd weret lenger dann vierczig tag Alſo das nach dem er 
ſten ÿe ein kleiner kam ⸗Darnach über etwe vil tag vnnd 
auch wochen · Es kam auch in dem ſelben gepirg ein meꝛ 
cklicher erdpidem ⸗Darnach in dem anderen jar an ſandt 


Steffans tag als eꝛ erfunden ward⸗ Nun prüff was dun 


ſtes in den gꝛoſſen gepirgen ſeÿ beſchloſſen geweſen ð 

ſich geſamlet manig iar⸗Do er nun auß prach in die 10 5 
do was nit vnbillichen das er veꝛgifft den lufft enhalb des 
pergs / mer dan liber vil hundert langer mell vñ auch hie 
diß halb gar ver / dz ward wol ſhein / wii der gꝛoͤſt ſter 
ben kam in dem ſelben jar vnd in dem naͤchſten darnache⸗ 
der nach eriſt seiten ÿe geſchach / oð vile chte wꝛ⸗ Wann 
es ſturben menſchen on zal in den ſteten beß de n moͤꝛ· Als 
zů venedig vñ ʒů marſilß vñ überal in bolen vñ zů Amon 
In dem er ſten iar des gꝛoſſen eꝛdpidems was der iamẽ 
ſo gꝛoß das der pabſt Llemens der ſechſte ein newe meß 
macht für den tod / ab man got geflehen moͤcht dz eꝛ ſich 
über das wolck erburmet ¶ Die meß hebt ſich an Recoꝛda⸗ 
te domine teſtamenti tui · Es ſturben auch des ſebig jars 
gar vil leüt in & gepirg vñ hie auſſen in etlichen Stetens 


Aber gar vil woltkesſtarb in dem nachſten jar darnach in 
der ſtat zů wien im oͤſterreßch / Alſo das man zalt von ſin⸗ 
wenden pÿᷣß auff vnſer lieben frawen tage als ſÿ geboren 


ward mer dan virczig tauſent leich / vñ fo vil hin über dz 
on zal was in der einen ſtat zů wien Vnd ſtreckt der ſteꝛb 
ſich auff warts gegen bepern vncz gen baſſaw vñ vil ver 
er⸗Der gemein ſterb kam zwar on & vergifften lufft des 
mm ich ein vꝛkundt an gar vil dingen Das erſt iſt das 
ſich der ſterb erhůb des aller erſten in & gepirg vñ in den 
moͤꝛ ſteten / wãn do waz der dunſt aller geöft vñ aller ver 
gifftigeſt / darumb das das moͤꝛ dẽ lufft beſchloſſen hett in 
der erden oder nahendt beÿ dem moͤꝛ · vnd machet in dick 
vnd feücht das er gar ſer faulet / vnnd darumb wirt auch 
das waſſer vergifft ¶ Das ander iſt das das merer teÿl ð 
ſiechen lewt die do ſturben geſchwer gewuſien under den 
vchſen / vñ in den geſch weren vand man dick made / oder 
fo fr etlich tage wereten fo vant mã nichts dar innen dan 
ein . 55 rb 5 . was — 
o der men n boͤſen lufſt in ſich het geczogen / vnd der 
lab in der pruſt vmb das hertz / ſo wolt die natur dẽ her 
czen zů hilff kõmen / Vnd treib die vergifft vnder die vch 
ſen / ſo wurden dann geſchwer darauß / vnnd fo die natur 
& veꝛgifftigen rauch nit wol auß getre ÿ ben mocht fo veꝛ 
ſeret er das hertz vnd eꝛſte cket den menſchen / vnd darũb 
ſturben iung menſchen zarter natur / gar vil vñ aller meiſt 
iungfrawen · Das drit zeichen iſt das der ſterb nit vil ſch⸗ 
adet in dem anderen jar Vnd nach dem groſſen eꝛdpidem 
den die verꝛ hin dan waren won dẽ gepirg auff hohen vef 
ten / das was darũb das ſich der ſchwer lufſt her dan wn 
dem gepirg do er fich eꝛh üb neiget zů der erden / vnnd das 
der hoch lufft reiner beleib dann der nider Das vierd zei⸗ 
chen was das do gar vil groſſeꝛ nebel wurden do fer prü⸗ 
nſelen vnd übel ſtincken in den herbſten vnd in den winte 
gan der s weßer jar Wann der irdiſch dunſt entſchleüſſet 
ſich in nebel v nnd wirt fo dich das er ſich do gü der erden 
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ſencket / vnd was zů malſchad den die des moꝛgens nůch 
teren in ſich zůgen darumb beſchloſſen ſich wiczig lewt in 
iren gemachen vnd machten das wolſchmeckent mit ed⸗ 
elen dingen / vnd aſſen vnd truncken frů das der boͤß lůfft 
den leib nicht gantz laͤr fünd / V hůtten ſich auch das ſÿ 
mit uber die ſiechen giengen das der vergifft atem vnd der 
toͤdtlich dunſte icht in fp gieng ¶ Das fünfſt was das die 
biren in dem waſſeꝛ ob ſchwimmen / vnd andere iar zů bo 
den vielen / das waß darumb das der vergifftige dunſt ß 
durch beÿß vnd durch nůg das fp vil luffts in ſich zugen / 
vnnd darumb ſchwum̃en ſÿ ob / darumb waren auch die 
frücht ſchad man ſüde ſÿ dann wol oder priet ſÿ wol / vn 
alſo auch durch beÿß der boͤß lufft des mennſchen herczen 
heimlichen / vnnd ſo ſÿ des dann innen wurden ſo waz der 
ſchade eꝛgangen Die warheÿt was manigem menſchen 
verboꝛgen / vnd ſprachen etlich es waͤr wn ſunderlichem 
geſtiern die weil das weret / ſo můſt auch der ſterb weten 
das was zů verr von dem zil gerandt / wann wir wiſſendt 
wol das alle die ding die in dẽ vier Elementen geſchehen 
yon dee ſteꝛen krafft kden / jedoch můß man ſagen in wel: 
cher weßß ſÿ diß oder das bringen / ob fp es mit big oder 
mit keltin oder mit anderen ſa hen bringen Es was auch 
ver von dem weg das fp ſprachen der ſterb wert als lang 
alſo der ſtern anplick wert vnd ir ſamlung die aller treg⸗ 
eſt ſeind wert nüeꝛ ein jar ⸗ Als ſaturni vñ iouis in ainem 
zeichen / die anderen ſeind all ſchneller Nun wert der ſteꝛn 
leÿ der lenger dann ein iar / doch wolt ich den nie geſchadẽ 
in item weiſſagen piß nun in diſem Relinunduierzigiſten 
jare nach dreÿczehenhundert iaren nach criſtigeburt / dar 
umbe ſprich ich das er fo lang weret vntz der vergifft du⸗ 
nſte den lufft raumet / vnnd das geſchicht von tag ʒů tage 
er waÿß aber des ein rechtes zil / der lebt nit auff erden⸗ 
€ Die anderen die fprachen es wär der gewalt gots / ſich⸗ 
erlich das was war / wãn alle dingck würcken in ð kꝛafſt 
Botes / on der ſünder allein der würcket wider got vnd iſt 


ſein werck on got Ich ſprich aber mit vꝛlaub das got die 


welt möcht nider ge chlagen mit einem augenplick / on al 


le: plag oder ſiechtag hỹlff wenn er wölt vñ wo er wölt 


das thet ex nit in den zeiten / wann die bep der czeit auß den 
landen flohen die genaſen Dnd was ritterſchafſt in polen 


was mit künig Lud wigen auß hungern do er feines prä 


ders todt nach / die frů aſſen vnnd truncken vnd die in der 
fülle lebten den n aber ſich hunger 
ten als die walhen pflegen zů thůn die ſturben / wann der 
4 5 durch gienge ſyÿ⸗ Nun waßß ich wol das got den 
vollen veinden gan als den laren Die dritten ſprachen dz 
die iuden alle prunnen hetten ver gifft vnd woͤlten die cri 
ſtenheht todten / vnd vandt man ſecklin in vil pramen 
mit vergifft vnnd tödtet man ir on zal vil an dem rein in 
francken vñ überal in teütſchen landen / warlich ob ettlich 
iuden das theten das waßß ich nicht / waͤr aber das geſch 
ehen daz het auch geholffen zů der erſten ſach / iedoch weiß 
ich wol das ir als vil zů wien waren als in keiner ſtat in 
allen teütſchen landen / vnd das ſÿ do alſo fer ſturben / das 
fp iren kirchoff vil weiteren můſten vnd heüſer dar zů ka 
ufft hetten Nun beten fin ſelbs vergeben dz waͤr ein tho 
het geweſen / jedoch will ich der juden boßheÿt nit ver; 
be egen / wam fp ſeind vnſer frawen veind vnd aller eriß 
ten wiß das der erdpidem vil wunderlicher weꝛck würck 
et Das ein das dick von dem dunſte der darauff geet wn 
. welt 80 vnd — tler zů ſteinen we vn 
auler meiſt zů falsfteinen auff dem gepirg vnd da beÿ ma 
ſalez grebt Das if da von das derlep dünſt vnd krafft ſo 
ſtarck iſt vnd fo überſch wencklich das ſy die tiez alſo ver 
keret · Alſo lernet der weiß meiſter Auicenna wn der natur 
vmid Albertus / alſo ſaget mir auch meÿſter Peßtrolff her 


— Eriderichs Ranczler in oͤſterreÿch das auff einer bo: 


alben in kezenten wol fünffezig haubt menſchen vnnd 
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rinder zů ſteinen woꝛden wären vnd das die magt noch 
vnder dem rind ſaͤß mit einem hendtſchůch⸗Daz ander ist 
das offt mit dem erdpidem auß der eꝛden faren ufelen vnd 
flam̃en vnd etwo Ötet vnd dözffer verprennen / das ge⸗ 
ſchicht dauon das das erdtrich in wendig prinnet ¶ Das 
drit iſt das dick in dem eꝛdtrich auß der eꝛden vert vil ſan 
des vnd ſtaubs / alſo das er ein gang doꝛff verſenckt / das 
iſt daruon das dos in wendig ſandig iſt / vnd melbig vnd 
das es ein veſteſtarcke rinden hat die dẽ dunſt haltet vñ 

befchleüft das ernit auß geſchlagen mag Das vierd iſt 
das der dunſt offt fo kranck iſt das eꝛ das erdtrich nit ſch 
ütlen mag vñ erhebt es nür überſich vñ ſiczt dam wider 
nider⸗Alſo geſchicht offt vnder den waſſern die veſten gr 
und haben / vnd fo ir gründt erhebt werden fo fleüſt das 
waſſer auß / dauon kömbt dick groß güß won den bergen / 
wn den windẽ vnd von den dünſten die ſich erheben vnd 
der waſſer vꝛſprüng in den pergen € Hie hat das ander 
ſtack des bůchs ein ende | 5 
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augen naͤherendt meꝛ czů emander denn ander tier augen 
des menſchen geoͤß⸗alſo föllen in ons gefellet ſein vẽnufft 
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vnd begierd vnnd gotes bekantnuß vnd vnſer ſelbs Ari 


ſtotiles ſpricht ein yegklich tier das einen auben ſchwan⸗ 
j W ube / das hat ein klein haubt vnd gꝛoß kinbacken / alſo 
zſeind der fürſten ſchwaͤncz lang / wann in wolget vil d | 


vnd iſt das haubt das iſt der ſin oder die 1 kleßn 


ul 


vnnd don des eſſens e | 
Em 8 

| 

| 


| pverſten alfo das fp iren můt in 
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aganus ſpricht / des hun | 
ande ren tiers milcz on des 
v ſpricht auch das ein yeg | 


aller vierfůſſigen tier iſt boͤß wãn ſß ir narung ſůchen an 


waͤſſerigen ſteten · Ein ÿegklich tier das einẽ prepten kur 
czen ſch wantz hat leidet mer den winter dãn das einen la 


ngen ſchwantz hat⸗Das tindt hat ein gꝛoſſe ſtỹm denn ð 
ochß · Vnd alle weiblin ander tier haben kleiner ſtỹm dan 


die mendlin · ¶ Er ſpricht auch das pferd vnnd dz maul 
der elephant vñ das kamel haben ir gallen nitt beſunder in 


einem pelglin als dãn die anderen tier gemeincklich habẽ 


aber ſy haben aðen do die gall in ſeÿ⸗ Er ſpricht auch mer 


der wolff der fůchs vñ der hundt die geperũ ire kind Alſo 
plindt / ¶ Ariſtotiles ſpricht / die goͤter vnd die weiſſagen 
ſprechen / wẽn ſich die dier von ein ander teÿlen du bedeü 
tet ſtreÿt zwiſchen dẽ menſchen aber wẽn ſich die tier ſam 


len vñ eines dẽ anderen wlget das beütet frid⸗Er ſprichtt 


auch welche tieꝛ lang an einer flat wonen / die ſtreÿtẽ ge 
ren mit einander ⸗ Iſt das ſÿ wening eſſens halbem aulſo daz 
das mendlin krieget wider das weiblin / vñ der vater wp 
der den ſun / vnd wenn des eſſens vil iſt ſo kõmen die wil 

den tieꝛ wider vnd werden zam ⸗Deꝛ tier ſtreÿt iſt nter do 
vmb eſſen vnd vmb ir wonung welche tier vochs fleiſch 
eſſen die ſtre iten mit allen anderen tieren / wann ſÿ nemen 
ir eſſen wu in allen / welches tier wl fraͤſſiger natur iſt daz 
it wꝛchtig / wcht macht des leÿbs natur kalt / weliches 
tier heÿſſes plůt hat das hat ein lungen dÿe dẽ lufſt in ſich 
zeücht darumb das die hie wn dem lufft geſenfftiget wer 


— 
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¶ Welche tier vil gen haben die leben gar lange das mere 
eßl Aber die wenin z zen haben die ſeind eines kurczen le 
bens · Ein ÿegklichs tier das nit lungen hat / das hat nicht 
ſtỹÿm / doch mag es ein lungen halen / das es nicht ſtỹÿm 


hat⸗¶ Rein tier ſaͤet ſeinen ſamen ſchlaffendt on allein der 


menſch / do bep verſteet man des menſchen boßheÿt⸗Alleꝛ 


tier zů nemen iſt von dem do ir natürlicher geluſt an liget 
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Alſo nemen wir aller meiſt zů an menſchlicheꝛ ſaͤligkeỹ tte 
wn got der vnſer vernunfſt aller lüſtigeſt iſt Alle die tier 


die ein trucken die peſſern ſich gar vil vnd behelffent ſich 


nu 


mit dẽ eintrucken / wann fp enpfinden dar an iren wolluſt 

vñ werdẽ vil ſchneller vepft von einem kleinen eſſen / dãn 

andere tier die nitt eintrucken · Das geſchicht wn dem ge⸗ 

luſt ires eintruckes · Alſo welche ſel gotes lere offt her wi 

der nimbt vnd die wol betracht mit ganczer andacht / die 

wirt veiſt in ee n wirt trucken in goͤtt 
i 


licher minne⸗Ein 25 ches tier das nit gallen hat lebete 
gar lange als der Elephant · Alſo die ſenfft můtigen lewt 


erben das landt vnd das erbe der lebentigen in dem ewigẽ 


leben Ein ÿegklich tier vierfůſſig hut einen ſch wanez Abe 


der menſch hat keinen ſtercz / jedoch hat er affterbel an des 


ſterczen ſtat ¶ Vnd alſo iſt auch dem beren vnd dem affen 


Welche tier gꝛoſſes lepbs ſeind die geberen nit vil wenn 
ir koſt vnd ir narung entſchleüſt ſich ein vnnd geet in ire 


nig ſamen · Alſo ſeind lepder die leüt auff erden die gꝛoſſe 
wirdigkeÿt haben als Biſchoff Pꝛoͤbſt vnd ander prela⸗ 


ten die wening frücht bringen nut predigen vnd mit an⸗ 
deren gůten wercken / darumbe ſo des menſchen fin lich je 
auff mer neigt / ſo er zů götliche dingen ye kleiner iſtt Ein 


zegblich tier das fein eſſen ſchlindt vnd nit keiict das iſt 
mager als der wolff vnd der Leo / wann fo das eſſen nitt 
w 9 iſt / ſo fůͤret es den leib nit wol / etlich meiſter 
ſprechen dz vns manige tier über treffen an dẽ fünff ſimnẽ 
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der Ber oder der eber an dem gehoͤꝛ / Der luchs an dem ge 

ſicht⸗Der aff mit verſůchen mit dem mund Der geÿ 
er mit dem geſchmack / wãn der ſchmackt daz aß gar verz 
Die fpinn mit dem berüren · Oreß tier die fein onzfätlich 
en ir eſſen zehandt auß dem magen geet als der wolff vñ 
ſemliche tier / vnd vnder den wgelen· der Pelican vnd dz 
taucherlin das zů latein Mergi heÿſſet Alſo fein die men⸗ 
ſchen mager in güten weꝛcken dye gotes woꝛt cz handt 
laſſen vnd fein vergeſſen / wenn manges ſpricht Ach wie 
ein gůte predig der herꝛ heüt thet / So frag ich was hat eꝛ 
geſagt Es ant wurt weꝛlich ich enweÿß / der mennſch hat 
acht rip vnnd etlicher zehen rip ⸗ Die tier die hoͤꝛner tra⸗ 
gen haben dreiczehen / die ſchlangen dreiſſig Plinius fp- 
richt / welche tier wn natur eines langen lebens ſeind die 
fein ein lenger zeit in irer můter leib ⸗Man fragt warumbe 
etliche tier ein trucken das iſt darumbe / das etlich tier gar 
einen heÿſſen mee dauon dewet es das eſſen leicht 
das es der natur eben iſt / vnnd das ſelb em truckt nitt als 
das ſch wein der hund vñ ſemliche tier ¶ Aber andere ſein 
die kalte magen haben die müffen in trucken vnd eſſen zů 
zweien malen das es ir mon gede wen müg / als die rinder 
die hÿrß vnd ſoͤlche tier Wyß auch das die felben tier ten 
ckner vnnd herter veiſtin habendt · Die heÿſſen tier beden 
ten die ſinreÿchen ſchůler den heÿß vnnd lieb v0 lernen iſt 
die veeſteen gar leichtigklich die kunſt der heiligen geſch 
rifft · Aber die kalten tier bedeüten die tragen (chüler zů ler 
nen die heß ligen geſchrifft ſchwaͤrlich enpfaben wann in 
die boͤſen ſel die zů leckerheÿt geneiget iſt kömbt die wei 
ßbeÿt nit Als Halamon ſpricht / die haben herter vnſchlit 
dan die anderen / das iſt ſ haben ir füßigkept vnnd auch 
iren woluſt on goͤtliche andacht / vnnd dienent der nacht 
vnnd nicht dem tag dye vallen gar leÿ chtigklichen nider 
auff den hinderen · wann ſß veꝛgeſſen der künfftigen frelld 
vnnd ſaͤligkeÿt / vnnd ergeben ſich do der jr diſchen üppig 
ket Yedoch wÿß das das ſchaff da einen heiſſen magen 


| A ſinus bepft ein efel zů Teutfch das tie: weßß nit vmb 
H N es iſt gar fridſam / vnder herꝛten ſtreicher iſt 
es ſenfftig vnnd gütig Es tregt gar ſchwar pürden auff 
jm das fem die lob die der Eſel hat⸗Aber fein laſter ſeind 
das er vnkeüſch iſt Er iſt hinden ſtercker dann wenen / er 
hat einen tragen gang vñ iſt vnuernünfftig vnd weichet 
miemandt der jm begegnet · Die iungen eſel fein in der iug 
ent lüſtig vnd ſchoͤn an zeſehen / vnd fo ſy ye elter werde 

Pfr ye vnlüſtiger werds an zeſehen / ¶ Plinius ſpricht dz 

der Eſel Bin wepß fep vñ das ſÿ auch helff der men 

. ſchen weÿſſin · Vnd dauon liſt man dz des keifer neronis 
) baußfeaw ſich badet in eſels mlcb»Efels fleiſ ch dz macht 

110 gar boͤß vnrein geplüt X der es ÿſt vnd laͤſt ſich nit wol 
deüen in dem magen / Yedoch iſt es beffer dann der pferds 
fleßſch⸗Eſels milch alſo warm ſterckt die sen vnd ſenfft 
tiget iren ſchmertzen vnnd allemepft wann ſÿ damit rep 
bet / ſÿ benimbt auch das fer ſeüffczen dem herczen · Deꝛ eſel 
iſt wn natur kalt Es ſpricht auch ariſtotiles das die eſel 
die keltin mer fürchten dann andere tier / darumb vnkeü⸗ 
ſchen ſp nit in & ebenmaͤchtigen zeiten als die pferd Abẽ 
17 vnkeüſchen in dem ſummer / darumb das ir gepurt ſeÿ 
in warmer zeßt / Die eſelin tragen ire kinder in dem leÿbe 
ein ganczes jar⸗¶ Plinius ſpꝛicht das der Eſel pain weil 
ſer ſeind dann der anden tier Die eſelin gepirt ſelten zwei 


— — ä —— — Grm 7 Bu 


* 


kinder vnnd wen ſy gebeten wil fo fleücht ſÿ das liecht 
‚onnd füchet die vinſter das ſÿ wn dem menſchen icht ge 
ſehen werden Darumb ſprichte die geſchrifft / dein lincke 
d ſoͤl nit wiſſen was dein gerechte würcket ⸗ Die eßlin 

gebirt als lang ſyÿ lebt Alſo fölt du menſch auch ſeuchtber I) 
ſein mit gůten wercken biß an ſein ende ⸗Darumb ſpricht 1 
die geſchrifft / wer behart biß an ſein ende der wirdt behal⸗ | 
ten-Etlich efel trincken nit denn gewonlich prumien vnd I 
gar gůt / darumb ſpricht dye geſchrifſt in dem anðn büch 
des weÿſſagen Jeremie Nun menſch was krafft haſt du 
in dem wege Egipti das du trůbes waſſeꝛ trinckeſt / dz iſt 
weltliche kunſt die trůbe iſt vnd vinſter / vnd waz iſt dir 
an dem wege der lewt die Aſiri heÿſſent das du flie ſendt 
waſſer trinckeſt / das iſt die lebendig goͤttlich kunſt / o der 
Eſel über ein pruck 2 geen ſicht er dann das waſſer dur⸗ 
ch die pruck ſo geet eꝛ nicht leicht hin über / ich ſprich 173 
das der Eſel wꝛnen do er kꝛãck iſt ein krelicʒ tregt auff 

kucken / vnnd binden do er die nieren tregt do iſt er ſtarck⸗ 
Alſo thůn wir üpigen pfaffen / do wir das krelicz ſoͤllen te 
agen mit vaſten vnd mit beten vnd anderen goͤtlichen di 
enſten do fem wir leÿ der kꝛanck⸗ Aber do wir vnkeüſche 
vnd alle vnfůr 5 do fepen wir ſtarck⸗ TER 
| ¶ Von dem wilden eber 
A ſper zů latein heÿſt zů teütſch Eber vnnd iſt zweierleß 
wil der vnd zaͤmeꝛ der wild iſt ein ſtarck tier vnd mag nỹ 
mer gelert werden das es ſitig fep vñ gůtig aber es iſt al⸗ 
le zeit grim̃ig vñ ſcharpff · Er iſt ſchwarcz vnd hat gꝛoſſe | 
hawent zen eines halben fůß lang / vnnd die zen teplen ein N 
en lebendigen Eber von einander recht als ein geſtaͤhelet 6 
eÿſen⸗Aber ſo 72 auß dem Eber kõment ſo femd ip niet fo | 
ſtarck als w ⸗ der Eber bedeütet vns die grim̃en lewt die 

ein lere oder keinerleÿ gůte werck volgen woͤllendt oder 
an ſich nemen · Vnd die alle czeit grimmig vnd ſchwarcz 
beleÿbent in iren ſünden die leüt habent gekꝛümet zen auff 


ab das fein gar wennig beleibt gegen der groſſen die das 
che 


linius t vnd auch ſolinus 
das hinderſich gest wann es fein werd ſůcht an den kreü 
tern / das bedeüt die menſchen / die vnden an den fůſſen an 
heben das Ban dem haubt fölten an fahen · Dz etliche die 
wöllen ee Contemplieren: vnd iubilieren in der goͤtlichen 


„ 
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Nute ee fo weinent vmb ir ſünd / vnnd als die ee meÿſter 
woͤllen ſein dann iunge N 20985 


5 Don dem haane 
otiles ſagt von einem tier das heÿſſet haane / das iſt 


fpriebt das hat ein ha 
vnd en, 


krümbin in einan 


wen des miſt s geſchmack berůret den prennet er mitt den 
wappen veriagt ex fein veindt von jm ⸗ Dan tier bedeüt die 
gůten feiterpfuffen die liber die anderen geſeczt ſeindt die 
mit irem veſten ſtaͤten leben haben ive hoͤꝛner in ſich gehe: 
ümbt wann ſß erczeigent das mit den wercken dz fp ir vn 
der gethan leꝛnet mit den worten Der gꝛoß meiſter Paſi 
lius Ipudıt wn dem kamel Oder vor dem kaͤmlin das es 
Sfen gar ein ſtarcke gedechtnuß hab vnnd einen ſch⸗ 


weren zoꝛn vnd halt den lang vnd weñ man es ſchlecht 


gar ſchnell vnd behelt fp Bu das es fp mit ein truckẽ 


— an jm hab⸗ Iſt vnder der ganczen hertt ein kamel da 

ch iſt vnd das nicht iſſet fo ſein die anderen mit jm vn 
geeſſen vnd habent mit leßden wen femer prünſten gept 
iſt das es vnkeüſchen wil ſo ſůcht es jm heimlich ſtet daz 
es die leut nicht ſehen wam es vnzeüſchet hinderwarts 
vnd ſein weibe hat ſo groſſen luſt ʒů jm das Pin gelüſte 


E . 
¶ Jacobus ſpricht / das die hund gelierni ge tier ſeind ai 


allen ſpilen vnnd das p geren ſchlaffen / jedoch behůtend 
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1 geren iren herꝛen die belifee wachen / ſÿ haben ire herren 
lieb das ſÿ offt vmb in ſteꝛbent / Onder allen vnueꝛnünſſti 


gen tieren erkennent die hund allein iren eigen namen / als 

plinius ſpricht Jacobus ſpricht das etlich hund die art 
ſeind das ſÿ dieb ſchmecken // vñ das ſÿ die mit überigem 

aß auß anderen leüten ſcheiden / vnnd wenn auch etliche 
hunt beß irer herꝛen tiſch ligen als Jacobus ſpricht / ſo ſch 
ickent fp ſich alſo das ſÿ ein aug kezen zu der milten handt 
ires herꝛen / vnd das ander zů ires herꝛen hauß thür / wenn 


die hund fridigklichen anlauffendt velt er auff die erden 


ſo wirt ir zoꝛn geſenfftiget Die hunt geberen plinde hünd 
lin vnd die beleibend zwoͤlff tag plind / oder ettliche dre 
wochen ⸗ Sÿ tragend auch ire hündlin vierczig tage ⸗Wie 
hund behangendt auch zů mittelſt in der vnkeüſcheit we 


überigem geluſt den ſÿ dar zů haben · Das bößt woͤlflin iſt 


das zů lecztſt geſehendt wirt / oder das die můter SU dem 
erſten alweg tregt⸗Wer hundt toben veꝛtreÿ bet man mitt 
einem cap aun iſt daz du in weſchſt mit hoͤnig vnd in den 
z eſſen gibſt⸗Der tobigen hund biß fen toͤolich / aber mã 
ũſeilt fp mit der wurczẽ des veld roſenſtocks Hůdes milch 
iſt dicker denn kein andere milch on ſchwein nilch vnnd 
haſen milch ⸗Die hũd haben ſiben tag milch in irem dütlin 
ee das ß geberent⸗ Ho nun ein hund gülffet wn ſchlegen 
ſo zůrnent die anderen vnd vallen auff in vnd peiſſend in 


) Merck das vnder allen dieren die mãn lenger lebent dann 
die weib on an den hunden es mache dan arbeit oder an 


dere ding / wenn die hund ſiechen ſo eſſent ſÿ ein kraut dz 
geauſam iſt auff der zungen / vnd dauon floͤſſen p die boͤ⸗ 
ſen feüchtin auß dem magen / vnnd werdent alſo geſundt 
€ Ariſtotiles ſpricht der hundt alter eꝛkennet man nichts 
dann beÿ den zenen / wãn der iungen hund zen ſein ſcharpf 


v weiß, Ader der alten ſein ſtumpff vñũ ſchwarcz Bil ſp⸗ 


rechent das die hund nicht mügend beleiben on die menſ⸗ 


chen vnnd das ß toͤbige werden wenn es fach ſeÿ das ſßõ 
kommen auß der lewte wonungen · Des hundes czungen 
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sermet eines hunds bÿß alſo ob er toͤbig iſt oder nicht 


vnd das man ſ nicht bedech mit maſen noch mit heüt im 


durob laß werden sn 
ewe 


Gaſtos heßſt em biber zů Teürſch vnd ſpricht ariſttles 

| das des — 4 mans gezeüglin heiſſet n 

bepft zů teůtſch Biber geÿl Plimus ſpricht das der? dib 
fein gall mitt vndelien auß weꝛff Das biber geÿl iſt zů v 
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ertzneÿ gůtt / vnd waͤnet der piber man jag in nur alleÿn 
durch der gallen willen Des pibers termp iſt für die vallẽ 
den ſucht gůt Das tier mag nit lang beleiben es hab dann 
den ſchwantz in dem waſſeꝛ⸗wañ der geleichet eins viſch 


ſchwantz · Das pibergail machet heÿß vnd trucken ⸗ vnd 


hat die krafft das es die geÿſt vnd die feüchtin vertreÿ⸗ 


bet die & krampff machent⸗ es iſt auch nütz den die hend 


: zittrent von der kranckheit der adern · ſo man wein wellett 


mit der pibergailin vnd ſich der ſiech darmit falbet vñ be; 
ſtreichet vnd das pibergail beÿ jm haltet vnnd darzů ſch⸗ 
mecket offt das iſt den lech gelidern wn paraliſis gůtt 
Das tier hat die art wem es do der Jäger jagt fo peiſte es 
jm ſelber fein gaß len auß vnd laßt die ligen / wam es waͤ 
net das man es nit jage denn durch der gaplen willen⸗ 

Von der Gapß⸗ BR 
Qapꝛa heÿßt ein gaÿß / vnd iſt zweÿerlei⸗ʒaͤm vñ wild⸗ 


Der gap ß milch iſt gar füßsaber zehandt fo ſů gerÿnmet fo 


iſt ſÿ laſterper⸗Gaiß milch iſt der peſten natur nach weÿ⸗ 
bes milch ⸗ Aber Ariſtotiles ſpꝛicht⸗das gaiß kaͤß zunichte 


| 1 ſeind ⸗Die gaiß hahent die art das fp von vapften vn 


D werden/ ſÿ erwerffen auch jre kitzlin won groſſeꝛ 
elten⸗ er 


¶ Von der wilden Gaiß⸗ 


Die wild gaiß iſt gar ein weilfes tier & liebent hohe perg 


Es erkennet geend leüt gar verz ob ſÿ jaͤger ſeind oð an⸗ 
der leüt⸗Etlich ſpꝛechen dz die gaiß weder mit oꝛen noch 
mit naſen den atem ziehent⸗ Die bock verkeren jre augen 


in dem haubt von jres vnkeüſchen geluſtes willen ⸗ Sp ſe⸗ 


hen geleich als wol des nachtes als des tages ⸗darumb iſt 


r leben gůt die des nachtes gefeben vñ die ſelben verloꝛẽ 


habent · Des pocks gall gelegt auf die augpꝛaen vertreÿ⸗ 
bet der augen nebel vnd hilfft zu der augen klarheÿt «Des 
pocks gall gelegt an ein ſtat do feöfch ſeind fo ſamlet ſich 


alle die froͤfch zů jr die do ſeind / ¶ Ariſtotiles ſpꝛicht da 
die poͤck offt erplinden des tages / alſo das ſy nit a ge: 
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ſehen · Aber jr geſicht wirt des nachtes ſe charpff· Wer eßn 
gayß hoꝛn pꝛennt dz es ſtinckt vñ belt es für des naſen ð 
die fallenden ſucht hat der veldt zehand · Es verjagt au 

die natern Bocks plüt alſo friſch vnd alſo warm hat die 
kraft dz es den herten Adamas pꝛicht den kein eiſen mag 
pꝛechen / ¶ Plinius ſpꝛicht· das die gaiß vergiftigs kmut 
eſſen vnd doch nit ſterben / wen ſp aber hoͤnig effen fo ſter 
ben ſÿ⸗Die gaiß ſeind den paumen gor ſchad⸗ Sÿ mach⸗ 


en auch den oͤlpaum vnfruchtper weni fp den le cken · weñ 


die wilden gaiß gel ch offen werdent ſo eſſen fp ein krautt 
das heßſt rolaß dz p dz geſchoß deſter ſchneller auß dem 
leib ehen | | 

| | ¶ Hon dem Rech , _ 5 
Oapzeola zů latein / das Plinius Fapicapꝛa heÿßt / das 
iſt ein wilde gaiß die heÿ 0 ein rech zů teütſch ⸗vñ iſt gar 
ein grÿmmigs tierlein vnder ſeinẽ geſchle Aber Gegen 
andern tieren iſt es wechtig vnd ſenfftig Die gaiß boͤck 
lein haben groſſen krieg vmb die gaiß weñ ſÿ md pꝛunſt 


‘ 


ten die auß jrem halß ga 
on 


alter ſo zeücht er mit feinen naßloͤchern ſchlangen auß & 
hoͤlern vñ ÿßt die⸗ wem er ſÿ geeſſen hatt ſo wirt in dür⸗ 
ften nach der vergifft-darumb lauffet er zeh andt czů einẽ 
waſſeꝛ vñ trinckt / dauõ jungt er ſich nl pꝛingt ſein krufft 
wider · Man ſpꝛicht dz der hirß verꝛ ſchmeck den much ei 
ner federn / vñ das er keinen kreÿß übergee de: vmbfůret 


ſeÿ mit einer angeʒlündten pfuben federn ·¶ Holinus ſp⸗ 


richt das nöe erfarẽ ſeÿ dz der hirß gefiebert hah oder aber 
ſüchtig ſeÿe geweſen / darumbe was man ſalben mach⸗ 
et auß ſeinem marck die ſenfftiget ð ſiechẽ hitz Die hund 
ſcheident ſich von den hirſen fo die seit jres zůſuhens kum 
men iſt / Sÿ faͤrben ſich mit einem kraut won ð gepurtt dz 
ſy deſter geringkliche: mügẽ geperen € Holinus ſpꝛichtt 
das die hÿnden geperen kalblin der hůtent ſÿ gar fleiſſig⸗ 
klich vnd geperen ſÿ in ð ſtauden vnd meÿſterent fp mit 
den kloen dz ſÿ darunder beleiben piß das fr zeitig wer dẽ 
Des kelblin fleiſch das in der můter todt iſt / das iſt gůtt 
für die vergifft on heÿlet ð ſchlãgen piß an dem mẽſchen 
wenn fp die hund jagent fo wundet ſÿ ð hund laut lauf⸗ 
fent / vñ darumb richten P ſich nach dem wind das der 
hund ſtÿmm mit jm lauff / vñ wer taglich jr fleiſch pffe« 
des moꝛgens gar frů die ſeind behůtet wor heÿſſen füchte 
die zů latein febꝛes heÿſſent / wann fp jr hoͤꝛner haben go⸗ 
woꝛffen vñ in junge hoͤꝛner herwid wachſ ent fo ſteen d 
fp an die ſumien · als Ariſtotiles vñ Plinius ſprechen / dar 
umb dz jr hoͤꝛner trucken vñ zeÿtigent vñ ſtarckentt von 
der ſumen hitz⸗ darnach geend ſÿ zů den paumẽ vnd ep 
ben die hoͤꝛner daran vnd verfüchen ſÿ⸗ ſo pr dam ſtarck 
ſeind fo geend ſÿ ſicherlich / war ſÿ haben wapen damit 
b ſich werent des getoꝛſten ſÿ woꝛ nicht wꝛ den wolffen / 
wãn do müfte fp ſich verpergẽ vñ des nachtes jr waid fü 
chen Sÿ ver werffen jr höͤꝛneꝛ in dẽ waſſeꝛn / darũb 85 f 
den lelitẽ nit zů nutz weꝛdẽ / wañ ſÿ wiſſent wn natur wol 
dz fp den lelütẽ nütz ſeind vñ allermeiſt daz recht hoꝛen iſt 
gůt für die ſchlangẽ ſo ð geſchmack von feiner pꝛuſt geet 
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man ſpꝛicht auch das etlich hieß galle haben in den hertz 
inge waid ſtincket gar fer vñ weÿt ⸗ ¶ Plimus ſpꝛicht daz | 


net mit dem haubt ſeind zweintzig würm / w aͤrlich dz be⸗ 


duncket mich gur wunderlich vñ gelaub es nit · Man ſp⸗ 


get es darnach den mennſchen vngepunden⸗ Des hirſſen | 
fleiſch it melaneolifcher natur vnd iſt hart zů kochen jn A 
magen ⸗Hÿmmalus zů latein iſt des hÿrß fünel-des | 

| 
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1 on dem Tathafcben⸗ 5 
Qathafeba iſt S das wonet bep dem waſſer Rilus 
in Egiptenlandsalfo ſpꝛechen die meiſteꝛ Plimus vnnd 


an | 


Holinus · das iſt fo vergifſtig mit feinem ange fi cht op ei; 
ner jm dh aug ſicht fo 8 ee verſteen 
wir die vnſchaͤmigen augẽ die manigen menſchen toͤdtẽ 
an der ſele Die augen ſeind der ſel heÿmlicheꝛ dieb⸗ 
G. nllusifte on dem Tirogrillen⸗ | 
togeillusiften tier das hat das geſetʒ verpotten das 
man es nit eß vñ heÿſt ezeteürſch ein Igel / Aber Papias 
ſpꝛicht es ſeÿ groͤſſeꝛ dañ ein Igel · Das tierle in iſt klepn 
vnd kranck von natur vñ hat ein wundecliche art an jm 


wañ wie das ſeß dz es kranck ſeÿ doch iſt es mülich vnd 


grÿm̃ vnd toͤdtlich andern geſelten dingen auff erdẽ⸗e⸗ 


es iſt groͤſſeꝛ⸗ — 5 
8 | r on dem Talo u: 5 
Qalopus it ein tier das ſich hengt mit feine hoͤꝛnern in 


die půch beÿ dem waſſeꝛ Effrates vñ fo es ſich do honckt 


fo ſchꝛeÿt es vaſt / wem es dañ der jaͤgeꝛ hoͤꝛt ſo vahet er 
es Alſo vahen fp ſich ſelber in den ewigen todt die fleiſch 


lichen wollüſten nachnolgen vñ dem jrꝛdiſchen gůt daus 


der weiſſag Jeremias ſpꝛicht Sp ſeind gepunden bei dem 


doch ſpꝛicht ettlicheꝛ Tirogrillus ſeÿ ein Igel das iſt nit 


Mamula iſt ein tier daz möcht man in teütſch beiffen ein 
ſcheühandt dauon das es won der handt fleücht / allſo ſp⸗ 
Hfidoꝛus / das tier iſt wichtig vnd kranck Don dem 

der me arcialis + Der eber beſchirmett ſich 

mit & zan⸗ So beſchirment die hoͤꝛner den hirß· Die dam 
men ſeind vnſtreithafft / was ſeÿen aber wir⸗ mitt anders 
dann ein raub den alles das zucket das nur wil Beÿ dem 
tieꝛ verſteen wir die die dem teüfel nit widerſteen der ÿe 
verſůchet · Das tier lauffet in Engelland vnnd iſt nit vil 
anderß an der groͤſſe vnd an der geſtalt dann ein rech⸗ 


Mumm iſt ein tier grÿmm vnd ſcharpff ſchnell vñ gar 
ſtarck Das tier hat die art wem es der Jäger jagt vnd es 
verhelt das es nitt empfliegen kan ſo ſamelt es den mi 
in ſeinem leib vnd zwinget den vnd laſſet den auß & leib 
varen gegen den jaghunden · vñ vertreibt ſÿ mit dem fau 
len geſchmack ſe ines miftes-Ibep dem tier verſteend wir 
die weltlichen leüt die jr pfarꝛen vnnd jr pꝛediger mit ga 
ben über windent das Eben boßheit treiben laſſent · 

n (Von dem Da E e 8 
MDaxus heÿ ſt zů latein ein dachs vnd iſt wol in der groß 
als ein fuchs / Hein ſchmaltz nÿmpt auff fo der mon au 
nÿmpt vnnd nÿmpt ab ſo der mon ab nÿmpt alſo vaſt 
das man kein ſchmaltz in jm vindet ſo ð mon czemal ab 
hat genommen / dz ſchmaltz iſt gůtt ʒů ſalben damit man 
der neren ſchmertzen vertreibt vnd der gelider ſiechtumb 
vnd das iſt ein wunder das das tier mit ſeinẽ ſchwantze 
heÿlſam iſt vñ das fein piß fo ſchedlich vñ ſchweꝛ ſeind⸗ 


2: ( Hon dem belffent‘ * 
Ilephas bepft ein helffant d hat die art ds es gar ſchi : 
heß lich vñ ſenfftig wirdt vñ iſt kein wildes tier dz ſo bald 
smlich werde vñ den leute vndertun Es hat auch güte 
gedechtnuß daus lernet es leicht das es ſittig wirt zů alle 
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dem darzů man ſein bed arff ¶ Ariſtotiles fpzicht das vil 
tier gůt gedechtnuß haben / alles dz ſÿ gehoͤꝛẽ oð geſehen 
das iſt war wn ð 3 der vnuernünfftigen ſel die 
do heÿßt zů latein Eſtimatiua / aber ſÿ haben die vernünf 
tigen gedechtnuß mit-wäan das hat allein ð menſch wenn 
man die Elephanten jagt / ſo fallen ſÿ auf herꝛte erd oder 
auff ſtain vñ zerpꝛechen jre pain darumb dz man ß icht 
toͤdt durch jres gepains willen ‚warn helffenpgin iſt gar 
edel vnnd heÿſt zů latein ebur⸗Der helffant wirt nit ver⸗ 
wundet deñ zů dem nabel / fp richten ſich etwas nach dee 
ſteren zucht wãn fo der mon wechſt fo geend ſÿ das waſ 
ſer oꝛdenlich auff ⸗ vñ fo ſÿ dann naß werdent ſo gend ſÿ 


7 


gegen ð ſunnen auffgang vñ ſpꝛingen fo ſÿ ÿe maiſt mir: 
gen vñ thůnd das offt / Der elephant wirt heÿmlich mit 
marter vñ mit pein⸗ wenn die elephanten liber ein waſſeꝛ 
woͤllen waten fo ſchicken ſÿ die kleinſten für / darumb da 

die groſſen den grundt icht tieff tretten vnd die paͤch tieff 
machen Sß kriegent ſtaͤttigklich mit den ticken ¶ Pli⸗ 
nius ſpꝛicht das die elephanten nÿmmer nit vnkeüſchen 
dann an verpoꝛgen ſteten⸗ alſo ſchaͤmen ſÿ ſich der werck 
vnd fo fp vnkeüſchen fo kũmen fp nit wider zů der herꝛte 
Ip waͤſchen ſich dañ we auß den waſſeꝛn⸗ Sÿ krie gent nit 
vmb jre weiber wãn ſÿ pꝛechen jr ee nit⸗Ho die můteꝛ ge 
peren ſoͤl ſo get ſÿ in ein tieff waſſeꝛ⸗darũb dz die gepurt 
icht vall auff die erd⸗ wann ſÿ moͤcht nit auff kummen⸗ 
Men die můter der gepurt geneſen iſt fo růet fp dañ dꝛeů 
jar / alſo das ſÿ nit gepirt / vñ fo ſÿ ſchwangeꝛ iſt worden 
fo růxet ſÿ je man nÿendert vñ tregt die frucht in jrẽ leibe 
zweß jar ¶ Holinus ſpꝛicht⸗ die Elephanten vnkeüſchen 
in zweien jaren nur zwent 18 vn mit mer Hÿ fürchte die 
meüß vnd fliehen ſy / wañ je geſchmack müet ſÿ⸗ ſÿ feind 
gar herꝛt auff dem rücken ⸗ aber vnden an dẽ leib ſeÿnd ſÿe 
waicheꝛ⸗ andere tieꝛ fliehen den rauch der do kumpt wn 
des elephanten inge waid vnd wn ſeiner haut Sp lebent 
wn natur dꝛelihundert jar⸗ Dp mügen auch wenig keltẽ 
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wider alle jrdiſche tier jedoch ſpꝛicht Ariſtotiles das der 
lephanten in wendige geſtalt ſeß als ein ſch wein · iſt dẽ 


alſo ſo iſt er auch als ein menſch⸗Des elephantẽ pain ge⸗ 


pꝛannt verjagent die ſchlangen vñ vergifft Es ſpꝛechen 
etlich fo ð elephant erzürnet werd alſo dz er einen můt ge 
fach zeſtreiten mit andern tieren oð mit dẽ menſchen / ð jm 
dañ zeỹ get ein rot waſſeꝛ oð einen voten wein vnd ſt ellet 
ein geỹ mig ſchwein für in fo verleüret er alle fei manheit 
Ettlich ſpꝛechen auch dz der Elephant in ð jugent ſeÿne 
kuße gepiegen müg aber in & alter nit wenn ſy erſtarꝛen 
alſo můgen die jungen pfaffen vnd mümich fich gepiegen 
zů guoffer arbeit / aber das alte: hat nicht kraft⸗darzů jung 
elephanten haben die artt wenn der alt velt ſo heben ſÿ jn 


ſundt das ſÿ trincken kalt waſſeꝛ⸗ vnd eſſen gruß mit hoͤ⸗ 
nig geſpꝛẽget⸗ er elephant trincket võ natur gerẽ wein 
Er wechſt viertzig jare / darnach enpfindet er froſtes des 
wintters vñ des kalten windes⸗ Des magſt du leichen 
den gelerten leüten · Mercke ein tugent an den helffanden⸗ 
wen man in zaͤmet fo ſchlecht man in vaſt vñ wer in dañ 

n den ſchlegẽ erlöfet dem iſt er fürbaß alle zeit gehoꝛſam 
Mie tmcken ſetzent in alle zeit lug weñ 1? wol getruncken 
haben / alſo toͤdt der boͤß gepft den menſchen⸗ 5 


gun 


Elquıs 72 latein heiſt ein pferd / vñ welches pferd reſch 
on gut iſt das ſenckt ſeine naß loͤcheꝛ tieffer in das waſſer 
wãn es eu Yfiöcaus foeisht dz dem tier fein zen weif 

en weñ es in das alter gee / vñ darũb enkemet man fepn 
alteꝛ beÿ den zenen · an dẽ pferd vnd an den alte tieren pair 
fet man an den oꝛen fein ſÿten / wãn reſche pferd habentt 
kurtze oꝛen · aber traͤge pferd haben lange oꝛen · Onder al⸗ 
len tieren fo haben pferd vñ rinder vmid hirß kruſpelliche 
pain in jren hertzen dz iſt vmb jr groͤſſe / dz ſich jr hertʒen 
deſteꝛ baß erh altẽ mügen recht als die kruſpeln in andern 
gelidern ein grundueſte ſeind / Vedoch iſt ð hirſen hertzen 
pain ertzeneÿlich / alſo dz es ein ertzneß iſt / als wor geſagt 
iſt von & hirſſen · Die pferdsmüter haben die art vnnd 
die Kalle. a dʒ eine ſtirbt fo ſeüget die and der tod 
ten kind⸗Die pferd haben ſich ſunderlich lieb vnð einan 
der mer dañ andere tier ⸗¶ Allexander ſpꝛicht dz die edeln 


pferd jreꝛ herꝛen todt verkünden mit jren groſſen zaͤheren 


iß auch das dz pferd allein zaͤheret vnder alle tieren on 

Sn menſchen / vñ trauret gar ſer von feines heren todt⸗al 
fo dz etlich nit effen woͤllen vñ hungers ſterben / ¶ Ariſto 

tiles ſpꝛicht / das der menſch vnd das pferd vnkeüſcheit 
mer liebhaben dañ kein ander tier € Ein künig was der 
haͤt ein ſchoͤne pferds můter vñ ein füllein daruon Run 
wolt er das das fülhe die mütez tragent machet / vnd ver 
parg der müter die augen ⸗ do vnkeüſchet dz fülhe mit fep 
ner muͤter⸗do das geſchach vnd das fülhe ſeiner můtter 


innen ward · do floch es vnd ſtieß ſich zetodt· ¶ Michael 


wn ſchotten land ſpꝛicht das ein pferd mit feiner můter 

vnkeüſchet / do dz geſchach ee es jm felber fepn 

> Baplen vnd toͤdt fich ſelber⸗¶ Ariſtotiles ſpꝛicht das auß 

einem pferdes haut auß ſeinem zagel gezogen werde eÿn 
wurm in dem waſſeꝛ in kurtzen tagen | 


ſſer in k ; 
| on dem Tꝛomedarius⸗ 
( Tromedarius N ein tier das iſt um geſchlechtes 08 


natur / alſo ſpꝛicht E abanus jedoch iſt es kleiner vnd ſch 
nelleꝛ vil dan ein kamel ⸗ darnd heÿſt es in kriechiſch Tro 
medarius das heÿſt zü teütſch ein lauffer / wann es lauſt 
in einem tag mer dann hundert — 85 tiet ein truckt 


€ Igel ga 
Grniacius bepft ci lzů teütſch vnd bepft mit eßnẽ 
andern namen Cirogrillus · Alſo ſpꝛicht ein gloß über dye 


weñ man jm ſchaden wil Etlich ſpꝛechen dz des ÿ gels a 


narung des mererteil ſich verker in ſein doꝛn darumb d 
das tier wenig natürlich er hitz hat⸗ Des pitelsflepfch ik 
geſundt dem magen / vnd ſterckt in vnd hat ein krafft zů 


pꝛanit wirt won einem ÿ gel vnd gemũſchet mit zerlaßnẽ i 


pech oder hartz iſt güt vnd pꝛingt den maſen jr haut wy⸗ 

der auff dem haubt oder an andern enden ⸗ IAlſo ſpꝛicht Pli 

nus · Es ſpꝛicht auch Ariſtotiles das der pgel fteend mit 

feinen weiblin vnkeüſt che⸗darumb das in die doꝛen ichtt 

ſtechen auff des weibes rücken / daz gelaub ich baß wann 
das iſt gemachſamer⸗ E 
¶ Don dem Falen⸗ 


K alena iſt ein tier das wirt gepoꝛen in verꝛen landẽ das | 
hat got beſchaffen zů einer ſtraffung hoffertiger leüt / wan 
das tier verſchmecht vñ haſſet des menſchen boffart von: 


feiner epgen natur / wañ es ſtreit mit den hoffertigen men 
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ſchen ſo vicht es on wider laß / vnd wem es geſſget ſo ze 
reßſſet es den hoffertigen vnbarmhertzigklich + ſicht es a⸗ 


ber menſchen gegen jm geend die diemůttig ſeind vnd er 
kennet es jr dieinůttigkeit mit fliehen oder mit wechte fü 
ſteet es offt ſtill vnd laſt die lelüt geen 

on dem Grütz⸗ 


FHurunculus iſt ein tier das heÿſt in gemeineꝛ ſpꝛach ein 


Deutz das iſt gar manhaft vñ gÿm̃eꝛ dann fein natürlich 
rafft vermag / vñ iſt ein wenig groͤſſeꝛ dañ ein wiſel⸗die 
tier vnkeüſchen miteinander geſtrack / vñ iſt das dz weib 
lein nit einen man hat ſo es die hitz der vnkeüſch entzün⸗ 
det fo geſch wilt es vnd ſtirbt⸗ 5 77 
Coenen ren,, 

Hution iſt ein vnkeüſch tier als Ariſtotiles fpzicht das 
über füllet ſich mit eſſen vñ wagt offt das leben durch eſ⸗ 
ſens willen · Es mag nit lang geleben won ſeineꝛ überigen 
vnkeüſch / dz tie: iſt vnmaͤſſiger mit dem werck feine un 
keüſch dann andere tieꝛ darumb das es fraͤſſigeꝛ iſt d añ 

die andern · wenn es vnkeüſchet ſo hebt es ſich auff dem 


weiblein auf vñ weget ſich jn zeltens weiß vnd wenn es 


nit mag wlpꝛingen zemal alles das werck dz esübermäf 
ſigklich begeret fo ſchꝛeiet es⸗ vnd růet jn der zeit der vn⸗ 


keüſch · Die natur mag nit vil vnkeüſch erleiden vñ wirt 


gekrencket jn allen tieren · Wie das fep das die begird da 


werck vil wünſche / wañ der vnkeüſch ſame iſt ein krufft 
des plüts die auß ge woꝛffen wirdt mit leiplichen gepften 
darumb wirt das leben gekürtzet wn übꝛigeꝛ vn eüſ Zu 

vnnd můß der menſch oder das tier de der zeit ſterben / vñ 


das iſt offt erboͤꝛet das ein man gaͤchlingen geſtoꝛben iſt 
in ole darm vnnkeüſchet das c nach der 

menſchen ſÿtten / alſo das es das weib vnder ligt vñ der 
man oben / die wepfe verkeret deꝛ man np mmer / aber als 
onfer bůch auß weÿſet vnnd ſpꝛicht zů late in der menſch 
iſt alle: vngeoꝛdneſt jn den wer cken menſchlicher werck 


angeſicht vnd jr lob⸗ 


vnd würcket jgliſchen vnd genſſiſchen oder benÿmpt der 


frawen jr ſtat / dz iſt dz aller ſchedlicheſt vñ iſt gar fund» 
wann das tůt kein ander tier dann der menſch⸗ 
ra ¶ Von dem Katzen⸗ 2 
Glis bepft zů teütſch ein ratz / vñ iſt zweieꝛleÿ ratzen / eÿ⸗ 


ner it ein waldratz / vñ iſt dz ander ein haußratz vnnd iſt 


ein klein tieꝛ · Der waldratz ſchlaffet den gantzen wintter 
vñ zeticht ſich zeſamen als ein pall vñ wirt gar vaiſt v0 
dem ſchlaff⸗ als Yſtdoꝛus ſpꝛicht / er laufft auf den paume 
recht als auff ð erden vñ ÿßt gar girig apffelſaft · ¶ Plini 
us ſpꝛicht dz ſein vaſtin gekocht nütz ſeÿ den krãcken ge 


lidern die dz paralis gekraͤnckt hat ob mã ſÿ danmt ſalbt⸗ 
€ I dem Gali⸗ 


Gali iſt ein tier als Ariſtotiles ſpꝛicht das gar kůn iſt es 
ſtreitet mit den ſchlangen / vñ weñ es ſÿ über windt ſo ÿßt 


es ſß / vñ ÿßt zehandt rautẽ darnach die den ſchlangẽ wi⸗ 


der iſt / vnd es ſtreit dauon mit den ſchlangen · wann der⸗ 
leÿ ſchlangen eſſen meüß fo pPt gali auch meüß ⸗darumb 
haſſet es die ſchlangen das fp jm fern koſt nement⸗ 


„„ ondem sſel“!“ 

| Gueſides bepft zu teütſch roͤſel / vnnd iſt ein tier das wo 
net beÿ den waſſern offt / des miſt iſt wolſchmeckent vnd 
ſchmecket piſem geleich ⸗ Aber es hat nit die ſelben krafft / 
vnnd das iſt ein wunder an dem tier / es ſamlet ſeinẽ miſt 
an ein ſtat das in die leüt geſehen mügen vnd in nemen 
zů jrem nutz / das haßt es nicht es gant das jedem mẽſch 
en wol Aber es laßt ſich ſelber die leüt nit geren anſehen⸗ 
vnnd fleücht won dem weg / dabeÿ veꝛſteen wir die gůten 
leüt die gütte werck würckent vñ fliehen darjnn der leüt 


obs rn .0je 55% 
| ¶ Von dem Alch⸗ 3 
er ex iſt eÿn tier als Galienus ſpꝛicht kleb nes le⸗ 
5 118 wonet geren auff felſen vnnd zeücht 
d ſeme kindt⸗ vnnd ſpꝛechen etlich mepfte: es 
ſeß der natur vnnd des geſchlechtes des die hirß ſeÿnd⸗ 
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dauon waͤne ich es ſeÿ das tier das zů teütſch Ach heiſt⸗ 


wañ das iſt groͤſſeꝛ dañ ein rech / vñ kleineꝛ dañ ein hirß 
vnd hat gezingte hoͤꝛner als ein hirß / aber es hat ſß pꝛeit 
vnd ein hirß fpnbel Aber als Galeinus ſpꝛicht es ſeÿ das 
tier eines kleinen leibs⸗das verſtee ich kleins leibs gegen 
einem hirß⸗ | 


en idem beides 
¶ Ibꝛida iſt ein vierfůſſig tier vnd ein zwidarm⸗wañ̃ es 


7 


kumpt von wild ſch weinen vñ von zamen ; als ein maul 
kumpt von einem pferd vnnd wn einem efel- das hat zů 
teütſch keinen eỹ gen namen ⸗Aber man möcht es heÿſſen 
ein zwyleichtig tier als Tiadus das iſt ein pockſchaff / dz 
wirt gepoꝛen wo einem ſchaff vnd wn einem gaÿßpock⸗ 
vnd Nuſeus kumpt von einer gaiß vñ von einem wider 
das mag man bepffen zu teütſch ein ſchaffgaiß⸗ 


CI wer 
€ Iſtriy beift zů teütſch ein doꝛnſch wein / alſo ſpꝛicht Ho 


linus⸗das wonet geren beÿ dem moͤꝛe⸗dauon möchte es 
auch geheÿſſen werden ein moͤꝛſch wein · das iſt aber eÿn 
ander tier das wir gewonlich ein moͤꝛſch wein heÿſſen⸗ 
vnd bepft mit einem andern namen Delphin Das doꝛn 
ſchwein vermag ſich auff erden wol vnnd in waſſeꝛ «ori 
hat einen muhen rucken voller herteꝛ muheꝛ doꝛn die find 
lang / vnnd an der furb als ÿ gels dozen’ wenn es czoꝛmg 
wirt fo ſcheüſt es die ſelben doꝛen jn die hund vnd jn die 
leüt recht als die pfeil / vnnd wirt gar ſchnell zoꝛnig das 
es ſich richt Alſo ſpꝛicht Jacobus | | 

I Don dem Smbtier⸗ re 
¶ Jena bepft ein genbtier-wän. als Plinius ſpꝛicht vñ ſo⸗ 
linus das dz tie: won in ð todtẽ leüt greber vnd hat zwů 
natur eines manmes vñ eines weibs · Das tier hat ſo eÿn 
hertes růückpain vnnd einen ſo ſtarckenn hals das es das 
haubt nit vmb gereÿ ben mag es ker ſich dan zemal vmb 


Ho die jaghund ſeinen ſchatten berůrent fo verliere fp jr 
ſtÿmm · Es verkeret ſein varb wenn es wil / es geet in dẽ 
füßftapffen eines ÿeden tiers das es vahen wil ⸗Es tregtt 
einen edeln ſtain in feinen augen ⸗ Aber ander meiſteꝛ ſpre 
chen es trag in der ſtirn / es iſt in ð groß als ein wolff vſi 
hat auf dem halß herꝛtes har als ein pferd vñ hat gur ei⸗ 
nen herꝛten růcken · als Plinius fpzicht-€ Ariſtotiles vnd 
Jacobus ſpꝛechen das es in pferd ſtell gee vñ lern der 
leüt namen vnd ſtÿm̃⸗ darumb dz es mit rechter vntreüe 


den menſchen herfür eÿſch mit ſeinẽ namen vñ in ertoͤdt⸗ 


es tůt auch als ein menſch dz ſich vndeüiet vñ ſich pꝛicht 
mit der hůſten vnd mit dem heſchen vntz es die tier zů jm 
locket fo pft es ſÿ dami⸗ 


Os 
E Leo iſt ein künig aller anderer tier als 8 So 
linus . hat nit vntreü no er liſt an 
jm; des leo manheit bedeüt vns fein ſtieren vñ ſein ſtertz⸗ 
er iſt fo heßſſeꝛ natur das man wil er fep ftättigs ſüchtig 


oder fleberig⸗Leena dz iſt des leo weib⸗ die gepirt des al⸗ 


ler erſten fünf welffen / darnach vier ⸗zům dꝛitten dꝛeß vñ 
darnach zweß vnd zum fünften eins ⸗Darnach iſt fp vn 


perhaft / vñ fp hat nur zwei milch waͤnplin zů mittelſt an 


x 


dem leib vnder ð pꝛüßt / vñ hat die gar klein nach jres lei⸗ 
bes groͤſſe/das iſt darumb das fp gar wenig milch hat. jr 
eſſen verkeret fich alles in jre gelið⸗ ¶ Auguſtinus ſpꝛicht 
So die leobin gepirt fo ſchlaffen die welflin dꝛei tag piß 
der vater kumpt ð ſchꝛeiet gar laut ob jnen / vonn dem ge 
ſchꝛeß erſchꝛecken ſÿ vñ erwachen / Der leo fürcht dẽ ſpi⸗ 
tzigen gart des ſchoꝛpen vñ fleücht in als eins toͤdtlichen 
veindt ser fürcht auch der reder ſchotteln vñ jr kerꝛen an 
dem wagẽ / aber er fürcht dz feier mer Holinus ſpꝛicht 
das ð led nit leicht zürn er [ep deñ verſeret oð gelaÿdiget 
wert er aber erzürnt wirt / ſo zerꝛeiſſet er den zoꝛen macher 


ʒzemal / dem geſtrackten tůt er nit / was er gefangen vindt 


dem vertregt er auch / er ertoͤdt den menſchen nÿm̃er mit 
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willen in hunter dann gar ſer⸗¶ Adelius ſpꝛicht wender 

leo ſchlaff fo wachen feine augen · weñ er geet fo vertil 

er fein füßftapffen mit ſeinẽ ſtertz das in die jaͤger nit 42 

den · alſo ſpꝛicht Plimus / Die leo ſeind vnderemand frid 

ſam vnd kriegent nicht ¶ Ariſtotiles ſpꝛicht / der leo hebt 
ſeine pain auff wei er harmt als ein hund / wenn er ſeÿn 
maul aufftůt ſo geet ein ſtarcker ſchmack darauß⸗weñ in 
hungert fo zeücht er mit ſeinem ſtertz einen groſſen kreÿß 
auff erben vñ ſchꝛeiet laut vnd erſchꝛeckt andere thier⸗ 

vnd getar kein ander tier über den kreiß kummen · Er ver 

ſchmecht das geſterig eſſen vñ die vꝛlaib ſeines wꝛdern 

eſſens ⸗Etlich ſpꝛechen das ð leo wn feinem eÿgen 3o2en 

ſterbe fo gar hitzig wirt er in jm ſelber weñ er übermäffuse 

zoꝛen hat / der leo vacht geten den waldeſel vnd haſſet in 

wn natur⸗ Ambzoftus tt⸗wenn der les ſiech iſt fo 


vacht er eine affen vñ ÿßt den darũb das er geſundt weꝛ⸗ 


de⸗ wenn der leo huntzplůt getrincket fo wirt er geſundt⸗ 


wider wertig weñ ſich ein mẽſch ſalbet mit wein vnd mit 


es leo vaftın fo verjagt es alle tie: wn jm vnd auch die 
feblangen Hemm vailtm.ft bepffee dakeins anderm tiere 
Fand Der leo fiebert nahent alle zeit nit & viertaͤglichẽ 
fieber vnd ſo begeret er dañ allermaiſt affen fleiſch das er 


geſundt werde Des leo vaiſtin mit vofen oͤl gemüſchet be 
hůt des menſchen antlitz vor flecken on erleücht es vnnd 
beplet es Des leo hals iſt gantz durch vñ durch / aber der 
halß iſt kruſplein recht als ob er ſeÿ von einer adern Dar⸗ 
umb mag ex fein haubt nit gepiegen auf den rück Aller 
ander ſpꝛicht das ð leo groſſe ku hab in der pzuft vñ in 
den wꝛdern füffen vñ in dem ſtertz · Leo in kriechiſch iſt ei 
künig / dauon ſo heÿſt dz tieꝛ leo⸗wann es ein künig iſt al 
ler andern tier Mer leo iſt an dẽ wꝛdern teil bepfler natur 
vñ an dem afftern teil kalter natur / alſo iſt die ſuñ in dem 
h mel zeichen das leo heÿſt / ¶ Ariſtotiles ſpꝛicht der leo 
hat nÿendert kein marck dann nur allein in & diechpain⸗ 
darumb ſeind ſeine pain herꝛtet dañ keines andern tiers 

ain on den delphin· Des Leo inge waid geleichet eÿ nes 
bufddes inge waid / der leo fiebert in etlichem ſummeꝛ aber 
in dem winter iſt er geſundt Er fiebert auch wn des men 


ſchen geſicht ? 
e een 1 TE 
¶ Leopardus iſt ein tier geroꝛn von dẽ les vnnd von dent 


woͤlle ð neme knoblach vñ reib in czwiſchen den hendẽ fo 
fleücht ð leopard vñ beleibt ein ſtund nit / wann er mag 
des knoblachs geſchmack nit erleiden · ¶ AImbꝛoſius ſpꝛi 
cht · wenn 8 leopard in wendig ſiechet ſo tringt er eÿner 
wilden gaÿß plůt vnd wirt geſundt⸗ wem er etwes ver⸗ 
gifftigs hat geeſſen fo ſůcht er menſchen miſt ⸗ weñ er das 
hat geeſſen fo wirt er gefundt Der leopard wirt ett wan 
zam · aber er wirt np mer ſo zam das er zů jagen gůt werd 
alſo das man ander wild mit jm vahe vd wenn man jn 
zů jagen ablaßt / vnd ſo er das tier im vierdẽ oder jm fünff 
ten ſpꝛung nit vacht ſo ſteet er ſtill on iſt zoꝛnig / vñ gibt 
im det jager zehandt nit ein todtes tiez des plüt er teinckt 
fo greiſſet er den jageꝛ an 08 wer jm begegnet wan man 
mag in nicht ſenfftigen dann mit plůt / darumb haben die 


wenn er angeheb 


jaͤger alle zeit beß in lemmer oder andere tier damit ſÿ dʒe 
leoparden ſenfftigen · Ettlich waͤnen das der leopard vñ 
der pard ein tier ſeÿ vmid zwen namens. ä f 

| Von dem Kamp ⸗- 
Lamia iſt ein groſſes tier vnd gar ſcharpff das geet des | 
nachtes auß den weldẽ vñ geet m die Karten vñ zeꝛpꝛicht 
die paum vñ zerſtreüet jr aͤſte / das thůt es mit ſeinen gar 
ſch arpffen armen die ſeind jm geſchickt zů allen werck en 
¶ Ariſtotiles ſpꝛicht wenn ð menſch gewundet iſt mit dẽ 
zenen des Tarnis ſo wirt er mt geſundt von N piß vntz er 
des ſelben tiers ſchꝛeÿ ende ſtÿ m̃ hoͤꝛt / dz tiez iſt gar geÿm̃ 
jedoch peüt es ſeinẽ kindlin fein milch vñ feitget ſh⸗verꝛ 
ſcherpffeꝛ vnd grÿmmer ſeind vnſer pꝛeladen Biſchoff⸗ 
Broͤbſt vnd Techant die jren vnderthanen das geleich 
pꝛot das iſt gottes woꝛt nit pietent vmid hÿnderent die 
die in es geren püten vnnd gaͤben | | | 


juſani iſt ein tier gar grỹm̃ / alſo ſpꝛechen Solinus vnd 
Jacobus / vñ vor des grimmigkeit mag kein tier ſicheꝛ ge 
ſein⸗ wann als ſÿ ſpꝛech en es erſchꝛecke auch den leo der 
doch gur kůn iſt Das tier ſtreÿ tet nur mit den die feines 
geſchlechtes nit ſeind / Aber es krieget nit mit andern Lu 
ſan / es haſſet auch alle andere tier die andere tier beraubẽ⸗ 
vnd wie dz ſeÿ das es der andern tier boß heit haſſet doch 
gedencket es ſeineꝛ eÿ gen boßheit nit Es haſſet den men⸗ 
ſchen vnmaͤßlich das iſt villeicht von goͤtlicher verhengk 
nuß / wann der menſch ſoͤltt aller ſenffteſt ſein vnnd aller 
fridſameſt vnder allen tieren / ſo iſt er der aller gepmmelt 


t⸗ 
er (Hon dem Tuch ⸗ 
Linx heiſt ein luchs ð hat nee auge als Plimius 
vñ Jacobus ſpꝛechen dz er durch ſtarck wemd ficht des 
gelaub ich nit⸗Er hat ein zungen geleich einer natern zun 
gen die ſtreckt es gar lang beefür-fem harm wirt czů ein 
edeln ſtain ð heiſt ligurgus vñ hat ein farb als eĩ jochant 


als wir hernach ſagen werdẽ von dem edeln ſtain jedoch 
verpirgt der lugs ſeinen harm · weſ er in wa jm la ſt wn 
rechtem haß das der mennſch den ſtain icht vind wargü 
aber der ſtain nütz fep das wirt hernach kundt⸗ 


Er n Molff?ß/ßxß 
€ Lupus bepft ein wolff vñ iſt ein tier gar vngetreü vñ 
ein rechter rauber ⸗die wolff zerꝛeiſſent viſcheꝛ netz be & 
waſſer moͤꝛe / wãn ſÿ die viſcheꝛ auffrichten zů trücknen⸗ 


Sÿ laſſen deñ dem wolff viſch and ſelben ſtat der wolff 


nÿmpt vil rauher weit in dz maul vñ verpirgt ſich dar 
under piß die gaiß darübeꝛ kümen ſo vahet er ſy / wenn eꝛ 
auff laub geet fo machet er fern kloen naß mit der zungen 
das er icht rauſch vñ in die hund icht bözen weil ð wol 

in die ſchaff ſtell geet fo genůget in an einem ſchaff nit dz 
er das toͤdt vñ den hunger vertreibt / er ert dt fp alle vñ 
seticht ſÿ auff einen hauffen / des wolffs woll kreücht vol 
ler würm vnd ſtundẽ ⸗¶ Ariſtotiles ſpꝛicht dz des wolffs 
plüt vñ auch ſein miſt gůt ſeÿ für den rỹ men in dẽ leibe / 
den man bepffet die permůtteꝛ vñ heÿſt zů latein Tolitus 
Er hat des tags ein dunckel geſichtt vñ des nachtes epn 
ſcharpffes · ¶ Plinius ſpꝛicht⸗ iſt das der wolff ſich ſicher 
waiß w den menſchen fo laßt er fein grỹmigkeit vñ eilet 
mit ſchnell vnd trabt gemach über dz veld / ¶ Ambꝛoſius 
ſpꝛicht iſt dz dich ð wolff ee ſicht dan du in fo benÿmpt 
er dir dein ſtỹm̃ / vnd wem du ſtÿmmeſt fo entſchlieſſen 
ſich deine gelider / darũb das du die entſchlieſſeſt ⸗ Iſt das 
der wolff dich anfechten woͤll ſo were dich mit ſtaimen⸗ 
wãn die fleücht er. iſt das er dir nachnolget fo gee rück 
gen dz er dich anſehe⸗ vñ leg ein zeichen zwiſchen in vnn 
dich es ſeÿ ein ſtain 08 ein holtz oder was es ſeÿ ſo wa’ 
net er du habeſt jm ſtrick gelegt vñ küpt nit fürbaß Rein 


ſchen fleiſch veꝛſůcht fo geluſt i des mer ⸗dann menſchen 
fleiſch see be . — dañ das leben nach dem 


—B „ > 
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menſchen⸗ Die wolff haben die art das ſ das feüer fürch 
ten / die ſelbig ertzneÿ iſt für der wolff piß gůt die für der 
toͤbigen hund piß gůt iſt / wãn vergiſt geet auß den wolf 
fen die auß den töbigen hunden geet / wenn ð wolff über 
einen zaun geet oder dabeÿ vnd er den ſchaffen heßmlich 
lug fetzet-ift dañ das jm ein füß muſchet oder braſpelt an 
dem zaun fo pepft er ſich ſelber in den fůß als ob 5 fůß ſch⸗ 
uldig daran fep-des wolffs hÿrn nÿmp auff vñ ab nach 
dem monat vnd wie das ſeÿ in allen tieren ⸗ doch iſt es an 
dem wolff mer vnnd an den hundẽ · Des wolffs hertz ge⸗ 
pꝛennt vñ gepuluert / gibt man es zetrincken den binfalle 
den leüten die epulanciam habentt es hilfft y iſt das der 
fiech darnach nit vnkeüſchet · wer das hertz trücknett vñ 
es behaltet / ſo wirt es gar adelich vnd wol ſchmeckent/ al 
ſo ſpꝛechen die die es verſůcht haben⸗ 
. inſius iſt ein tier vierfůſſig dʒ wirt won einer wülpp mn 
oder wn einer wolffs můter vnd won einem hund wãn 
ÿetweders der zwepe tier ft fo vnkeüſch dz ſÿ den natür 
lichen haß zwiſchen einander laſſent vnd kumment gefas 
men durch geluſt · vnnd alſo nÿmpt der Linß der jr beider 
kindt wirt von natürlichen ſÿtten von in baÿ den / wañ er 
iſt gar ſtarck vnnd grÿmm⸗ = 
| on dem Leocaphe 
Leocaphana bepft ein kleines tler Als 


linius ſpꝛicht das die haſen vaiſt werdẽ / Man ſpꝛicht 
das die wieſel mit dẽ haſen ſchimpff vnd ſchertz vntz der 
haß mid werd fo peÿß ſÿ jm denn den hals ab vñ aͤſſe in 
Des haſen lung iſt den augen gůt fo man fp darauff legt⸗ 
aber wenn man fp zertreß ht oder zerſtoſt vnd machet 
feücht fo beplet fp můd fůß der ſÿ damit ſalbet · Des haſen 


es fein wald nur beß der nacht vnd ſelten beÿ dem tage» 
€ 


rennß iſt gůt wider des leibes überfluß der zů vil ſtuͤl hatt⸗ 


Der haß hat hinden lengeꝛ fůß dañ wꝛnen / darũb lauffet 
er ſenffter vnd reſcher ʒů perg dañ zů tal er ſchlafft mit of 
fen augen / ð haß wirt heÿ mlich / aber weiter ſtaͤttigs ſtill 
Fass nit laufft fo wechſt auf feine nierẽ ein vaiſtin vñ 
tirbt⸗ FR . e erRE f 
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QMulus bepft ein mau 


ret · ¶ Ariſtotiles ſpꝛichtt von dem loeuſten das ein weile 
einen zug in jrem hauß die weil er noch klein was on do 
er ge wůchß do vand in die fraw tragent on des mannes 
geſellſchaft ⸗ dauõ iſt ð locuſt ein vierfüffig tier⸗ des weib 
tragent wirt oder ſch wanger wirt on den man 

| on dem Raul 4 a2) 
das iſt gar ein ſtarckes tier vnn d 
mag vil arbeit erleidẽ⸗ daz kumpt won einem eſel vnd wn 
einem pferdmůter / als der purd zů latein der purdo heÿſt 
kumpt von eine Eſelin vñ von einem pferd» 


on ud | 
Moloſus bepft ein cd das iſt ein Kroffer hund als man 


IP vindet in lamparten CAdeli wie wol das iſt 
das dz tieꝛ gar ſtarck ſeÿ vñ gmuſam · alſo dz es alle leütt 


an valle⸗ doch erkeñet es der kind vnſchuld vñ jr kuck 


beit vñ fleücht jr ſchleg / das hab ich ſelbs geſehen wn vn 
fern rüden zů Megenberg vnd anderß wo⸗ | 


Muſquelibet bepft ein Piſemtleꝛ⸗Plimus ſpꝛicht es ſeße 
in der groͤß als ein Rech ⸗ vnd hab fein wonung in de lan 
den gegen der ſunnen aufgang / vñ in des tiers leib wachß 
em poſteten von geſamenteꝛ feüchtin / wenn dz zeitig wirt 
O reibt ſich dz tie: an einen paum vntz der vnflat herauß 


flieſſe/ wenn der herꝛt wirt fo heÿſt der zů latein NMuſtus⸗ 


das iſt zů teütſch piſem ⸗darumb möchten wir daz tie: zů 
teütſch nemꝛen Piſemtier ⸗ Der piſem iſt gůt wider dẽ ſch⸗ 
windel vñ wider des hertzen onmacht vñ wider des hirn 


vñ ð leber vñ des magen vnkwafft / wem ð vnflat gedoꝛ⸗ 
ret vnd den ſtinckenden ret verlaſt⸗ 


¶ Von der Ratzen⸗ 
Muſto oder Murilegus oder Cattus ae Ratz dz iſt 
gar ein liſtig thieꝛ⸗als Jacobus Es ſicht alſo ſch⸗ 
arpff das es die meüß in gro er vinſtern ſichtt / wenn es 
ynkeüſchet ſo wirt es geren wildes Sp kriegent offt gar 
ſcharpflichen miteinander / darumb das ein jeghliche jr 


gewonliche ſtat behalten wil zů jrem maußuaben« ß ha 


ben langes har bep den meülern / wenn ſßᷣ das verlieren ſo 
werden ſÿ jreꝛ kunheit bemubt / wenn ein zäme katz wild 
woͤlle werden · ſo ſchneide jr die oꝛen ab / ſo vallen jr die re 
gentropffen in dz haubt vñ mag nit zů wild beleiben · dar⸗ 
umb wirt ſÿ wider zaͤm Die katz hat jren geleich alſo 57 


iſt das ſÿ ſitʒt oben auff einem tieffen pꝛunnen vnnd ſi 
jren ſcheln in dẽ waſſeꝛ ſo waͤnet ſÿ es ſeÿ ein katʒ vnnd 


ſpꝛinget mit willen in den pꝛũnen · vnd dz geſchicht aller 
maiſt weñ die katz den kateenfi üichet in ð pꝛunſt jrer vn⸗ 
keüſch⸗ vñ allermaiſt jungen katzen die ſich noch nicht er 


uren haben⸗ j 


Von der Wiſel⸗ 


Buftela bepft ein wiſel· vnd iſt in kriechiſch als vil ge 


aÿren oder mit waffe: für Af ne inne fpzicht.-b; kein 
mauß trinck in dem land Lilia ⸗ vnd das iſt leicht gemein 
allen meüſen · weñ die meüß vil kaͤß vindent an einer ſtat 
fo verfüchen ſÿ die kaͤß all / vñ welcher ð peſt iſt den effent 
Die meüß die geperen fo ð mon wl iſt⸗ Vÿ ſeÿnd gar 
ſchad wãn ſÿ ſeind vaſt vnkeüſch / wo jr harm dẽ mech 
en trifft do faulet er⸗Den meüſen wechſt die gaplen in wl 
lem mon als ettliche moͤꝛ tier ſich nerent vnd abnementt 
nach dem mon / als wir ſehen an den moͤꝛſchnecken in den 
inufeblen- ¶ Nun moͤchteſt du ſpꝛechen ob eÿn hermlein 
auch ein mauß ſeß / darzů ſpꝛich das es ein wiſel ſeÿ / vnd 
it die wiſel die Yſidoꝛus Iceide heÿſt⸗alſo ſpꝛechẽt auch 
vil leüt das die wiſel jr rote farb verkere in weiſſe furbe⸗ 
vñ ſpꝛechen ettlich ſÿ wer dẽ weiß nach neün jaren / doch 


ſo pꝛinget das hermlein weiſſe an mu fein geperen⸗ 


Jaldefel- 


Oran heÿſt ein waldeſel oder ein ftarcker oð grÿm̃er 
eſe 


l der lůet zwelff ſtund in der nacht an dẽ fünfftʒehendẽ 
tag des mertzen als ell s fpeicht-vi lůet als ſer an dẽ 
tug / dabeß erkennet man das der ſelb tag der nacht eben⸗ 
maͤſſig iſt⸗ Ho die jungen efel gepoꝛn werden dz maͤndlin 
ſeind die verpergent die alten eſel vñ peÿſſent in jr gaßle 
auß ⸗alſo ſpꝛicht Solinus / vñ das wiſſen die můtren wol 
vnd ee an bepmlichen fteten vñ verpergent die ge 
purt Die waldeſelin ſchaͤmet ſich ð vnkeüſch⸗wie 110 
das ß luft darzů habent / darumb heÿſſent ſÿ die eſel Alſo 


geſchicht auch zwiſchen den leüten das die man jr fraw⸗ 
en heÿſſent wen ſÿ nit gehoꝛſam ſeind in dẽ ſachen ⸗Der 


waldeſel laßt ſeinen miſt won natürlicher art / vnd wenn 


in die jaghund jagent / wann die hunde ſchmeckentt den 
2 vñ ſteend darob vntz ð waldeſel gefleücht 


wenn er nit weiber hat fo die zeit ſeiner vnkeüſch kumpt / 


ſo ſteget er auff einen hohen perg vnnd zeücht den lufft 


in ſich vnd ſchꝛeiet W er eſchꝛeckent⸗ 


Onatenthaurus als Yſidoꝛus fp zicht iſt ein wundertier⸗ 
wañ es hat ei haubt als ein eſel vn ei leib als ein mẽſch 


vnd ſpꝛicht Jeronimus das ſanctus Ant mius der eins 
in der wůſte faͤhe ⸗ Die andern ſpꝛechent das es halbs ein 
menſch fep von dem nabel überſich / vnd ð ander halb teil 
ſeß vnder dem nabel ein eſel⸗ 


——— H öUàmm 


Ouis bepft ein ſchaff die hÿrtẽ chen welche fi chaf 
leben mligen vñ gieſſen waſſer auff ſÿ ⸗ vnd welches dam 
das waſſeꝛ vaſt von jm ſchütt dz iſt ſtarck welches aber 
das mit tůt das iſt krunck vñ mag den wintter nit gelebẽ⸗ 
Das ſchaff hat mpımder vernunft dann andere tier Bas 
ſtech ſchaff macht die andern leichtlich ſiech darũb muß 
man es von den geſundẽ ſcheiden Des widern art iſt das 
er die aͤckeꝛ verſchmacht vnd laufft an die weg auff die 
pühel⸗ Sein grÿmmigkeit wirt geſtillet damit das man 


m ſeine hoͤꝛneꝛ abſchneidet⸗ Die donnerſchleg machentt 
das die einlitzen febaff erwerffen jr früchte · dar wider ge⸗ 


bözet das man fp zů ein ander ſamle vnder ein dach⸗Die 


ſchaff werdent vaiſt won vil waffe trinckens / vnd aller⸗ 


maiſt won trůͤbem waſſeꝛ nach mittag⸗ darũb gebe in die 
hÿrten vil ſaltz in dz effen das ſÿ vaſt trinckent vnnd vil 


milch geben € If doꝛus e ð wider ein wurm in 
dem haubt hale⸗darumb weñ in der wurm müet fo ſtoßt 
er mit eÿ nem andern wßder⸗Er ligt ein halbes jar auff ei 
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darumb föllen wir ſehen das wir die ſůſſe mit der ſeürin 


vermüſchen⸗Ariſtotiles ſpꝛicht das die ſchaff vnperhaft 
werden von groſſeꝛ vaiſte Die milch ð ſchwartzen ſchaff 
iſt peſſeꝛ vñ gröffer dañ an den weiſſen / aber an dem grofs 
iſt es wider wertz⸗Ambꝛoſtus ſpꝛicht das ſchaff ÿßt vn⸗ 
maͤſſigklich kraut darumb das es den ſcharpffen wintter 
fürcht / ſo wil es ſich wꝛ des krauts erfättigen ee es jm der 
wintteꝛ neme⸗weñ man fp füret an dürꝛe waid folebent 
ſÿ verz lengeꝛ dañ auff feüchtet waide Wer ſÿ auß einem 
pꝛinnendẽ hauß fůren wil ð můß ſÿ vaſt halten 08 ſÿ lauf 
fent wider in das feüer · weñ die jungen ſchaff czů der vn⸗ 
keüſch eplent dz iſt gar boͤß wãn es bedeütet den ſchelmẽ 
an in · ¶ Ariſtotiles ſpꝛicht wenn die ſchaff geſaltzes waſ 
fer trinckent fo vnkeüſchen fp ee der zeit Wenn die ſchaff 
ſchwanger werdent gegen dẽ noꝛden windt fo pꝛingen ſÿ 
ſtierlein / ſo ſů aber zůfuhent gegen dem Suden wind fo ge 
perent fp weibel⸗ Sind die adern weiß vnder des ſchaffs 
zungen fo werdent die lemlin auch welß / ſeind ſÿ aber ſch 
wartz ſo werdent ſÿ auch ſchwartz / vnnd ſeind ſß wt ſo 


wer dẽt ſy zwifarbig · Ex ſpꝛicht auch / wen die ſchaff gar 


vaiſt werdent an den neren ſo ſterbent ſß⸗Dz ſchaff bilfe 
wol das es ſich ergee an dem abent Lemmerim fleÿſch ift 
ſtarcken vñ geſundẽ leute gar geſundt / aber den ſtechẽ iſt 
es vngeſundt⸗ Yſidoꝛus ſpꝛicht / ein lam̃b zů latein iſt ge⸗ 
ſpꝛochen ein erkenner / wãn es erkeñt fein můteꝛ baß dañ 


andere tier oð heÿſt agnus von dẽ kriechiſchẽ woꝛt agnũ 
das iſt ſenfft / wãn es iſt ein ſenfftes tiexs@ Wleraner l 


2 
richt ein ſchaffel wirt nPmmer gůt zů pirment / noch kein 
vaiſte haut / ¶ Ariſtotiles ſpꝛicht / weñ 8 wolff ſchaff wol 


len ÿßt vñ die vndeüet ſo werdent vil mer würmlen dar⸗ 


umb auff der erden wann auß anderm har⸗ 

¶ Von dem Parden⸗ : 
Dardus bepft ein pard / das iſt eimtieemanigferbig als 
dz hantertier/ als Jacobus ſpeicht⸗ wär es hat vil ecke 
an feiner haut / der iſt eine: weiß ð ander ſchwartz ð dꝛitt 


rot der vierd gel. ¶ Holinus fpzicht-das in & land Ai 
ca fich die tiez ſamnẽ zů den flieffenden waſſern wo fr die 
vindent / darũb das dz land nit vil waſſers hat / do ſeßnd 
die leo win die vnkellſchent mit mamgerlei tieren oft wn 


überlaſt vñ oft wn geluſt / vnd daus kümen die parden⸗ 


er pard ſicht krums vnd gar fcharpff-Er iſt auch gar 
vngeſtům vnnd grÿmm ſeines müttes- 


i ; Pantertier STR 
Dantbeu iſt ein tier wn manigerlei farben an dem leibe⸗ 
als Holinus ſpꝛicht / vnd iſt gar ſchoͤn als ob es gemalet 
ſeÿ mit kleine kreüſelen ð ſeind etlich gel oð goldfur die 
andern weiß oð einer andern farb Das tier iſt gar ſenfftig 
vñ hat nar einen veindt den tracken · Werl es greſſen hatt 
vnd geſaͤttiget wirt wn manigerlei ſpeiß / ſo verpirgt es 

ſich in feinem hol · als Ariſtotiles ſpꝛicht vi, chlaft dꝛeÿ 
tag / darnach ſteet es auff wn & ſchlaff vnd ſchꝛeÿet gar 
ſere / dz hoͤꝛent die andern tieꝛ vñ ſamnẽt ſich zu jm durch 
des füllen geſchmacks wille der auß jm geet⸗ aber fp erſch 
reckent von ſeinẽ anplick · ſo veꝛpirgt es ſich ſo wlgent ſÿ 
aber ſeiner ſüſſe / alſo left es ſÿ vñ ſtrafft dann ſeine geſte / 
"warn es ÿßt ettliche . das das thier 
| rb dz ſeine kindt in ð můteꝛ lei 
be ð rechtẽ zeit nit erbaitẽ / vñ zerꝛent die můter inwẽdig 
in & leib mit jrẽ ſcharpffen kloen vñ darũb wirt die mů⸗ 
ter vnperhafft⸗Wañ als Plinius ſpꝛicht · weliche tier ſch⸗ 
arpff kloen habent die mügent nit offt geperen darũbe dz 


deung / der truck fürcht ſein ſtÿm̃ vnd aa keiner andern 
N on Be 5 
Nilo fas iſt ein tier als die gloß ſpꝛicht über ÿſaiã⸗ dz hat 


eim geſtalt oben als ei mẽſch vñ iſt vndẽ geſtalt als er tie: 
Nero nimus ſpeicht v dẽ lebe ſant pauli des einſidels dz 
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Sp mea bepft ei Aff das iſteß th f 
gar geleich nach allen geldern ⸗ Das tle ſteütet ſich wenn 
der mon nel iſt zů nictelſt vnd an de ende tmuret es So 
linus ſpꝛicht das der aff peſſeꝛ erkennen hab mit 8 zungen 


| das ſelb tier oben als ein menſch ſeß/ vñ hab ein ſcharpfe 


ſtirn mit hoͤꝛnern ⸗ vñ hab gaßßfůß vñ ſpꝛichtt des man 
es zů latein heÿß incubum oder ſatix oder faunum⸗ 


g € Von dem Miß⸗ 
Ditoꝛius heÿſt ein 


ÿltiß oder ein eltechs / vñ iſt gar eÿn 


7 


ſer ſtinckent tie: allermaiſt wenn es zürnet Das hat kurt z 


fůß an der lincken ſeßten Es begeret gar fer. der hůneꝛ va 
jr aßeꝛr / vñ lebt allein des felben fleiſches⸗Es wonet auch 


geren bey & heüſern · ¶ Alſo ift ein ander tiez dz zů teütſch 
Marder bepft’das hat vil nahent die ſelben grt⸗on dz ſein 
palg edleꝛ iſt der mag zů latein Moꝛitoꝛ heÿſſen oder gal⸗ 


liceps / darumb das er die hůner facht vnd toͤdt⸗ 
e eee ri? 
Dirolus bepft ein eßchoꝛn⸗ das 


ein klein tierlein groͤſ⸗ 


fer dann ein wiſel / aber es iſt nit lenger⸗ Das iſt wit in ett 
lichen landen / vñ in andern landẽ iſt es pꝛaun oder gmue 
vn wen es gar liechtgrau iſt fo iſt es veech / wãn dz vech 


tierleim iſt der felben natur on das es ein andere farb hat⸗ 


doch iſt es alle zeit vnden weiß⸗Das tier hat einen muhen 
goſſen ſtertze der iſt nahent als groß als es ſelb Wenn eg 


7 


das land mumẽ wil vmb ſein narung vñ es über ein waſ 


muß fonpimpt es ein leicht holtz vñ tregt das an das 


waſſer vnnd ſitzt darauff vnd recket den ſtertz gegẽ perg 
für ſein ſegel ſo treibt es den windt überr 


— 


Don dem Affen⸗⸗ 1 
| n tbie dem mennſchen 


2 dust 


un kein ander tier Er iſt vnmaſſig nit eſſen grp nut 
deren vñ gar vnſenfft⸗Er kegertt übe die maß dz e: ge 
noret werd darumb nement die jager hendſchůch vñ le⸗ 
gent die in den welden an das es die affen ſehent vnd zie 
hent ſß dann wider ab · vnd laſſent ſy dann ligen · ſo kum⸗ 
ment die affen vnd woͤllent auch alſo tůn ſo vachtt man 


ß der aff eckennet ſe in hexen über vil jare Er fpilt auch 
geren mit den kindẽ / vñ weñ jm die ſtund nit weꝛdẽ mag 
ſo würget er ſÿ⸗Er ÿßt geren oͤpfel vnd nuß aber warnt 
er ein pitter rinden do vindet fo würft er es alles hỹn vñ 
fleücht das ſůß vmb das pitteꝛ ⸗ wer jm laid tuͤt dẽ tregt 
erlange ʒeit haß Er hat fen kindt gar liebe ⸗ wenn er IP? 
miſch iſt woꝛden vñ jn dem hauß gepiret ſo zeigt er einem 
jegklichen feine kindt / vñ freüet ſich daz man es handelt 
Mie das ſeÿ dz der aff auß wendig dem menſchen geleich 
ſeß / doch iſt er jm inwendig vngeleiche: dañ kein ander 
tier⸗als Ariſtotiles ſpꝛicht⸗ Mer aff hat keinen nabol / dÿe 
aͤffin hat ein . als ein weib ⸗vñ der aff als ein hundt⸗ 


or 9 


mit knoblach vnnd trincke be weÿn darczů⸗ Vs 
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vnd krefftiget ſÿ⸗ Wer des ochſſen gallen müfchet mit hs 
nig fo zeücht es ein doꝛn oder ein pfeil auß dem leib ¶ Ari 
ſtotiles ſpꝛicht 


¶ Tragelaphus mag zů teütſch heiſſen ei pockßhirß wãn 
es iſt ein tier dz hat an dem kn ein part als ein pock vñ 
hat hoͤꝛner mit vil kerzen vñ äften als ein hirß Das tieꝛ 
iſt ſtarck vnd werlich gegen allem & das jm widerig iſt 
vnd iſt verpotten md ee⸗ als Pfidozus ſpꝛicht dz man es 
mi ſoͤl eſſen⸗das bepft auch zůlatein hircoceruus⸗ 
| Von dem Moltwurff⸗ Ze: 

¶ Talpa heÿſt ein Moltwurff oder ein ſcherꝛ das iſt ein 
klein tierlein / vnd iſt plind vnd [eh wartz das wirt win 
feüchteꝛ erden als ettlich ſpꝛechent · Es wonet auch vaſt 
in der erden als pillichen iſt / vñ lebt der würm eſſen in der 
erden das iſt fauls erdt reich ⸗Es geet offt auß der erden / 
wenn es dz loch verleüret fo kan es nit darein kummen⸗ 
wãn es iſt plind Wem man den ſcherꝛen pꝛenmt czů pul⸗ 
uer vñ ſpꝛengt in mit dem weiſſen eins aÿs auf des ſiechẽ 
antlitz / dz iſt gůt für die Ba tee ſein plůt ſtrei⸗ 
chet an die ſtat do eins emploͤſſet iſt feies hars fo wechſt 


es wider⸗ — | 
= ¶ Don dem Tÿ etier⸗ u | 

¶ Tigris bepft ein tigertier / das ift fleckett mit maniger⸗ 
leÿ farben / das iſt wunderlich krefftig vñ ſchnell⸗ dz wirt 
gepoꝛen in hÿrcanea als Yfldoꝛus vnd mus ſpꝛe N 
chent⸗Die tier ſeind gar grymmig⸗⸗ vnnd wenn die jaͤger | 
| 


ſy beraubt habent jreꝛ kindlin fo mügẽ fp in nit entrinnen 
darũb werffen ſÿ gleſerin ſchilt binder ch als Ambzofi 
us ſpꝛicht · ſo dann die tier darüber kũment vñ die ſpiegel 
anſehend ſo wenend ſÿ dañ jre kindt ſitzent darjnn⸗ vnd 
ſteend vmb die ſpiegel vnd küſſent ſÿ vñ vmbfuhent ſÿ⸗ 
vnd trettend fp czů letſt auff ſo vinden 5 nichtz darjnn⸗ 
ond im der zeit fo entrinnent die Jäger Ariſtotiles ſpꝛicht 


das das tieꝛ an vil dingen einem ochſen gleiche Es iſt et 
wen vil rot / vñ iſt fein fleiſch gar ſüß darũb vahet ma es 


Hon dem Einhoꝛn⸗ ge 
Unieoꝛnus iſt ein einhoꝛn / vñ iſt ein klein tier / als Yſido 
ens ſpꝛicht gegen ſeinẽ groſſen krefftẽ · Es hat kurtze bat 
zů ſeiner groͤſſe⸗ vnd es iſt gar ſcharpff vnd hauent / alſo 
dz es kein Jäger gefahen mag mit gewalt / Aber als Hſido⸗ 
rus vñ Jacobus le pee d vacht man es mit emez keik 
ſchen junckfrawen⸗Weñ die junckfraw ſitzt in den waltt 
fd es zů jr kumpt ſo laſt es alle ſein grỹ igkeit vñ kumtt 
zů jr in je ſchoß / vñ eret die reÿnigkeit an dẽ keüſchen leib 
vñ legt ſein hauht in jr ſchoß vñ entſchlafft do / ſo vahen 
es die jäger vi. füren es in dẽ künigklichen palaſt zů eine 
ſchauen⸗ ¶ Das tier bedeüt vnſern heren Jheſum criſtum 
der was zoꝛnig vñ grÿm̃ ee er menſch ward wid die hof 
furt der engel vñ der vngehoꝛſamẽ den vienge die hoch ge⸗ 
lobt magt Maria mit jreꝛ keüſchheit in ð wůſte diſeꝛ krã 
cken welt do er von dem himel herab fpzang in jr keüſche 
reine ſchoß⸗ darnach ward er gefangen von & ſcharpffen 
jaͤgern wu den juden / vñ ward laͤſterlich getoͤdt von jnen 
vñ darnach erſtůnd er vñ für zů den hÿ meln in dẽ palaſt 


ſeines ewigen vater 8 
Don dem pen ⸗ 
Urſus heÿſt ein per das iſt gar ein grÿm̃ tier vñ iſt vn⸗ 


geſtalt wenn jm die haut abgezogen ıft- Es hatt gelÿder 
nahent geleich eines menſchen gelider⸗ fein krafft iſt aller⸗ 
mai ſt in den armen vñ in den henden / aber es hat ein krum 
ckes haubt / ¶ Ambꝛoſius ſpꝛicht die perin gepere an dem 
dꝛeiſſigiſten tag nach jrem czůfahen eines kleinen kindes 
wenig geöͤſſer daft ein mauß ⸗¶ Plinius ſpꝛicht das die pe 
rin darnach dz gepoꝛen fleiſch lecke vñ macht die gepurt 
ſo lang vntz ſy gelder gewÿnnet · wart fo die frucht gepo 
den iſt ſo ſchemet guntz kein gelid daran on die kloen Hie 
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peren onkeüfchen geſtrack als die menſchen · ¶ Plinius ſp 


dicht das die per en die perin hey mlich erent · Es iſt nichtz 


ſeltzſamers zeſehen vnder ſchwangern tieren wañ ein pe⸗ 
ein / die gepert iſt alſo das ſÿ jn ð gepurt arbeit Die perin 
ſeind ſterckeꝛ vnd kleineꝛ dann die peren⸗Alſo ſeind auch 
der Leoparden weib ſterckeꝛ denn die mann Sß werdent 
auch belder zam vnd ſeind auch kündigeꝛ dann die peren 
Die peren eſſent amapffen vnd krebs durch jr ertznei wil 
len · Des peren fleiſch wechſt wem man es ſeüdt das tůt 
kein ander fleiſch als Plinius ſpꝛicht Der per ft fo ſch el⸗ 
ung das kenn ander tier die ſpeiß beriicet die er bertiet hat⸗ 
vnd was er an plaſet fo er mid iſt nach der arbeÿt vnnd 
feüchtet dz faulet Weñ man peren yacht ſo erplendt man 
jn alſo⸗man nÿmpt ein glůent eÿſen oð glockenſpeiß vñ 
hebt jm das für ſo erplindet er zehandt / vnnd mag kaum 
geſteen⸗ Der per wechſt nach aller zeit ⸗¶ Solinus ſpꝛicht 
der per lecket ð pinen fäffer durch des hoͤnigs willen wañ 
er ÿßt nicht; fo geren darnmb weñ die Jäger ein peren va 
hen wöllent fo guabent ſÿ ein grůb vnnd beſpꝛengent den 
weg mit hoͤnig zů der grůben⸗darumb das er & weg vol 
ge vnd in die geben falle | 


Tulpis bepft ein Fuchs / der hat die artt werm es jnt an 
das leben geet von ſiechtumb als bꝛoſius ſpꝛicht ſo ſů 
chet er einen feüchten paum vnnd td as — das ab 
dem ſtammen fleüßt / vnd machet ſich dañ alſo gefundt 
mit dem hartz vnnd friſt damit fein leben · Ettlich ſpꝛech⸗ 


4 [4 


en auch das der fuchs jm felbee nÿmmer keÿn eÿgen ho 

grabe⸗ aber der dachs grebt alle hoͤler do die füchs jñ wo⸗ 
nen / wañ ſo der dachs ein hol hat gemachet fo kumpt dañ 
der fuchs darein gegangẽ vñ laſt im feine miſt darjñ ligen 
des geſtanck haſſet ð dachs gor ſer / vñ küpt hernach nitt 
mer in das hol⸗ mit ſoͤlichen liſten vnnd vntreüen beleÿbet 


— 


dem fuchs das hole Ettlich ſpꝛechent auch das der fuchs 


[4 


ein ſtinckent maul hab / wami er iſt auch ſtinckent hinden 


Der fuchs fleißt ſich allermaiſt zů fahen heÿmlich gengel⸗ 


als genß⸗hoͤner oder enten ſeind / vñ ÿßt in auch die aßer 
wa er darüber kumpt Flüüch ſin fleiſch 7 zů pulueꝛ 
vnd das hertzſchlechtigen leüten gegeben iſt in gar nutze 
für den ſiechtumb Hein plůt von der wammen iſt gůt für 
den 02 ſchmertzen · Iſt das er mandel ÿßt fo ſtirbt er in dẽ 
ſummer fo überhitzet jm die leber ⸗Wenn in hungert vnd 
er nit zeeſſen vindet fo tüt er als ob er tod fep vñ legt ſich 
auff die erd vnd zeücht den atem an ſich vntz dz die voͤ⸗ 
gel auff in gefitzent als auff ein aß fo vacht er ſÿ dañ vñ 
pßt ſÿ⸗ wann er hat das maul offen vnd reckt die zungen 
rfür⸗ s ſpꝛicht / das der 2 recht weg 
lauff/er lauff beſeÿtz vnd krumm weg ⸗Er entfleücht den 
hunden damit / das er pillet recht als die hund 08 er benz 
chet ſich an einen aſt vntz das die hund das geſpoꝛ ver⸗ 
lerent⸗ Menn er auch in ſtrick vellt damit man in vahen 
wil ſo peÿßt er jm oft ſelber den fůß ab damit eꝛ gefangen 
iſt vnd fleücht mit dꝛeien fůſſen / iſt aber er hart gefangen 
fo tüt er als ob er tod ſeÿ vntz das man jm auff bilfft-fo 


ſpꝛin e nsl, Bern = 
¶ Hpenach ſaget es wn den voͤgeln in einer gemein⸗ 


—B „ 
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S N N PN ge! kleins leibs ſingent mer dann die ei 
nes go ſſen leibs in ð zeit jrez vnkeüſch 


Die vsgel fallent nit auff ein aß das ſtinckent iſt / es habe 
dan gůten ſchmack / wañ fp lebt darũb kürtzer dann er dz 
19 getrenckt wirt vntz an den todt wn jez züchten ⸗Neÿn 
wgel hat kein plaſen darũb daz fp wenig trinckent / auch 
darumb arma dz ſich jr waͤſſerig feüchtin veꝛkere in 


jr federn 
langen halß⸗vñ der kurtze pain hat ð hat ein kurtzẽ halß 
on die voͤgel die leder habentt czwiſchen den vingern als 


die ganß hat · Es iſt gro ſſeꝛ fruchtperkeit an dẽ klein voͤg 


len deñ an den groſſen⸗ fi zicht das ð voͤgel aper 
fo groſſe kraft haben-fep dʒ man em holtz damit beſtreich 
o pꝛỹnt es vñ das auch dz gewand dar wider nit pꝛÿm 
Iſt auch dz man kalck darzů müſchet ſo leÿ met man da⸗ 
mit ein ſtuck an dz anð⸗ Die zweÿ ſeind zweiflig an vns 
Die voͤgel die vil hůnlin peingent miteinander die gepe⸗ 
rent oð pzütent gar heÿmlich · Do daz tiez je groͤſſer iſt ſo 
es je lenger geſchickt iſt 08 in der muͤter leibe⸗Alle voͤgel 
die krom̃ kloen habent die habent ein ſcharpffe pꝛuſt / vñ 


die bedeüt zoꝛen behaltẽ an jn / die ſelben vögel teÿlent den 


luft ſchnell· Alſo tůnd die grÿm̃en wůtrich die mürdent 
vñ teÿlent gotes freünd auff eꝛdtreich/edoch fo mügent 
IP die nit toͤdtẽ an ð ſel ob fp die tödtent an dem leib⸗ 
EEE on dem Adler⸗ | 
Mquila bepft ein Adler vñ Auguftinus ſpꝛicht dz er der 
edelſt wgel ſeß vñ ſeÿ ein künig aller voͤgel Er iſtei groſ 
fec uber vñ lebt nur des fleiſches Er hat gar ein ſcharpf 
ge ſicht⸗ alſo dz er die ſunnẽ in jreꝛ klarheit anſehen mag⸗ 
darũb fitst er gerẽ gegẽ ð funne Dez adler bat die art dz er 
feine kidt auf henckt mit & kloẽ geg ð ſuñẽ anplick⸗ wel 
ches dañ die ſuñen on wanckel anſicht dz haltet er als ep 
wirdigẽ wgel feines geſchlechts vñ füret es welches a⸗ 
die ange von ð fuñen keret dz würfft er hÿn als eĩ vn⸗ 
dels kind ⸗ Adelius ſpꝛicht wenn ð adlez beſchwert wirt 
wn ſeinẽ aſter / ſo mercket er gar ein kalte pꝛũnen ii fleit 
get ob dẽ auf über all wolckẽ / So wirt die vinftein feiner 


in jegklicheꝛ wel ð lange pain hat 8 hat ein 
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augen verzeret win der farmen bitze-Öarttach velt er ze⸗ 
handt np der mit ð hitz in den pzünen vñ tnucht ſich dꝛeß 
ſtund darein / vñ fleüg: dañ in fern neft- vñ müſchet ſich 
dañ recht als in einer kůlen zwiſchen heÿß vñ alt nach ei 
nem fieber So ſpeÿ ſent in die kindt in dẽ neſt durch jren 
mub vntz das er ſein eisen erneüet vñ wider ge wÿnnet 
weñ jm ð ſchnabel ſo lang wirt dz er dz eſſen nit wol dar 
mit vahen mag fo ſchlecht er jm ein ſtain vñ reiht jn dar 
an vñ kürtzet den ſchnabel vntz er jm eben wirt · Des ad⸗ 
lers hůner ſeind in & neſt on den wünßlen vñ on ruͤffen⸗ 


(Jacobus fr: icht / das der adler ein ſtain hab in dẽ neſte 
der heßſt ethices od gagathes / der hat inwendig eÿn an⸗ 
dern ſtain in jm / dẽ ſtain hat er in jm wið ſein groſſe hitz⸗ 
jedoch werdẽ wir hernach ſagen von den ſtainen Hat er 
des ſtains nit fo pꝛieten feine aße: wn groſſer hitz in dem 
neſt Anð meifter ſpꝛechent das ð adler zwen ſtain in ſeß 
nem neſt hab⸗ die heÿſſent nides⸗ vñ on ð krufft mage er 
nit pꝛůten · Der adler mitteilt andern voͤglen fein taub a⸗ 
ber die geſt föllen ſich hůten we & wirtt / wann hat er nit 
genüg ſo das eſſen verzeret ift-fo greifft er die geſt an vi 
pßt Pl Plinius ſpꝛicht des adlers fedeen gemüſcht mit 
and vögel federn vnwirſchẽ võ natur darab vñ eſſent 
p vñ leidẽt jr geſellſchafft nit / ich gelaub dz aber nit Des | | 
adlers rechter füß iſt groͤſſeꝛ dañ 8 linck Er hebt ferne kid | 
| 


auf fen achfeln vñ lertfp fliege, All edel voͤgel erſchꝛeck⸗ 
ent weñ ſyỹ & adler ſehent vñ getürzet ſich d tag mit wol 
gerüren / war ſÿ verlierẽt je kůnheit on dẽ greÿff alcken ð 
facht dẽ adleꝛ⸗Allexanð ſpꝛicht dz ð adler mit feinem ge⸗ 
ſchꝛeÿ & flug ð andern voͤgel hindert weñ er eine tag va 
ſtet dz wiðpꝛingt er mit vil eſſen an de anðn· ¶ Galienus 
ſpeicht dz d adler gar fleiſſig ſeß wie er ſeĩ ee kid ler fliege 
vñ win er fürcht dz mã in ſchieſſen wölhfo tregt ex feine 
kind anf ds rucken / vñ ſetzt alfo ſein leib zwiſchen den kin 
den vñ den ſchiitzen / ob es jm not geſchach d3 er dẽ ſchuß 
vahe / ſam ein ſchilt wꝛ dẽ kinde⸗ (Von de Arpen⸗ 


Fpiaift ein vogel als Adelius 5 8 wonett 
An ferꝛen landen · an der fat die Strapida heÿſt 
in der wülte beÿ dem moͤꝛe jonitum Der 2 

hat einen gÿm̃en hunger on wirt npmmez geſaͤttiget⸗Er 
ut gar ſcharpff kloen Tic an zü veiffen vnnd zů fahen⸗ 
er wgel hat ein menſchlich antlitʒ vñ hat kein menſch⸗ 
lich tugent an jm⸗ wann er iſt fo grÿmm das es vnmaͤſſig 
iſt Der wgel ertoͤdt den erſten menſchen den er anſichtig 
wirt in der wůſtin · darnach wen er von geſchicht kümpt 
zů einem waſſer vñ ſicht ſein antlitz darjnn / ſo traurett er 
mit wenig vmb den todten menſchen vnd trauret ettwan 
vntz in den todt⸗darumb das er fein geleichen ertoͤdt hat 
vnd wainet allezeit vmb das moꝛd die weil er lebet⸗Der 
wgel redt mennſchlich ſtÿmm wenn er gezaͤmet wirt set 


hat aber nit menſchlich vernunfft⸗ 
€ Be dem Fegel- 
reden bepft ein Kegel als Jacobus vnd Ambꝛoſius ſp 


rechent · Der fleügt gar hoch über die wolckenn ⸗ wann er 
fürcht den regen vñ das wetter dz auß den wolcken kũmt 


wie wol er aber fen waid in dẽ waſſeꝛ ſůcht doch machet 


er fein neſt auff gar hohen paumen · ¶ Die habich můentt 
die regel vaſt vñ ſetzent in zů ⸗ aber der regel heltt fein arß 
gegen dem habich pri ver vnreinet in mit ſeinem miſt vñ 


wo er in trifft do faulent des habichs federn Der regel hat 


nue einen darm als der ſtoꝛck⸗ 
Hon der Sanß GE 
¶ Inſeꝛ oder Auca bepft ei Der vogel bezeichet die 


gan 
zeit ð nacht mit ſeinẽ ſchꝛeien 08 quitlen / recht als ð han 
mit ſeinẽ kraͤen · Die ganß meldett auch den dieb mit jrem 
quitlen vñ ſchꝛeien · wan als Yſidoꝛus ſpꝛicht kein tier ſch 
mecket den mẽſchen als pald als die ganß⸗Die genß aÿrẽ 


offt von dẽ ganſſen / aber die aßer muge nit zů voͤgeln wer 


den als Ariſtotiles fpzicht vñ and meÿſteꝛ · weil je junge 
genß lin noch kunnck ſeind · ſo büt die ganß alle zeit vñ re⸗ 
cket den halß auff das ð muber nit zů jr kumme / Die ganß 
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mer růͤent fp eſſen daim-fp ſchlaffen au 


erkentt wol den ar weß woe dem geßren · daz einẽ meſchen 
gar ſchwãr waͤr / Die wilden genß rich tent jren flug nach 
den windẽ / als ð ſuden windt iſt / der zů latein auftez heiſt⸗ 


vñ der noꝛdẽ windt ð aquilo heiſt · war ſo ð noꝛdẽ wind 
waͤet fo fliegen ſÿ gegen ſuden · das iſt gegen mittemtage 


weñ aber ð ſudẽ windt wäet fo fliegent 19 geren noꝛden⸗ 

Den genſſen iſt fliegen als ring vñ lů Eh ſÿ ſelten nỹ⸗ 

eltern ven gh een 

he miſchen iſt fliegen gar ſchwůr ori emſſigklich eſſen iſt 

55 an růen vnd ſchlaffen iſt in begirlich ? 
| Von den & 


hat er geneÿ get federn / Man tregt in auff der lincken hant 
darumb das er nach der rechten ſchwinget nach dẽ mub 


Der vortel feblecbt feine kindt mit den vetichen vñ win 
get fp zů flie gen nach dem raub / vñ würfft j auß dẽ neſt 


ynd pꝛingt in kein aß / darumb das fp nit trag ſeßen weñ 


ſÿ nun ge wachſent⸗ als oꝛius ſpꝛicht⸗MDarumbe iſt 


7 


nit wunder ob ſÿ die můtren veꝛſchmaͤhent wen fö ſelber 


mulen mügent ⸗ Wem ð habich gekocht iſt in voſen oͤl / 


o iſt er ge: geſundt den krancken gelidern · als Plini us ſp 


richt ak naß der peicht o der habich wintters zeÿtten 

emen vogel gefacht gegen ð nacht / ſo haltet er in die gan⸗ 
ten nacht vnder ſeinen kloen vnd laßt in des moꝛgens le 
dig fo die ſunn auffgeet / vnd ob der habig wol hungerig 


si 


fepıvii De felb wgel des tags wið bekam fo tůt er jm 


nichts ⸗¶ Auguſtinus ſpꝛich 2303 pꝛot dẽ habich eꝛtoͤdt 
Imer⸗ 


Mmmam iſt ein wogelale lriſtotiles fpzicht in den landẽ 
gegen ð ſunnen auffgang der niſt auff hoch perg do keÿn 


menſch zů mag / vñ darumb vindet mã ſein neſt nit noch 
feine kindlin dañ gar ſelten Sy kümentt auch nit herab 


in das tal fp ſeßen dann ſtarck woꝛden liberal vñ der mů 


ter geleich⸗Das iſt wið die gleiß ner die ſich ee heÿlig ma 


chent ee fr ſich geleichent vnſeꝛ heÿligẽ můter 8 criſteheit 
er fpepfet ſich 


„ (Von m Ichant⸗ 
Mchatis iſt ein vogel als Plim 
wn nd vñ won füters pi 
der fe 


darumb haſſet er die pferd die 


lben koſt lebent · vnd wo er fp ſicht fo fleücht er⸗Ho 


mag er ſich nit an den pferden gerechen / dañ dz er jr ſpott 
mit der 4 wenn ſ rüichlent fo rüchlet er auch jnen 
zů ſpott⸗Der wgel iſt gar fruchtper⸗ vnd wie wol eꝛ klein 
ftfopzingt ec zwelff binder nntemander, 

on der Lerchen 8 


Alauda heiſt ein Lerch vñ iſt als vil geſpꝛochen als ein 


lob wogel· darũb das er gar froͤlich in den lüfften ſingtt in 
| Se öl en zeit / als in & glentzen vnd maßen / den wgel 


Wenn ð hÿmel truͤb iſt oð ſo es 


l 
regnet ſo ſingt 5 ſeltẽ od nÿm̃er⸗ Die lerch meldet de wg | 


— 


des moꝛgens frů fo die moꝛgen roͤtin naͤhnet mit gar froͤ 


lichem geſang⸗ wenn 5 auff ð erd ſitzt ß fingt fp ſeltten⸗ 
48 wunigklich in jrem aufflug / wan fp fleügt ſenffti 


lich auff vñ fleugt ſchnell nder recht als ein ſtain⸗Ari⸗ 


— 


ftotiles ſpꝛicht / die lerch fürcht den habich ſo ſer wenn er 


jagt das ſß dem eee fen ſchoß fleügt / vñ laſt ſich 


offt mit ð handt fahen / wãn der menſch hat oft ein gewiſ 
fen das er ſich erburmet / aber der habich nit⸗ Me, 

mo 2 2 } ER 4 
Mltio ift ein kleiner vogel als Plinins ſpꝛicht / der wgell 
legt ſeine aßer winters 3epten in dẽ ſandt / vñ allermaiſt 
wenn ſich das moͤꝛ auffzeticht auff dz land vñ dz geſtad 
beſchwaͤrt mit ſeinen vndẽ oder wellen ⸗ Ho nun ð wogell 
feine apex gelegt hat in die vngeſtůmigkeit des moͤꝛes fo 
wirt das moͤꝛ geſenfftiget vñ laſt von allen vndẽ vñ win 
den vntz das ð Alt ſeine aper gepꝛüt wãn der wgel wo⸗ 
net in dẽ moͤꝛe / vñ pꝛůt ſeine aÿeꝛ ſiben tag⸗ weñ dpe ver⸗ 
geend fo zeücht er ſeine kindlein auß den a ren / darzů tůt 
er dañ acht tag / in den fpepfet er fp vntz dz ſÿ kreftig weꝛ 
dent ⸗ Ho vil genad hat ð klein wgel von got das ſich die 


ſchifleüt der viertze hen tag frelient ð fridſamen zeßt auff 


dem moͤre / vñ bepffen die viertzehen tag der alten tag / vñ 
fürchten ſich nit auff dem moͤꝛe in den felben tagẽ Dex w 


gel bedeüt die leüt die in glückhafftiger vñ feuchtpeen zeß 
ten trag ſeind⸗ weñ ſÿ aber wider wertigkeit habent fo ke⸗ 
rent FB ſich zů got mit flehnen ori mit peten vnd hoffentt 


daz fp got ore es geſchicht ettwan dz fp got erh 


8 
et vñ laſt frid werdẽ zwoiſchen jm vnd dem fünder durch 
ſein groſſe barmhertzigkeit / wan er laſt vns nit verſůchẽ 

über onfee macht / er wꝛdert auch nit an vns das wir mit 


vermügen⸗ 8 
1 Gen | Bene 
Nachadis heÿſt ein Bach ad vñ heÿſt etwan em weck 


Der wel wechſt wu holtz vñ daz holtz hat vil äft an jm 


darauß die voͤgel wachſent / alſo dz jr gemal vil an dem 


weÿſſer vogel überal⸗Der yore 


paum hangent · Die vögel ſe ind kleiner dañ die genß vñ 


habent füß als die enntẽ⸗ fp ſeind aber an ð farb ſchwartʒ 


7 „(Don dem F ufens/. 2: | 
Babo heÿſt ein Auf oð jn anderm teütfch ein haw⸗ Mit 


dem vogel vacht man and voͤgel / vñ bedeüt den ſünde: ð 
offenlich findet vñ pꝛingt anð leüt mit jm in ſünd⸗¶ Der 


haw trincket ð tauben jr aßer auß vnd pt die meüß vñ 
wonet geren in den kirchen vñ trincket dz öl auß den am⸗ 
peln / vñ veruntemet die kirchen mit ſeinẽ miſt Wem jn 


die andern voͤgel anfechtent fo velt er an den rucken vnd 


weret ſich mit den fuß kloen · Wer des aufen hertz nÿmptt 


vñ legt es einer ſchlaffendẽ frawen an die gelincken ſeÿtẽ 
ſo ſagt ſÿ alles was ſÿ getan hat⸗ ein marck geſtrichen 
auff des menſchen auge macht ſÿ klar ⸗¶ Der vogel beden 


tet die vnzognen pfuffen / die vaiſt gotzgabe habent om 


jren kirchen vñ fp doch verunreinent mit jrẽ ſünden / vnd 


weẽn ſÿ die voͤgel ſtraffent die beÿ & tag fliegent-d3 ſeind 


die pꝛediger fo farent ſÿe die an mit den ſcharpffen kloen 
jrer grỹmigkeit⸗der wgel hat genůg federn vñ iſt doch an 
jm ſelber ſch waͤr⸗ n 

i Don dem Calader⸗ 
Qaladꝛius als Jacobus vnd 


ut die artt das das jm⸗ 


wendig teil feiner hüff benÿmpt den auge jr vinſtere & 
hat die art fo man jn füret zů einem ſiechen mẽſchen ſo le 
deütet er ob der menſch ſterben föl oder geneſen wann 
das er des menſchen antlitz verſchmaͤcht vnnd keret ſich 
n jm ſo ſtirbt er / ſicht er aber den ſiechen an vnd kerett 
mt won jm fo geniſt eꝛ / wañ er keñet fein antlitz vñ 


N | 
nöpmpt ſein ſiech umb an ſich / vnd fleügt in den luft vnd 
vvperpꝛeñt vñ zerſtoͤꝛet fp-fo wirt ð ſiech 1 vo 
gel fund Alexander in & land Perſide ⸗ Der Calader hat 
ein groͤſſeꝛ pein an . ee die vin⸗ 
09 ere in den augen klar der ſich damit ſalbet· 
1 ſtere in den 59 dem Elbs oder ſchwan ? 
Oignus heÿſt ein elbß oð ein ſchwan das iſt ein vaiſter | 
w gel / vñ ſpꝛechent die meifte: er ſing gar ſch ee 80 Be: 

8 N 


| 
hab ich nye gehöͤꝛt vñ hab jr vil geſehen · ¶ Jar ohn | 
„Er 
wWaiß wn natur ſein todt we vñ ſingt froͤlich ee das er ge 7 
| 
j 
| 


ct · der ſch wan hat vaiſt federn vñ ſchwartz flep 
50 ffirbt · Er hat ſein ſterck in den vetichen / ſo ð tod hergeet 
ſio fleücht er ſein pein in dʒ hirn vñ ſingt alſo ſůſſigklich 
Vntz er ſtirbt · Aber das bůch hat zů latein ⸗ Inſtante moꝛ 
te fingit penã in cerebꝛo · das iſt wer der todt kummpt fo | 
um! ftecket er fein fe der in dz 755 Das iſt kein ſn⸗darũb hat Il 
der ſchꝛeiber gefelt vñ ſoͤl ſpꝛechen / Fugit penam in cere⸗ 
bꝛo · das iſt es fleücht des todtes pein in & hirn mit ſeinẽ 9 
(flüuͤſſen geſang · Er iſt einer heÿſſen natur ⸗ darumb iſt eꝛ zoꝛ Il 
mi / wãn er ſchwÿmmet mit einem fůß fo meiſtret er fich | 
mit dem andern an den wege do er wilalsemfehiffmane || 
Er ÿßt wenig nach der groͤſſe die er hat · Er hat vnderlaſ A| 
ñſen zen in dem ſchnabel · damit teÿlet er das eſſen / wen er ir 
geſchlagen wirt auff das fo ſtirbt er leicht · vñ mag doch | 
vilw ander ſerung vnnd letzung leÿ den⸗ | 
Don dem Nariſten n: , 5 
Dolinus ſpꝛicht iſt ein wörfel ð fleügt n 929 
| 
| 


© &anifta als Soli E 
4 nent flammen on all ch er vn on a len ſchm rtzen. alſo 05 
weder ſe in federn noch fein fleiſch wn dem feſler leß dent 
MM  Dabep veꝛſteend wir die heÿligen martrer die das feüer 
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er klepert mit dem ſchnabel · Er kleipeet võ dreierlei ſach 


wegen · Die erſt iſt wu der zeit die fo wun eklich iſt vnnd 
fo warm das iſt wꝛ freüden · Er klappert auch anderen wo’ 
glen durch wacht, vnd klepert wꝛ zoren wañ er ſich rech 
en ſoll wañ die ſtoꝛcken über mer fliegent ſo ſeind die kra⸗ 


en jr wo fůretin Dpe ſtoꝛcken haben groſſen fleiß vñ groſſe 


lieb zů jren kinden vnd laſſend jr epgen federen reÿſſen in 
jr neſt wañ fp prütent darumb die kinlein ſenſt ſÿcʒen / ſo 
haben auch die ſtoꝛcklen wider groſſe trew czů dẽ můteren 
wann wie groſſe geit die můtren verzerent ob den kinden 
als groſſe zeÿt verzerent die kind ob den můteren vñ ſpeÿ 
ſent ſÿ auch ⸗darumb heiſt man den vogel dẽ ſenften vogel 
Der vogel iſt den ſchlangen gar gehaß vnd fest in vil laͤg 
vnd wie wol er die ſchlangen vn ander vergiffts ding iſt 
doch ſtirbt er nit dar von ⸗ als Ndelius ſprichtt er ÿßt nitt 


kroten in zwing dañ groſſeꝛ hunger Da beß mercket man 


das die krot gar boͤße iſt vnder anderen vergifften dingen 
Des ſtoꝛcken meglein iſt ein ſundere erczneÿ wÿder vergi 
Ffüge ding +als Pliniuß ſprichtt Es iſt eyn veld in Afpe 
da kõment die czů ſamen vnnd kleppren mit eÿnander als 


ob ſÿ ſprechen⸗ vnd wellicheꝛ dez letzt iſt den zerꝛeÿſſen ſß 


vnd fliegen von dannen⸗Die ſtoꝛcken töten jre weÿb die 
ee pꝛecherin ſeind vnd ſich nit gereiniget haben in dẽ waſ 
fern nach jrer boß het das hat man oſſt geſehen 

on dem Galander⸗ 


alandris heÿſt ein galander das iſt eÿn klein vogel vñ 


nahet der leꝛchen geleprht · Der vogel fre went alle dÿe in 
hoͤrent mitt ſeinem füffen geſang wañ man in facht vñ in 
beſchleüſt in ein heüßlin ſo veꝛgiſt er der gefencknuß vnnd 
feines leidens vnd iſt nÿm̃eꝛ ein ſtund des tags vngeſũgẽ 
vnd betracht nur auff ſein geſang des frewet er ſich / vnnd 
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ſingt in maniger wgel ſtym ei dem vogel verſteen wir 
die de die ewigen fälikeit hie betuachtent vñ fo fro ſeind 
mit im ſelber das ſÿ veꝛgeſſent des ellends do Ip bye jñ ſein 


von dẽ ſpricht Paulus dz die je handlůg vñ gemeifchaft 


Sg K TT Ss g SS rr err SS m men 


jetz haben in & hÿmeln Nun ſihe mir die galander an die 
tag vñ nacht in der geſchꝛifft fitzent vñ ſchauent goͤtliche 
werck darjnn / Ach můter der barmhertzigkeit hilff deinen 
galandern / die tag vñ nacht dein ſpil weltzent vñ hannd 
lent⸗Hilff helfferin hilf dem ſünder du waiſt allein frawe 
wen ich vermein⸗ ¶ Von dem F apa: 
Qoꝛuus heÿſt ein ap Der Wgel hat die artt als Hſido 
rus ſpꝛicht⸗ wenn fp jr aßer pzüt fo pꝛingt jr ð er zeeſſen⸗ 
¶ Auguſtinus ſpꝛicht⸗ der rap hat die art dz er ferne kind 
nit fpepfet vntz das er ſicht dz in die federn ſch w artzent 
darumb beleibent die jungen rapẽ ſiben tag on alles eſſen 
vñ an dem ſibendẽ tag fo ſchwartzent ſÿ⸗ darnach pꝛingt 
er in zeeſſen⸗Die rappen werffent ettliche kindt auß den ne 
ſten⸗wãn fp verdꝛeüßt der arbeit mit in das ſß in nitt ge⸗ 
nůg ſpeiß mügent pꝛingen ⸗ Ettlich ſpꝛechent das die rap 
pen mit den ſchneblen emp fahen vnd geperen⸗ aber Joh 
nes ſpꝛicht das der map mit dem ſchnabel empfach vnnd 
feine aßer leg do ander wgel aÿ ren / Man ſpꝛicht auch dz 
die unpe emp fahen wãn ſß ein raͤpin aͤſſen · Der rap hal 
ein groß geſchꝛeÿ vñ macht manigerleß ſtÿm̃ wan Ful 
gentius ſpꝛicht er mach / leiiij⸗ſtÿm̃ Die rappen vnkellſch 
ent etwen nur jm flug ⸗ der raw iſt ſtercker des tages Ai iſt 
er offt ſtercker des nachts / Der rap friſt dem aufen ſeÿ ne 
aper des tugs / ſo friſt jm ð aufe die ſeinẽ des nachts ⸗Es 
iſt ein art ð pen in & land be ð ſunnen auffganng die 
ſtreiten mit & eſel vñ mit & ochſſen · wãn fo die tiez liebe 
ſo fitzt ð mw auff fp vñ fleügt in gegen den auge vñ ſtoſt 
in die augẽ auß vñ macht fp jren heren vnnlitz⸗darumbe 
toͤdt ſÿ jr herꝛ vñ ſchint fp fo wirt dẽ rappen ſein teÿl wn 
dem aß⸗ alſo geſigt ð wgel dem ſtarcken tiez an / alſo thůtt 
ein v nerber weib die geſigt of einem ſtarcken mann an⸗ 
der doch eines veſten gemůts iſtdauoꝛ beſchleüß dein au 
gen wañ die tůnd dẽ ſchadẽ / Ich bat eines tags ein raw 
en in der kiechen angefeben vil vñ aber vil die ſpꝛach ein 
mal in & ſchlaff zů mir / ich het zwen vncken in den augen 


die můſten fkechen-ilfffeavo hilff das f ſterlen Der www 


hatt den fuchs lÿeb von natur / vnnd darumb er jm wider 


die voͤgel die gÿcheln heyſſen wan der aÿcheln iſt des p 
pen groſſer veind⸗ au 


: ¶ Von der kro wen / 0 
O oenix heÿſt ein krow vnd ſeind des felben geſchlaͤchts 
mit dẽ rappen als Plinius ſprichtt / Dÿe kroͤwen werdentt 
auch geſtrafft mit ſiechtumb in & ſummerlÿ chen ſün wen 
den Die kroͤwen anfechten die ande ren edlen voͤgel als je 
veind vnd das kömpt in dann offt zů groſſem ſchaden wa 
fo die edlen voͤgel der kroͤwen anfechten vñ jr zůü ſ. chieſſen 
lang vertragent ſo werdent ſÿ zů letzt vngedultig vñ czer 
reÿſſen dami die kroͤwen ¶ Die kroͤw iſt geren nuß vnnd 
wañ ſÿ ein herꝛte nuß hatt die ſÿ mit dem ſchnabel nit zer 
prechen mage fo fleücht ſÿ in die hoͤhe ob herꝛten ſteynen 
vnd laſt die nuß darauff vallen als offt vncz das ſÿ zerpꝛ⸗ 
icht Die krew ſpeÿſt jr ſüne want fp fp pꝛůt vnd nichtt 


auß fleügtt⸗ ER uch 5 
„Von dem Suguc | | 

Quculus bepfet eÿn guckuck oder ein gauch der verenðtt 
ſein ſtym̃ nit er ſingt nur guckug darumb ſpotten fern die 
kind Der wgel iſt gar trag vnnd vnſtet an einer ſtat Er 
leg ſe ine aßerj n eines anderen wogels neſt das heÿſt ein 
graßmuck vnnd nymptt in als vil aßer herauß als er jm 
hinein legt / das es an der zal jcht mer ſeind dann es haben 
ſoll vnd die überigen nit auß werff 8 

gelein des gauchs aÿr auß nit den feinen vnd ſpeÿſet den 
jungen gauch mit feinen kinden vnd hat der wicz nitt das 
er kemi den gauch an der groͤſſin auß feinen kleine voͤgeln 


añ nun der jung gauch an dem neſt ſitzt mit den gaßm 


r 


ucken fo zuckt er mit feiner geptikeit der allten graßmuckẽ 
all zeit das effen wꝛ dẽ ande ren / als Iinive ee vnn 
a 0 wir es gar feÿſt vnnd gar ſchoͤn vnnd⸗ So frewett 


ſich fei am dye grußmuck dz ſy als ein ſchoͤns kind gepaa 


cht hat vñ ſich des edel an je ſelber vñ veſchmecht je kind 


% ⁵ ⁰ c ²—eds 8 


o pꝛůt das fremd fͤ 


gegen dem gauch / vnd verzeret fich ſelber ſo gur dz ſÿ gar 
ahrefftig wirt Des wirt je übel gelonet · wãn fo der gauch 
ęerſtarcket vñ außfleügt fo wlget im die am nach w lie⸗ 
be / ſo verſch maͤcht er ſÿ vñ peßſt ſ zetod · ð gauch zeücht 
ein federn auß in dẽ winter vñ ſetzt ſich in ein hol mit & 
federn in ein ſichern paum dare n hat er ſamlet dz effen 
in dem ſum̃er dz er den wintter bedarf. ¶ Pfidozus ſpꝛicht 
eins von & gaͤuchen dz iſt zweifelig / das ð gauch alfo wi 
der kuf zů lande in ð wunigklich en zeit des glentz das er 
fich auff der weßen achßlen darũb das er icht můd werd 
mit langen flüge über ferꝛe land ⸗der gauch ſpaichel pꝛin⸗ 
get ackergrillen die werdent darauß Aber ich hab geſehẽ 
das — hol roͤꝛlin darauß in = ſilberfur De vmb 
ein aͤſtlein an einen paum do er die ſpaichel ließ 
= Von dem Hertz fraß oder Coꝛedel⸗ 
Qoꝛedulus iſt als vi geſpꝛochen als eÿn hertz 
Hſidosus ſpꝛicht / wãn es iſt ein fahent wgel vñ lebet des 
mubes / vñ wenn er ein andern wgel facht ſo begeret er al⸗ 
lermaiſt des hertzen / vñ ich wen es ſeÿ ein klei wgel das 
bheßſt auff dẽ geüe würgelhoch · ¶ Der vogel bedeüt got dẽ 
àoberſten liebhaber / vñ ein jegklicheꝛ liebhaber der ſpꝛichtt 
dz ſeinem lieb ⸗ Lieb gib mir dein hertz das wil ich halen⸗ 
das iſt pillich vmb got / als Auguſtinus ſpꝛicht⸗Got hat 
Des menſchen hertz gur teüer verkaufft nit ſemẽ ko ö 
pluüt/darumb beſitzt er es pillich eÿnig vñ nÿemant mer 
N Aber wär dem alſo / nit epnig haben verleüret manig mñ̃⸗ 
nendes hertʒ⸗ Don der Tauben 
Oolumba bepft ein taub ⸗dz iſt gar ein ſenffter gel Die 
baut reöße mit noch gepint mit jeom ſchnabel vund iſt on 
Fgallẽ⸗ als Peda taber Ariſtotiles fpzicht ſo hab ein 
gallen doch mit an ð ſtat do ſÿ andere tiet haben / wan ſỹ 
hat die gallen in einem inge waid⸗darumbe widerſpꝛicht 


otiles nit dem 55 gallen 8 fte warm Be ei 
net die taub hab kein 0 en an ð ſtat do ſy andere tie ha 


ken · ſo vermainet Ariſtotiles ſÿ habe die anderßwa⸗ Wie 


aß als 


taub entzünt jr lieb mit ſchneblen als die menſchẽ mit küſ 
ſen · Mie taubenfliegeent fi charet vnd ſchadent nÿemands 
Hp lebt der toten nit / wañ fp ißt nur koꝛn vnnd getreÿydt 


ß wepnet für jr ſingen / ſ füreett fremde kindleyn / Sy 


niſt hoch als jacobus vnd Beda ſprechent do ſÿ kein tier 
3 — Allſo ſoll vnſer wonung in dẽ ho hymel 
fein Die taub růet gar geren bep dem waſſer darumb das 


ß PK durſt leſch vnd das ſÿ des habichs ſchatten 8 


ee re ſÿ begaeůff Pfidozus ſpricht es ſeÿe ein baum beÿ det 
ſunnen anff gang der heÿſt krÿechiſch piridiwoid / vnnd zů 
latein arta dextrã / das heÿſt czů teütſch bep ð rechtẽ hand 
Des bauus frucht ſeind ſůß der begert die taub wunderlÿỹ⸗ 
chen faſt / vnnd der baum bebüt die tauben mit jren naͤſten 
vñ mit ſeinem ſchatten / vnd in den ſelben landen ſeind ein 
nich erleÿ tracken die den tauben laͤg ſetzẽt vnd die tracken 
haſſent den wꝛgenanten bañ von der natur als ſere das fp 
ſein ſchatten fürchtent wañ nun dÿe tauben auff & baum⸗ 
ſiczent fo ſiczt der track ferꝛ hin dan vnd lůgt ob kein taub 
auß dem baum flieg das er ſÿ fuhe / t auch das des baũes 
ſchat zů der rechten hand iſt / ſo ſeczt ſich ð track zů der ge 
lincken / jſt aber ſchat zů der gelincken fo ſeczt eꝛ ſich czů der 
rechten Beÿ & tracken veꝛſter du dÿe böfen geÿſt vnd 
Br de tauben die gelaubÿgen felbep dẽ baum vnßers her⸗ 
ren kreütz / vnder des rechten arm / ſtet vnßer fraw gottes 
můter bep des baums ſchatten verſtee das zeichendes heÿ⸗ 
ligen kreütʒes daz wir voz vns thůen mit rechten gelaubẽ 
wann das flÿehent die böfen gepft Ariſtotiles ſpricht das 
die tauben gar ſeÿen mit jrer vnkelſch alſo das ſ jr ee nt 
pe haben an die art das fp in einẽ gemeine haus 
hauß füchent das in liebt das ſelb hauß loft, nit leich 


tlich es fep dañ ein keüſche taub oder ein witi 85 ſelbig 


fleicht dañ die anderen · Die tauben geperent all zeit zwey 
teübel des reſts einer vnd darnach an dem dritten ng ein 
15 bꝛůtent auch beyde er vnd fp vncz zů mettin zeit / wann 
y die pꝛůt nach mitte tag vncz zů mettin zeit darnach pP’ 
üt er die ander gept an dem achtem tag dÿe tauben halen 


Mi — 
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auch die art / wein ſ ein jrꝛ fliegende tauben vinden ds 
nemen ſ in jr geſellſchafft⸗Hÿ haben auch die art das fp | 
ſteinlin effent-darib das ſÿ des magen hitz ſenfftigenct / 
wãn ſÿ ſeind gar bepffer natur⸗Weñ ſÿ mitemand fech⸗ 
tent ſo zerſtreüen ſÿ jr feder vñ allermaiſt auff den haͤlſen 
ß haben gar pꝛÿnnendẽ vñ hitzige miſt den werffent fp 
auß jrẽ neſten / vñ lerent auch jre kindt den miſt auß werf Ih 
fen ¶ Wer plůt nÿmpt auß & rechten flügel ð tauben vn N 
den 08 auß & rechten fligel vnden ð ſchwalben oð 8 mr⸗ | 
teltauben vñ das in die vinſtern augẽ legt ð wirt geſůdt | 
wãn das plůt iſt ſcharpff vñ hat die kraft dz es die dick: N 
cken materi zerſtöͤꝛet vñ verzeret · die tnub wirt gar vaſt 
beſchwert wo ſÿ jr qỹeꝛ gepirt / vñ iſt das ſÿ ſich vertregt 
in dem geperen fo wirt ſÿ pitteꝛlich verſeret · Die taubẽ ha 
ben die art vnder anderm gefügel dz fp jr haͤlß nit auff he⸗ 
bent weñ fp trinckent vnntʒ fp genůg habent getruncken⸗ 
Die jungen tauben ſeind alleꝛ peſt vñ aller geſündeſt in dẽ 
glentz fo man dz ſum̃er getraid fäet vñ an & herbſt weit, 
man dz winter getraid ſaͤet / darũh dz ſÿ dañ nun des ko⸗ 
rens lebent ¶ Plinius ſpꝛicht dz friſch ſchwalben fleÿſch 
vñ tauben fleiſch zů einander gemüſchet vñ gemachet ſeß 
gůt für die ſchlangẽ⸗Es iſt auch gewißlich war dz 5 | 
tauben die art habe die nÿm̃er gefoglet werdẽt vñ keüſch 
beleibent⸗Es ſeind auch etlich wen ſÿ jr gemahel verlÿe⸗ 
rent dz ſÿ witibẽ beleibent vñ die vermeidẽ auch gemeine 
beufer ð tauben die jrẽ gemabel haben · darũb dz ſß die ve 
nit vnreÿnigẽ vñ fliehent von in vñ wonent in dẽ wilden 
felſen · Die tauben babe fleiß wie f jr federn ſchlichten vñ 
eren vñ ſtrelen mit jrem ſchnabel vñ wen ſÿ des begÿn⸗ 
nen / ſo legt in ð ſperber allermaiſt vñ fucht ſÿ dan vñ toͤtt 
ſõ⸗ Alſo legt vns ð boͤß ge ſt wen wir vnſern fleiß legen 
auf diſer welt geſpenſt vñ auff jr üpigkeit Ach here wie 
offt er mich gefangẽ hat / dz mich die aller tegentlichſt die 
ſchoneſt / die reÿcheſt / die edelſt die gewaltigeſt allezeßt 
erloͤßt hat auß fen ſcharpffen klaen⸗ wie das ſeÿ das ich 
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1e98 jr taub nit fep ſunder jch bin ein armer rap nun hilff 
edle keÿſerin wi mir vnnd allen güten frewuden 
are Von der wachtel⸗ 2 5 
Oper oder quaſcula hey ein wachtel vnd heÿſet 
in kilchiſch Detigia dacunb das die vogel des erſten geſe 
hen wurden in einer jnſeln die heyſſet Ortigia er heÿ ett 


auch oꝛtigameca Die wachtlen haben die art das fp gegẽ 
winters zeiten über moͤꝛe furent in einer groſſen menig vñ 
weñ ſÿ faren woͤllend ſo ſamlent ſÿ ſich bey de moͤꝛ vnnd 
fallent des nachtes in die fegel v in die ſchiff vnd farent 
pe in ſo groſſer menig das ſÿ die fi cbiff verfenck ent Solß 
nus ſpricht / wañ der wachtlen zeit komt das ſÿ über moͤꝛ 
furen u fps. dem geſtat nahent · ſo legt in der habich 
aller meiſt / darumb wartent ſÿ dan jrer gelepter dp ſeind 
braͤen der fliegent vil mit in vnd bebütentfp wor & habich 
en · Allſo lieber menſch wañ du wn diſem ellenden moͤꝛ di 
ſeer armen welt fch eiden můſt vnd derſu ñen deines lebẽs 
vnd deiner üpigen frewd ein end hatt · ſo folt du dich we 
gewarnet haben mit ge wiſſen geleitern / das ſeind die hei 
ligen engel die dich ſicherlich fürent w d helliſchen habÿ 
chen das ſeind boͤſen geÿſt · Wiß auch das under de wach⸗ 
tlen mer er ſeind deñ ſÿ vñ vnder den fiſchen die zů latepnn 
pectines bepffent ſeind auch mer er dañ ſÿ Aber under de 
menſchen ſeind mer diernen kint geporen dañ tegen kÿnt 
das iſt mer meidlin werdent vnder den menſchen geporen 
dañ knaͤb lin / das iſt darumb dz der menſch vil geneigt iſt 
zů vnkeüſch vnd das er des abents vnd in der erfte ſtund 
der nacht gar offt vnkeüſchet mit ſeiner frawen warn dee 
leib noch wller muchs vnd dunſtes ißt wn eſſen vnd wn 
die leiplichẽ geyſt geſeübert werdẽt vñ gereiniget werdẽt 
im dẽ ſchlaf võ dẽ ſelben dunſtẽ jn ð ſelben zeit werden die 
frawẽ ſchwãger des kraͤnckeen ſchletz dz ſeind die med 
lin⸗Aber die mañ die des moꝛges gegẽ tag jr frawẽ beſch 
laffent wal des reĩen plůtes zeit die machent gar ſaubere 
kindlein oð gar freche reſche meidlin / wañ ſo habentt ſich 
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beide fraw vñ mañ ein klein ergãgen v5 &pett vñ iſt dr 

natur ring rein vñ ſauber e wenig leiten darumb 
iſt frawẽ mer dan ð mañ ⸗Du ſolt auch wiſſen dz die wa⸗ 
chtlen voð allen anðn tiren auff ertreich ellem ð fallenden 
ſiechtumb leident als ð mef: Aber die ſperling leident & 
kampff auff ds dachern Die wachtlẽ meſfent gar ſchwe⸗ 
res eſſen vñ eſſẽt auch ett lych vergiffte ſamẽ vñ darumb 
verſchaͤhent ſÿ die ettlych we (ben 


ß le wt ob jren tiſch en 

Qarduelis begftein tpglpg dz iſt ein kleiner wel als 
Vfidoꝛus ſpricht ð nert ſich võ & dyſteln⸗ vñ das iſt eÿn 

ſtroß wund dz ð wogel als wol ſingt / vñ dz er doch geſp⸗ 

eyſt wirt võ dẽ ſch arpffe ſtechendẽ diſteln Da bei verftee 5 
die gůtẽ lerer auff ertreich die vÿl leides habe vñ dock jn 
dẽ dorꝛnẽ ð welt froͤlich got denen Ach got dir iſt wol er⸗ 
kant wo dein ſtilicʒ ſinget du weiſt auch jr heimlich doꝛn 
eſſen wol du heſt felber geſũgẽ auff erdẽ vncz in dẽ pittern 
tod · warũb leident deñ depn gůt freund nit auch auff erd 
reich der ſtglycʒz iſt an dem leb ſchwarcz vnd gelber fur 
vnd an dẽ haubt iſt er rot Er hat die art ſo er gefangẽ vñ 
beſchloſſen wirt in einem vogel hauß fo dzewcht er waſſer 
auff in einem faͤßlin an einem faden nt ſeinẽ ſchnabel vñ 
helt es mit feinem füßlin vntz er getrinckt das iſt ein wun 
der in der natur dz ſÿ dem kleinen vogel die kündygknÿtt 
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N gibt vnd teÿlet doch die wicz nit mit einem rind oder mit 
epem eſel oð mit einem andern groſſen tier Al { 

offt das von dienmütigen leüten ein gar vernüftig wiczig 

Kkint geporen wirt vi von groſſen fürſten ein narꝛ vñ eſel 

u kömpt Sot das ſeÿ dir gedanckt dz du armůt nit ver ch 

maͤcht haſt· a 


m 3% € 90 ; 
pi Oleochilus heiſt ein künglin võ de ſpricht Plinius dz ein 
0 N vñ nn 92 ſey ð andn Vögel in dẽ lad ytulia dz beÿ 
NVemdig vñ in lapartẽ · D; künling iſt ð kleift vogel vnð 
az vil es kleĩer iſt an de leib als vil iſt es ſchnellẽ am flug 


freüd / wãn diemůͤtigkeßt 
jus ſpꝛicht⸗Das vo 


ch 
c zu dem aller mÿnnſten je zweÿ mitemander- 
$ . 3 ER ; 
Mpomedica oder Herodias mag es ef 5 bepffen Kir 


nigs vogel-datüb das er den namẽ hat 8 kim @po 
1 * 


medes⸗als Di in kriechiſchen 


Herodias⸗¶ Der wgel iſt and g 1 
iſt ſchnee weiß / ſeine auge ſeind liecht pꝛiñent in dẽ haubt 


¶ Die voͤgel fliegent ſcharet oð hau fen weiß als die kraͤn 


chen / vñ der erſt an der ſchar füret die andern vnd iſt jr be 


leÿ ter / aber ð letſt an der [char meiftert die anderen vnnd 
zwinget ſÿ das fp die rechten oꝛdnung halten an dẽ fluge 


Alſo foͤl in einem ÿegklichen Conuent ſein ein haubt dem 
zweßer iſt not in einer pegklichen gemem ⸗ Der wgel hatt 
die art / wenn ein künig ſich ſoͤl verendern oder ſterben an 
den ennden do er wonet fo hat er kläglich vnnd wainend 

Reine 505 | bus zechentt-weni ein kriech 

czů den voͤgeln gee ſo ſeind Ip gar ſenfft gegen jm: wem 

aber ein ander menſch zů jn geet ſo pepffent ß es Sp five 
gent an die ward von jrẽ neſten gegen der fuñen au gang 

aber des neſtes thür iſt gegen der ſunnen vndergang / dar 

umb můſſent fp ſich verkeren an dem flug wu der waid⸗ 

den Greöffalcken | | 


5 " Von dem iu 2; 94 a 
Gteiffaltus hepſt ein greÿffalck⸗ vñ bepft auch erodi 


us als die gloß ſagt lber das bůch Leuiticum an der ſtat⸗ 


* 
eꝛ vogelift an ð groͤſſe als ein ſchwan vñ 


man nachuolg an witzen vñ der an gewalt zwinget de: 
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do mopfes die vnreine voͤgel verpot · Der wogelift ð aller 

edels vnder allen wogeln / er iſt gelb als ein wachßs / doch 
das mer teilß feines leibs iſt weißlot on dem beugen oder⸗ 
an der pꝛuſt Her vogelift fo ſtarck vnd groß als dÿe gloß 

ſagtt über Leuiticum / das er den adler fucht vñ jn an ſicht 
wañ er fle lich / tſo ſchmuckt ex fein füß an ſein pꝛuſt vnnd 
ſchlecht dẽ raub nut den füllen jſt das er den mub mit dem 
S unt begrüft fo fleücht er über ſich hoch auff 
in die lüfft vñ von rechter vnwürß vnd woꝛ zoꝛen kõmpt 
er kaum wider das er ſich neiget wañ er den mub ſicht dẽ 
er fuhan will fo ſchwingt er ſich anff vnd ſcha wet obe eꝛ⸗ 

in eben ſeÿ vnd gefellig iſt eꝛ in gefellig fo vacht er in Bei 
& wgel verftee ein mütigen man der mit wiczen vnd mitt 
dem rechten angeſicht dẽ adlern die mit vnrecht über anð 
le wt fliegen wellent⸗ re 


Fenix iſt ein wogelim dem land Arab ia der iſt all seit nun 
emeꝛ als Soli Sacchus Mine vnd Ambroſius / ſp 


rechend vnnd lebt dreÿ hundert vnd vierczig jar⸗Er ißt 
an der groͤſſe als ein adleꝛ vñ hat ein gekroͤnet haubt aber 
an dem anderen teyl iſt er purper ſar Er hat ein wachß fur 
ben o der gelben ſchwancz dar ein ſe ind voſen fur federẽ ge⸗ 
miſchett mit manig wunderlÿch faͤrbikeit Der fenix hatt 
die art weñ in das allteꝛ beſch wert fo ſůcht er jm in dẽ lan 


& gegen de ſunnen auff gang dẽ aller ſchoͤnſtẽ baum auff 


dẽ hoͤchſten bergen ob einem luſtigen pꝛuñen vnd macht 
ũjm ein neſt auff den baum von weich mirꝛa vñ cinamon 
vpfñ wu andern edeln dingen / vñ wañ die ſuñ die hicz auff 
das neſt würfft / ſo wäet der fenix zů mit ſeinẽ vetigẽ vncz 
die pürd des edeln dings enpꝛÿñt vñ legt ſich in dz fewer 
vnd veꝛpꝛyñt / darnach über wenig tag wirt ein würmleĩ 
auß der aſchen vnd gewint flügel darnach ein wlkõmner 
fenix auß dem würmlin ÿᷣſidoꝛus ſpricht das ein fenix jnn 
dÿſer ſtatthelibelis flug dye in egipten lygt in dem monet 
Aprilõs vnd fůrt auff ſeinẽ flügeln manigerlei edel wurtz 


kreüter / vnd ſaß auff den hauffen holtz den der pꝛieſter ze⸗ 
ſamen gelegt hät vnd angezündet ʒů einem opfer vñ veꝛ 
gen ſich do / In dẽ naͤchſten tag darnach kam der pꝛie 
ter zů dẽ altar vñ vand die hoͤltzer veꝛpꝛannt⸗ Mo er die 
Aſchen durchſchauet do vand er ein würmlin daz ſchme⸗ 
cket auß ð maß füßlich-an & andern tag was das würm 
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lein zů einem wgel woꝛdẽ · an dem dꝛitten tag was es ein 


volkünmer fenix / vñ flog fein ſtraß · In ð ſtat als Heimo 


ſpꝛicht was wꝛ Criſtus gepurt ein tempel md 

pel gepauen md 
ere des oberſten gottes · der tempel was gemachet nach & 
tempel den Salomon zů em pauet vnnd machet 


in Onias des künigs fon nie võ des künigs gepot Pto 
lo nig jn egipten was nach dẽ ſpeuch Bla 8 d 
ſpꝛach · Vnſers heren altar wirt jn egipten lande Es ſp⸗ 


richt auch das vnſeꝛ fraw in ð ſtat offt wäre di 
do bepft hellrelks mit hren lden kind do ß hewosg fox 
von judea jn egipten / Ber fenix bedeütet die heÿligen ſele 
die iſt mit jrẽ ſpiegelſ chauen in die goͤtlichen ſuñen groß 
als ð adler⸗ H iſt ſchoͤn gekroͤnet an dem haubt als deꝛ 
pfaue mit dem dz ſy lauter vnd rein iſt an & gemůtt⸗Die 
ſel hat farben genũmen mit zweierlei begird in jrẽ gepete⸗ 
warm 19 begeret jr ſelbs heil vñ auch der naͤchſten heil Ir 
hals iſt gold far das iſt die heÿlig lere vñ der gůt rat & ip 
andern leuten für tregt Die beplig ſel iſt an dem anderen 
teil purperfur⸗dz iſt jr nach uolgung ð marter eriſti Auch 


magſt du Triſtum dẽ wgel wol gelei 1 
ter vnd mit ſeineꝛ vꝛſtende an — „ mar 


n dem falcken | 


Won dem 
Ealto heÿ ſt ein Falck · der bat die art das er das haubt 


> vnd vmb reÿdet oder keret mit einem reÿ den allſo 
S 5 noch vnueꝛreÿ den beleibet· Das augen reÿ 
2 Falcken iſt fo behend das feine augen zweÿhun⸗ 

„ungen geleich ſeind krefftig mit eckenmen» Er legt dẽ 
raub fleiffigklich der nach jm iſt gegen ſeinem rugken Er 


hat kranck nÿeren vñ ein ſtarcke pꝛuſt vñ vertregt klein 
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den anderen voͤgelein Er will luſtlich geſp eßſſet werden 
er flewcht gar vngeſtümlich vnd iſt jm ſelber mit hůt vn 
ſicher · Aber wart er dẽ reyger fucht vnd der valcken zwen 


5 lals Ambvoſius fprichtt der hatt dÿe 
art wañ der adler ſein kind auß dem neſt gewürfft ſo ſpei 
ſet er ſÿ in groſſer gůte mit feine kinden Dar beÿ verſteen 


a er äafs 


| | Hon dem Smcender 8 
Gracotendꝛon mag ein Gracender heiſſen ⸗ das iſt ein vo 
gel in den landẽ gegen ð ſuñen auffgang Der wgel iſt wn 
natur gar rein keüſch vñ maͤſſig / wãn er vnkeliſ⸗ chet nur 
eineſt in einem gantzen jar⸗vñ das aÿnig werck würckt 
er vmb ein gepint vñ nit durch luſtes willen · dz tůt kein 
wgel noch kein tier auff erdtrich mer Ach menſch ſchaͤm 
dich du haſt vernunft vñ der wgel nit Ich vermein di 

kein perſon darzü verſchmaͤhet · Vn krennckeſt auch 
damit dein krafft · dein ſchoͤne vnd dein leben⸗ | 


on | 125 
Maße bepft nen Der vogel als Jacobus t 
iſt auß 5 maſſen grÿm̃ vnd übel⸗vñ iſt des leibs fo ſtarck 


das er ein gewapneten man über windt vñ toͤdt Er hat 


groß ſcharpff kloen darmit er den mẽſchen vñ andere tier 


zerꝛeÿßt⸗ vñ die kloen ſe ind als groß dz in die leüt köpff 
vñ trinckfaß darauß machent⸗ er wgel hat vier fůß vñ 
iſt dem adleꝛ gleich an & haubt vñ an den flüglen · jedoch 
iſt er vil groͤſſer Das and teil feines leibs iſt eine leo wen 
leich vñ wonet auff den pergen die do bepffent hÿrpoꝛ 
ꝛei⸗Der wgel iſt den menſchen gar veind vnd den pfer 
den ⸗ Er 5 ſein neſt ein ſtain ð heÿſt agathes / võ des 
ſtains krufft werdẽ wir hernach fage € J aer en 
das die greÿffen gold außgraben vnd ſich gar ſere freuen 
wem ſy das gold anſehen⸗ 0 517 
vn 


C Vo chen „ 2 
Grus beift ein krunch / die kanchair haben die art das fp 
nach ee fliegent vnnd wee en flug mit 


wit zen Vñ als die lere: ſpꝛechent Holinus Jacobus Am 
bzofius vnd Yſidoꝛus / wenn ip außfliegent ſo chicken fp 
jr ſchar auß als ein gepalierte ritteꝛſchafft tůt gegen den 
Zdemdẽ Der wꝛder kranch der die andern lept ſchꝛeiet vñ 
üͤbet fein ſtÿmm ⸗darumb das die andern nit auß dẽ rech⸗ 

flug tretten / vnnd wenn der w fliegent kranch beifer 
wirt wu ſeinem geſchꝛeÿ ſo fleügt ein ander an ſeÿn ſtat 


= 
— 
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vnd übt dz ſelb ampt Die kuchen teylent jr ſchiltwach 
des nachtes vnder ſich alſo das ÿeder zehen kranch wach⸗ | 
ent beleibt vnd je pegklicher der wachet der zewcht eÿnen 

fůß auff von der eꝛd vñ nÿmpt eÿn fleinlin dar epn vnnd 

fteet auf dem andern füß / wañ dz ſteinlin velt ſo er wacht 

er vnd ſchreÿt alſo behůt er ſich das er nit ſchlaff Dye an⸗ 

dern ſchlaffent alſo das fr ſÿ die haubter verbergend vnd 

die flügel vnd wechßlend jr fůß aber / jr haubtman hůt jr 

aller mit fleÿß mitt aufgerockten kragen / wann die krench 

wolcken feben fo ſchreyent fp vnd manent jren we flieger 

das er baß eÿl ee ſÿ das wetter begreyff / wañ dÿe auff die 

erd fallen durch eſſens willen fo recket jr haubtmã fein ha⸗ 

ubt auff in die hoͤhe vnd hůt der anderen / Iſt aber das der 
ßhaubtman ein menſch ſicht fo ſchreÿt er das ſich die ande 

ren beſoꝛgen So die kranchen fliegent / ſo ſeczen fp ſich wÿ 

der dẽ wind vnd wañ fp über das moͤꝛ wellend fliegen ſo⸗ 

eſſen ſÿ fand darumb das fp maͤſſeig ſeÿen an der ſchwere 

als Solinus ſpricht das darumb nemend ſi auch feinlep 

n die flůß zu dem ſeben ſlug / vnd wañ ſß ſehen das ſÿ auf 

die mitte der ſchiffe kõment fo laſſent ſÿ dÿe ſteinlin fallen | 
Das ſeind die ſchiflewt offt jnnen woꝛden auf dem moͤre 
alſo das es ſteÿn auff ſÿ hatt geregnet in d zſchÿff vñ dar 
vmb laſſent ſÿ den fand nit außjn fp fepen dañ ficher das | 
ß5 daz wetter auff dem moͤꝛ nit zwingen mug Die kraͤnch 1 
haben oft ein ſtein in jrem magen dẽ laſſent fp ʒů letzt mitt 1 
dem ſchnabel der felb ſteÿn gepꝛant in einem fe wer wirtt 
gů bos das haben die geſagt dÿe es verſůcht haben So 
die kuchen fliegent über moͤꝛ wellcher dañ vnd m mid 
wirt dẽ nemend dẽ die anderen auff ſÿ vnnd fůrent in byß 

er die bft wider gewindt Die kranchẽ werden ſchwartz 


in & alter die wilden krench werden oft gefugẽ mit & hei 
miſchen € Ariſtoti cht wã die kraͤuch dẽ wĩter foͤꝛ 
chtent ſo fliegen fp über egipten land vnnd kriegend mitt 


kleinen lewten dpe heiſſen pingmeÿ Es ſprichtt dye gloß 
über eczechÿelen das a ch vollcke auch jun den 


türnen / do ſpꝛicht die gloß⸗das das wolck ſeÿ in den lanı® 
gegen der ſunnen auffgang · das wlck iſt eines kurtzen le 
bens · Der krunchen fechten miteinander ift fo ſtarck vnd 
fraͤuel das man ſß mit der handt vahen mag Die kraͤnch 
in ſteet wenn fp der kranch voglet⸗ 

ER | Don dem Hann) BR, 
Galle bepft ein han / der han hat die art / wenn er ſingen 
oder kraͤen wil ſo ſchlecht er ſein flügel zeſamen · Er hatte 

auch die art das er in ð nacht leiter vñ veſter ſingt / dar⸗ 
umb daz er deſteꝛ mündꝛeꝛ ſeÿ / vñ zů metten zeit gegen d. 
tag ſingt er ſen fftiger · Er hat auch die art dz er die p 
ſenfftigt mit feine geſang des nachts ⸗Es ſpꝛechent auc 
ettlich das ð han des nachts mit ſeinẽ geſang die vnrech 
ten fürſetz oder boͤß gedancken an den kranckmůtigen leb 
ten vertreibe · Es iſt auch manig kraut das den hanen wi 
der pꝛingt vñ das doch andere tier ertödt / ¶ Er hat auch 
die art / wenn er feblaffen wil ſo fleügt er hoch auff vñ ri 
et auff einem paum ⸗ Her leo fürcht einen weiſſen hand! 


dl bene e der der han kraͤe nach dem ſtreit v 
mt die hennen ⸗ wann der han vñ die wachtel & nz 
rrüfft 


ſehen in einem ſpiegel ſo ſchwindt in ir kraft⸗ fe 
nen weiber mit feinem ſenfften quitlen ezů dem effen 6% 


das kom vindet · Es geſchicht auch vnderweilen wen? 


han alt wirt das er ein aß legt das pꝛůt dañ ein krot au 


daruon kumpt ein vnck · der zů latein Baſiliſcus heÿſt m 


die hennen all won dẽ hanen todt ſeind ſo nÿmpt der 

ab we leÿd vnnd ſingt nit mer wꝛ groſſem trauren⸗ 
4 Don der Hennen⸗ 
u 


euere e wee ee e die he 
die art hab das ſ gar flepffig vñ fürſichtig fep gegen 
kindẽ / wãn ſÿ ſamlet die vnder jr flügel vnd che = 
dick das die ligen hůnlin fliegent auß der getrei en 


beſchirmet ſÿ we den weß en 08 arn jedoch geſ 4 0 


geln als verꝛ das fp die gr men wel hÿnfůrent⸗ E „ 


bep verſtee ich die let die fliegent auß der gemein 
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ligen eriſtenheit / die fůrent die böfen geÿſt in das jrꝛſale 
des ellends vñ der vnſaͤlikeit ¶ Jacobus ð meifter ſpꝛicht 
Man beraubt die hennen alle tag jrrꝛ aper⸗ ÿedoch laſſent 
p nit ab zů aßren · wie lang man jn nur ein aß in dẽ neßt 
laſt⸗vñ dz aß beiffet die peüriſchẽ leüt oð die laien pilgap 


4 


wan es iſt den hennen ein pild zů aßren ⸗ weñ die heñen ze 


vil aß rent ſo ſterbent fp ſchieꝛ⸗Alſo geſchicht 2 & leũ⸗ 


ten die ſich ezů vil vnderwindent leiplicher werck ⸗¶ Jo⸗ 


nes ð meiſter ſpꝛicht⸗ weil die hennen an veꝛpoꝛgnen 
ten arent / ſo ſteend fp auff mit einem geſchꝛeÿ vñoͤff 
nent jr aßeꝛ vntz man in die nÿmmpt⸗ linius ſpꝛi 
die henn tregt die aßer in ð rechtẽ fepten jres leibs do die 
hanen auß werdent / vñ tregt die aßeꝛ in ð gelincken ſeÿtẽ 
do die hennen auß werdent⸗ Die aper die an dẽ ſpitz ſinbel 
ſeind do weꝛdent hennen auß / aber die lang ſeind vñ faft 
ſpitzig do werdent haͤnlin auß⸗Die langen aÿeꝛ ſeind baß 
geſchmack vñ peſſer zů effen dann die ſinwellen⸗Es ſpꝛe⸗ 
chent ettlich foꝛſcheꝛ das die jungen voͤgel mit den füͤßlin 
des erſten in die welt geend⸗ aber die andern tierlein kum 
ment des erſten mit den haubten Aber ich wen daz ſ dick 
mit jrem ſchnabel die aß eꝛſch al öffnen vnnd herfür kum⸗ 
men mit dem haubt des erſten · Die henm arbeit faft in dem 
aß er legen vnnd ſingt doch nach der gepitetsalfo nach & 
ſchmertzen geet die fraw offt febertzen + Die peſt pꝛůt kü- 
met won ð hennen woꝛ ſant Gertruten tag in ð faſten A 
nach den ſünwenden · das iſt vmb ſant Deits tage ſo vol: 
pꝛingt die pzüt je rechten groͤſſen nicht ⸗ Das ſchꝛeibt Jo⸗ 
hannes der mepfter von der natur · vnd das verſtee ich in 
den heÿſſen landen · jedoch in den kalten landen ware ich 


das die pꝛůt aller peſt ſeß nach ſant Gregorius 2 vmb 
oſtern vor vnd nach 0 Plinius ſpꝛic t/ die m mag nit 
verſeret werden wu der ſchlangen die aſpis heÿſt an dem 
tag daran ſÿ geayret hat Die henn iſt auch ein eꝛtzneß & 


leuten die do gehecket ſeind von der ſchlangẽ die do heiſt 


aſpis · Die felben ſchlangen ſeind gelbfar oder wachß fur 


als heenach kundt wirt ſo wie von den ſchlangen ſagen⸗ 
Ach alfo foͤlten wir auch alle tag ett was gůts thůn wpe 
klein das wäre dz vns der böß gepft nit verſeren möcht 
Wilt du wiſſen welche aer gůt ſeind zů der pꝛůt fo leg v 
in ein waſſet / welches dañ ob ſchwÿỹ met das iſt boͤß vñ 
Immer nit gar wl / aber das zů poden velt dz iſt wl vñ gut 


Ho die ſchaffnerin ein hennen woͤlle über fetzen zů pꝛůtẽ 


Daz ſoͤl ſein nach dẽ vnd ð mon neü iſt woꝛdẽ wañ hebt 
ma es ee an ſo betreügt es oft / es verderbẽ auch die Fön 
aßer oft wn einem gaͤhen doneꝛ oð von des habichs ſtÿim 


jedoch hat man ein kunſt dar wider das in der doneꝛ icht 


ſchade⸗ Wer ein eÿßnin nagel nÿmpt vñ legt in zwer 
zwiſchen die aßer / oder in wendig fetzt den nagel aufrecht 
ſo ſchadet in der doner nit⸗C | t iſt das man 


gold zerlaſt vñ einer hennen gelider darzů müſchet · ſo ver 


eren (5 das gold in ſich alſo / das man ſpꝛechen mag die 
ben ſeind ein vergift des goldes⸗¶ Ariſtotiles ſpꝛi 

Es ſeind vil voͤgel krũmer vinger die mit aÿrent / Er ſt 
richt auch die langẽ aßer die ſpitzige haubt habẽ die pꝛin 
gent er⸗ aber ſinbele aßer die pen fp-poımd die voͤge. 
werdent an dem ſpitzigen teÿle / Er ſpꝛicht auch mer · die 
aßer habent ʒwů furbe weiß vñ gelb · das weiß in dẽ ap iſt 


5 1 eim anfung in der gepurt / aber das gelb iſt ein ſpeiß vnnd 


ein narung des wgels in der ſchalen vnd auch ein fpepfe 


des mefchen Er fpzicht auch dz kein aÿ perhaftig fep dan 


allein die gefügelten aßeꝛ · das iſt der fp aÿer do des er ſa⸗ 


me si gemüſchet iſt · Er ſpꝛicht auch das das hůnlin yo 


pꝛacht werde in eben tagen / wann das ap wlpꝛacht iſt 


ſo kummpt das nie teÿle ee zů lannd vnnd dz kleiner 


darnach · ¶ Es iſt auch zů wiſſen als die meÿ ſter von der 
natur ſchꝛeiben · Alles gefügel wirt zwir gepoꝛen / vnn er⸗ 
en werdent die aßer / darnach die voͤgel auß den aß ren 
werdent gepoꝛen vnnd gefoꝛmierett in der ſchalen dur 5 
der můter hitz Die aßer habẽt die hreft · weñ fp in ð pꝛ 
ſeind ob man ein holtz damit begrüßt dz pꝛÿnnt nit vnd 
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ſeind fo zaͤher felicht das man der gleſer ſtuck damit zů fa 
men leÿmbt⸗ l. cht / wer das weÿß in den ep 


1 . cher wi 


enden, das iſt vmb ſant veits tage vnd vmb ſant Lucien 


nag Er ſpricht auch welche hůner vil apern die ſterbend 


ſchier / vñ welche hůner ob iren apezen nit růen die fieche 
vñ werdet krauck Welche hůner man ißt nit halb gekoch 
teten gerſten die legen vil vnd gꝛoͤſſeꝛe aß er dan andere be 
nen / wenn der mon wechſt / ſo ſoͤl man den hůneren ire ei 
es vnder legen 2 ee 5 


das iſt ein han der ſeiner geczeüglin 


der onkefchen werck nit doͤrꝛent noch moͤgent Es ſp⸗ 

icht ein foꝛſcher in der natur Der capaun wirt veiſt nüt 
| 75 

2 


6 Von dem Capaun uno 
Gallus Sallinacius ende wind bepft offt in 

Der geſchrifft pepo Was iſte 
mt hat vnd ſpricht ſÿ werden ſchnel veißt / darumb daz ſß 


den beiien aber eꝛ macht die beiten nicht chere wirt 


geſpeiſet mit in aber er beſchirmet ir nit⸗Er finget nitt vn 
erkennet die zeit des tages vnd der nacht nit / die tapaun 
en ſein zů richten nücʒ dãn in die kuchen / ß haben beſſer 
fleiſch dan kein ander gefügel / wãn der cappaunen flei ch 
macht gůt plůt vnd fuͤret gar wol- Daruon ſprach mei 
ſter ioꝛdan prediger oꝛdens fälliger gedaͤchtnuß / in einer 
pfaffen . der ſchreỹber wart liber gefůrt als 
em tapaun · Ea wa hin / weꝛlichen an kein andere tat 


en wir vnſer prelaten vñ ander pfaffen die ſein vnber⸗ 
ft in geiſtlichen wercken / wãn i machen nit geiſtliche 


kinder / woͤlt got das fp der leiblichẽ auch nit maͤchten die 


ſingent ir zeit nit woͤlt got das ſÿ die ſpraͤchen mit anda⸗ 


cht vñ woͤlt got das fp nit weltliche lieder füngen· Sofi 
ngt der ein frawen lob / der ein marneꝛ der ein ſtarcken po 
pen · Der popen iſt fo vil woꝛden das ſy der gotzs heliſer 

vnd ere verpoplent Hp ſeind auch nit woͤelich / wãn 


p beſchiement ir ſcheflin nit weder mit gebet noch mit pfr 


edig noch mit geÿſtlichen ſtraffen wee dẽ verflüchten hir 


dan in des teüfeis kuchen ⸗ Ea warumb / da ſingt eꝛ nit 
vñ iſt vnberhafft vñ iſt unwaͤrlich Beß dẽ ſchreß ler ver 


ten kömbt ein wolff under die ſchaͤfflin fo fliehen ſy vnd 


laſſend die ſchaff in angſten vñ noͤten / darumb fein DEE 


nichten nüg dan in des teüfels kuchen Der veiſten tapa | 


unen weiß ich leider vil · Mit & capaunen tregt der teufel 
die kleinen ſpeiß voͤgel / als die koꝛherꝛen pfurꝛer münich 
vñ anð geiſtlich leüt in dz ewig leidẽ / die ir pfrünt nemen 
on fruchtbere werck Nũ laſſen wir dz hie beſteen es ift ge’ 
nüg an dz zil geſchoſſen vñ ſagen wir meꝛ võ dẽ tap aun 
en Jacobus idarius / dz iſt ð võ dẽ edelen ſteinẽ hat 
geſchriben ſprechen das man die hanen offt bernub irer ze 
üglin wann fP dreßer jar alt weꝛden / vnd man laß ſÿ daꝛ 


nach leben fünff oder ſechs jar / ſo findet man in der tap ⸗ 


aum lebern ein edelen ſtein der heiſt allectorius / vnd heyſt 


czů teütſch wol der minnen gier oder der mÿnneꝛ game? 


— 
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darumb das e den frawen iren mãnen lieben oder Überige 
ge liebe zam macht / wãn der ſtein iſt gewachſen in der ca 
waun lebern / ſo dürft fp nit mer vnd trinckent auch nicht 
mer vnd darumb welcher menſch den ſtein in feine mũd 
tregt dem vergeet der durſt ? ( Don dem waldhanen 
Gallus ſilueſtreus heÿſt ein waldt han ⸗ Vnd bepft auch 
ein vaſant als Plinius ſpricht das iſt gar ein ſchoͤner w⸗ 
gel vnd hat kein kamp auff dem haubt / vnd hat der ſtar⸗ 
cken ſpoꝛñ̃ nit als die heimiſchen hanen habent an den fůß⸗ 
fen yedoch iſt ex gar ein kůner wgel / vnd das wiſſend die 
wgler wol an jm vnd machen ein pugler von lein em wei 
fen tůch / vnd in die mit on rotem tůch ein vots flecklin⸗ 
Das ſicht der fafant an mit groſſem fleÿß / vnd wunderet 
darab / da zwiſchen treÿbt in der wgler mit ſeinem ſchiltt 
rügcklingen in ein nes das er jm gerichtt hat · Alſo facht 
man die waldhanen / der wgel bedeüt die leüt die irer aug 
en zligel auß werffent in die lift diſer welt vnd fullent in 
des boͤſen geÿſtes nec / wee auch wie ein ſchalckhafftiger 
bot du piſt menſchlicher vernunfft / du czeigeſt vns goldt 
vñ ſeÿdin / liecht prechent ſteꝛn auß w eiſſen krauſen wol⸗ 


cken vñ loneſt ons leÿ der zu leczſt übel / mit deine: boßheit 
ðverfullet⸗Dauid wer Halamon vñ wer fen die ſterckeſt 
m vnd weiſeſten hie in diſer welt geweſen Eÿa aug des 


waͤreſt du bot / als du noch vil vñ dick biſt⸗¶ Alle :ander 
der meÿſter ſpricht / wer einen faſandt fahen woͤll der bede 


ck ſich mit einem tůch dar an der wgel gemalet fep vnnd 
zeig ſich dẽ fuſant / ſo wlget eꝛ jm biß an das necz⸗ So ſch⸗ 
j dann der wgleꝛ oder ſchlag die hend zu ſammen / ſo er 


ſchrickt dann der wgel das er in das necz felti Her fuſant 
hat die art das er fein haubt in ein ſtaudẽ verbirgt vñ waͤ 
net er hab ſich gar veꝛboꝛgen vñ alſo vacht man in diche 
¶ Mee meinem herczen wie dick das geſchicht das wir m 
an ant ſehen vñ das haubt vnſer ſel pezkergen / das iſt vn 
fer vernunfft / vñ das ons der wol ſicht der alle dingck an 


1 ſchawet Der faſant trauret in truͤbem weiter vñ verpir 


r 


ert ſich dan in dẽ wellden vnd in Epüfchen-Ec gert des 


moꝛgens vñ des abentzs auß dẽ wald vñ ſo facht man in 
Zar leicht er verenderet fein federn von ð veiſtin vñ ernen 
et ſich alſo Er hat auch edleꝛ vñ ſenffter fleiſch dan ander 
waltuogel · Vnd darumb iſt er ein edels gůts wildpret 


| Von der hehe I 
Garꝛulus heÿſt ein heher / vñ iſt zů latein als vil geſpro⸗ 


chen als ein kleffez als ſiderus ſpricht / wãn er iſt kleffig 
et dan kein ander wgel vñ hat em vnmaͤſſige ſtöõm⸗Er 

eugt von einem wel zů dẽ anderen vnd klafft mer vnd 
mag ſelten ein ander wgel für in fliegen oder hupffen den 
e nit an ſchreÿ· Er andert alle ander wgel mit der ſtỹ me 
alſo das eꝛ fein ſtỹm der ander wgel ſtỹm geleichet recht 


ſam er ir ſpot / wan man den iungen vogel alſo fucht vnd 


in zeücht in einem wgel hauß fo lernet er redẽ vnd kla 
2 d tag alſo das in der ſperber offt fürt wn feine klaf 


es wgel federn habent ſo mangerleß farb dz er aller 


ander wgel farb hat ⸗ Er wirt dick tobent als di ꝛzſcher 
ſprechent / allſo das er vnſiñig wirt das er fich che 
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die zwißlingen aͤſt auff den baumen bep dem a. veꝛſtee 


ich die nacht klaͤffer die einem jÿegklichen un 


fit Ur! gegen einander vñ dar 
dei der⸗Der vogel ſchreÿt faſt lautt 
Vedoch allermeiſt in der zeit fo ſÿ vnkeüſchen als in dẽ gle 


ne vnd in der felben zeit ſpeiſt der eꝛ die fp wꝛ rechter her 


ich die gepftlichen goͤtlichen lewt die ein fridſames leben 
mit ein ander habent vnnd eines auch das ander ſpeÿſſet 


Ar K xx „ an 


i | geiſtlich mit gůter lere oder leiplich vñ das icht alle: 
meiſt in der zeit der götlichen lieb | Le 
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man hernach ſagen / wãn er iſt dẽ mon 12 5 oder moͤ⸗ N 
en / vnd ver⸗ h 


wann er darein fellt Als man lift von dem alten Tobia d 
daruon plindt ward Der ſe chwalben kint ſeind des erſten 


plind Die ſ wer feuchtber allein von ds tenchen des gei 
Saen 


len luſtes ent 
das man der ſch walben kindlin plend fo komen in die au 
gen wider Die ſchwalben werdent nit heimlich vnd auch 


die mauß / das iſt ein wunder ſeÿd doch der leo vñ der ele 


phant heimlich werd die ferꝛ gꝛoͤſſer ſeind⸗ Ariſtotiles 


ſpricht das die ſchwalben z wir aÿeren in einem jar / edo 


ch verderben die winters zeiten von dem froſt / das verſter 


ich in & landẽ über moͤꝛ / wann beÿ vns aÿrent fp nür ein 


mal⸗ ¶ Von deme 35 
Ibis bepft ein Eib⸗ der wgell ißt ſchlangen vñ ſchlangen 


eßer / vnd darumb begegnent die voͤgel dẽ fliegen {dla 


F 


en die auß dem land arabia fie zent vñ freſſent ÿ eefpko | 
int in die landt nahent beÿ arabia / vnnd darumb waͤnent 


manig gramatiei / das ſein die redmeiſter / das ibis ein ſto 
rck heiſt / wãn ein ſtoꝛck ißt auch ſchlangen / aber ich wen 
es ſeÿ ein anderlep wgel dẽ ftozdien geleich an der natur 
darumb das die meiſter wn der natur ſundlich von in bei 
& ſchreÿ bent / Der fliegende ſchlãgen veꝛgifft iſt ſo ſchnel 
in irem werck das es den menſchen toͤdt / es ez des ſchmer 
es enpfindet Holinu t das der wel mit d ſch⸗ 
nabel feine aßeꝛ gebere / vnd wer ferne aß er pPt der ſtirbt 


b nn een bench ebe ond ke ſich ſelber ſeübere in dem 
leib mit ſeinem ſchnabel vnd krüſtiret ſich ſelbert · Er get 
tag vñ nacht beÿ dem moͤre oder beÿ anderem waffe: vn 
kömbt doch darein nicht wan er ißt nür das aß das auß 
den waſſern kõmbt wn filchen vñ von anderen tiezen bey 
den wgelen magſt du veꝛſteen die veſten richter / die mit 
idem ſtarcken gericht die ſchaͤdlichen leüt veꝛtreÿbent vñ 
p toͤdtent ir | 

8 CW en cü hoc, 


m wãn er ſchreit ÿſt yſi⸗ Ma wgel hat zwen finger an 
m füß ore negel oder klawen dar an ber er 
hat einen klein lagen ſchlechten fi chnabel⸗es iſt ein kleine 


gida bet ein eßßaogel / vnd hat den namen von feine? 
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w gel aber et iſt gar ſchoͤn an & federen gemein leit waͤn⸗ 
ent wãn man dẽ todten wgel die fe ðn ab zeü ht vñ ſpn 
ß an ein wand fo mauſſent ſich die federen alle jar / recht 
als an dẽ lebendigen eißnogell der vogel bedeüt die men: 
chen die ir alt boͤß gewoheit lebendig nicht laſſen woͤlfen 
die ß doch alſo todt laſſen muͤſſendt / wan ſÿ empfuhendt 
n diſem leben leidẽ vnd pein vmb iren woluſt hie auff er 
den / vñ enpfahent ſchmerezen vnd ewig trauen vmb die 
kurczen frelid die ſ hie habent O wee wie iſt das ein we 
chſel⸗Hilff ons barmherczige můter auß diſem kauffe an 
vnſerem leczten ende / ſo vnſer ſchier vergeſſen wirdt von 
aller diſer welt Ho verlaß vns dãn nit ſunder ſteen vn? 
bep dukünigin volle genadẽ vnd barm̃herczigk eit 


229 
FBöchus heiſt ein keich⸗Der vogel hut mangrrleß Rome 
ñũ verenderet ſem ſtỹm vil nahent alle tag / wãn des ſelb 
en wgels kind lin ſo ſtarck ſeind woꝛdẽ vñ fo wol gefide⸗ 


wett das ſß mügent fliegen / ſo ſpeiſent ſÿ pater vnd můter 
in irem alter vñ friſtent ir leben in dẽ neſt on alle ir arbeÿt 
Ach got wie haſt du vns ſo vil lere geben an den vuner 
nuf tigen creaturen do mit wir gemanet werd si tugent⸗ 
chen wecken Der wgel dancket vater vñ müter der ar 
beßt die ſÿ mit jm hetten / do fp ſich nitt mer vermochten 
Nun ſahe ich ein prieſteꝛ der het genůg vñ ließ ſein vater 
wn hauß zehauß betlen gan O wee wie klein het eꝛ einem 
f tembdẽ ſein almůſen geben mir oder einem anden armen 
der doch ſelber das nn e vilhet 
\ x EN 
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% waſſer vnnd flehige in dem Lıfft-Onmd ift fein luft in beß 
den elementen Beß & verſteen ich einen gedultigen me⸗ 
ſchen der ſeiner tugendt nicht vergiſt in gelück vnd in vn 
ꝗghelück der fleügt in dem gelück vnd breßtet die flligel ſeÿ 
ner miltigkeit uber arm leüt · Aber in dẽ vngellick ſchwim 


ch in erliten hat / vnd auch darumbe das das vngelück vñ 


met er vnd wart in mangem leds vñ iſt jm fein leid uj 


tig mit ð vernůfft durch des leidẽs willen das criſtus dur 


gelück beyde vngewiß ſeind vnd vnſtaͤt⸗ 


4 
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Kineinia beiffen Lentz / wn dẽ woggel fpricht ambꝛoſius 


in dẽ bůch exameron wan er ſein eyer prüt fo ſingt er die 
langen nacht mit gar ſůſſem geſange vnd iſt fein meinũg 
er wol ſein ayeꝛ lebendig machen mit ſeinem geſang vnd 


mit leiplicher hỹcz / Alſo macht der leo auch fein wolffle 
bendig mit geſchrey als auguſtinus vnd ander lerer ſch⸗ 


reibent ¶ Beÿ dẽ wgel verſteen ich die lerer / die mit woꝛ 


ten vnd mit wercken ir iunger lebendig machen in guͤten 


ꝓoeꝛcken vñ ſchickent ſÿ in das ew ig leben⸗ Aber leider vn 
ſer lerer ſagent vns weiß vnd ſÿ würckent ſchwartz 


ae . (Von dem weihen 

Miluus heiſt ein wep Der wgel fleügt ſtil vnd ſchwebt 
m dẽ luſſt / alſo das er die flügel nit vaſt bewegt in & Iufft 
Der wep ift ein zucker vñ ein muler vnd lägt allermeiſte 
den bepmifchen vogelen vnd iſt dem habich geleych an & 


kzönlen an den fůſſen vnd an & ſchnabel / aber ex hat krum 


flügel vnd nit auffgereckt als der habich hat ⸗Ein foꝛſcht 
fpucht wn ten werben das der weÿ gar kün fep an klein 
en dingen / aber an gꝛoſſen dingen ſeÿ er zaghafftig in iagt 
der ſperber wie wol der wehe dreÿ malen gꝛoͤſſer iſt dan 
der ſperber⸗Der weÿ mag ſe in federn nicht abziehen / er fl 
eg dãn gegen mittem tag an das moͤꝛ vnd trinck des ge⸗ 
ſalczen u vnd darübe wãn die zeit kömbt dz er fich 


mauſſen fol fo laffet ex das landt ſeineꝛ wonung vñ fleligt 
an die wꝛgenanten ſtat vnd das veꝛmeinet Jherommus 
an er ſpricht / d weÿ hatt fein zeit erkant ande himel lei 

Weihen vẽſtee ich & ſünð ð if küen zů alle krunckẽ we 
cke / dz ſein die wolüſt diſer welt vñ iſt zaghaft zů gꝛoſſen 
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dingen die zů & ewigen freüdẽ keꝛent · Der ſtinder hat kr 
flügel zů fliegen alle krum wege · Die alten federn zeüchte 


der ſünder nit ab / dan er neiget ich gegen mittem tage da 
der ſuñen hicz alleꝛmeiſt iſt / dz iſt gotes barmherczigkeÿte 
war got iſt die war ſunn / da fol er trincken das geſalczen 
waſſeꝛ das iſt ein ware beÿcht vnd ein gancze rew 

Von der moͤꝛganß 


Meauca beift ein moͤrganß / das iſt ein wgel wonet in dẽ 


morga | 
moͤꝛ vñ iſt groͤſſer dan ein ent vud kleiner dãn ein rechte 
ganß · Deꝛ wogel iſt geirig allermeiſt nach menſchlichẽ aß 
vñ darumb wãn ein vnge witer iſt auff dẽ moͤꝛ fo ſchreÿ 
et er on vnderlaß meauca meauca / recht als er ſich frewe 
der leüt die auff dẽ moͤꝛ ertrincken / darumb beiffet man in 
auch meaug nach ſeiner ſtỹm · Des aller erſten wardt er 


der augen des todten menſchen ⸗Er laͤgt den kleinen tieren 


allet meiſt wa die ſeind geſam̃let Bep der moͤꝛganß oder 
beÿ der meauczen verſtee ich den boͤſen gepfte der wartet 
vnſer in diſem ellenden moͤꝛ der vnſtaͤten wellt vnd freüt 
ſich dez kriegs vñ des vngewiters daruon wir in tödlich 
ſünd vallen / der ward vns des erſten der augen dz iſt des 
liechtts vnd der krafft vnſer vernuſſt / wãn er vns plendet 


daran ſo facht er vns leichtigklich 
Von der am 


Dezula bepft ein amſel vñ beift daruoꝛ modula / dz heiſt 
zu teüttſch ein ſüſſunger / darumh das der wgel füßigkliche 


ſinget vnd aller meiſt in dem glencz / wann winters zeiten 
ſchweiget er als ein ſtum⸗Die heÿmlich amſel ift fleÿſch 
wider ir natur / vnnd die ſinget ſůßigklicher dann die ans 
der · Die amßel mag kaum fliegen wꝛ veiſte in dem win: 
ter Sÿ badet ſich geren vnnd ſeüberet ſich mit dem ſchna 


f 
belvnnd an den fůſſen⸗Sÿ verende rent iren ſchnabel alle 
jar an ð furb jedoch hab ich ein weiſſe amſel geſehen die 
het mein herꝛ wn hamberg thůmpꝛobſt zů Fegenfpuegk 
dz was darumb das der ſelb wgel von einem kalten fum- 
mer kõmen was das fein vater ein kalt ding hett geeſſen 


als pilfen ſamen iſt oder ettwas anders oder in der felben 
průt iſt ein kalt ding zů dẽ ay gefallen / wan in dem ſelben 
neſt waren zwů ſchwarcz vnd zwů weiß amſellen vid 
ein ſchwarcze die bet ein weiſſen ſchw ancz Das aber die 
keltin ein vꝛſach ſeÿ ð weyſſen farb an dẽ tleren des nÿm 


war an allen tieren in Roꝛ weien land / das iſt gar ein kal⸗ 
tes land / vnd do vindet man weiß beren weiß eſel wey 
tappen vnd auch eich oꝛn die in dẽ warmen landen ſchw⸗ 


ar vnd vot ſein · Du ſolt auch wiſſen das einerleß amſel 


en die ſein vil gꝛoͤſſer dãn die gemeinen amſelen vnd fen 
wol als die tahen / ſÿ haben aber vot ſchnebel vnd vot füſſe 
die heyſſen zů latein taprimulgi / das heiſt zů teiitfch geyß 
milch / darumb das die in der hirten ſtal fliegent vñ ſiczet 
auff der geÿß eüter vnd ſaugent die milch darauß / vñ võ 
dem raub ſchwint das ewter vnd die geÿß erplindet Die 
ſelben wgel geſe Blue nichts als man ſagt 

Monedula heyſt ein Tahe / vnd iſt zu latein als vil geſp⸗ 
zochen als ein müncz heb / als iacobus ſpricht darumb dz 


fo geren pfemiing auff hebt vnd hat die müncz lieb wan 


die tahe goldt oder ſilber vindet das verſtilt ſÿ vnnd ver 
pirget es⸗ Bey der tahen verſtee ich die geiczigen wůche: 
er die ng vnd nacht Iren fleiß vnd iren leib auff gelt lege 
vnd verbergen es das es offt weder jm noch anderen lei 
ten sang kõmbt · Von dem wücherer ſpricht Dauid er 
Tamlet ſchaͤtz vnd weißt nit wem er fp ſamlet rn 
\ on dem taucher 
Mergus heiſt ein taucher darumb das es ſich dick tauch 


et in dem waſſeꝛt Ambzofius Bi t / wãn ſich die eo. 
er offt in den grundt ſencken / das bedeüt vngewiter Pan 
fp nement die zaÿchen der vnſtaͤtigkeit an dem grund / vñ 


wãn fp febent das das moͤꝛ vngeſtům wil werden / ſo flie 
hendt ſy mit einem geſchrei an das geſtat das tuucherli 
hat die artt / wann man es ſchlagen wil auff dẽ waſſer⸗ fo 


taucht es ſich vnder / vñ bedeüt dye iungen lewt wãn ma 
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Es ſpricht ein foꝛſcheꝛ das die taucher veißter ſeien in dẽ 

winter dãn in dem ſum̃er / dar ımb das ſÿ minder beweg⸗ 

nung pflegen vnnd mer ruͤwent in dem winter dann in dẽ If 
ſum̃er / wan ein ÿegklich tieꝛ frewet ſich des liechten laut⸗ | 

tern luffts meꝛ dann des trüben a 1 

| | 2 0 . 


ſß ſturfſet ſo entſchuldigend fp ſich ſnit red vã mit fliehen 
| 


1 
Niſus heÿſt ein ſperb t ein edel wgel vnd iſt klei⸗ 
ner an der groͤſſe vnnd ſtercker dann der greÿffalck der he 


kla wen das jm de ſter werner ſeÿ vnnd laſt in des moꝛg | 
ens fliegen vñ gedenckt der gůtheÿt die e: enpfangen hat 
wn dem gefungen wogel⸗ Als fulgencius ſpricht Em: 
eim ſchoͤns ebenpild dz iſt & fenfften barinhertzigen · Aber 1 
wee dem die allein enpfangener gůtheÿt nit gedenckendt 
funder ſÿ geben übel en leider vil auff erden 
Mocticozag bepft ein Eul⸗ vnd iſt Ka als vil ge⸗ 


ſprochen als ein nacht Kapp als do t / vnd 


heÿſt auch do alſo Noctua czů latein Der wogel der tte 


die vinſteꝛe nacht gar lieb vnnd ie auffgereckter ' 


pruſt vñ ſchreÿet ga: deüſterlich Er lebt wn menſchlich 
er vnſauberkeit vñ ſingt übel aber das fingen heiſt bat gu 
nen dan weinen · Er haſſet das liecht vñ hebt an zů wach 
en wan andere tieꝛ ſchlaffen gent / ſo ſůcht er beÿ der nacht 
ſein narung / vñ fleügt er des tugs ſo et in alle and 
wgel an vii lieffen in kein růe haben Er hat ein groß bau 


bt vñ das iſt nit geſchickt als andere wgel haubt / Er hat 


auch ein krũmen ſch nabel als ein ſpeꝛber vñ hat hacket ze 
hen gar ſcharpff an dẽ fůſſen / Die eülen haben gar wicziß⸗ 
en ſtreÿt mit anderen voͤglen / Wann als Plinius ſpri 

wãn fp der menſch oder ander wgel leidigen woͤllent⸗ So 
felt fpan den rucken vñ weret ſich mit dem ſchnabel vnnd 
mit dẽ fůſſen · Aber der habich hilfft ir offt vnd ſcheidet den 
ſtreÿt wu der eigen 477 feiner uatur wan die eül kõm 


bt in ein inſel die heÿſt Creta fo ſtirbt ſÿ zů handt ⸗ Ir flel 


ſch iſt gůt & krancken gel dern die das pawlafis geſchla⸗ 
gen hat beÿ der eülen verſteen wir alle boͤß leüt / Als diebe 
ſchacher / eeprecher / die haſſent das liecht der warheit / als 


onfer here ſpricht / weꝛ bößlichen oder lübel wirckt der haß 


ſet das liecht | er 
Ouocratulus mag zů teütſch ein vnkreütel bepffen- Dar 
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eeſten einſchieb vñ eß / vnd es darnach in dẽ rechten leÿbe 
ſchieb wan er hat zwen ſeck dẽ ein an dẽ trüſſel & andern 


in dẽ leib da er dz eſſen in kochet vnd deüet als andere w⸗ 

gel habent Don dem P 

e heiſt nach der eigenſchafft de atem ein gꝛo 
Din auguſtinus vnd ÿᷣſiderus ſprechent er hab ge 

ofurb federn · Ber wgel hat die art das e2 geren wonet in 


egipten land bey dẽ waſſer dz Nilus heÿſt / Der wgel ſch⸗ 


tmuret fee vmb ſÿ vñ ſchlecht ſein pruſt mitt ſeinem ſch⸗ 


nabel biß das plüt darauß fleüſt / vnd ſprengt die kind da 
mit vñ macht ſÿ wider lebendig⸗ ander meiſter ſpre⸗ 


chent das der wgel ſein plůt vergieß vmbe feine kndlin 


wa ID verſert werden wn einer ſchlangen die in laͤg ſecz 
et ⸗Es ſeind zweier ley pellicã das ein iſt ein waſſer wgel 


ſey das wirt man ſagen von den moͤꝛwunderen / wãn das 
tier iſt ſo reych an milch das eß die auß wirfft in die pficz 
oder in di 


jm der pellican alle 


er haben etliche bolglin bep & ſchnalel do er dus eſſen des 


vnſer altudter der augen / dz iſt der über natürlichen WE} 


cken die got allein vermag / da verfeb mächten ſÿ in in ſei 


nen groſſen wercken / vñ beteten ein kalb an gemacht vn 
ſilber vñ ſundeten auch mit andn gꝛoſſen dingen wo vnd 
nach vg an die zeit das got menſch ward / In der ſelben 
zeit waren die kindt des edelen Pellicans das iſt gotes ze 
todt geſchlagen wu jm / alſo dz ſõ p mer muſten leidẽ in de 
fegfe wer wie gꝛoß ve w ſÿ hetten vmb ir ſünd / vncz daz 
pellican criſtus gotes eingeboꝛner fun menſch ward auß 
& reinen keůſchen taw der zarten roſen marie vñ fern lei⸗ 
chnam offnet mit dem fluß ſeines vofenfarben plůts in der 


marter die weret mit einem vnd dẽ andn vntz an den trit 


ten tag dz er wn dẽ tod erſtůnd / alſo machet er ſein kind. 
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wið lebendig · Der pellican iſt zweierleß / ð ein iſt ein was 


4 


fee vogel vñ lebt in dem waſſer der weißheÿt dz iſt die ge 
nad die do fleüſt wn dem pruñen der gotbept vñ lebt der 
fiſchdie in dẽ waſſer flieſſent⸗dz ſein die heiligen lerer die 1 
erleticht werdẽt won dẽ heÿligen geÿſt in der goͤtichen ger 


‘ 


ſchrifft die gotes ſtat verweſen auff erdtrich vñ ſein ſein 
recht fistumb zepindẽ vñ zelaſſen · als die pfuffen die lab, 1 
lich prieſteꝛ ſeind⸗ Mer ander pelliean iſt ein land wgeld 
lebt der ſchlangen dz iſt die weltlich ritterſchafft / die lebet 
auff de land des weltlichen weſens vnd lebt der ſchlangẽ 


das iſt des ſchaͤtzens vnd des zinſes diſer weltlichen zier 
Ibep den ez weien pellicanen verſteen wir die zweß ſchw 
ert der bepligen eriſtenheit das geiſtlich vnd das weltlich 
zedoch iſt das geÿſtlich ferz über das weltlich als des m? 
ſchen ſel iſt über den leichnam vñ als die ſunn iſt über den 
mon ER Von den Poꝛſia 6 
oꝛfirio heiſt ein poꝛfiri / das iſt ein vogel auß der ge wo 


heÿt vnd auß der weiß der ande ren voͤgelin als Johanes 
der meßſter ſpricht / wann er hat einen preß ten üß zů 

w men vnnd hat ein anderen geſpalten füß zů geen au 9 

dem land- Sud bep dem veafteon wir das dt grunde 

iſt in den zweien Elementen auff der rd vnd in de wall 


wan er ſchwÿmt indem waſſer als die enten vnd lauſſet || 
auff dẽ land als die rephůner Dez wgel hat die art vnder N 
allen anderen wgelen das er mit feinem preÿten fůß ſtop⸗ | | 
fet das waſſer / vñ trenckt ſich ſelb / recht als ein menſch ð . 
ſich mitt ſeineꝛ hand trenckt / vnd ißt auch nnit dem ſelben | 
füß nach menſchlicher art Fey dem wogel verftee ich en 
geÿſtlichen menſchen der hatt ein p zeiten füß feiner vernu I 
nfft/wann dÿe vernunfft iſt begreifſlich aller ding gottes | 
aller creatur mit dem fůß trenckt fich der geiſtlich menſch 
mitt dem waſſer der geÿſtlichen werck Beÿ dem ge ſpaltnñ 
füß des wgels verſtee ich das wandlen der geÿſclichen le⸗ | 
wt in diſer welt / wann das iſt gefpalten vñ hatt ein weg | 
ſcheydin zů den zweÿen woꝛten es iſt allſo es iſt nitt allſo 
der zweifel laufft in allen dingen diſer welt Dar won ſpri⸗ 
„ ce far tus Paulus Ich bin offtt verꝛaten von & valſchẽ 
ü 5.6 0 | 
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Dao bepft ein pfaw das iſt gar ein choͤner wgel vnnd 
0 en em en fi ke 4 75 a ch uf 
les ſprichtt Der vogel hatt eyn langen geaͤugleten oder ge | 
ſpiegelten hals zagel vnd hatt em ſaphyriſch berg an der i 
urb⸗Mann er ar ein plawe varb an der pꝛuſt vnnd iſt 1 
an dem hals gar liecht varb rechtt als eÿn ſaphyr iſt von | 
orient Her wgel hatt de art das er mitt & geſchrey ver I 
treÿbt alle vergifftte tier · wann dÿe gedürꝛend nit beleibe | 
an den fteten do fp fein ſtÿm̃ hoͤꝛent · Er hat eÿn grauſame ö 
ſtym̃ vnd ein einfeltigen dÿeplychen gang ( 3 nu 
ſpricht daz des toten pfawen fleÿſch ein ganez jar friſch be 
lepb vnd nitt faulet als er ſpricht in dem büch von der ſtat | 
gottes Er ſprichtt auch das der pfawen fleÿſch npendertt 1 
ul werd ¶ Jacob cht wañ mã dẽ pfawe ſchawet 1 
vñ in lobt fo ſtrecket er ſein za zel auff in emes halben kre — 


[2 


ÿß weßß vñ zeiget feines gagels fchoͤne aller meiſt gegen 
wanndo ſe ind ſein varb aller liechtoß tt vnd aller klareſtt 
wã ð pfa w ſeĩ zagel geſtreckt hat gegẽ ð ſuñẽ vñ fein vn⸗ 


Stel füß an ſicht / ſo ſenckt ee dẽ zagel wider auff die erd 
er pfu w verleüret ſeinen zagel alle iar vnd mauſet 

vñ in der zeit fit er vnder ein bawm oder an ein ſchaten 
vñ iſt ſchaͤmig vntz jm die ſelben federn widerumb gewa 
chſen / edoch die heimiſchen lauffent an das liecht wie ſt 
fert ſÿ ſein ¶ Plinius ſpricht wãn der pfaw die wolge 


bten federn roͤꝛet fo trauret er vnnd wirt berhafſt / wan 


der pfaw in der finſtele wachet vnd fich felb nit geſehen 
mag · ſo erſchrickt ez vñ ſchreÿt laut wãn er waͤnet er hab 
fein fchöne verloꝛen De pfaw gerprichte der pfaͤwin ire 
eier von dem luſt dẽ er zů ir hat / wann der pfaw hoch au 

ſteigt das iſt ein zeichen des künfftigen regens Ariſtotiles 


ſpricht das der pfaw fo haͤſſig ſeÿ dz er fein eigne kint nit 
an ſehen wöll ung das ſÿ die kꝛon auff dẽ haubt babe vñ 
zm geleich werdẽ / Beÿ dem pfaben veꝛſteet man ein rech⸗ | 
ten prelaten / der iſt gar ſchoͤn vnd rein an aller gepftlich- 
er wir digkeit vnd heÿligen wercken · Der hat eine langen 
geaͤugelten zagel dz iſt er hat vil weiſer vndertan / als ein 
Bifchoff hat proͤbſt detan vnd ander klein prelaten vn 


im / die ſeind feine augen zeſehen vmid zübefferen als das 
da er felber nit hin reÿcht · Die pfawen habend ſaphiriſch 
prüft vnd haͤlß das iſt ftäter gelaub vi ſtaͤte weꝛck wãn 
bep plawer farb verſteen wir gemeinigcklichen ſtaͤtigkeit 
wãn es iſt himelfurb Der biſchoff ſoͤl alle vergiffte tier in 


feinem biſtumb das en die kaͤczeꝛ wůchreꝛ vnd alle übel 


taͤter leihen vnd pfaffen vertreỹben mitt feinem geſchreß 


das iſt mit geÿ ſtlichen ſtraffen vnd auch mit dẽ weltliche 


ſch wert ob fein not geſchicht / er ſoͤl auch ſittigklich geen 
vnd ſchleÿchen als ein dieb / das iſt ex ſoͤll maͤſſigklich vñ 
mit weifen webetrachtẽ eꝛfoꝛſchẽ übel vñ gůt vñ darnach 
richten Des pfuwẽ fleiſch faulet nit wãn es iſt geſchribẽ 
wer geleꝛt iſt vnd die leüt lert zů ð gerechtigkeit ð ſcheint 
an dẽ tungſten tag als ð ſchein des ſiechten himels vñ als 
ð liecht furien ſchein in ð ewigen ſaͤligkeit warn man das 
haubt ð gerechtigkeit an ſicht in ſein rechten lautern wer 
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chen alſo dz im fein vnðtun volgen ſeiner lere ſo ſtreckt ee 


fein zagel / das fein feine gůte werck vñ locket feinem vn⸗ 
dertanen Pmez in dz ewig leben / aber wãn der pfuw dz iſt 


der biſch off fein eigen fůß an ſicht / das fein fein boͤß votge 


ben / ſo ſenckt er feine ſchoͤnen zagel auff die eꝛdẽ / das iſt er 
verſchmaͤhet ſein gůt pfaffen die in zů allen gůten dingen 


leiten · Der pfuw mauſet fich alle jar alſo ſtreüet er fen fe 


dern feiner heiligen lere alle jar vnð fein pfuſſen vñ ferafft 
ſÿ vnd wãn er ſem ler ſicht in der 5 5 fp nit frucht 


ber ſein / ſo ſchreÿet er mit ſeinem geiſtlichẽ ſtraffen⸗ Wan 


der pfuw dz iſt der bifchoffboch auff klỹ met das iſt wãn 
er fein ſtruffen beſchwaͤrt dz iſt ein zeichen künfftiges reg 
ens das iſt künfftiger ſtraff wn got / wãn criſtus gab ſant 
wbveter den gewalt was du pindeſt auff erdtrich das iſt ge 
bpvpundẽ in d himel vñ was du ledigeſt auff erdtrich dz iſt 
ęgelediget in dẽ himel Der pfaw das iſt der biſchoff hat ſei 
ne kinder nit lieb ung dz fp jm geleich fein wꝛ den mit ge 
hoꝛſame ori mit alle gůten dingen ⸗ Ich fürcht aber leÿder 


5 das auß dem pfawen offt vnpen werden / das můß got er⸗ 


barmen RL ¶ Von dem rephůn 
Derd ix heiſt ein rephůn vñ hat dẽ name wn ſeiner ſtim 
Jacobus ambꝛoſius pfiderus ſprechend / dz der wgel gar 
ſchalckhafſt vñ vntrew ſeÿ⸗/alſo dz er & anden voͤge in ir 


aßer npmbt vñ průt die auß / aber die ſchalckheit kõmbt 


jm klein zů nutz / wãn fo die voͤgel auß & aßeꝛn ſchlieffen 
vñ die ſtỹ m jr rechten natürlichen můter hoͤꝛend / ſo laß: 
ſent fp die prüt beiten vñ wgelent ir rechte můter⸗¶ Das 
rephůn hat ein trucken hirñ mer dan ander voͤgel / darũbe 


N 15 kleiner gedaͤchtnuß vnd vergiſt gar leicht ſeines ne 


) vñ vẽleürt fein eieꝛ vñ peüt andere auß-Wän ein me 
ſch nachnet zů ii rephůns neft/fo laufft die willigkliche 
gegen & ſelben menſchẽ vnd thůt als ob fp kuanck ſeÿ an 
einẽ füß oder an einem 1 I das man fP zehãt fahẽ 
müg / mit ð lügin betreügt ſÿ de menſchen biß eꝛ võ d neſt 
Ekõmt / wãndie iũgen rephü nẽ fürchtẽ dz mã ſÿ fahẽ wol 


* 


nn 


fo bebent [5 die erdſchollen auff mit & füffen vnd verper⸗ 


gent ſich darunder / Hie rephůner haben die art / wãn ſÿ d 
gel fahen will / ſo dan das erſt in das netz kömbt fo lau 
fent die anderen alle hin nach vñ ſicheꝛend ſich des nach 
wlgen nit beÿ des wo genanten vall vnd weꝛdent alſo be 
trogen in der geſelſch afft-Bep dẽ Rephůueꝛn verſten ich 
die toren diſer welt die von boͤſer geſelſch afft offt verleit 
vn gefůrt werdẽ in den ewigen tod / vñ wirdt inauch off 
ir leben kürtzet in diſer welt auff d erdtrich⸗Haruon ſy⸗ 
richt herꝛ David / du wirft heilig mit dẽ heiligen vñ wirſt 


veꝛkert mit dẽ verkerten Die rephůneꝛ fein alſo durch hi 


St mit vnkeüſch das ſÿ zů fahent nüer von dẽ ſchmach 
der won de eher kõmbt oder gret / wãn fo der Wind von 
eheren waͤet zů der ſien in der zeit irer onkeüfch fo fucht fp 
zu fo die zeit iſt irer vnkeüſch / ſo ſtrecket fp ir gungen vñ 
ſam̃en vnd higent alſo fer in der prunſt ires geluſtes⸗Vñ 
merck daz geſagt iſt von dem rephůn das es zů fucht oder 
enpfabet von dem wind / das iſt auch war wn der taulen 


wn den genſen vnd von den pfawen vnd wn den hemien 


wann fp werdent nit alweg recht gefuglet / wam fp bere⸗ 
hafft aßer habent An dem rephuͤn iſt die pruſt vñ A ob 
er teÿl aller baß geſchmack Aber das vnð teÿl das iſt nit 


fo gůt . 11 ſpricht / das des rephůns gall gemiſchet 
mit fo vil hͤͤnigs alls der gallen iſt machet der ene 


augen gar klare 
m bꝛůder piro 


Foo 5 
Dlumalis auis bepft eigentli nach der latein ein feder 
vogel · darumb das er gar ſchoͤn getziert federn hat / wann 

fein federn fein gemiſchet mit gelb weiß vñ ſchwarcz / c ũ 
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der vogel iſt an der groͤſſe als ein rephůu · Aber wir heiſſen 


in zů teütſch průder pÿro nach ſeineꝛ ſtỹm / wann eꝛ růfft 
unt der ſtỹm als ob er ſprech průder pÿro⸗ Don dem wg 
el ſprechent etlich das er nüer des luffts leb vnd er iſt do⸗ 

veißt / doch vindet man nichtz in ſeinẽ gederm bep dẽ 
wWgel verſtee ich die rechten criftenleiit die nner des luffts 


der rechten gebozfanıe lelent vnd der lere des heßligen rs 


miſchen ſtůls vñ kein auß weg ſůchent fremdes gelabens 
als etlich keczer thůnd Ver recht veſt criſt ſchreÿt on vn 


derlaß průder pio / was bedeüt das / das wil ich dir ſagen 


Pio in welſch peter heÿſt / vñ ſant peter was der erſt pa 
4 rn vn Ba = des heÿligen roͤmiſchen ſtůls / als cri 
1 ſtus ſelber zů jm ſprach⸗Tů & l föllen wir alle ſchreien 
wol dan průder hie iſt piro / das iſt ſandt Peter vñ ein ie 
I sälich pabſt oder prieſter der zů & geweibet iſt das er ent 
pindẽ mag dẽ ſünder von ſeinen ſündẽ Auch den gelaulen 
tretent etlich keczer die fich in leÿ hen weÿß on alle weihe 
aqn nement beÿcht zů hoͤꝛent vñ zů vergeben den leüten ire 
fſünd Ham heüer geſchach da man zalt won triſt geburt 
dreizehenhundert jar darnach in dẽ neünunduierczigiſten 


jar Da ftünd ein wlck auff das hieß man die geÿ ler die 


} ebtügen fi mie geiPlen alfo nachet u vielen eu Epe 
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ſt ynd namen ir vil ein mepfter der ein lucker leÿ was der 


hose ſß leicht vñ ſacgt in bůß wid diekeger ſchreßb Tle⸗ 
e 


m ft feines namen dẽ biſchoff wn augfp 
urg vñ allẽ criſtenheit ein hrieff / des ſelben brieffs ſin will 
ich hie kürczlich begreiffẽ Es iſt ein wolck das geißlet ſich 


vñ felt auff die ee vñ bekẽnet fein ſünd offenlich w al: 


len leütẽ / dz wick ſeczt jm ſelber ein meiſter aller irꝛũg wn 
S mimbt es ablas ſeinẽ ſünd / die meiſtẽ 5 falſcheit ſteend 


auff vñ predigẽ wi die gab ð heilgen zwoͤlffboten / wan 


U gotgab de zwoͤlffboten vñ ð pfaffbeit allein die gab dz fp 
vredigẽ vñ anðn leute recht ler wꝛ tragen · Nũ weben die 
felſchẽ die botſchafft gots ð ſÿ do nit geſandt hat vñ alſo 


leit ein plind de and n vñ fallent beßd in die grüb ð ewige 


verdamnus · Die äffer legen ir hant an die arch der heilig 
keit als Oſa thet den got darumb ertoͤdt · Die aͤffre thůnd 
als Datan vnd abiron die das opffer gots vñ die much 
fuß an griffen das den priſteren tzů gehoꝛt / darumbe thet 
ſich das erdtriche auff vnnd verſchland ſÿ alſo lebentige 
Die aͤffer opferent de teüfel vñ dienent nitt got⸗ Die äffee 


u 
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mahent die aͤffer der ezwoͤlff boten lere / die do ſpricht ei 
niemandt behalten weꝛd auſſeꝛhalb des volcks / das iſt au 


do wo 9 1 


ift beſſer wann kein leyblich opfer⸗ 
ſalezent mit verw ozffen ſalcz / das zů nichten nücz iſt 77 
treten / wann es ft nit ein ſalcz der ace eee 0 
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ſich ſcheidet won der einigung vnd won der gemein des hei 
ligen herꝛen ſandt peters / der mag nit enpundẽ weꝛdẽ vonn 
feinen ſündẽ vñ mag nỹ mer in der himel freüd kõmen / a 
rumb hat der wegen ant geboten wa die aͤffer hin kõmen 
vñ ire werck übent / do [öl man dreÿ tag vngeſungen fein 
un hab die red ein end wu den geÿßlein EIER 


iſt ein leider / wann welcher tier die prunſt der vnkeüſche 
vil růret das hat vil leidens / Vnd darumb weꝛdẽ die wei⸗ 


fen mpner oder bůler marterer gebeßſſen / des vogel miſt 


iſt gar hiezig aber er wirt gar ſchnell kalt / vnd bedeüt die 
lewt die ein klein weil gelaubent vnd zehandt widerfullẽ 
als die bekerten judẽ · Es bedeüt auch kurczmůtig leüt die 
an eineꝛ predig heÿß weinent vñ zehandt widerfallen / die 
ſpaczen kochent gat ſchier in & magen ir eſſen vnnd dar⸗ 
umb werdẽ fp ſelten veißt / Sß leidẽt auch in etlichen lan 
den das fallend leid / das geſchicht aller meift darumbe dz 
fp eſſent den ſamen iuſquiann das heÿſt pilſen ſamen⸗ Hy 
beraubent den tauben ir neſt · Wãn die iungen ſpaczen des 
erſten außligent fo helffent in die anden allten ſpaczen die 
nahent bey in geniſt. habend / recht als trew nachpawren 
die fich einer des anderen nung freüent / vñ helffen die iung 
en ſpaczen fůren das ſÿ nit fallf mn ee 7 
Ohilomena heyſt ein nachtgal⸗ Die iſt ſo luſtig in irẽ ge 
fang das fp ſelten ißt / aber wãn fp ißt das thůt p gar ſch 
nell / vñ fůdert ſich wider zů dem geſange⸗Oß ſingt nür in 
& gelencz das iſt in der zeit wn ſant peters et tag biß an 
fant vꝛbans tag vnnd darnach die rechte ſum̃er zeit aber 
in der winters zeit ſingt ſÿ nỹ mer⸗ÿ ſingt gar emßigck⸗ 
lich vnnd gar Stich iter ir krafft als gꝛoͤßlich / das ſÿ ſo 
kranck wirt das fp ſterben můß / vnnd wolt ee den todt er 
das fp von dem geſang ließ darumb beift fp in krichiſcher 
a Philomena das iſt ſo vil geſprochen als ein lieb 
ch winde rin / darumb das p ſchwint vñ abmimbt von e 
chter lieb ires geſanges vncz in & tod ⸗ Du ſoͤlt auch wiß 


fen das zehant wãn die nachtgal geunkeüſchet hat ſo ver: 


leürt f die klarheÿt irer ſtỹm als Plinius ſpricht vñ ige 
wint ein andere ſtÿm vnnd verenderet auch ir furbe Die 
nachtgallvnkeüſchet etwan mitt den ſpaczen vn laſt fich 
trucken wn den ſpaczen / Ach woͤllt gott das ich das nicht 
wiſt wn dem zarten wgel · Die nachtgal hat gar ein dun 
ne zung das kein anderer wgel nicht fo ein gar dünne zu 
ngen gehaben mage ¶ Beß der Nachtigal verſteen ich die 


x 


rech ten meiſter der geſchrifft die tag vnd nacht mit über 


gern gzoffen luft leſent die gef: chrifft vñ tichtend neüe leꝛe 
als faſt das ires leibs krafft ab nimbt / vñ ir antlicz pleich 
wirt / wan die vnkeüſchent vnd die ſpaczen diſer welt ſÿ 


trucken / das fein die vn keüſchen weib fo verenderendt f 


ir ſtỹm der gůten lere vnd entferlent ſich beÿde leipch vñ 
gepftlich > € Don dem VDitich | 

I ſitacus bepft ein ſitich / das ift ein wgel in iuden landt 
als bus vnd Holinus ſprech ent / vñ iſt grüner farbe 
aber ſein haubt kreÿß iſt vot far vñ gold furb⸗Er hatt ein 
gꝛoſſe preÿte zungen on darumb macht er auch geſchick 
te wort als ein menſch / als ſchoͤn vñ ſaͤheſt du ſein nit du 
vermeinteft er wär ein menſch · Er grůſſet den menſchen / 
vñ ſpricht aue there / das ſpricht in welſch / got grůß dich 
lie ber / oder er grůſſet mit anderen woꝛten als er gelernett 
hat / ÿedoch leꝛnet er in dẽ erſten oder in 3 anderen jar al 
ler meiſt vnd belt die woꝛt alle: — 5 es wels ſchna 
bel iſt ſo hert das er ſich damit widerhebt auff einem hert⸗ 
ten ſtain wãn man in darauff wirffet · Er hat auch fo ein 
ſtarck haubt das in die leüt mit einem ſtein ſchlahen můſ 
fen wan ſÿ in zwingen wöllend das er menfchliche ſtỹm 
lerne Er aͤßt ſich ſelber mit ſeinem fůß als ein menſch mit 


der handt / er niſtet auff dẽ berg gelboe / darumb das esnp 


mer da regnet noch tawet / wãn Dauid hat die berg verfl 
ücht das kein regen noch kein taw darauff wn himel ſolt 
abſteigen darumb das der künig ſaul vnd ſein ſun gr: 
tha vñ die ſterckeſten auß & kinden von Ifrabel ar ff den 
bergen wurd eꝛſchlagen Der wgel mag dẽ regen nit gel⸗ 
eiden⸗Vnd wie wol das iſt das der wgel ander waſſeꝛ lei 
det / ye doch ſtirbt er von dẽ regen waſſer Der ſitich hůt ſei 


nes ſchwancz mit groſſem fleiß vnd ſeüberet au fein fe; 


ren gar mit groſſem fleiß mit feinem ſchnabel⸗ Die aller 
edelſten ſitich Den fünff zehen an den füſſen aer die vn 


ede len habent niir treÿ zehen · ¶ Ariſtotiles ſp mee t das der 
fitich geren wein trinck / vnd er iſt gar ein vnkeüſcheꝛ w 


= 


l vñ das iſt nicht ein wunder / wãn der vw ein iſt ein vꝛ⸗ 
ſach der vnkeüſch⸗Es ſpricht auch Arſſtotiles wann der 


wgel truncken wirt wn dem wein fo ſchauet er geren lun 


ckfra wen / vnd 105 an dẽ amplick gar luſtig⸗ | 

| Don dem ſtauß 8 | 
3 heÿſt ein ſtwauß / vnd heiſt in krich iſcher ſprach 
aſida / vnd heiſt emden d an das ex geſpalten 
fůß hat als ein camel oder ein kaͤmlin⸗Der vogel hat die 
art 70 die 1 1275 2 er Are has iſt Sen eꝛ fen 
aier legen wil / ſo hebt ee ferne augen auff gegen bimel v 
ſchawet ob der ſteren auffgangen fep der AA heÿſſet 
wann er legt ſeine aßer nit vncz der ſteren auffgangen! 
darumb das der ſterñ auff geet ſum̃ers zeiten in dem har 
mon / der zů latein Julius heiſt vñ dãn ſo iſt das erdtriche 
warf In der ſelben zeit legt der ſtrauß fein aper vnd ver 
pirgt fp in den warmen ſandt vnd geet daruon / vnd ver 
giſt der apez an der ſtat vnd kõmbt dan nit wider zů den 
aßeꝛen / wãn er iſt gar ein vergeſſner wgell won natur / vn 
darumb legt er ſein aÿer in der warmen zeit darumbe das 
jm das warm fridſames weter die apez arbept vnd auch 
außpring / das er ſelber figent ob den aß eren ſolt auß peut 
en / vnd darumb ſo die aßeꝛ ezwarmet werden von der fun 
nen in den ſandt / ſo Aieffant dann oder ſchlieffent iunge ſt⸗ 


reüßlin darauß / vnd die alten nerent dan die iungen⸗Her 


ſtreuß hat federn gefur als ein habich oder ein fulſck⸗Aler 


er iſt trag ze fliegen · Er ißt eÿſen vnd veꝛdelet auch das 
wann er iſt gar heÿſſer natur ⸗Er haſſet die pferdt von nd 
tur vnnd leidiget ÿ wa er mag / vnd darumb fürchtendt 
in die pferdt gar fer vnd haſſent in auch als faft das fp in 
nit getoͤrꝛend an ſehen⸗Deꝛ ſtmuß lefft fo ſchnell auff der 
erdẽ dz eꝛ ein pfert für laufft / vñ wãn er geet fo hebt er DIE 
fli gel überſich plinius ſpricht dz ð ſtrauſſen ke dn gar di 
ſein / ſõ habe auch angpꝛon an iren augen Sy haben auch 


/ 


geswifelt klauen an iven fůſſen / darmit begrepffen ſÿ ſtein 
wãn man ſß iagt vñ werffent die iaͤger damit Sp ſein 
fo thözet vñ narꝛet das fp nüeꝛ ire haubt verp ergent in ei 
nem buſch vñ waͤnet fp haben ſich ze mall gar verboꝛgen 
recht als der faſant thut Man ſpricht auch das dee ſtrauß 
mit einem aug dẽ himel an ſehe vñ mit dẽ anderen die eꝛd 
en Er hat auch gar ein großes ſtarckes bein an der průſt 
in eines ſchilts weiß das hat jm die natur gegeben zů ein 
em ſchirm̃ feines gꝛoſſen leibs / wãn er iſt nahent als gꝛo⸗ 
ß als ein mittelmaͤſſiger eſel / Plinius ſpricht das der ſtrg⸗ 
uß wn natur kalt werd vnd bloß aber ex hatt ſo ein dicke 
haut das in nit freürt wãn er wn ſein federn enploͤſt wirt 


1 RS ¶ Von auer 
GSBttix heßſt eigentlich nach der latein ein ſauſer oder ein 
Zanklaffeꝛ / vñ hat & namen wn feiner ſtỹÿm als: 

5 Gb den er ſingt fo ſauſet er mitt der ſtỹ m recht als 
ob er dem lufft durch fein zen fang, umb ca⸗ 
nus das der traͤg auff vnd der nachtlich ſauſer klaͤglichen 
fingen darumb ſprechen auch etlich das der ſauſer ein na⸗ 
cht / wogel ſeÿ⸗ Aber das iſt nit war warı ee fleügt des tag 


es pñ ſinget auch an dem tag ſum̃ers zeiten vn Lucanus 


| ſt in darumbe nachtlich das er als ſchlaͤfferlichẽ finget 


die afnen iren kinden beß & wie gen Der wgel bepft auch 


* 


añ̃era oder zů teütſch em am̃er õder ein ame ing nach der 
latein / wãn amoꝛ heÿſt liebe ⸗darumbe das der vogel feine 
KFindlin gar lieb hat yedochnnigen wir ſprechen das ſtrie 
oder amoꝛ der nachtuogel ſeß der in etlicher teütſch wücz 
ſch heÿſt oder ein ſtein eül vñ iſt einer eilen geleich dann 
das er ein wening kleine: iſt / vñ wan er ſchreßt fo ſchreÿ 
et er ziteꝛent bis hü / als ob in frür 08 als ob eꝛ froſt leide 
Des wgel hat die art wid alle and wgel das er feinen kin 
den ein früchtigkeit ein tropſſet als milch wãn er ſ füret 
vnd ſpeiſet / recht als die tier die ire kind ſaͤgent Der w⸗ 
gel hieß wol eigentlich nach der latein ziter oder der czan 


klaffer won ſeiner ſtỹm oder von feines geſchreÿß wegen 
Der fin iſt gerecht vñ mit & beftet der wꝛgeſchriben ſpru⸗ 
ch Lutanam vñ wir ſoͤllen ſprechen dus zweiezlep woc 
fepen die zů latein heÿſſen ſtrix / der ein ſoͤl heÿſſen ſtrix di 
urna das iſt ein aͤmeringe / der ander ſtrir nocturna dae iſt 
ein wütſch oder ein ſtein eül e doch ſeit das der aͤmering 


ein kleiner vogel iſt ſo mag er zů latein bepffen Stridula⸗ 
vnd der wütſch Er 


| on aren = | 
Iturus beift em ſtaren Plmius ſpricht das die ſtaͤren l 
ein voͤgel ſeÿen ſchnell vñ lebend zefliegen vñ ſein ſchw⸗ 
arcz voͤgel mit w eiſſen ſprecklen Op fliegent ſcharot oder 


ch oder die ſtein ewl ſoͤl ſtrixr heyſſen 
in faden ?:? 


haufſen weiß mit einander / vñ in dem flüg machen ſy eine 


ſinbellen hauffen · Alſo das ÿegklicher begeret das er in der 


mitte ſeß · Das thůn fp durch der habich willen die in lag 

ſeczent Sÿ beſamlent fich des abents vñ haben ein gꝛoſſes 

murmulen mit emander / vñ růwent des nachtes aber des 

moꝛgens heben ſÿ an zů murmellen / vnd darnach teylend 

fö ſich in klein ſcharen vnd ſlie gend an ir weid⸗Sÿ thůn 

auch gꝛoſſen fi Re dem herbſt in den weingarten 
— O 2 


| ( Von dem Trogowel 
Trog pales heÿſt ein trogopel 5 olinus ſpricht das der 
ſelb vogel in der moren landt fein wonung habe / das GW 
latein Ethiopia heÿſt / vnd das der wgel fep groͤſſer dan 
ein adler vnd hab hoͤꝛner als ein wider Mit den hoͤꝛnern 
veriagt er vnd vertreibt alle die voͤgel die jm wider ſein 
Er iſt eiſenfarbe an den federn / er hat ein haubt als ein fe⸗ 


nix on das er hoͤꝛner wꝛnen daran hat 


(Hon der Gürtel ar 
Turtur heyſt ein turteltanbe⸗ D er wgel iſt gar keüſch 75 
ſchemmig Die fp hat iren gema hel lieb vnd haltet jm a 

lein trew / allſo vil das fp ir kein ander lieb nimbt wan ar 
ſtirbt vñ wãn ſÿ witib en iſt fo fleügt ſÿ nür auff die dur 
ren äft der baum / vñ weinet vnd iſt traurig vnd ſingt mit 


mer fp leidiget kein vogel vnd iſt zemal faſt gedultig gegẽ 
allen voͤgelen die ſÿ leidigendt⸗Sÿ macht gar auſ wenig 
aſtlin ein neſt darin fp růt vñ ire aßer auß prät ¶ Ambꝛo 
ſius ſpricht das die turteltuub auß wendig auß irem nef 
eines kꝛauts pleter werff das heiſt zů latein ſquilla vnnd 
heyſt moͤꝛzweiſel / als hernach kundt wirdt / wan wir võ 
der kreüter krafft ſagen das thůt die turteltauube darũb dz 


die tier iren kinden icht ſchaden / wãn die tier fliebendt die 


vergifftigen pleter des kmutes⸗¶ Der turteltauben art iſt 
wer in plůt nimbt auß & rechten flügel / vnd thůt es dem 


menſchen in feine krancke augen dẽ iſt es hüfflich dio tur 


teltauben mügen nit wol fliegen on & wind der wn mit 


ſter ¶ Beÿ der rein turteltnuben verſteen ich ein rein bider 
weib die allein ire einnige lieb treu belt vnd iſt gedultige 
mit allen weiplichen züchten Sÿ ſchilt ſich miemant hoͤꝛt 
Faber oð ſicht ſß ein vnzucht von anderen leütẽ / ſo wirt 
1 Te antlız roſenfar vñ ſchaͤmet ſich vmb frembde vnzucht 
Die fraw ſol ein vergifftig kraut legen vmb ir hauß vnd 
vmb ir wonung / das alle hauffenmacherꝛin viikuple vñ 
kuplerin fliehen / das kmut iſt te můt / das iſt verſch⸗ 
lahen mit rechtem ernſt vñ mit zlichtigem zoꝛen alles lipi 
ges werben vnd reinen ſchimpff Wer der zarten turtelta⸗ 
uůben plut nimbt / das fein ir weiblich geberd auß irẽ rech⸗ 
cen flügel / dz auß der klarheit irer veꝛnůfft vñ auß ir weib⸗ 
lichen geſtalt vñ thůt es in die augen der kranckmuͤtigen 
flrawen / die werdẽ geſehen / wan fp ſchawen ir ſünd vnd 
1 3 an in ſelber in einem fremdẽ ſpiegel / der on mack 
el iſt⸗Die fraw mag nit fliegen / das iſt ſÿ mag ſich nit üb 
en an dẽ wind gegen mittemtag das 
vnſtaͤtigket (Von 
Jeſpertilio bepft ein flederman 


zů latein als ein veſperfliegerin darumb das ſh ſummers 


1 


tem 1 das iſt der fnden wint vñ heÿſt ʒů latein au 


iſt gegen der hic der 

© UP /. : 
1 bvñ iſt ſo vil geſproche 
Zeiten des abents geren fleügt In dem winter mauſet ſich 


u 
42 


warumb fliegent ſÿ nit an das lie 


| widhopff . der vogel iſt vns do verboten 


die ie vnd hat keyn federn an dem leib noch en 
den flügelen⸗Sÿ iſt einer mauß aller ding geleich ⸗ Deꝛ W 
gel vnder allen voͤgelen gebert allein ſeine kind als ein ge 
betend gendes tier vnd faget ferne kind on das er flag 
als ein wgel vnd feine flligel habent ein heütlin / das ſpã⸗ 
net ſich vnd ſtrecket ſich in dẽ flug ⸗¶ Plinius da 

der fledermelß plůt gůt fep wider det ſchlangen vergiffc 
oder wider ir piß wan man es miſchet mit einem carduo 
ſtůnd aber da mit cariandꝛo / das wöͤr ein anders als her 
nach kunt wirt von dẽ kreüteen | unt® 
das die fledermauß ſcharꝛent ftet fücht oder vnrũ wig ſtet 
mit klaͤwem vñ mit haͤm̃em / das ʒů latein ſtrepidus heiſt 
Ir plüt macht gar ploß wa es an die geh arten leüt kõm⸗ 
bt ⸗Die fledermauß iſt in dẽ land india gꝛoͤſſer dan ein tw 
ub vnd hat zen als ein menſch darmit zerreiſt fp das men 
ſch vnder dẽ augen vnd peiſt jm die naſen ab oder die oꝛ 


en oder andere gelider⸗⸗¶ Beÿ der fledermanß verſteen ich 
die falſchen nachreder / die den leüten in der vinſtere / dz iſt 


heÿmlich ir ere ab peiffent vñ ver derlent in das antlig ie 
es loͤblichen namens / wee den verflüchten fledermeüſſen 


dem klage ogel⸗ 


Nlula bepft ein klaguogel darumbe als Yſiderus ſpricht⸗ 
wan ſo er růfft oder ſchreÿt fo thůt er als ob er weine oð 


klage vnd ſein ſtỹm bedeüt vngelück / aber fein fi chweyge 
ledeüt gelück / Alſo ſprechendt die wgel weiſen / die 55 


tein augures heyſſent / das fein die künftige dingek 

dn der vs gel quitlin vñ von item geſange / aber es iſt offt 
falſch · ¶ Bey dem wgel verſtee ich die argen ſtruffer o 
den leisen keinen ſchimpff noch kein wer 5 zů gůtem ker 


ent zu dem boͤſeſten 


ent / ſunder alle zeit v erker 
£ 


Ipupa heyſt ein 
in der ee / das wir 


„ 1 


in nit eſſen als Yſiderus bp ad an es iſt ein vnrein o⸗ 
gel ⸗ Er niſt in vnreinnigheit vnd verunreinet auch feine 
(eigen neſt / Aber es iſt ein ſchoͤner wgel vñ hat ein fe deren 
kamp auff dẽ haubt den fürt eꝛ als ein gekzonten helem 
in dẽ winter iſt er verboꝛgen vnd iſt ein ſtum̃⸗ aber in dem 
ſum̃er vnd in dẽ glenczen fo ift er gar vngeſtůme nit fern 
em geſchreÿ / vñ hatt nie ein geſangck vñ ſtỹ me / wãn er 
ſingt nür hoch hoch hoch als der gauch ſingt nur gukgug 

die gar alten widhopffen ſeczen ſich in der iungen gefide 
rten neſt vñ mauſet ſich fo ſpeiſen fp dan die iungen vncz 
das ſÿ wider zů iren krefften kõmen / Es ſprechẽ auch die 
meiſter das die iungen widhopffen ein ander tugent hab⸗ 
en gegen dẽ alten / wãn fo die alten wꝛ alter nit mer geſe⸗ 
hen mügendt / ſo bringent die tungen in kraut das iſt in be 
kant von natur vnd ſalbent der alten augen damit fo wer 
dent (9 wider geſehent i do acobus ſpricht wer den ſchlaff 
an & haubt nit der widhopffen plůt ſalb vñ gest ſchlaffẽ 
ſo bedunckt in in dem ſchlaff das in die boͤſen geÿſt toͤten 
wollen Des widhopffen hertz iſt dẽ zaubern gar nücz vñ 
dẽ heimlichen übelta teren / aber das föllen wir nicht gußle⸗ 
gen ob got wil / es ſaget das auch vnß bůch ze latein nitt 
¶ Beß de widhopffen verſtee ich ein jegklichen menſchẽ 
der ſchoͤn boͤß iſt vnd ein vnſtaͤtes hercz hat / ich vermein 
der emes in dẽ herczen hat vñ rat ein anders mit dẽ mund 
Die ſelben růffent vaſt in & ſum̃er da ſÿ es gůt haben vñ 
in niemandt begegnet / aber da ſÿ kempffen ſoͤllen oder re⸗ 
chten mit dẽ gůten das verſaumet ſÿ pfeÿ du ſchandẽ rit⸗ 
ter du ſeÿeſt pfaffe oder laß wie trageſt du der eren kꝛone 


in fulſcheit on ein manlichs herez vnd on alle warheÿt 
e N 0 ei — 
Vultur heÿſt ein Pe des federen ae die art / Iſt das 
man ſß prent in einem feüer fo 2 dÿe ſchlangen den 
5 


geſchmack als Plinius bg ſpricht auch welch 
es mẽſch des geieren hercz an ferne ſeiten hab der ſeÿ ſichẽ 


wꝛ de böfen tieren vñ wꝛ dẽ ſchlangen vnnd wo anderen 


würmen · Die geÿ eren ſchmecken das aße über möꝛ recht 
als der adler Yſide | ggeper wart der augen 
des allez eꝛſten auff dem aß ⸗Er wlget dẽ reÿffen oder krie⸗ 
gern nach darumb das er das aß wl werd vñ frewet fich 
vrliges vñ ſtreÿtes ¶ Dez geÿer hat die art wen ex gewe⸗ 
chſt ſicht er das fein můtet kuanıck iſt vñ nit mer wol flie 
gen mag fo töt er ſÿ gar · Er hat auch die art ⸗ Iſt das ein 
ander vogel der halt wol ſteꝛcker ift dan er jm feine kind⸗ 
lin leidigen wil / ſo waget eꝛ fein lebe vmb die kindlin vñ 
ſchlecht mit den flügelen vñ wundet mitt den kreiilin Die 
můter wert dẽ kindẽ die ſtat daran ſÿ ſeind geboren woꝛ 
den / das thůt ſÿ vmb die narunge / wan ein par der wie 
das iſt einer vnd ein ſÿ bedürffent ein weite ſtat zů ir na⸗ 
rung Sÿ raubt auch nit an & fteten die nahend beÿ irem 
neſt ſeind / darumb das fp die leüt die ir nachpauren fer 
nicht eꝛezůürnen wider fich ſelber · Wan der geÿer mubet ſo 
füret er den mube nit ze handt er verſůcht wꝛ wie ſchwar 
er ſeÿ / vnd Mage & mub erfůren fo füret er in Dang e 
banus Sas as etlich geÿren berhafft ſeÿ en on vnke⸗ 
uch alſo das ſich der eer nit veꝛeinet noch vermiſchet mit 
der ſÿen⸗ Der foꝛſcher der natur ſprechen auch das der gel 
rin kindlin hundert jar leben Plinius ſpricht · Das det gei 
eꝛ raub won mittemtug vnc zů nacht vnd růwe won dem 
moꝛgen vntz zu mittẽtag ⸗ Alſo das er nicht nit mub / wãn 
er altet fo wechſt jm das ober teil an dem ſchnabel über dz 
vnder teil ⸗Alſo dz ee dẽ ſchnabel nit mer mag auff gethůn 
vnd fo můß er dãn w hunger ſterben / wãn er wegt fein 
ſchnabel nit an die ſtein / als der adler thůt vnd kan ſein 
vngemach nit vertreÿben vnd darumb fo müß er ſterben 
Etlich ſprechent wãn der geßer wiſſe das er ſterben můß 
fo verſchlind er fein eigen hirñ darumb das es den leüten 
mit nüglich werd / wan es iſt gůt wider das paraliſis der 
Heirenſch mals iſt gü dem gender Aft das der geier ficht 
s feine kindlin zů veißt ſeind wan er dan müſſig iſt ſo 
hacgket er in die fůß niden auff mit dem ſchnabel / 


ö oder ſÿ müffendt es haben von einem einfall der natur / als 


r. ²˙ mj ̃ͤͤ⁰ NY ee Er Zn Zr — 
Te ee 


— 


das [9 wider mager weꝛden · Er ſtreßt mit dem greiffalck 
en oder mit dem gemeinen falcken vnd felt auff in aber der 
falck iſt ÿm zů behend vnd zů ſchnel / vnd darumb entwei 
chet er dem geÿ ren / ſo er auff in pflaften vnd fallen wil ſo 


mag ſich dann der geier nit wider gehalten vnd ſtoſt ſich 


| 35108 Der geiee Jcbewet die fick nit vmd anch nein 


fach fallen / darumb das er alle aß vnd allerleÿ gefügel an 


Som ee fosichedas der geier des menſchen to 
de mit etlichen zeichen wꝛ wiß vnd průff / wãn ſo ein here 
mit dem anderen ſtreÿten will / ſo wlgent die geÿren nach 
als ob vil menſchen erfi 5 ſoͤllen werdẽ / vnd als obe 
ſy das bedeüten · Aber ich wär das ſÿ das haben von eine 
gewonheßt / darumb das die alten das wꝛ geſehen haben 


auch mer vil andere tier ſeind / die künfftige ding bedeütẽt 


N Eben dem geÿren veꝛſteen ich die geiczigen zucker / vnd 
ge ueſſeꝛ ſÿ ſeÿ en leÿ hen oder pfuffen di ſich der anderen 


menſchen ſchaden frewen⸗Darumb das fp wl werdẽ / mit | 


5 der red haben nun die wgel ein ende 


(hie nach faget es von den moͤꝛwunderen 


or 
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A ¶ Von den moͤꝛwunderen in einer gemein N 
fr be iſt zeit das wir ſagen von d moͤrwũ 
dern da bep wpr verſteen dick gůtes vñ 
N ubels an den menſchen wän wie das ſeß 
I das der menſch von natur edler fep dan 
kein ander tier / jedoch wann er nit leben 
vl nach menſchlicher art vf vernunfft 
1 fo machet er ſich böfer dann kein ander 
tier ift vnnd lebt an etlichen fiten einem pferd geleich / an 


weſen iſt : 


ogen wirt in geſallczem waffe / Barnach v erenderet es 
nate vimd verkert fein geſtalt alle; 9 — 
ch 


ons ſteet auff dem land · Warlich das iſt wol ein wunder 
das fich an dem tier beÿde natur vnnd natürlich fitten vñ 
auch der man verenderet ¶ Beÿ dem tier verſtee ich einen a 
jeghlichen inngen menſchen der in der ingendt gar auen 
hafft iſt die weÿl eꝛ vnder der rüten lebte in dem gefalgen 
waſſer güter ſtraffe vñ weyſer lere / ſo heÿſſet er dann ein 
engel oder engliſch / Aber fo er dann nun gewechſt vñ dar 


czů nun (ein felbert iſt / o verwandelt oder verkeret er alle 
ſe in tugent in vntugent / darumb heyſt eꝛ dann ein teüfel⸗ 


3 
— 


don ſpecht de gemeiner iunger engel alter ef 


Achime mag zetelitſch heÿ ſſen moͤꝛſtraß · Das tier iſt ein 
moͤꝛ wunder als ariſtotiles ſpricht vñ iſt fraͤſſiger dan bei 
ander moͤꝛtier Es lebt des mubes in dẽ moͤꝛ vñ was eriſt 
das verkert ſich alles in veiſtin ſeins leibs · Oz tier hat ker 
magen vñ darumb wãn es ißt I fein pauch zerplät 
oder geſch wollen vñ wãn ſein leib nit mer geſtreckt mag 
werde fo wiefft das tire die viſch zů dẽ mund auß das tüt 
es gar leichtigklich / wãn fein mund iſt nahent beÿ & leib 
alſo das es kein hals hat / das habend auch ander möztier 
mit wan kein viſch hat kein halß ¶ Ariſtotiles ſpricht das 
der moͤꝛſtraß die art habe / dz er ſich ein wellcz als ein pgel 
wan man in woͤl fahen / vñ wenn er empfindet das er nit 
entp fliehen mag / ſo i t er ſein eigen fleiſch wenn in ð hun 
= ger fer zwinget / vñ ißt jm lieber er verzer fein ſelbs ein ſtu 
ck / dãn daz in die anderen moͤꝛtſeꝛ zemal verczeꝛten die in 
= faben wolten ¶ Beÿ dẽ tier verſtee ich die geicʒigen ampt 
le wt richter ſchergen vnd ander abreÿſſer die nỹmer w 
hi werdet ung inſdie viſch zů & mund auß reÿſſent / das iſt 
a wan je boßheit ſo offenbar wirt das ſÿ die ſelb bekennent 
můſſent / weñ fp dãn die herꝛen iagent vñ ſÿ darumb ver 
derben wöllent, fo ziehent 19 ſich ein vnd eſſent wn jm fel 
ber ein ſtuck ee das ſÿ czů mal verderbent / das iſt f geben 

w gůt oder ein teÿ Er iren hals verlerent 

| (Von 


=: Sztfehniabel ; 
16 Bachoꝛa heiſt ein hoͤꝛtſchnabel / wãn als ariſtotiles ſpri⸗ 
| cht das möztier hat als ein hertenſchnalel / nam es ein ſt⸗ 
ein in ſeinen mundt es zeꝛpraͤch den mit feinem mund vñ 
darumb ſpricht ariſtotiles daz kein ander tier ein fo herten 
mund hab ⸗ Dʒ tier ißt ner klein viſch in dem moͤꝛ ¶ Peỹ 
EUUę tte verſtee ich die gar eines herten finmes ſeind vñ als 
vnueꝛ:nüfſtig das ſÿ nůr kleine ding begreß fen mügendt 

vnnd vernemenn (Von dem Cocdrilen 
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¶ocodeillus heiſt ein kütſchdrill/ das iſt ein vierfůſſiges 
tier / vnd lebt glei auff dem land vnd m dem m le 
| bus vñ Solinus ſprechent das tier ruͤwet offt an & 
land / vnnd ligt als ſtill das du gedaͤchteſt es wär tod / du 
wiſßteſt dãn ſein e jm / vnnd liget mit offen 
mund vntz die voͤgel zů jm fallent als zů einem aß ſo ver 
ſchlindet es die / aber des nachtes wonet es in dem waſſer 
Es hat kein zungen vnnd hat ein weit giendes maul bÿß 
an die a: bewegt dẽ oberen kinbacken vnd den vn⸗ 
deren nit Es hat auch gar ſcharpff kla wen damit es ſich 
woͤret / Das tier ißt in dem winter nicht / vnd wãn es ein 
en menſchen toͤt fo beweinet es in⸗ wãn man jm fein hertz 
auß dem leib gewirfft ſo lebt es etwen lang darnach das 
thůnd ander tier nit ¶ Bep dẽ tier verſteet man die wůch 
ereꝛ der die armen kauff le wt beham̃let zů dẽ wechſel oder 
zů anderem geding vñ 2 verſchlindt eꝛ ſÿ allſo 
en on 


gancz mit einander 


ricos mag ein denckfůß hepſſen / wãn als auiftotiles ſp 


I 
ſſch an 5 ſtein wãn die wind vngeftüm fein vnd reget 
as tier bedeüt die let die fich gar fer fürchtent 


| Von dem! . 850 e a | 5 : 
Obplonift ein moͤꝛtier das hatt de art das es kein auß 
wendig eſſen nimbt / wann es wirt recht gefpeifet vñ ge: 
füret wn feiner eigen feichtin die auß jm geet als ariſto⸗ 
tiles der weiß — ſpricht · Vimd die felbige feüchtim 
dar von das tier gefpepfet wirdt die iſt gar tzů mal gäbe 
Darumb iſt dz tier alle zeit nüchtern on iſt doch ſtarck an 


11 u 
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No 


dem leib vnd mächtig alſo ſehen woir auch an den frawen 


das ſyÿ meꝛ faftens erleiden mügent dãn die man / darum 
das ſÿ mer feüchter natur ſeind vnd mer überflüßigkeßtt 
habent dãn die man ¶ Beÿ dẽ tler veꝛſtee ich die frepen 


7 


digen herczen / die alle auß wendige dinge ring wegen VI 
lebent ſicherlich in ir ſelbere (Don dem moͤꝛhundt 
Qanis marinus heiſt ein moͤꝛhunt das iſt ein grauſams 
tieꝛ als Plinius ſpricht vnd huchet die lelit gar veintlche 
an wãn es iſt ein veindt aller lebendigen ding die jm ent 
weichent · Die moͤꝛ hund jagent die viſch in dẽ moͤꝛ recht 
als die rechten hund auff dem land die anderen tier iaget 
vñ vahent ir gar vil / aber die moͤꝛhund pellendt nicht’ p 
uchent nür mit & meüleren Beß dẽ moͤꝛhund verftee 
ich dẽ boͤſen geÿſt / der iaget tag vnd nacht wie er vns fü 
he in diſem ellendẽ moͤꝛ / vñ pillt nitt wãn er warnet ons 
feiner läg nit / er haucht nüeꝛ heinlich an ons Ich der feig 
hund was hat er vns armen ſaͤligkeÿt ab geriſſen / got er 
barm ſich über vns ERS Bi t dane 
. Nr Stracke 


815 Won ER 8 N 
Ftaco maris heiſt ein moͤꝛtrack / das iſt ein grauſam moͤꝛ 
tier vñ iſt langck an der gꝛoͤſſe als ein rechter track on dz 
er nit flügel hat Der moͤꝛtrack hat einen knoͤſpeten ſch⸗ 
wancz vnd hat ein klein haubt nach ſeiner gꝛoͤſſe fein piß 
iſt vergifftig beÿ den leüten vnd auch viſchen in dem moͤd 


Er hat preßt fleczen an der flingel ſtat darmit er ſchwÿm⸗ 


met in dẽ waſſer gar ſchnell / aber die ſchnelligkeit iſt mer 
yon ferner ſteꝛcke vnd wu ſeineꝛ kunfft dann wn den flecz 


en · Die aͤſt ddie von ſeinen beinen kö ment iſt gůt für das 


griß oder den fand ſiechtumbe ⸗¶ Beÿ dem tier verſtes ich 
boͤſen bůben vnd verreter vnd die vntrewen ſchindfeſſel 
die haben knodet ſchwencz wãn ſÿ machen knoten an die 
iuppen vnd vnden an die rock vnd vmb vnd vmb die ſt 
ejjen die armen leüte vnd werdent den armen arbey teren 


nÿmmer hot & 
¶ Von dem delphin 


— 


* 


> 


3 


3 


100 richt / das die delphin ir zungen be wegen vn fp | 
1 arpff ſpiczig zungen die ſein nuch vñ gep let / die ſtreck⸗ 


N ten vnd ertrencken der hieß Arꝛio da bat der harpffer die 


- 7 


9% | auß an dz geſtat Wan ein delphin gefangen wirt ſo wei⸗ 


nent in die an deren als plinius ſpricht vnd wird er ertöͤt 
ſo begwubent in auch die an eren · ¶ Albertus ſpricht auch N 
dns ein ſelctzſam ding geſchach zů den zeiten do kepfer au 1 
ꝙguſtus lebt / wann es was ein kind in dem lande Tampa: 5 
dos do ligt zwiſchen Fom vnnd naples das kind lief 
ſtaͤtigs zů dem mö2 wem pm die můter ein pꝛot gab vñ | 

czaͤmet do ein delphin czů ym auß dem mot an das geſtat 3 


** 
x 


— Wi 


2 


vnd aͤßt in ze leczſt mit ferner hant Nun fäß das kindt ein 


es tags auff dẽ delphin do trůg er es offt in das moͤꝛ vnd 


her wỹ der auß / Wa er nun das kindlin todt fundt das eim 
geſell feiner kürtzweil geweſen waß / do ſtarb eꝛ wꝛ rech 
tem leid das es manig menſch ſahell Run ſprechen mam 
ch zu mir dz die wunder lügin ſeien / vñ hoͤꝛt doch wn fiir 
ſten vñ wn recken die groſtin lügin die ich pe gehört / vn 


ſten ich ein ÿegklichen eiſſerer der in ſeinem hauß prumlet 


r SS S FOOT LER ERn ı% 
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(ladius heyſt ein 1 iſt ein moͤꝛwun⸗ 
der als yſiderus vnd Pli ius ſprechent das hat ein ſchar 
pffen rũſſel alls ein ſchch wert / danitt durch grebt es die 
ſchiff vnd zeücht fp vnder ſich geneiget · Es hatt geczwiß 
elt klawen vnd ein knoſpeten zagel vnd hat zen geleych 
eines ebers zenen ¶ Es wirt ee veꝛwumdt an & füllen deñ 
an keinẽ anderen ſtuck feines leibs · Man traͤet ſchaff auß 
N feiner haut Bep dem tier verſteen ich die valſchen fürſp 
rechen / die mit irem růſſel heÿmlich die ſchiff der gerechti 
gkeit durch grabent woꝛ cht vnd verſenckent die lewt 
die mit rechtem farent⸗ Ich wie klein bedenckent die wÿůe 


N f man ir woꝛt fpret an dẽ eczten gericht · es | 


91 Zar on { 5 5 er 
10 Een oder killon alls ein ander bůch hat mag ein Kill 
heyſſen das iſt ein wunderlich mo: wunder als ariſtotiles 
ſpri ann an dẽ tier hat die natur geirꝛet als man waͤ 
net / der die natur hat die oꝛdenung do verkeret / weñ al 
tier auff erdẽ ſÿ ſeien gꝛoß oder klein habend ir leber in der 
rechten fepten vmid das milg in der rechten On das tier⸗ 
Beÿ dem tier verſtee ich alle verkerte oꝛdenung als wan 
die toren die weiſen wöllent lernen vnd wa die ſchaͤmell 
bhupffent über die banck vnd wa der adel vnedelt 
133 6 een en beer a 

L.udolochꝛa mag ein lautlacher heiſ en ⸗ Das iſt ein moͤꝛ 
wunder angeftalt vnd an natur gar wunderlich als Ari⸗ 
ſtotiles ſpricht / Das hat vier flügel ez wen an ſeinem ant⸗ 
licʒ vnd zwen an ſeinem rucken Mit den vier flügelen vert 
es wunderlich ſchnel von einer ſtat an die anderen wann 
es will Beÿ dem tier verſteen ich ein pegklichen behendẽ 
N menfchen der ſinnreych iſt · Der hat z wen flügel an & ant 
licz menſchlicher natur / das iſt menſchlicher el das iſt die 
vernufft vnd vernünftiger wil⸗Die anderen wen flügel 
hat er an dem rucken / das iſt mit dẽ gemein krefften der ſel 
damit dee mennſch über eÿn dridt mitt anderen tieren als 
geſichtt gehoͤꝛde vnnd auch fölliche kreffte der ſelle De 


wen flügel feind erkennen vnd begeren Mit den vier fl 

gelen fleügt der ſinre sch menſch nach vnd ferꝛ f 
| | Von dem moͤꝛmünchh u 

Monachus marinus heiſt ein moͤꝛmünich Ds moͤꝛwun 


der iſt in der geſtalt als ein viſch vñ oben als ein menſche 


vñ hat ein haubt als ein nelich beſchoꝛneꝛ münich vnnd 
at ein weiß platten · Das tier hat die art das es die lewi 
an dẽ geſtat bep dẽ moͤꝛ geren zů jm lockt vñ ſpringet w: 
in in dẽ moͤꝛ vñ nahet zů in / vñ wãn es ſicht das die lewt 
in ſeinem ſpil luſtig ſeind / ſo frewet es ſich vñ ſpilet deſta 
mer auff dẽ waſſer ung dz im ein menſch fo nahet kõmbt 
das es . mag Ho füret es in vnder das waſſeꝛ vñ 
nee in naſen als ein ſiſch vnd hat fü d na⸗ 
wanbes hat ein naſen als ein ſiſch vnd hat fein mund na 
het beÿ der naſen ¶ ep dẽ tier verſteen ich die gleichPme | 
die ander leüt zů in lockent mit andaͤchtiger geberde⸗vnꝰ 
zuckent fp in dẽ winckel der boßheyÿt vñ in dẽ ewigen to 
Der felben geleich her ft Herz leider die welt überal wol: 
778 Von dem Rlagan 7 855 


Merides heÿſt ein klagant⸗ 


Nerid ein klagant Die moͤꝛwunder fein an all 
item leib gar rauch vnd ſcharpff vnd haben ein ander ge 
ſtalt damm der menſch / jedoch geleichent ſÿ etwe vil an it 
art dem menſchen / vnd iſt ir weiß recht als ob ſÿ klagend 
vnd weinen wan ir eines ſterben můß vnnd die le wt le 
in geſeſſen hoͤꝛen wn ver ren ir klagen vmid warnen All 
bekent jr wainen wie gar pitter des todes angſte ſeÿ allen 
tödlichen dingen Beÿ dem tler verſteen ich alle bekerl 
ſünder die ir fund weinent vnd elagendt vn betrachtendt 
wie gar kurz die freüd iſt diſer krancken wellt 

ER ¶ Von dem ſiren oder moͤꝛweib _ 1 
Sy ren iſt ein möꝛ wůder / das iſt gar wol geſtỹmbt al 

otiles ſpricht vnd mügen in teütſch moͤꝛweiber 971 

ſen / Wann ſÿ haben oben an dem haubt vncz an den nale! 
mer fra wen geſtalt vnd haben gar ein grauſams ancle⸗ 
O habent auch auff dem haubt gar lang vnd hertes ha 


s hat ein antlicz nit gar geleich als ein menſche 


| 
\ 
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> als dee pferd har it ß erſchꝛinendt dick auff dem ie 
mit iren kindlin die trugendt ſÿ an dem arm recht als die 
frawen wann ſß haben 5 gꝛoß prüſt oder tütlin damit 
ſ die kindlin ſaͤgen⸗¶ Das nider teyl des tiers iſt als das 
nider teyl eines adlers⸗ Idelius ſpricht / vnnd das tier hat 
gar ſcharpff elawen an den füllen danntt es reyſt was es 
begreift / vñ hat ein ſchwancz mit ſchůpellen als ein fiſch 
mit dem chwÿỹmet es in & waſſeꝛ Es finget auß der maſ 
fen ſůßlich / edoch bat es nit ein geſtückte ſtymm als der 
menſch es hut ein ab woꝛtig ſtỹm als die voͤgel habendt 
Wann die ſchiffleüt irer ſtỹm auff merckent / ſo entſchlaff 
ent ß ofſtiron der füßigkeit des geſangs ſo zezreyſſend die 
moͤꝛweib das ſchiff / darumb verſchopent die ſchifflewt 
4 ire oren das ſÿ des abe nicht hoͤren / vñ wann fp die I 
1 fören oder die mözweib ſehend fo fürchtend ſÿ in ſer⸗ Be 
cen tier verſtee ich die vntugenthafften weib die weibli⸗ | 
REG verlaugnent habend / die lockent mangem man 
zů boßheßt ? . 
¶ Don der moͤꝛiunckfra wen 


— 


Seilla mag ein moͤꝛiunckfraw heÿſſen / das moͤꝛ wundere 
iſt allen mẽſchen vñ allen ſchifleütẽ veind vñ iſt luſtig vñ 
geyrig des menſchen plůtes vnd ſeins fleiſches Das tier 
hat ein haubt vnd prüſt als ein iunckfraw das hat einen 
weiten gerunczelten mundt als ein Hiren / vñ hat ſcharpf 
zen vnd ein vichiſchen leib vnd hat ein ſchwancz oder za 
gel als ein Delphin / es ſpricht das bůch der ding das die 
tier wunderlichen ſtarck fepen vñ das man ſß nicht leicht 
über wind in dem waſſer⸗Aber auff dem land ſe ind ſÿ nit 
fo ſtarck vnd ſeind nahend vnſtreÿtber / ¶ Adelius der ſp 
richt / das die tier auch gar etwe vil wol ſingen / vnd das 
ſʒ gar ſer fleiſch gelüſte vnnd ſpricht auch das die moͤꝛ⸗ 
wunð wonen in dẽ moͤꝛ das die zwei landt ÿtaliam vnd 
ſteiliam vnder ſcheidet Bei dẽ tier verſtee ich die falſch e 


’ 


Junckfrawen die mit & gebend als iunckfrawen geen vñ 


ſeind ſÿ gar girig nach 


beß ſſert ſich lunck fra o en vnd ſprechent ſz haben gar ger 
faſtet / ynd effent doch heimlich fleiſch an dem freitage / do 


F Von dem ſtichen Ä 
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8 Sünchus mag ein frich heiſſen · Das iſt ein tier vnd wo⸗ 
net beÿ dem waſſer das nilus heÿſt in Egipten landt / alls 


Yfiderus ſpricht / vnd iſt dem kütſchdrillen geleich von de 
wir geſagt haben / jedoch iſt der ſtich kleiner wann der kü 


du Wann man den wein mit des tiers fleiſch temperi⸗ 


reh ſo veꝛtreÿbt der ſelb tranck die veꝛgifſtung die der me 


ſch in jm hat wann es das ghetranck trincket ( Beß de tiee 
verfteen ich die bepligen beychtiger / wan ein ver giftiger 
fünder das tranck ferner reli mit des peichtigers fleiſch / d 
iſt mit feinem ut macht vñ nimbt hůß über fern fund vñ 
wolbringet dÿe hůß / ſo kan die vergifft der finden ſo gꝛoß 


nỹmeꝛ werden ſÿ veꝛſchwint von der rew vñ von der bůß 


„Von dem Teſten)n 
Teſteum bepft ein teſt⸗Das moͤꝛ wunder hat ein hert ha⸗ 
ubt als ein herte ſchal iſt / vnd ſpricht Ariſtotiles das das 
tier geboren werd in dem arabiſchen moͤꝛ ¶ Wan das tier 
kmuck wirdt / fo geet es an ein ſůß waſſer vnnd trinckt et 
wo lang dar auß / vnd fo es geſundt wirdt fo geet es wid 


an das geſalczen waſſeꝛ · Das aber füß waſſer mdemmöz 


fep das bewezet man damit/ wer ein waͤchſen kopff in dz 
moͤꝛ ſencket der gar beſchloſſen iſt vnd laßt in tag vnd na 
cht dar innen der findet in wl ſůſſes waſſers ¶ Beß dẽ tier 
verftee ich die wider fallend ſünder / die zů dem ſůſſen waſ 


ſer der abweſchung irer ſünd geend vnd werden geſundt 
finde mach eilendt ſÿ aber in das trůb pitter waſſer der 
ſün | | 
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agt es von den viſchen in emer gemein 
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n den viſchen in einer gemein 
N GER a ET nn u ee e 
eins gemein Auftoules ſpri kein 

e viſch ein halß hab / noch ein mans růten 

innoch ein mãnes geczeüg / noch tütlm oð 
A prüſtlin / jedoch baten etlich moͤꝛwunð 


rn VER DEN Bi, > 5 70 
— N iſt / wãn die geberen res geleßchen · Ich 


die gegel gar ein blem · Es ſprechend etlich das die viſch 


wir 


peyſt der viſch weblin ſein geöffer den die man dann 
die vogner werdent gꝛoͤſſer dan die milcher Der viſch fü 
ch iſt aller beft des moꝛgens ee das die ſuñ auff geet / wan 
vmb die zeit iſt ir gefi 821 9915 betroglich fp ſehent auch 

ſterben oͤl 


des nachtes als an de tag t das merteÿl wn o 
trincken / Der viſch aßer verderbend / wann der vogner die 
ayer laßt in ſeinem gang hin vnd her Etlich viſch geber 


ent wn in ſelber on alles leichen vnd etlich wn dent erdtt 
ch der anderen viſch da ſÿ werdet haben / etlich von einfelti 


ger erden / etlich von fauler zerpꝛochner fechtin / die man 
auff dem waſſer ſicht ſchwỹmen als das oͤl· Die viſch ha 
ben die art das ſÿ hin vnd her ſchwỹ ment = fpacirend 
ee das ſÿ geberent oder mit einãder leichent · Etliche viſch 


weꝛdent kranck wenn ſß geberent oder vogen laſſen / vnnd 


darumb vacht man fp dann leichtigklicher wem zů ande 


den zeiten ⸗ Die dürꝛe ſchadet den viſchen ſer / wem ſÿ wer 


dent gemeincklich veißt wann regen zeit iſt / vnd iſt in die 
regenzeit krefftig recht ale den pflanczen die auß der erden 
wachſent / darumb ſchwỹment ſÿ ob warn es regnet tals 
ob fp fich des regens frewen / Iſt das man ein holcz reÿbt 
mit eins Dat ch leber / das print recht als oͤl / darumb ip 
richt Bl er das man auß etlicher moͤꝛfiſch leber öle 
mach · Etlich vifch berüvent das waſſer nỹmer damit ma 
fo vacht es ſeÿ deñ friſch ⸗ Der viſch weiblin ſeind lenger 
dann die mam vm ſeind herter an dẽ fleiſch / Die vi ch 
habent auch die art das ſÿ geren wider kerent an der ſtatt 
do ſÿ geboꝛen weꝛden wa fp hin köment es ſeÿ vnder 


oder niberſich / vnd darumb nement ſÿ dick ſch adeng Der 


groß meiſter Bafılins ſpricht / ſchaw wie ein pegklich ge 
feblächt der viſch fein befunder land hat vnd ſein gegent 
vnd nimbt einer dem anderen fein wonung mit es gen 

et ein jegklichs geſchlaͤcht der viſch an feiner wonunge⸗ 


7 ¶ Von dem mael i PR 
Mng willa heiſt Sp ð viſch iR einer ſchlangen geleich 


daruon hat ex den namen zů latein / wãn ang wis beift ein 
ſchlang dañen kõmbt ang wila / ſo du den viſch pe veſteꝛ 
truckeſt zwiſſten dẽ hendẽ fo ſchlinget er ÿe leichtigklicher 
durch die handtt Plinius t Eintweder vnder den 


allen iſt kein man oder kein weib ⸗Wer einen ael toͤdtet in 


wein vñ trincket darnach des ſelben weins dẽ wird wein 
wider zam Als öſtderns ſpricht des ael veißtin ift ein er 
czneÿ dẽ ſiechen oꝛen · Er hat gar ein ſchwaͤren todt / wan 


e e lebt ee man müß in baß 
kochen beÿ & feüeꝛ dan ein anderen viſch / er wär anderß 


gar ſchad vñ gar vngeſundt vñ darumb ſol man in pꝛo 


ten ſo iſt er geſünder a he böfen feuchte 


dünſt geent auß jm fo man in pꝛot Man pꝛot in alſo ze⸗ 
uch jm die haut ab vnd ſtuck in dãn in gancze ſtuck nach 
ð lenge vñ ſtlip die ſtuck mit güten edelen würczen klein 
seftoffen vñ darnach zelich die haut wider uber die ſtucke 
nach der lenge vñ ſtopff mitt einem ſcharpffen meſſer die 
haut überal das der don herdurch mug vnd leg in dãn an 
ein kleineren ſpiß das iſt ein kleiner eißner ſpiß geſpalten 
vnd geent die zweÿ kleineꝛen oben vnd vnden gü ſamen 
vnd —5 ring darmit man ff czů einander zwinget / alſo 
prot man in ſchoͤn vnd langckſam ſo wirdt er ein herꝛen 
effen Albertus fpricht das in dem waſſer das Gange heÿß 
geendt aͤl die ſein dreÿſſig ellenbogen lang 
15 =: Von den ring⸗ 2 2 | 
Allet heÿſt ein hering / ð viſch hat allein die art vnð alle 
anön viſchen / das ex nüer des waſſers lebt / vnd mag auß 
er halb des waſſers ein ſtůd nit leben / wãn er ſtirbt zů bat 
als bald er über das waſſer kõmbt feine augen ſcheinend 
des nachtes in dẽ moͤꝛ recht als ein liecht aber die kruffte 
der augen ſtirbt mit & viſ ch⸗Wãn die hering in dem moͤꝛ 
ein liecht ſehent ob & waſſer / da ſam̃lent fp ſich hin in ge 
offen ſcharen vñ mit der kündigkeit bringt man ſÿ in dpe 
necz · Die boͤſten haͤring geent bep ſchotten landt / vñ die 
alleꝛ beſten geendt beÿ teůtſchen landen 5 : 


PMkureum vellus 


ne Sold wol | 
berft 


pürt die wollen nach dẽ gold etwen vil gepildet / vnd dar 


umb heiſt ſÿ auch gold wol / Der wol farb kunt noch nye 
kein meiſteꝛ an ein ander woll pringen noch mitt künſten 
machen wie gůt er pe ward in der ferber kunſt Es ſprech 
ent auch ettlich das die woll derleß fep geweſen darumbe 


vil tauſent menſchen eꝛſchlagen wur in der troier landt 


¶ Beß der gulden wollen verſtee ich die himliſchen goldt 


blůmen Ich mein die můter der barmhertzigkeit mariam 
gotes müter in ð ſchoß der goͤtlich himel taw herab uw 
et mit dẽ gaben de s bepligen geiſts vñ pracht vns gottes 
. fan in de vmbfangk ð kelifche claufen marie 
er furb iſt ir tugendt vnd ir bepligkeit mocht noch ne 
kein meiſter veꝛpildẽ mit geſchrifft vnd mit B 
edelſte keiſerin wl ð gnadẽ neig dich nür ein klein die zelt 
iſt hie gedenck das du piſt alleꝛ ſünder zů flůcht vnd hofft 
nunge ¶ Von dem kleinen viſchlin 


Mffeõs mag ein klein viſchlin heiſſen⸗Wan als ſiderus 
ſpricht das viſchlin iſt ſo klein das man es mit k A ha 
men oder nec vahen mag ¶ Da beÿ verftee man die dem⸗ 


ůtigkeit vnſer frawen / wan demůtigkeit mag nit gefallen 


demůtigkeit iſt ein vꝛſprung alleꝛ tugent⸗ 
€ Von der moͤꝛſpinnen⸗ 


Mea heyſt ein moͤꝛſpin / das iſt ein moͤꝛfiſch als ÿſide 


tus ſpricht der hat ſpitzling in den oꝛen damit ſticht er die 
im zů nahen kõen / pedoch iſt er ein zeitlich gůt eſſen ¶ Bey 
dem viſch verſteet man die leüt die leichtlich jr oꝛen ney⸗ 
t zů böfen fachen wn dem nächften vnnd werdent die 
elben offt mit nachred oder mit ſchaden in rechter vnſch 


uld · Das ift vnrecht / man ſoͤl eines wr zů red ſetzen vnc 
man die warheyt innen wirt oder benimbt· Darumb ſpe 
licht die geſchufft / Du ſoͤlt deine oren vmb czeünnen mitt 


gold wol / die zeücht vnd ſpeiſt dz 
moͤꝛ als ambzofius ſpricht / vñ das geſtat beÿ & möz ger 


kläfferen gelauben (Don n Kegen viſc 
Hocha heÿſt ein regẽfiſch zů teütſch ( r zů latein piftis 
pluuialis / darumb das der viſch ſunderlichen zů nimbt in 
dẽ regen Die viſch ſchwỹ men nür nach der preÿtin / wan 
es ſeind gar dur vnd preÿt viſch⸗Sÿ haben auch floſſen 
vmb vnd vmb nach der preptin ¶ Ho die viſcher den vi 
ſch fahen wollen / ſo ſencket eꝛ ſich an den grundt vnd bett 
übt das waſſer ob jm / darumb das man m nicht geſehen 
müg / Wãn fo ſich der viſch nach der preßte auff das eꝛd⸗ 
trich ſchmückt / ſo iſt eꝛ oben auff dem rucken erdẽ farb 


Oete heÿſt ein walfiſch Der iſt der groͤſſeſt viſch ob alle 
viſchen als Yſiderus ſpricht · Er hat in det jugent ſchwar 
cz zen die werden jm weiß in dem alter vnnd hat ein bein 
an der ſtirnen ·¶ Etlich walfiſch werden fo groß das man 
zoaneles RAR oder weld wa man fr ſicht oder ſtz 
ſch einen als die gꝛoſſen berg · ¶ Die walſiſch nemendt offt 
fand auff den rucken vnd fo die ſcheff lewot wn not auffe 
den ſandt getriben weꝛdẽ von vnge witer / ſo wenent ſÿ es 
ſeÿ ein jnſel ſÿ haben landt gefunden / vnd des frewend ſÿ 
ſich vnd laſſent ir ſegel nider vnd ſenckent ir encker in dz 
moͤꝛ vnd ſchlagen feitez auff dem ſandt vnd woͤllen růen 
So dann der walviſch des früers enpfindet- So wirdt er 
gar erczürnet vnd ſencket ſich vnder das waſſeꝛ vnd zeüi⸗ 
cht mit Im beÿde ſchieff vnd leüt vnder das waſſer an dẽ 
grund ⸗Mie auch das ſeÿ das er der gꝛoͤſt ſeÿ ob allen viſ 
chen / jedoch hat er einen kleinen ſchlund⸗Vnnd darumbe 
veꝛſchlindt er nüer die kleinen viſchlin die locket er czů jm 
nit feinem fůſſem attem der jm auß dem halß geet ung d 

er fp veꝛſchlicket Wann du die walfiſch mit einander ſaͤ 
beft geen / du meineſt warlich das ein gꝛoß waſſeꝛ da flüß 
vnd gar ſchnelfl ß l Pfidozus ſpucht Ich hab das felb 
gefebawet vnd hab gewundert an ar tes weißheit⸗Mãn 
der walfiſch über drew jar kõmbt⸗ Ho vnkeüſchet er mit 


doꝛen / dz iſt du ſoͤlt nit leichtigklich allen nachrederen vn 
| 


feinem weib / die heiſt zů latein Balena / vnnd als bald er 
nun geunkeüſchet hat / ſo wirt er beraubt der krafft fürbaß 
zů vnkeüſch en alſo das fein mans rät fürbaß vnücz wirt 
vnd darumb geet er dan in das gar tieff moͤꝛ vñ wechſt 
als gꝛoß das man in mitt keines menſchen künſten noch 
e Haan mag vnnd ſcheint als gꝛoß als ein gꝛoſſer 


berg · Alſo erhebt er ſich dick liber dz waſſer mit ſeiner vn 
maͤſſigen groͤß / vñ darumb mag man in nit gefaben damm 
ſo er vnder dreien iaren iſt / wãn fo er hoͤꝛt ſchalmeien vñ 
ander ſůß Hesen ſo nahet er zů den leüten vnd alſo vacht 
man in Des viſch ſam wirt gefangen oben auff dẽ waß 
ſer / wãn fo er geunkeüſchet hat fo ſchwỹ met der ſam den 
er gelaſſen hat: oben / den vacht man vñ thůt in in ein klei 
ness flaͤſchlin vñ dẽ walmum trincket man nuͤchtern / wãn 


er ftescket gar wol vnd krefftiget vaſt / darumb iſt er gar 
Von deim kre 


ſchaczper vnd teü e (Von dem krebs 
Ganter heÿſt ein krebs vnd — ein herten rucken rechtt 
als die kützdrillen haben · Der krebs hat acht fůß vñ arm 
vnd hat ſcheꝛ an der henden ſtat ¶ Es geet hinderſich vñ 
ſpricht adelius das er nỹ mer nach ſeinem antlicz gee iedo 
ch hab ich ein krebs fürſich ſehen gen gar lanckſam vnd 
treglich l Wãn er alt wirt fo vindet man r weiß ſtein 
in feinem haubd darein iſt vot gemiſchet € tlich ſprechent 
das die ſtein gar groß krafft haben / weꝛ ſÿ in einem trunck 
nem den vertreÿ ben ſy den herczſtechen / vnnd das iſt gar 
faſt geſterckt von den herten ſteinen als die ſaphir ſeindt 
vnd die marg ariten oder die iachant vnd ander ſoͤlliche 
ſtein⸗¶ D ie krebs lebent lang Das weib hat & erſten fůß 
Kfpalten vnd der man hat in einfeltig vnd vngeſpalten 
er recht arm iſt nahent an allen krebſſen gꝛoͤſſer den der 
gelinck⸗Die mann haben cz wen doꝛen zwiſchen dem leibe 
vnd den ſchwancz dar die weiblin nit haben Wenn die 
krebß aßer haben in dem leÿb / ſo ſein fp ein erczneß wider 
der ſchlangen hecken Wen der krebs getrenckt iſt i milch 
on waſſer fo lebt eꝛ vil tag ¶ Der krebs daͤrmlin ſtercket 
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ſch | 

ſchickt iſtAlſo ſchicken ſich die margariten die dar von 
kõment / wãn iſt das taw klar vnnd lauter fo werden die 
margariten gar fein vñ ſcheinber / iſt es aber trůb fo wer? 
den ſß pleich oder roͤtlet⸗Alſo geberent die ſchnecken mer 
won dem himel dann wu dem moͤꝛ waſſer 155 

| Von dem moͤꝛrapen 

oruimaris bepffend moͤ 

ee: 4 ideru 5 


Sr prüſt als die rap en / vd fo ſÿ ſich gemeldent mit der 
ſtõỹm / ſo facht man ſÿ / ¶ Der viſch bedeüt die leüt die auß 
wendig ſchweigen als ob fp gar gedultig ſeien vnd mur 
melent doch in ſich ſelber mit dem herczen / vnnd darumbe 
1 p offt gefangen mit des teüfels beste wer A 
Von dem clauren rus heyſt ein klauer 
vnnd heyſt auch mer Glanis / Der viſch hat die artt das 


er in die geeezten ham̃en peiſt / aber eꝛ 55 ir nit Er bemubt 
f9 des darin iſt vñ wirt alſo feÿſt ¶ Dez viſch bedeut die 
leiit die offenlich die vnkeüſch fliehen / darumb das ß die 
künfftigen kindlin icht melden ⸗ Aber in wendig fen ſyỹ ol 
mit begieꝛ vnd treÿben ir vnfůr mit küſſen vnd vnzimlich 
reden vnd verunreinent ſich leſterlich vnd boͤßlich Hard 
nit meꝛ zů reden iſt? 

¶ Von dem viſch Delphin 25 
Melpbinus heÿſt delphin / jedoch iſt er nit das mözwin 
der delphin dauon wir woꝛ geſagt haben Der viſch iſt klei 
ner dan das ſelb moͤꝛwunder als Yſiderus ſpri t Die 
viſch haben die art wãn ein vnge witer kõ men fol fo ſpri 
ngen ſÿ auff dẽ waſſer vnd ſpilent Dar beÿ erkennent die 
ſchiefleüt künfftiges vnge witerst Sp ſeind fo ſchnel in 
item ſpringen als ſolinus ſpricht dz fp etwen über der ſch 
iff ſegel ſpringent vnd die viſcher befa 
fent eißnin re chen auff darinnen beſchlahen fich die delph 


invnd treÿ bent ſich an dẽ fand darmit die rechen in ir fl 


eiſch getrückt werde / ſo wirfft ſÿ dan das moͤꝛ auß ⸗ 


than heÿſt ein Ecke der viſch iſt halbe pfüſig als Jaco⸗ 
bus vnd Yſtderus ſprechen / Vnd iſt fo krefftig das er ein 
ſchiff ſtil hebt daz es ſich niendert bewegt Es ſchlahen die 
wind in daz moͤꝛ oder es ſchlahen die wällen vnd wie ſer 
die waſſer flüß tieffen fo mag das ſchiff weder hinderſich 
noch fürſich recht als ob es do grundueſt hab vnd da ge 
wurczelt ſeß / nit darumbe das es das viſchlin wider ziehe 
nür darumb das das viſchlin daran hanget / Das ſprechẽ 
auch Ambꝛoſius Jatobus Aquenſis ariſtotiles Yſiderus 
vnnd der gꝛoß baſilius⸗ ¶ Nun ſpricht albertus das man 
des gꝛoſſen wunders an dem viſchlin klein ſach mage 5 
haben / dann das got zů verſteen gibt in fern creaturen ſey 
ne wunderliche weꝛck vnnd laßt ſÿ ſchawen / darumb d 


die keczer geſchendet werden die anders nit gelauben wi 
len dan des gemeinen lauff der natur⸗C Die ecken ſein den 


am̃lent ſich vi wer 
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krebs geſchlaͤcht als plinius ſpricht / warnt fp haben auch 

doꝛen an der fůß ſtatt Den viſch ſol mã nit eſſen oder m 

pft den todt daran / wan fo ex greſſen wirt fo verenderet er 

dẽ menſchen auß dẽ geſacz feiner rechten natürlichen ſchi⸗ 

ckung Der eck beftellt die ſchiff mitten in dem moͤꝛ vnd 

mag ſich ſelb nit beſtellen · Er můß das von & ſteinen pet 

len das er den ſchiffen miltigklich gibt / wẽn fo er ein künff 

tiges vnge witer ſicht / ſo vmbgreifſt er ein ſteinlin das in 

die waſſer ſtuck icht auß werfen vnd belt doch ein groß 

ſchiff als vor geſprochen iſt ¶ Die viſch haben iren mund 

zů mittleſt an dẽ leib / vnd ſein vil nahen als die gleſin an 

dem leib ſein vnnd haben ein ſcoꝛpen geſtalt ¶ dp haben 

auch an der zen ſtat ſchwaͤr vnd ſcharpff ſtichling in dẽ | 

mund · I aper fein pitter / vnd der fein fünff an der zal als | 

Ambꝛoſius vnd ariſtoles ſprechent / ¶ Ich pit dich thůn | 

als der viſch thůt fte der rn 9nd dene 
| 


ſeyeſt / ſo begreiff ein ſteinlin / das iſt ruͤff einẽ bepligen an 
in deinem leiden der dich auff enthalt ⸗ Ich rat aber dir alle 
meiſt zu der aller heylgſten iünckfrawen mariam / die ein | 
můter der barmherczigkeit iſt vnd ein zůflůcht aller ſünd | 
vnd aller bekümerten vñ betrůbten bergen die wirt dan || 
dir ſchnell zů bplffkömen € Don dem hauſen 
for heiſt ein hauß Der viſch geet in der tona w zů & ge 
ſellet ſich der ſtewer gar geren das er mit jm ſchetez vnd 
fo fein der hauß innen wirt / ſo fleticht er zehandt vmid der 
ſteüer volget jm nach / wann ſÿ ſeind beyde gꝛoß / dar mb 

mügen ſp ſich nicht verbergen in dẽ gꝛoſſen waſſern / wan 
# PP alſo iagen vnd das waſſer wein treibent / ſo vacht ma 

dB offebepd mie einander» Dat der hauß gefangen it 

det in trenckt mit gar ſtarckem wein oder mit milch ong 

das er trincken wirt / ſo lebt ex vil tuge/ er trinckt aber wol 

vier ſech ßteil weins ee das er truncken wirt / das fein gar 
vier gꝛoß angſter / ¶ Er hat nüer einen darm vnd hat klei 

ne bein in dem leib vnd hat der wenig / vnd die bein ſeind 


weich als die kruſpelen / aler in dem haubt hat er vil pen 
vnd die ſelben ſe in best € Beÿ dem haufen verſtee ich die 
leüt die mit des hertzen begier gꝛoß ſeind vnd an irem für 
ſacz der tugent⸗ Aber fp ſeind weich an den wercken 


TE Don dem Gran Ar 
Sunusbepft ein gran das iſt ein moͤꝛfich⸗Als ariſtoti⸗ 
les ſpricht der viſch hat ein aug oben auff dem haubt wid 
aller ander tier natur / mit dẽ aug ſicht er alle zeit überſich 
vñ hůt ſich wor ſchadẽ / ¶ Der viſch bedeüt ein ÿeglichẽ ſpi 

egelſchawer der tag vnd nacht alle ding beſchawet vnd 
betrachtet in dẽ ſpiegel ſeinet vernůfft vnd ſicht got in ſei 
nen weꝛcken vnd die ereatur in goͤtlicher gůt ⸗Der mage 
wol wn jm ſelber ſprechen Meine augen ſehen alle zeit zu 
dem herren / das iſt zů got / wãn er zuckt mein fůß auß dẽſt 
ricken des ewigen todes. on den ms: walben 
Irundo maris bepft ein moͤꝛſchwalb / der moͤꝛfiſch iſt ein 

er ſchwalben gar geleÿch Als Plinius ſpricht ⸗ Der viſch 
hat allein an TA nee 4 en anderen vi | = ir 4 4 
on eine moͤꝛfiſch ð heÿſt Luligo / wann der moͤꝛſchwalbe 
beleibt beß & viſchen in dem waſſer / vnd hat auch flügel 
damit er in die lüfft flügt⸗¶ Der viſch bedeüt die menſchẽ 
die etliche weltlich ambt haben vnd mit weltlichen ſach⸗ 
en vmb geend vnd verfinent ſich darnach vnd gedẽcken 
an das ewig leben vnd bekerent ſich zů 1 werdent 


gar gůt⸗ 5 err Fire los 
Kalos heßſt ein kalos/ Das iſt ein möz ſſch mangerleß 
geſtalt vñ ſ bickung ds ariſtotiles ſpricht er hat die art 
wider alle ander viſch das jm das re gen waſſeꝛ ſchad / iſt 
das doch allen anderen viſchen ein troſt iſt vnd ein bilffe 
iſt vnd daruon krefftig vnd veiſt werden Aber der Ralos 
wiedt plindt wn dem regen waſſer Ho mag er dann fen 
eſſen nit finden vmid muß hungers ſterben Beÿ dem vt 
(eb verfteen ich die 1 die dz gocz woꝛt me dee e 
nd vnd ander gůte lere vnnd was in nücz iſt zů ire 
ſaͤligkeßt 8 E Hen dem hecht 
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geſchlaͤchts oder natur / es ſeind alle weiblin als 


* Benaus bepfte ein megar- 


Maine ft ein kept Der wife bifk au) woafer wo | 
f/ wãn er iſt ander viſch / vnnd was er viſch vindet dÿe |) 
nahent als gꝛoß fein als er felber die friſt er auch Er ißt | 
ein andern vifch allſo / wẽn er in über windet ſo friſt er dz 
haubt des erſten / vnd wann er das verdeüet ſo ißt er das 
ander teyl nach / ze ein ſtuck nach dem anderen bÿß das er 
in gar ist Er 0 als girig auff dẽ mub alſo das er ein an 
dern hecht yßt · Er ÿßt auch feinen ſamen / er ſey dann czů 
viſchen woꝛdẽ ¶ Bep dem hecht verſten ich alle wůtrich 
die arm leüt freſſent vnd auch ir eigen freünd verderbent 


— 
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us enen een? ee 
Murena bepft ein muren · Der viſch hat kein man feinen 


richt vñ vacht zů wu der ſchlangen⸗¶ Bafilıus ſpricht 
ie ſchlang locket die muren auß dem waſſer mit ſenfften || 
wiſplen vnd vnkeüſchet dan mit ir / vnnd darumb locken | 
in die fiſcher mitt irem ſenfften wpfplen auß dem waſſer 
vnd vahent ſÿ¶ Ambꝛoſtus ſpricht / wãn die ſchlang vn 
keüſchen wil mit der muren / ſo laßt ſÿ wo alle gift wn ir 
C g ſpricht das man darbey verſtee [öl wie gꝛoſſe 
ſenfftigkeit vnnd tugent der man haben fol zů ſeiner fraw 
en Alexander ſpricht das die muren ir ſel in dẽ ſchwãcz 
hab / wẽn ſo man ir das haubt zerſchlaͤcht dennocht lebett 
fp aber ſo man ir den ſchwantz ſchlecht fo ſtirbt fp zu bat 
Die muren haben ein vergifften piß⸗ Aber ſo man ir haubt | 
puluert fo iſt das puluer gůt dar für 

Das iſt ein moͤꝛſich als ons 
das bůch ſagt von den natürlichen dingen vnd iſt zweier 


daum̃en langck⸗Er bedunckt boͤß ſein in den landẽ do mã 


in vacht⸗ Aber wen man in ſalczt vñ in vert fůrt / ſo wirtt 
er weꝛt vnd gůt von dem ſalczen / yedoch wenn er friſch iſt 


ſo iſt er beſſer zů effen & gefalgen Der viſch bedelit die die 


in iren vaterlãt verſchmacht fein wen als criſtus ſpricht 


Niemant iſt ein gemeiner weißag in feines vaterlant vñ 
die in fremdẽ landen gar werd hatt vnd ſÿ wirdiget vnd 


gꝛoͤßlich eret⸗Solinus ſpricht dz die megar mit den ſchne 


— 
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cken des nachts an das geſtat geent vñ trincken des him 


ol ta ws vñ werden ſchwanger der margariten oder fein⸗ 

rlin vii das taw nement die meꝛſchnecken zů metin zeil 
vñ darumb fern die berlech feiner vñ liechter dann won dẽ 
taw der des nachtes geſungen wirt / vñ fo der ſchneck des 
tawes pe met nimbt / ſo die feinberlin ÿe feiner vñ pe gꝛoͤß 
fer werden So 22 offen ſchnecken ein pligen oder ein hi 


mel pliczen her felt von dem vnge witer / ſo trucken ſÿ ſich 


zů ſam̃en vñ ſchwỹ men it einer ſchar mit einander vnd 


der witzigeſt ſchwỹ met vor vnd fürt die anderen 


n kein viſch 


e C Vo | 
Dullus heßſt ein kein viſch⸗Der t den namen darumb 


inius ſpricht ¶ Der ſchnecken fleiſch he der krebs gar ge 


re 


Pozeusmarinus berft ein moͤꝛſchwein / vnd iſt ein vi 


ſch den man ißt / der i. nahent als ein recht ſchwein an d 
geſtalt⸗ſein zung iſt ledig recht als eins rechten [ch wein? 


3 vr 


aber es hat nit ein ſtỹm als ein rechts ſchw ein / Es hat 

auff dẽ rucken dozen da iſt gifſt innen · Aber fein gall iſt ein 
ertzneÿ wider das vergifft·¶ Die mözfch wein leiden vil 
angſt vñ not als Plinius ſpricht vnd füchent ir narunge 
an des moͤꝛes grund / vnd wůlent in die erd als die recht 
en ſchw ee růſſel beÿ der kelen 


Sturio heyſt ein ſte wer / Das iſt ein gꝛoſſer viſch vñ get 
in dem flieſſendẽ waſſeren vñ ißt gar wenig / Er lebt aller 
meiſt = lautern lufftes vñ darumb hat er ein kleinen pa 
uch Er hat ein gꝛoß leber die iſt ſo ſůß dz man ſÿ kaum 
ißt on des magen willen / vñ darumh reÿben die koͤch die 
leber mit des ſteiren gallen dz ſÿ die überigen ſůſſe nit ver⸗ 
ließ⸗Er hat kein mund / wan das ſelb teil iſt ganz da die 
anderen tier iren mund haben / jedoch hat er ein klein loch 


vnder der kelen vnd das oͤffnet er wann er wil 
„ende baneß , 
| Ocolopendm mag ein hamfreß beiffen darumb wãn als 
Plinius ſpricht Die viſch ſeind d landtieren geleich die 
zů latein centipedes heÿſſen vñ heiſſen zů teütſch hundert 
> füffel-oimd haben die art das ſÿ den ham̃en freſſen damitt 
man ſß vahet / vnd wenn [p in geeſſen haben / ſo vndeüent 
y auß dem hals alles ir effen ung das ſÿ den ham̃en auße 
gewerffen / vnd fo verſchlinden ſÿ deñ vngedeüet eſſen an 
derweid⸗ Ser dem disch veꝛſteen wir die leüt die an in 
ſelber verſteen das in die weltlich reÿ chtumb ſchedlichen 
ſeinn an ſel vnd an leib / vnd darumb geben fp die weltte 
auff vnd farent in ein oꝛden / vñ fo fp etwen lange in dem 
oꝛdẽ befteent vñ in das gemein leben in dẽ oꝛdẽ nit benůget 
fo ſamlent ſÿ aber eigen gůt in & oꝛden vnd werden boͤſer 
in dẽ oꝛdẽ dei fp in der welt waren / vñ thůn als die hunt 
die ein eſſen vndeüen vñ ſchlindẽ es wið / deꝛ ham̃freß hat 
die art dz er ſich in dz tief waſſer ſenckt vñ fleügt der ſun⸗ 
nen glaſt vnnd ir hicz vmid fleügt auch den hagel⸗Wem 


,._. Dützenfto 1 thůt / vñ mag eige 


rs 


0 
deen denn dem 
| ſtudo heßſt ein ſchneck darum 


Am 


4 8 ſtuck des viche dar zů / ſo zel üchee es dis gie gar auß 
dem tieffen prunnen⸗ ( Bo langen 
¶Uipeta marina heÿſt ein 3 as iſt ein moͤꝛſi 
1 
ch der iſt klein wãn er iſt ein wenig mer dann eines elen 
bogen lang ¶ Er tregt an dem haubt ob den augen ein ſp 
icʒig hoꝛen das iſt klein vnd vergifftig in den tode ⸗ welchẽ 
ü 4 enſchen eꝛ verwundet mit dem hoꝛn den verdifft er vnc 
den todt / vnd daruoꝛ behůtent ſich die fiſcher / wann fp 
in gefungen haben / ſo enthaubtten ſy i in / vñ das ander teÿl 
nüczen die menſchen wann es iſt — gat ü n 
ö darnit haben nun die fi ch e ein en 


— — in — 


0 Hi fait es w es von den bene vnd ond anderen en v aa, 


d PE 


# 0 


3 — 


re: Ex * 

7 — . er ee Tr 

m a 2 N. ee 7 2 — 
19 ri > ö 2 * 
. 2 2 4 


(. Von den ſchlangẽ vñ andn vergiffüge tiern in keimen 


Vn füllen wir ſagẽ von dẽ ſchlangẽ vñ 
des erſten in einer gemain ⸗¶ ariſtotiles 


TON ee feblangen sun it eben lang 


pIʒ Afchwarg vñ geſpalten / vnd darũb geet 
e per: heꝛauß auß dẽ mund 8 ſchlangẽ 
VLꝛ⁊•bher s iſt zů naͤchſt nach dẽ halß vnnd iſt 
a = gleich einẽ nieren / Die groſſen ſchlangen 
habẽ an ð lebern / aber die kleinen haben ir ver⸗ 
gifft in dẽ inge wayde⸗verplent man ein ſchlang ſÿ wirdt 


wider geſehent / ſchlecht man ir & ſchwacz ab er wechßt 


oder gar nit / des nachtes ſchaden ſÿ nit neür an dem tag 


wann ſßß werden des nachtes kalt von dem taw / die von 


5 cr a 2 * 
r 
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ver gift ſterben die erſtarꝛen des erſten laber ſo die ver gif 
erhyczet fo töt fp den menſchen mit derꝛen vnnd mit dür? 
machen / Aber man ſpricht das die vergifft den menſchen 
nit geſchaden müg ſÿ růr dann fein plüt des erſtẽ⸗¶ Man 
ſpricht anch das die ſchlangen dẽ nackenden menſchẽ flie 


hen vnnd getürzen in nit beleidigen € Ambvofius ſpricht 
das eines nüchtern menſchen ſpeychel dye ſchlangen erto 
te⸗wann iſt das die ſchlang der ſpeÿchel ein wenig ancıl 
ret fo ſtirbt ſy all zů bant Ein menſch nun ſich wie groe 


wenn ſß wider auß dẽ waller kömpt ſo nÿmpt ſÿ die ver 

gifft wider vnnd vermiſt der gifft d 

det foft 1 19 das haubt auff dye erden ung ſů vor lar 
ie ſchlang ſůcht alle gůtẽ geſchmack vñ fürhr 


| ſchlangen werden vñ aller meiſt auß des ruckdorns 


nus ſpricht dz zů lateß vergifft als vil geſprochẽ ſej al 


eim ederlÿng ⸗darumb das die vergifft in den adern geet 


rochen iſt die vergifft ſchadet nit ee fr das plůt berürt- All 
vergifft iſt kalt von natur vñ dans flelicht dz lebe die ver 
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iſſt wãn das leben fteet an wermin vñ an feüchtin Ads 
Roses bucht das ð ſchlangen eygeſchafſt ſeÿ⸗ das ſÿ dz 
ubt bewegen mug on dẽ leichnam⸗Fabanus ſpricht all 
ſchlangen haben tzübs geſicht vnd darumb ſicht 9 das ir 
wid wertig iſt ſelten / wann die ſchlangen haben ire auge 
nit an der ſtien ſÿ haben ſÿ an dẽ ſchlaff⸗ vnd darumb hoͤ⸗ 
ren ſÿ ee dann ſÿ ſehen Allexauder ſpricht die ſchlang ver 
treib ir pliniheit mit venchel eſſen / vnd darumb wenn ſÿ 
entpfindet das ire augẽ vinſter ſeÿn ſo kan ſß irſelbs ercz 
nepen mit kunſt die ſÿ int betreügt Ariſtotiles ſpricht dz 
kem ander tier fein zung ſo ſchnell beweg als dye ſchlang 


wann ſß bewegt ir zung als ſchnell das eins beduncket ſy 
hab drey zungen vnd hat doch neür eme-Auguftinus dee 
ſp richt / die vergifft iſt des menſchẽ tod n 8 ch lebe 


bean Senne 


€ Lucanus heiſt die ſchlang ein ſchlaff ſpringerin wann 


wer von ir verwundet wört der fchlaffet piß in den tod 


Soltnus · ſpricht das die aſp ir leben vertreib neür mit 
F ben vnd darumb wänir gemabelertöt wirdt 
d ſchleicht fp dẽ ymer mere nach der iren gemahel ertoͤt 
bat darumb das p ir lieb rech / vnd wo Ip in vindt wÿe 


mit groſſem volck / es ſey auff waſſer oder auff erdẽ fo er⸗ 
toͤte ſp ires liebs morder do mag nichtz vor geſein ¶ Als 


ein küngel zů teütſch 
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ein foꝛſcher ſpricht · Wÿe afp ſchadet den leütẽ võ de m lan 


de Affrica mt · noch ſchadet auch nicht den leüten von ſÿ⸗ 
ua /vnnd darumb fo legen dÿe leite ire kinder für derlay 
ſchlangen / Iſt dann fach das fp die feblarigen laid igen ſo 
ben fP dye nit für ier kind vnnd permamen die kinder 
ſeÿn banckhart Iſt aber fach das fp dÿe kinder nicht leÿ⸗ 
digen ſo ziehen ſÿ die leüt als ir agen kind / 


Mmſibema oder amphifibena heiſt ein amſiben / das iſt 


ein ſchlang die hat zwey haubt · eins an der rechtẽ haubt⸗ 


at / das ander hinden an dem ſchwancz⸗ vnnd daſſebig 
haubt macht das de ſchlang kreißlingen laufft vnd hin 


0 
vnnd her zeücht / Die ſchlangen heiſt folmus in ſeinẽ pü > 


ch amphis / Das iſt in kriechyſch als vill geſproch en als 
ein zw ifel⸗/ wann es iſt zwife l mit elchem haubt die ſch 
lang für welgen ¶ Aber Ariſtotiles ſagt von ſchlangen in 
dem land gegen der fi men auff gang die zweÿ haubt ba: 
ben vnd ſpricht das dÿe zweÿ haubt komen von einem 


geprechen der natur in můter leib oder in irer gepurt / die 


ſelben ſchlangen haben zwey haubt vnnd ein leibe / vmid 


pden haubten gegen den veindẽ ¶ Meiſter Jo ri⸗ 
cht in ſeinem půch von den tieren daz die ſchlang amp hi 
ſtbena ſo gar wach fep wem fp ire aßer prütt das ein ha⸗ 
ubt alle zeit ſchlaff vnnd das ander wah . 


lepde haubt eſſen in einem leihe / fp ſchlingen lich auff mit 


Waftlifens heiſt ein vnck / der iſt ein kůinig aller ſchlangẽ 
als Jacol us ſpricht⸗ wan bafiliſcus m kriechpſch bepft 
Rl ſch / der vnck iſt ein fündezlich übel auff 
e tteich an der leng als er halbfüffig ſey vnd hat wepffe 
auff dem haubt / recht als er geziert ſey mit einer kr 


fleckel 
ode vuck fliehen all ſchlangẽ vñ vorchtẽ m wãn er toͤt 
ſõ mit dẽ an hauchẽ / aber er toͤtt die leůt nit feine giftigen 
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anplick / wãn iſt das er & menſchen ee anſicht «fo ſtirbt | 
menſch / Aſt abe: das ð menſch in ee anſicht · So můß der 
vnck ſterben ¶ Als jac obus ſpricht / kein vogel mag on 
ſchadẽ für den vnck kümen ⸗ warm wo der vnck wont da 
vergifft eꝛ den lufft zů mal vnd verderbt die kreüter vnd 
vergifft die paum vnd ver wůſtet fpset verderbt die füß- 
ling vnd felt chet die luft alſo vaſt dz kein vogel dadurch 
gef liehen mag on ſchadẽ / er zů pricht die heꝛten ftain nür 
mit ſemem atem der auß jene halß geet / wenn er ſich be⸗ 
wegt ſo erhebt er ſich neür zů mittelſt vnnd erhoͤcht ſich 
do vnd ſchlingt alſo was er mit ferne pÿß růrt das fliehen 
alle tier vnd als gefügel⸗ſein wiſpeln voͤrchten all ander 
chlangen / wãn er toͤtt and tiez mit wiſpeln / jedoch geſi⸗ 
et im die wiſel an / vnd darumb nemen die weiſen leit 
wiſeln vnd laſſen ſÿ in die hoͤler do dye vnck wonen / vnd 
ſo ð a ſteꝛben auch die w iſeln / als plinius fp 
richt / jedoch hat 8 tod vnck fein krafft / wãn wo man & 
aſchen hin kleibt ð auß dẽ vnck geprant wirt do mag kep 
ſpyim ir necz weben vnd mag kein vergifftig tier do won 
en / noch mügen die vögel do geſchmeiſſen / vnnd das iſt 
war in welchẽ teil ya: fein ftügp wortet do mag kep 
vergifftig tier hin · Man ſpricht auch dz ð aſch auß dem 
vnck gepꝛunt die art hab wer ſilber damit ſalb vñ temper 
ier daz nam gold 757 ¶ Es iſt einerlay vnck die flyegen 
aber fp kõmen auß & land incht do ſÿ jn geporen werde 
Es iſt einer lay vnck die anf Kap werdẽ daz ein han legt 
der neün iar alt iſt als die alten wieſen ſagen ¶ Ich walß 
auch einen gůten freünd ð daz ſach mit ſeinen augẽ dz ein 
gelerter man ein vnck macht auß lautern totern dÿe er in 
ein pecken ſaczt in einer kamer vnnd do eꝛ in gezog das er 
ward als ein kleines hünlein + do ließ er oben in das glaß 
ſpymien vnd muten darjñ er dẽ vnck het die ertoͤtẽ in vñ 
darnach puluert er in vñ würckt mit dẽ puluer dz er wolt 
5 u . 


¶ Boa iſt ein ſchlang die wonet in d land ralabria/ ald 


ſpricht ſolinus / Dÿe ſchlang wirt vnmeßlichẽ groß in der 
weiſe Hÿe můet vnnd laidiget des erften die wilden rind 
vnnd darzů auch die heÿmiſchen / alſo das ſÿ ſich legt an 
det rindeꝛ eüter die gar vil milch gebe vnnd ſangt on vn⸗ 
derloß die weiſten milch vnnd treibt das fo lang on} 
ſÿ fo groß wechſt das ir groͤß kein ſterck noch ben hrufft 
wol wideꝛ mag geſeÿn vnnd zů legt vertreibt ſÿ ein gen 
tz land vimd macht das wüſt von leiten vmid von frü⸗ 


chtẽ⸗¶ Dauon ſchreibt Jeronimus vnnd ſpricht alſo de 
heilig herꝛ ſant Hÿlarion ward gepeten von dẽ volck dz 


er das tier ertoͤtt in einemlland das thet er vimd gepot 

tier das es oben auff einen holtzhauffen ſtig / das thet es be 
zwungen in der krafft gotes / do ſtieß er ein feür darundeꝛ 
vnnd verpꝛunt das gmuſam tier 5 2 s ſpricht von 
dem tier das es ſo groß ie das es hÿrß vnnd under ver⸗ 
ſchlinde vmid Saffelb agt auch der bepligen väter geſch 


rifft / Es ſprechen auch ettlich das die ſchlang derlay ſch⸗ 
lang ſey geweſen die regelus der roͤmer bergog bye vor 


ertoͤtt als der roͤmeꝛ war geſchrifft ſagt vnnd cronick dz 
iſt die geſchrifft vou den geſchehen dingen in den geiten? 
warm dÿe ſchlang ertoͤtet regelus in dem land affrica vñ 
dÿe was in der lenge hundert vnd zweinczig ſchůch groß 
vnnd do man ſeß haut abgezog do pracht man ſÿ zů rom 
an die gemain kauffftat do fp alle leüt an ſahen / vnnd des 
tiers k inbacken hÿengen dpe roͤmer auf zů einem wunder 
¶ Plinlus benen se bee ſchlangen vnnd ſchreibt / wan 
man ſß vahen wöll fo müß ma ſÿ mit armpruſtẽ zwinge 
vñ mit anderm gezeüg recht als 8 pri veſt gewyne will 


Don dem R en 
Nerus heiſt ein Ber / die iſt die ſchalckhafftigſt vnter all 
en ſchlangen⸗ als ein forſcher ſpricht + vnnd iſt kündỹ ger 
wenn kein andere ſchlang / vñ die ſchlang die locket den 
viſchmüren auß dem waſſeꝛ mit irem wyſpeln an das ge⸗ 
tat vnnd ſcherczet dam mit dem müren + arumb das 
b 15 auch enczünde zů vnkeliſche · So iſt auch dye müren 


waÿchs willens vnd laft ſich biege zů ð vnkeüſch / das 
bringt ir offt dẽ tod wenn die viſch er lugen ð muren vnd | 
verkõmen fp offt ee ſÿ wider zů dem waſſer kömpt vnnd MM 
‚töten ſÿalſo muß fp den tod leiden vmb ir bertel e 85 W 
muren verſteet man die frauen / dÿe ſich laſſen locken anß | 
tren heüſern mit den ſchalmaßen vnd mit ſideln vnnd mit 
andern geperdẽ wär ſÿ ir vnſtaͤt haben gebt / ſo toͤtt ſÿ ð 
poß geyſt an derſel — | ur 
QOeraſtes heiſt ein rer iſt ep ſchlang die hat nein 


t do 
macht ſ die erd muchẽt / vnd get alle ezeit aufrecht · dan 
1 9 ee En dem 5 = { 
1 * 5 leneris heiſt ein cen er / die b ang i vn ieglic e dan 
f iſt ſo ſtere das ſy ſich nit gepiegen mag ( BR 


| we er 
heiſt ein hundert füſſel · darũb das dieſe lb ſchlang gar v 


toͤtt mit durſt wenn ſÿ zerplaͤt damit vnnd ſchwe 


ſpricht / dÿe ſchlang mache alle gept den rechten weg alfe 
das fp nit wegig iſt⸗dauon ſpricht Lucanus⸗ d a | 
1 


ſchleicht alle zeit an dem rechte encipe 


füß hat⸗ als ÿ ſiderus 
der Oi 


| on der Diſpen | 
Mifpas heiſt ein difp-die feplaug iſt fo bebend Als Fate 


bus vnnd ſolinus ſprechen / das fp vnzeitlich die leiit hee 

vnnd wein manfp dritt fo ſicht man ir nit / Oye Ba! 
t / v 

die ver 


‚alfo eetött ir gifft den menfchen «Do die ve 
gifft bedeüt hoffart vnnd zerplaͤt auch » e te, 


cht · das die ſchlang alſo die leüt toͤtt das ſich des tote au⸗ 
ku in kein turen ſtell noch ſchicke / als wir doch geme⸗ 
inßklichen feben an der voten antlucz / das ſo traurlich vñ 
weinlich geſtalt ſeÿn / alſo fürkõmpt der tod des vergiff 
ten antlucz ¶ Alſo geſchicht an den hoffertigen die Belle 


en ir antlutz gar kaum in tnuren vmid in wamen DM“, 1 


ſchuld / vnnd ettlich als wol ſchem iſt an dem poͤſen geÿſt 


der neür von feiner hoffart wegen gefallen iſt / vnnd got 


nße bat vmb aplaß ſemer ſü d noch gibt ſich np mer ſch⸗ 
uldig ſemer fund, Sacobus ſpricht das dreÿerlaj ange 
ſeÿn dÿe das ge topfes zeiter laidigten 


b aubig wolck bey 
in der wüßte / vnnd wideꝛ die ſchlan 


oder die glockſpeiſen fi chlang / halff wid die dreier laß le 


[4 


waren fitteln / vnnd die dritten ſchorpen 


diger ſchlangen / der erſtenlay waren diſpen / dÿe andern 


on dem Dracken 


Mrnco iſtſder groͤſtẽ tier 


cobus vnd Aı us ſprechen / vnnd das tier das haft 
it vergiff: Er iſt gekeönt a uff dem haubt nach der groß 
ſeines leibs recht ſam ez ein groſſẽ kam hab er hat ein enge 
mũd vñ hat kleĩ halß adern wen er geet ſo reckt er ſeĩ züge 


| wider gen richt mopfese 9 
erin ſchlangen auff einen rigel von gotes gepot / die wen 
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eins das dye welt hat € Als J. 


| 


Be — 


füt & mund ee grefne vnd gỹnt mit dem̃ maul / aber ſcha 


det mit den zenen nit vil ÿedoch iſt ſein piß gur ſchad wie 
das ſey das der pyß klein ſey / als ein A 2 


uon das er vergifftigs ding ißt wen ð drack mit feine ſch 
wan rüͤrt dẽ toͤt er / wann vor dẽ mag ð groß elephandt 


nit ſicher geſein / jn dem lentzẽ vndeüt der drack vñ wuͤlt 
im daffelb blel vertreibt er nit laducken ſafſt / Als plnius 
ſpricht / er wont des mereꝛ teil auff hohen pergen vnd aller 

mainſt do ſtain rütſchen ſeÿn das thůt er vmb dÿe über 


igen hicz ſeins leibs vnd ſeiner natur / vnd aller mayſt fü: 


cht er die ſtet wenieꝛ geflogen hat vnd auch durch ð gro⸗ 


ſſen big willen die von der ſumien kõmpt fum̃er zeiten ſo 
die hicz iſt m dem lande gegen der ſunnen auffgung do ð 


druck wonet / ſein ſtÿm wii fein geſchrey erſchreckt die le⸗ 


üt / ſein geſicht iſt gur grauſam & leuten dz fp es nit erleß 


den mügen vnd das fp ettwo ſterben⸗ wẽn ð druck in ſeß 


alter kõmpt vnd zů ſeiner pillichen groͤſſe / ſo lebt eꝛ lanng 
on eſſen / als Ariſtotiles ſpricht / vnnd wo er yßt do wirt e? 
i uguſtmus ſpricht dz ð drack gern woue 

erdẽ⸗vñ WEN er eins vnge witters 
entpfindt ſo ſchleüfft er ettwan herauß vnd fleügt gar ſer 
hoch über die luft vnd zer. eilt den lufft mit ſeyn gar groß 


in dẽ tieffẽ abgrün 


7 


en flügeln vnd treibt dẽ luft võ ein ⸗ ein ſtuck in dz ander 


ſein flligel ſein heütein recht als ein groſſe haut aufgeſpan 
en ſeÿ in der weiß als die fledeemauß flügel deren map 
aber des duncken flügel ſeyn gar groß nach deꝛ groͤß ſeines 
leibs / wo er wont do verunmint er dẽ luft mit ſeinẽ atem 


ð im auß dẽ halß geet / er hat ein tod bringendes anhauchẽ 


[4 


e 
oð ein ploſen auß ſeinẽ hals damit eur er toͤtlich ſiech⸗ 
üß v 


tum es iſt einerlay dracken ð hat nit f ond ſchlingt nür 
auf ð erdẽ · vñ anðlaß dracken die haben fůß aber die ſeind 


felsfam ¶ Adelius ſpricht dz mã auß ſeine hyrn ein ſtain 
ſchneid ð heiſt tucuncia 08 tincuncites · vñ heiſt zů telit 
ſch trucken ſtain als hernach kund wyrt wen wir von dẽ 


k er ſpricht abe 
der gur groß ſchad kõmpt nit von den zenen er kõmpt da 


. er 
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edeln ſtainen ſagen / aber der ſtain hat kein adel man zieh 
in damn auß des lebentitzen tracken hiren wann man ſch⸗ 
lecht fp mit einem ſchlag vnge warnt oder vnfürſichtign⸗ 
lich wem fP ſum̃er zeiten an dez funnen chen vnd fehler 
cht ſÿ durch das haubt vnd zeücht den ſtain herauß wen 
h noch krefftigklichen zabeln / Des dracken zung vnd ſein 
gal gekocht in wein fein ein ertzneÿ den dÿe anfechtunge 
haben von den poͤſen geyſten wem man ir leib damit fa“ 
let⸗Des dracken fleiſch iſt glaß fur vnnd erkült die die es 
eſſen⸗ vnnd darumb eſſen es die moren in der gar groſſen 
bes die fp haben in iren landen · wann das fleiſch iſt gar 
alter natur Der drack der hÿezt gar vaſt in ſeinem fluge 


vnnd darnach begert er ſich wider zů bringen mit des ele 
phans plůt · wan daffelb plücküilt gar vaſt Er 


vnnd wirt gehoꝛſamm nn 
eng; Hon dem dunckenkopen?/ 


Omtoncopes heiſt ein drackenkopp en ⸗ vñ iſt em ſchlang e 
in kriechen lannde groß vnnd mechtig als adelius ſpricht 
dye ſchlang hat ein junckfrauen antlucz gleich einem men 
aber das ander teil ires leibs geleich einem drucken 


485 


ſprechen dÿe meiſter das dye ſchlang derlaß fe} ie 


weſen die eua betrog in dem pausbiß/soann ed ehe nn 
dz dieſelbig ſchlang einer junckfrauẽ antlug gehabt 


t⸗wẽ e fleiicht des 
doneꝛs galin vnd das hymel plỹczen mer dann kein anð 
tier / vnnd darumb wen er den doner hoͤrt / ſo fleücht er in 
die böler vnnd das iſt pillich wann der doner iſt un ſche⸗ 
der dann keinem andern tier als Plinius ſpricht⸗ aber de: 
doner ſchadet dem adler aller mapft + vnnd ſchadet auch 
dem lorberbaum nit Der drack wechſt zweinczig daumen 
lang oder gar vil mer vnnd wirt fo groß das er ſeinẽ auf 
fine: gar ver: fürt auff jmſelber⸗ aber fo er můd wirt fo ſe 
ncket er ſich vnnd die pürd in das mer / wenn man in ver 
iagen wil oder vorchtig machen fo nympt man ein auff⸗ 
geplafene plateꝛn vnnd ſchlecht darauf mit korallin gert 
ein den don oder das kloͤpern voͤrcht er vnd entweicht 


darumb das mit gleicher geſtalt euam zemet vnnd czů 
locket / wann deꝛ menſch vnnd ein ÿegklychs tier nÿmpt 
ſeines geleichen vnnd iſt luſtig gegen im Dieſelb ſchlang 
do fp euam betroge da zeiget fp ir neür das haubt vñ ver? 
parg das ander teil vnter der baum pletter vnnd puůͤſchẽẽ 
wie aber der teüfel das gemachen mocht das die ſchlang 
menſchliche wortzſprach das iſt ons verpoꝛgen / wir woͤl 
len dann ſprechen das dieſelb half adern vnnd andern ge 
zeig hab gehabt in dem hals vnnd in dem haubt / als eÿn 
menſch damit ſÿ geſchickt weꝛ zů menſchlich en worte re⸗ 
cht als wir ſehen daz ettliche voͤgel menſchliche wort fir 
bringen wann man fp des erſten damit übet / ÿedoch wen 
ich vnnd iſt gleüblich das der teüſel ſichſelber verkere in 
einez ſchlangen weiß / vnnd auch ſelber men ſchlich ſprach 
mit eua redt wann er mag ſich verkezen in aller tier foꝛm 
€ Nun ſchau wie ſich der telifel hat gemacht auß menſch 
lichem haubt vnnd auß eines trackẽ leib auß dẽ pefteleihs 
hafftigen ding vnnd auß dem poͤſten Der anplick iſt gůt 
vnnd keüſch / Aber das ennde was vergifftig vnnd toͤtt⸗ 
lich / Wee ach vnnd o w ee vater vnnd got laß dich erbur 
men das zů meinen zeiten die welt ſo vol iſt worden ð tra 

enkopen die ÿeden menfi chen gutes vnder die augen er 
zeigen vnnd iſt das ennd ir handlung falſch vnnd vezgiff 
tig / Ver poꝛgen poßbept mag wol heiſſen ein drackẽkopff 
oder verpoꝛgene güte vnd tugent mag wol heiſſẽ abma 
galon das ict als vil geſprochẽ als ein verpoꝛgene keüſch 
eit in der menig oder in dem hauffẽ des volcks / daz wort 
iſt geſamelt auß ebreyſchen wortern wan alma heÿſt eß 
verpoꝛgene keüſcheit ſo heiſt gal hauff vnd an heyſt 
ein volck Nin merck was iſt abmagalon werlich vnſer 
fraw die keüſch maget die iſt all zeit mit ir verpoꝛgẽ in dẽ 
hauffẽ des ſündigẽ volcks vñ beſchirmet die ſůnð die irẽ 
nam erẽ vñ wißt das dz wort kein menſch hat geſamelt 
es kã einẽ groſſẽ ſünð für im fi chlaff mit wol florirtẽ buͤch 
ſtabẽ dẽ het vnſer frau geholffẽ auß groſſẽ krigẽ vñ engſtẽ 


ülfo das es die welt wundert vnnd auch &felbeit fünder 

wie es möcht geſein ⸗do zeiget ſich vnſer fraw dẽ ſünder 

mit dẽſelben wort / do verftünd er ſÿ nit vñ verſůcht ſeine 

ſtuck in & hebreÿiſchen worten / da ſÿ geſchriben ſeyn ezů 

1255 an etlichen wibeln / vnd vand als vorgeſchriben iſt 
pa maria laß vns nicht 2 


4 
— 


| Dondenppnamen: n 
Ppnapis heiſt ein ypnapp das iſt ein ſchlang die zeücht 
wart von der ſchlangen die aſpis heiſt d&aud Wir vor ge : 
fagt haben Alſo ſpricht A hat die art d 

| rnach werde die leit ſchlaffent vñ 
ſterben mit dem ſchlaff wãn ſÿ ſenckt den ſchlaff in & me 


fp die leüt peiſt / vu 


ſchen mit item vergifft vnd die 


vnd die ver hifft mag von im mit 


thonins bpeß darumb das fp.entfchlieff von ð ſchlan 


wigen tode alſo lieb het die raw iren man 
on der Emoroyen 25 
in 


rürung vnd das fp ſchlaffent ir leben endet mit einẽ gerů⸗ 


Otklich půch zů latem hat em capptel von dem das nun 


Pa iſt· vñ das capitel ſagt von einer ſchlangẽ die 


„ 


eilt emoroÿs dz iſt ein emovoÿ oder ein krafft ſaugeryn 
zů teütſch / wãn als yſiderus ſpricht welcher menſche von 
der ſchlangen geppffen wirt der ſchwiezt ſein eigen plůt 
auß imſelber alſo lang das ſich alle adern entſchlieſſe vn 
was lebens in im iſt das geet auß im init dẽ plůt dauon ſo 


kömpt der nam emowis vñ daus kömpt auch daz wort 


emoroydes dz ſein die adern die fich zu. dem afftern eñdẽ 
an dẽ menſchen vñ an dẽſelben adern fleüſt den juden der 
cot fluß vñ auch ettlichẽ criſtẽ nach des monats endrũg 


der waſſeꝛ ſchlangẽ 


€ Noos heÿſt ein waſſer ſchlang · wam pdros in kriech⸗ 
ilch beiſt waſſe: von dannen kõmpt das wort ydtos dye 
ſchlang wonet geren in dem waſſer das Nilus heßſt⸗ als 


werden, Aan liß ner frauen die hieß cle 

opatra dÿe begreÿff derlaÿ ſchlangen eine mit dem linckẽ 

arm vnd legt ſich in ein grab zů irem toten wirt der In⸗ 
ge 


¶ Jacolu 

ſpricht / Von d 
wãn ſÿ ſpringen auf 
net fo werffen fp fi 


rap ſalamand vnd ftellio von den wir hern 


das von einẽ armpruſt vert oder auß einer ſchoßbüchſſẽ 


vnd tötet das tier dauon heiſt die ſch lang alſo / zů gleicher 
weiß thůn ettlich leůt die ſo ſchnell ſein mit vrteil das fie 


> die warheit verhoͤren 


or eins verurteilen vnd ſprechen / es hab vnrecht ee 


ires leibs vÿerund zweinczig füß an der zal vnnd ſeÿn gur 


eee en 
eg nach ſagen 
¶ Von der naten 6 W 


— f — — 


atriy heiſt ein nater das iſt ein ſe chlang als yſiderus ſp⸗ 
ucht die ver gift das waſſer mit irer vergifft wãn in web 
em prunmen fp iſt das waſſer müfcbet fp mit irer vergifft 


vnd dauon ſpricht lucanus / dÿe nate iſt ein czů ſtoͤrerin 
des woaſſers Bey ð ſchlangen verſtee ich dÿe felſcher dÿe 
ben uin aller der weiß beit vnd der ewigen warhe it vergiff 
en mit fal ſcher ler die ſÿ darein müſchen Ane 


in ¶ Won der naten N 


— — ß —— — 
2 Be 2 2 5 


— 


— — 


| 


1 De 8 beift ein nater ; das iſt ein ſchlang in teütſchen 


ſicher ſeyn / wann der kreüter kraft fliehen dÿe ſchlange 
die mit dẽ ſaft geribẽ en 


Il 


ertreich -Vonn der ſpricht Aucanııs wo parias geet do 


macht ſÿ ein fürch an dem weg ires gangs 


eo Don dem 
Salamandm in kriechiſch heiſt ſtellio⸗ als 
cht⸗vnnd heiſt auch Camaleon · das iſt als vil geſprochẽ 
als ein erd leo⸗ als plinius vnd adelius ſprechen / Der | Ha 
lamander iſt vierfůſſig vnd hat ein antlucz geprochẽ anß 
einez mitten eines [cbw eins antlucs vnnd auß eines affen 
antlucz ¶ Plin ius ſpricht ſÿ hab dye affter pain aufgere⸗ 
cht vnd lenger dann die vorder / dieſelben pain fern irem 
pauch zů geſchmückt z hat einen langen knotteten zage | 
der ift an dem end gar ſchmal / jr keül an & kloen ſeÿn br 
cket vnd gar bebend,fp een ſcharpffen leib vnd eÿn 
haut als em Coeodrill / ſÿ lebt in dem feür vnd ſtirbt da⸗ 
von nit vnd erleſchet auch das feür⸗ Als auguſtinus vnd 
adelius vnnd yſiderus ſprechen / jr gang iſt treg recht alls 
eines ſchneckẽ / als folmus ſpricht / jr augen ſein flach hin⸗ 
ſprÿcht das ir augen zůmal vmb walczen / ir leber iſt in ð 
ein 155 gen hinterſich vnd ſteet alle zeit offen (Plimius 
linckẽ ſeytẽ wid and tler art / jr mund fteet alle geit offen 
> nüczt iren mund zů effen vnnd zů trincken darũh 
lein des hymel ta ws lebt vnd des lufftes⸗ Alg ari⸗ 
totiles ſpricht Die ſalamanð ift gar mager · wann fp hat 


wann 


wenig plůts ⸗ vnd darumb iſt ſÿ ein foꝛchtig tier wam 5 


hat wenig big nũ iſt die hicz ein anprunſt ð getürſtikeyt 


| || 
warumb fp manigferbig ift / wann võ ir vorcht flleücht il 
p zu mamgerlay dingen vnd verleüſt ir vodere farb gar | | 
eicht nür über ein ſtund das iſt ir art / vnnd darumb wel⸗ I il 


ont 
hemien wo ſÿ wil / vnd darauß w 
E Man ſpricht das ein bapſt allexa 


Von derlaß ſchn Da 


aber 4 — 1 
m = ein he 
begreift au ſt 
wol das all ſein 
— er | > in ein 
geſagen ankpe 
von nö lieb an einer and 
ee webebiff 
Haber die lieb die! man 
e ER lab. ß 


ern — vnd mam ick 


zudiſge weil z 2 . — dingẽ 
ſel vnd die mÿnnent ſel . dürre ſe 
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vetelne — Die ſchlang hat dÿe art das 
ſů den menſchen vergifft mit wiſpeln ee das ſÿ beÿß oder 
heck ¶ Beÿ der ſchlangen verſtee ich die poͤſen ratgeben 


diſer welt die annder leüt vergifften mit iren heÿmlichen 
raͤten / Aber ſÿ ſchlahen ir offenbar nit nachreden in vndeꝛ 


augen übel das iſt zů vnſern zeiten nit ob got will 
x | € Hon der petroift⸗ 22008 


Seriabifiens beiftein fpetwift vnnd iſt ein fehlang die 
| rus wenn ſÿ den menſchẽ ge 
piſſen hat fo verzert ſ in zů handt / alſo das er zů mal ver 


hat die art⸗ 


gret vnnd verſch windet in irem maul 


2 Hier übe . 142 * 
Salpiga heiſt ein ſalp / das iſt ein ſo kleine ſchlang dz inã 
ir nit leicht ſicht vnnd iſt doch gar ſchedlich ⸗ Die ſchlang 
ch den einem verporgen neid in dem herczẽ den ein mer 

ſch dem andern droet vnnd nyemandt dauon ſagt / vnd 
ſchadet diſem heÿmlichen wo es mag / 


(Don Ber Öteen ngen 


Stellio heiſt ein ſternſchlang vnnd hat den name von ir 
farb als yſiderus ſpricht / wann ſÿ hat auff irem ruckt lie 
cht gemalt augen als die ſtern / vñ dauon iſt ſtellio einer 
ider laß ſchlangen dann dÿe ſalamander wie das ſej dz 
acobus ſprech das be ſalamander in kriechiſch Stellio. 
i 


hei iſchlang iſt dem ſchorppen fo gur wider vñ 
vindet das die ſchorpen gar erſchrecken wem fo ſÿ anſe⸗ 
hen · ¶ Die ſchlang bedeüt die leüt die gesperet ſein mit na 


türlichem adel vnnd init goͤtlichen genadenn / alſo das ſy 
ſchön ſeÿn vnnd wolgeſchaffen an dem leibe tugenthafft 
vnnd vernüfftig an der ſel dÿe ſeind ein erſchreckung den 
Pöfen vnd übeltaͤtigen ¶ Der ſternſchlan gen vergifft iſt 
toͤtlich als Plinius ſpricht Aber ein erczneÿ iſt dawider 
wer das zermalt ſchorppen fleyſch nympt vnd ſalbet dye 


vergifftigen ſtat damit Wenn die ſterenſchlang ertrenckt 


wirt in wein vnd durjnn erſtirbt / ð wein kenüiipt dem 
antlucz 1 ſprinckelmal ob man es damit weſchet We 
der ſternſchlangẽ galie in waſſer a das beſamelt die 
v iſeln vmb vnd vmb mit einẽ he hen zů zug 

€ Von der gemamen fc — fen 
Ser pensvulgaris hei ein gemein ? chlangẽ die wir offt 
ſehen die hat die art als allexanð ſpricht dz ſ & ſchlaffen 
den nichtz thůt / aber fo er erwacht ſo heckt ſÿ & menſchen 
alſo tůn die vngũſtigen er die d abweſendẽ ſchadẽ vnd 


ſÿ ſtechen mit nachrede wann de ab wertigen ſchlaffen | 


alſo das ſÿ ir poßbeit weð hören noch ſehen / vnd darum 
ſeyn winckel ſchlangẽ verꝛ poͤſer dan Sie rechtẽ ſchlangẽ 
Von des durſt ſch 
Tinte heiſt ein durſt ſchlangen die i gar poͤß vñ ſ 1277 
lich ⸗die ertoͤt dẽ menſ chen in hycz vnd in durſt Als 
0 ie ſchlang iſt ſo manig rb 
ig das fp die let ſtill hellt mit irer ſchoͤne / alſo das man ſÿ 
gern 125 die ſ. sn hat ir die natur geben wid das dz ß 
te trackheit hat geben wann die ſchlang iſt gar treg zů ſch 
lingen von einer 55 zů ð andern / darumb helt ſÿ die leüt 
mit irer ſchoͤn dẽ ſÿ mit gefolgen mag mit irem gong Oo 
iſt f# gar hyczig das pi ficht in dem winter außheütt / vñ i ir 
eigen haut ab zeücht⸗ wen die f ſchlang peiſt ð wirt gefang 
en mit einer feürin ie vnd wirt verczert vnd W 


in jm ſelb er 
E Von der Hyren 
Sirena heiſt ein firen « aber es it mit die firen von d wit 
Sie ſagt haben do wir von den merwundern ſchriben 
ie ſchlang iſt in arabia als ein forſcher ſpricht / vnnd iſt 
ie vil in dẽſelben künigkreÿch vnd ſeyn fi chneller dan dye 
pferd Es ſeyn ni Ai deꝛlay ſchlangen die Flügel ha⸗ 
: ben alſo das ß ip fliehen a ſchlangen vergifft i iſt 
ſo gar krefftig in ſeynẽ — dz fp dem menſchen ee de 
tod bringt von der ſchlangen pyß ee fr im den fı chmerczẽ 
TER alſo das der menſch ſtirbt on ſchmerczen 


En ee . ˙ I 7˙w..˙iʃUU ꝗ ͥ ⏑¹Awuun., rn ei 


Scorpio beiftein& ft ein tag Die bat gar 


ein erczney dawider⸗ Man ſpricht au das ettlich ſcorpẽ 
s ſeyn die aͤren vn 


ſchoꝛp zwẽ angel hab an dẽ fi wang vñ wãn de ſch 
wen die ſchwarczen ſchwein peiſſẽ fo ſterben die ſch wein 


on dem toꝛtucken⸗ 


ein ſenfftiges antlucz gleich einer keüſchen junckfranẽ ant 


I 
} 
| 
F 
| 


die qÿer ſeyd ſchedlich zd e en ec h ilfft kein veꝛgifft dÿe 
Weiter lebt aber ſo er fes ſo hat er ver gifſt wü als 
richt / wer auff fein niern tritt mit ploffe füß 
dem vnd es geſtirbt der wirt zůhant vergifft⸗ 

92185 icht das derlay weiblech nür ein anßgang hab 

ep. de gederm vñ hat doch ein platern / vnd dz iſt wider 
aller tier natur die fedeꝛn haben fi bie oder 98 . 85 
die haben alle nit platern on das fi tier 


(Case sbeift ein barrant dus iſt ein kleins tel v 
ein ſchlang ſchorpen geſchlechez als une 
= bat flügel vñ fleügt einerlaß tarꝛant + a erlay 
Dz tier lin iſt gar ſchedlich wãn wen es ſticht ð diebe ms 
helff an dãn mit tiriack oð mit and erczneÿ Der tierlin iſt 
vil in lamparten vñ überal in ytalia / aber die fein offt vn⸗ 
ſchedlich jr iſt auch vil in dẽ land gegẽ ð funnẽ auf gang 
vñ die fein all voller gifft vñ ſ chedlich deꝛ tareãt lebt oft 


zweingzi tag on eſſen⸗wẽu man in toͤtt vñ einbeyſſet in 


4 25 Si en "Coon des tarꝛans e jede IE 8 


ne beift ein iecfeplang»bs iſt ein ſchlang dÿe wont 
dẽ land Jericho gegẽ ð wůſtin des jordans die ſchlãg 
iſt & voͤgeln gar nachfegig on & tiern · vnd legt vaſt der 


voͤgel aßer / vñ die vogel friſt ſÿ mit dẽ aÿren vnd verſch 
lindt fpı wen man ð ſchlangen fleiſch bereyt mit and eren 
dingen die do zů gehören do wirt ein electuarium auß 08 
ein confeet dz iſt ein aß vñ bereytũg fo edel dz es die ver 


gifſt auß wurczelt vnd außtreÿbt von dem menſ. e Das 
confeet heiſt tiriaca das iſt tiriackers vñ nympt dẽ nam 
en von der ſchlangen Es ſprechen ettlich das die ſchlang 


vor vnfers herꝛen gepurt ſo gar übel wer vñ ſo gar vergi 
dz mã kein ercznej dawið fünd / alſo febedlpch wz IP 


dẽ letzts / aber an de tag do vnſer herꝛ an dz creücz gehangẽ i 
word fprechen(B dz dlay ſchlang ein gar übel gefunngen 


vn —— —œ—z ꝛà en 


würd bep jheruſglem vnd würd gehangen neben vnſern 28 


herꝛẽ an das creücz vñ dz von ð ſtund alles dz geſchlecht 
deꝛlaÿ ſchlangen ein krafft an ſich züge zů bel veſtigk⸗ 
lich wider alle vergifft von dem 3 vnſers herꝛen jheſu 
criſtj / wie aber das ſeÿ dz d tiriackes helff wider all ander 
vergifft ÿedoch hilft er nit wider die vergifft derlaß ſch⸗ 
langen die tirus heiſt vnd ir vergifft heiſt thiticon 
Von der Tyſen like 
¶ Tiſus heiſt ein tbif daz iſt ein ſchlang die wont auff dẽ 
adawyſchen pergen peÿ der ſtat Padua / vnd hat an der 
eng ſechs ſchůch oder ſiben / aber fp iſt gar kleß vmb ſich 


ÿedoch iſt ſÿ groͤſſer binden dann vornen · Die ſelbig ſch⸗ 
lang ſchadet niemant dann man raytz ſÿ gar vil wan der 


lay ſchlangen fleiſch erfült vnd gederzt-fo gibt man es in 


trin cken vnd in eſſen wider den auſſeczigen ſiechtum vnd 


iſt dick dar wideꝛ ger a regen eeanep Verrat 


on der Dune. 


per beift ein viwer⸗ das iſt ein ſchlang als‘ acobus 
vnd yſiderus ſprechen / die hat die art das 5 in 5 vd vnd 


in ſchmeꝛczen gepßrt · wann der vater ſtirbt in dee vnkeij⸗ 


ch wenn das weib von im ſchw anger wirt · ſo ſtirbt dje 


můter an der gepurt das ge ſchycht alſo / went ð mã mit 


dem weib vnkeüſchet ſo iſt ſÿ ſo gar vol geluftes das ſÿ 
im 


das haubt vom leib abpeißt / vnnd ſo der jungen czeyt 
Kkõmpt in ð můter leib ſo beyten fp nit vncz ſÿ herfür kõm 
en mügen / y reyſſen in der můter leib vnd außrei epvi 
4 kömen mit gewallt herfür Die ſchlangen haben gruͤbẽ an 
der oren ſtat vnd haben ne ür drej czen / vñ De jr piß vn⸗ 
haÿlſam vnd die piß bringen geſchwulſt / Das weſtẽ dÿe 


wol die mit ſant pauls auß dem mer kamen / wan zů der 
zeit begreiff derlay ſchlangẽ eine ſant pauls hand vñ paiß 
in vermaimten ſein geſellen er ſoͤlt geſchwellẽ vnd ſterbẽ 
das geſchach aber nit / Der ſchlangen inge wayde iſt gůt 


für aller ſchlangen hecken vnd byß enen richt 
Ein foꝛſcher wer derlay ſchlangen haut nem die 12 b 


zeücht in irem alter vnd ſied die haut in wein / ð wein ſey 


ein erctzneÿ dem die augen ſchwaͤrẽ vñ dẽ die czẽ ſchwar⸗ 
en / Aber ir vaßſtin benpmpt den augen ſchÿmel⸗ vnnd 


macht dunckel augen klar ¶ Ariſtotiles t / das dÿe 


vipper ein menſchen antlug hab vncz an den nabel vnnd 
von dem nabel one; auff & ſchwantz eines cocodrillẽ ge’ 
ſtalt · jr affter trihel iſt ſo eng als ein nadel oͤr · vnnd dar. 
umb mag fp an der ſtat nicht zů geuahẽ als andere tier ip 


7 


uacht zů mit dem munde · aber plinius ð redt vil gleüp⸗ 


licher von ð viper wãn er ſpricht wãn ð ſchwangern vx 
pern zeit kũm das ſÿ geperen fol fo ae ſÿ an einem tag 


nelie ein kindel ori nit mer / ſeyt nun ð kindel vil iſt / win 


ſyÿ hat wol zweinczig kindlÿ in ir miteinanð ſo werdẽ 


andern gar vndultig dye liber dÿe rechten zeit dohindẽ bke⸗ 


7 


leiben / vñ darumb reÿſſen ſÿ die můte: vñ krieche herfůr⸗ 


gifft fein hochczeit vñ fe 


Die ſchlang hat die art wie dz ſey dz ſÿ grellicheꝛ ſej dan 
all and ſchlangẽ jedoch ſo iſt Ip gar ſenfſtig gegẽ irẽ wei 
bei ls der großbaflins vñ ambroſins e war ſo dz 

weib nit gegen wettig iſt ſo ſůchet fP der man vñ lockt ir 
mit einem ſenfften wiſpeln / vñ fo er ſicht dz ſÿ kömpt «fo 
laſt ee fein vergifft von im vñ eꝛet fein frauẽ / als ð on ve: 


in begier mit der frauen üben wil 

un merck epfecer wie lieb du dein frauẽ habſt / die we 
dez weiß noch werck dir zů danck nimeꝛ mag volbringen 
Sicht ſ überſich ſÿ iſt ein gafferm / vndſich eyn mund in 
ſchweiget ſÿ fo iſt p ein ſtum̃ redt ſÿ fo iſt ſÿ ein klafferß 


du le ckerſt ſÿ mit worte vnd mit wercken ee du die war 
heÿt vindeſt / Nÿm dir der weil du gaͤher man / du ſolt eſel 


reßten nun haben dÿe ſchlangen ein ennde 


(Hie nach ſagt es von den würmen in einer gemein 
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¶ Von den wůrme 
- Sn \ N 


er ‚erften in eineꝛ gemein ¶ vſiderus ſpri 
deen wurm iſt ein tierlein er 


auß fleiſch auß holtz oder auß ander jrꝛ 


* A ae 0 2 „A diſchen dingen wechſt on alle vnkeüft 
Vu ſolt hen dz die meifter die fi Ei. 


4 
— 


gen ett wan a 


riben iſt / vnd ettlich auß ayren als der ſchorp⸗ vnd in der 


weiß redt plinius von den würmẽ vñ ſpricht / keß wurm 


"bat plüt dañ gar eĩ wenig nach feiner groͤß / ettlich würm 
ſeyn on fůß ÿedoch haben ſÿ pain in irẽ leib oder gret als 

die len fat haben / vnd dieſelben ſchlingen auf ð erden 
von em: at 


kriechen Es ſeÿn auch ettlich die fůß vnnd Flügel haben 


als die pÿn vnd ſoͤlch wlürm · vnd ettlich haben zwen füß 


oder vier on flügel dieſelben lauffen vnnd haben ettwan 


vilplütessettlich haben auch mer dann 8 | 


lauffen auch vnnd haben nit eigens plüts darumb das jr 
koſt vnd ir narung gar vil in ir füß geet vñ das vernicht 
in ir plůt / je doch hat ein ÿegkliche: wurm ein feüchtin jn 


ſeinem leib an des plůtes ſtat / Nun woͤllen wyr von der 


die iſt die edelſt vnter in allen Re 
5 Ä on den 


MA Spis heiſt ein pyn · die pyn haben die art als ariſto 


les vnd der groß luſilius vnd ambroſtus ſprechen das ß 


S iſt noch einerlaj tier die heÿſſe würm 
/ von dem füllen wir nun ſagen / vnd des 


würm heiſſen / vnd in der weiß zů reden 
den von den würm en⸗kõmẽ ettlich wien von vnkelſch 
des manns vñ der frauen in ſchlangen art als vorgeſch⸗ 


an dÿe andern / von derlaß würm wollen 
wir nit red en hie / wann wir haben vor von in geſchribe 
ber anderlaß würm ſein die kein pain oder kein grat in 
item leib haben vnnd haben nit füß / dieſelbẽ wien runcz 
elu ſich in klein runczeln an dem leib wenn fr hin vnd her 


A 1 
ii 


mit aller fach mer gemein ſeÿ da ñ keinerlaß geſelter din 
auff ertreich / wann wie vil ir czů einem ſchwarm gebe: 
en dÿe haben alle ein wonung vnnd lebe alle i einer geb 
net eines landes Ir alleꝛ arbeÿt iſt gemeir er nucz in allen 
nucz vnnd ir frucht iſt in allen gemam vnnd ir flie gen 
iſt in auch gemein ⸗Mz fol ich dir mer ſagen / jr gepurt dye 
bringen it in alle gemein / wann fp bringen einen Jung 
en ſchwarm alle mit einander vimd ir genczlires leibs d 
iſt ir keüſcheit iſt in auch allen gemein / wann ir keine vn⸗ 
keüſchet mit einer anderen · noch haben zů einander vnbe⸗ 
üfchen geluſt / vnnd haben keinen ſchmeꝛczẽ in irer geburt 
ÿedoch bringen fp offt ein groſſen ſch warm Die pre 
machen vnter inen einen künig vnnd ein volck das dẽ kü⸗ 
nig ſieboslarm onnd vntertenig iſt / Vnnd wie das ſej das 
2 e vntereinander künig ſeind ÿedoch ſeÿn ſÿ freß vñ 
ben ein wirdikei: / vnnd einen vorgeer in irem gerichte 
vnnd in irer beſcheidenheit / vnnd ein andechtige begie zů 
unnczen treüen / wann ſÿ haben iren künig lÿeb den ſÿ ge 
tet vnnd erwelt haben / vnnd eren in mit groſſem fleyf 
das fp nÿmer mer wider in gethůn noch in erzürnen vnd 
das iſt pillich / wann der kümig hat beſundeꝛe ſenfftigkeitt 
gegen dem volck / ſo behellt das volck ſeß grhoꝛſam ge gen 
dem künig auch pilllch / Die pÿn haben ſunderlich famılug 
vnnd fliehen hauffet zů irem weiſel⸗ Sie ſchad en kein er fr 


ucht noch den voten plůmen das ſeyn die dürꝛen plůmen 
wenn fp die nacht begreÿfft in irem auf reỹſen / ſo růen f 


hoch oben in den baumen darumb dz der taw oð der rege 
ir flligel nit berůr / Der pin keiſer ift als ein künig vnð ie 
vñ in einẽ vaß vnð eine ſchwarm iſt nür ein we ſer ðdeẽ 
ſchwarms fürſt iſt ð weiſer iſt ſchoͤn an ð geſtalt / vñ iſt 
zwir als groß als ð andern pÿn eine / er hat kürc er füge 
dan die andn vñ hat aufgerich te pain ſeĩ gang iſt hoher 
dan ð anðn⸗ hat ein weiß blůmlin an ð ſtirn / damit hat in 
die natur gekroͤnt / Es ſprechẽ etlich dz ð pinẽ keiſer keß 
angel hab damit er ſtech als die andern habẽ / er iſt genüß 


. 
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warpnet mit feinem gewalle den er hat / jedoch ſpricht 
— er hab einen angel aber er ſtech damit nit wãn 
er iſt ſenfft von natur / Oer pÿnen volck das iſt dreierlay 
dÿe erſten pin fein der anderii můter vnd wyrdiger vnd 
gꝛoͤſſer dann dÿe andeꝛn Die andern ſeyn kleiner vñ ſeyn 
doch gar krefftig vnd wircken vil vnd vaſt recht als das 
volck das vnter eineꝛ meiſterſchafft iſt vnd derlaÿ pinen 
ſein den můtern vntertenig vnd gehoꝛſam / vnd wircken 
nichts on der groſſen gerot / Das dritt volck der pinẽ fep 
derlaÿ pin dÿe zů latein ſuce heiſſen / das ſeyn vnuolkõmẽ 
pin vnd haben nit 2 vnd ſein der rechten das iſt ð er⸗ 
fen pinen Die pinen haben gemaingklich dÿe art / das fp 
irem keiſer ſtettig vnd emſigklichẽ din en vñ volgen wo 
er fleügt oder geet oder wo er iſt / Hie haben auch die art 
dz fp ir wonũg mache als die pürg vñ mache die oͤberſtẽ 
derj teil leer võ hoͤnig / darumb das das hoͤing in dẽ erſtẽ 
amplick ÿemandt ine zů laide vnd ſchadẽ bring / aber dÿe 
llecʒten zeil bringen ſÿ vol hoͤnigs dÿe pinen růen in item 
vaß des morgens in der metten zeit piß das eine vnter in 
zwirent oder dreiſtundt geprumpt oder gehumpt gegen 
dem liechten tag als em wachter mit einem herhorn pru⸗ 
mpt gegen dem tag wann die pinen andet vor hin an ir 
natur ob der tag ſenfft woͤll ſein vnnd ſchoͤn / dann fo flie 
gen ſÿ alle auß vnnd bringen ere vnd gůt / wil es aber re 
gen vnd wind ſauſſen ſo haltẽ ſÿ ſich zů ſamẽ in irem vaß 
wenn aber fp zů werck keren fo ſameln ſÿ plůmẽ an ir füß 
als ob ſÿ hoͤßlein haben gewunnen Die andern nemẽ des 


7. 


ſüũſſen taw waſſers in ir münder⸗ vnd über all in ir wollen 

vnd tragen das heym in ir wonung ¶ Ambroſius ſpricht 

man ſicht die pin all arbeitẽ vmb ir gab vñ vmb iren ſch 

agzettlich ſeÿn wegig vnd fleiſſig zů ſůchen ir wayd / Die 
andern fepn vorchtſam zu behůten ir wonũg vñ ir pürg 

De dritten vorſchen nach dem weteꝛ vnd nach der ſtern 
lauff Die jungen fliegen auß zů würcken vnd tragen ein 

hoͤnig vnnd wachß / aber die alten würcken in iren won⸗ 


ungen die von pelt plamen bepm tragen dÿe lade te vo 

der flügel vol oben an den hüffen / vmid faren heÿm wo 
1 vmmd ſchoͤn geladen⸗ Hie haben auch jn wendig 
5. 8 


waſſers jr ampt ſchoͤn geteilt, wam ettliche mauren⸗ 


die andern zieren vnnd ſchlichten das werck etlich far 
5 hoͤnig vnnd wachß lettlych teÿlen das werck hin vn 


r vnnd das eſſen das pracht iſt / vnnd effen nichcz beſun⸗ 


der / darumb das we eſſe noch werck noch zeit ungleich 


iſt ¶ Plinius ſpricht / das dÿe pinen ires weꝛcks gar reif ig 

epnsalfo dus fp prüfen welche vnter in treg iſtizů würck 
en dÿeſelben ſtraffen fP zů hant vnnd pepffen ſÿ zů tode- ſ⸗ 
halten wunder groſſe reinikeit vnter in ⸗ vnnd werffen ire 
miſt zů mittelſt in das vaß ! vnnd iſt kein vnſauberkeyt 
vnter irem werck · wann alle überflüſſ ikeit die võ dẽ x It 
cken den pinen kõmpt die ſamelu ſỹ an ep ſtat in das vaß 
vnnd tragen fp herauß an iren feieꝛtagen wen das weite: 
trůb iſt das ſy nit gearbeyten mügen So es an den abent 
1 — fo prumen ſÿ in dem vaß vnnd das prumen würt e 

leiner vñ kleiner ung das eine vnter in vmb fleücht / rü 
humpt in der weiß als ob ſiß werck des morgens vnd ge 
peut in allen zů růen als die wachteꝛ Ab a auff den pur 
er dÿe beyde nacht vnnd tag anplaſen / ſo das geſchicht / 
fo ſchweigen ſÿ alle gar ſchnell / Hie haben auch die art dz 
ſʒ des eꝛſten dem volck hauffet vnnd darnach den künigẽ 
vnd iſt das ſy groͤſſers glücks wartentalfo das ſÿ ſchwer 
men wöllen ifo machen ſÿ auch geſe llen heüſer vnd mach 


en den künſſtigen keiſern beſunder palaſt ein ſeyten wet 


vnnd groß pedoch nemen ſÿ keine künig võ geſchicht v 
on fürſichtikeyt⸗ y prüfen in vor ob er ſchoͤn ſeÿ on ſenf 
tig Iſt das ettlich pinen ires keiſers recht überfaren fo t 
ten fp ſich ſelber vnnd wunden ſich mit iren eigen aͤngeln 
vnnd man ſpricht das das volck in den landen dye perſie 
heßſſen diefelbigen weiß an in haben gegen feinem kümg 


Öse pin varen nit an ir wapd gemaingklich es fare dan 


thům in deim flug / ſÿ beſchirmen auch iren künig gar fleiß⸗ 
igklich vnnd achten vnnd ſcheczen in das für ein groſſe fr 
iunkeit ob ſÿ vmb iren künig ſterbẽ / ¶ Ariſtotiles fox 

der pinen künig erſcheinen niendert auß wendig der va 
Eee dann gar ein groß volck mit men vnnd vnder & 
ſelben volck fleücht der ſelbig künig zu mittelſt vnnd dye 
pinen vmb vnnd vmb / vnnd welche pin an dem flug dez 
E flügel berůrt dieſelben dÿe ſtrafft das gancz here 5 
pinen vmb ir verſerung vnd beleidigung des kümgs / Es 
begert auch ein ÿegklicher pin dem keiſer zů nechſt zů ſein 
in der raßß vnnd achtet ſich des gar frũme verůmet / da⸗ 
man ſÿ ſolcher maß anſchaw in ires keiſers dienſt vñ ge⸗ 
hoꝛſamkeit · Wenn auch der keiſer můd würt / ſo tragen n 
die allerſterckſten pin entpoꝛ vnnd helffẽ im alſo hinweg 
¶ Plinius ſpricht iſt das den pinẽ hoͤnigs geprycht in ir? 
vaß / ſo reyſſen ſÿ mit groſſeꝛ vngeſtümyhkeit auff die nec 
ſten vnnd dieſelben ſtellen ſich zů were vnnd ftrepte mit 


einanð Ifp vechte auch mit einander vmb die plüme auf 
dem veld⸗ aber den ſtreitt zerſtoͤrt man ⸗ der ſt aub vnd er 


ß wirfft / oder der ein much vnter fp blaͤſt vnnd verſun⸗ 
et ſÿ mit waſſeꝛ / be haſſen gar vaſt poͤſen geſchmack vnd 
fliehen verꝛ dauon vnnd vnſaubere ſalben leidiget fp ſere 
EC Baſilius ſpricht / an den pinen vnnd an den we feʒẽ / vñ 
an den weſpen ſein über alle kleine ſpettel vñ klünſel wan 
‚fp aͤtem nicht vnnd haben nicht lungen / ſÿ werden gener⸗ 
et vnnd gefuͤret in dem luſſt nach deꝛ genczin ires leÿbes 
alſo das fp den lufſt in ſich ʒiehen überal / vnnd darumb ſo 


man fp mit öl gefeüchtiget ſo ſterben ſÿ leÿcht / wan dz St 


* 


verſchopet die klunſel vñ die fpettel ires leibs ⸗ aber ð zů 


had darnach eſſig auf ſygeüſt fo Sffe fp die luckẽ vñ wer⸗ 


den widerumb alle lebentig zů hand vnd wenn auch die 
pimen ſiech fem fo eſſẽ 1 mer den fo (p ge wan fein vñ dz 
thůn ſÿ nür vmb die gvoſſen lieb die Ip zů & hoͤnig haben 


— 


der klinig am aller erſten auß / vnnd halt auch das fürſts 


ir keiſer geſtirbt 


in auff ſpamien dann ſo vahen ſÿ ‚Reif 
er michael von ſchottenlandt ſpricht «Das den pimen ir 


man klingelt mit gefchnmd fo ſamlen ſß ſich /K | 
pin auß friſchen bůchin wald rimien dpe man anrochſen 
iſt von den wir vorgeſagt haben dÿe zů latein Bubaly 


¶ Papilio das iſt ein feyfalter die thůt dẽ pinẽ vil zů laid 
wann die fepfalter ſeczen ſich auff den klee vnnd auff and 


füß plůmen vnnd faugen das ſüß marck darauß vnnd dz 
edel taw verunrainen 5 mit irem geſchmeiß wãn do wa⸗ 
a 


chßen würmlin / auß ie laichen auch die feöfch wenn ſÿ zů 
dem waſſer fliegen / wann man ſpricht das die froͤſch der 
p inen engel nit entp finden damit ſÿ ſtechen / Sie laß digen 


auch von natur die weffczen vnnd die harniß vnd die 100 


walben vnnd ander voͤgel freſſen die pin Sie haben au 

die art an in das fp gleich klagen an einander vnd⸗wenn 
{ 25 wamet das volck zů mal vnnd iſt tin 

urig wann fp ſam eln ſich all vmb iren voten keiſer vñ tin 


gen mit mer ein nochfliegen auß⸗ vnd kömpt man in nit 


zů hilff fo ſterben ſÿ hungers als ein forſcher ſpricht Die 


pin fein kranck vnnd ſtechen alleꝛ mapft fo die pluͤmẽ kal 
ten · jn iſt auch ein pegklich wider galm ſchad fo eins men 
en ſtỹm oder eins andern tiers ſtÿm wÿdergalm gibt 
nahen peÿ den pinen nebel iſt auch ſchad jn ſchadẽ auch 
die ſpymnen gar fer wenn ſÿ in angeſigen · vnd ir necz pep 
fe vnd toͤten ſÿ ¶ Meiſt 


eigen glück ſchad / wem ein überfrüchtig jar iſt mit plům⸗ 
en vnnd mit genůgſam / ſo haben ſe fo guoffen flepß bönig 
zů ſamen das ſÿ nit trachten nach kindern vnd nach jung- 
en pinen / Die pin ſterben von manigerlaj ſachen vñ alle: 
mapft wen deꝛ weiſer vil iſt / vnnd ein ÿegklicher weiſer 
ein ſchar der pin für ſich nimpt vnd die meiſtert Die pin 
freüen ſich wenn man die hend zů ſamen motten it 
Ss wer 


iſſen aber man můß die puchen mit mift bedecken fo kö 
men die pin dauon Es werden auch pinen auß ochſſs beit 
cen die man in erden verpirgt / vnd auß eſels heüten wer⸗ 
den weffczen oð weſpen / auß muckẽ imft werd würinlin 
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auß pieſſen froͤſch 08 auß mangolt / wañ pveffen vñ man 
golt iſt ein kmut auß boͤſem lufft / vnd auß faulem atem 
werden premen die zů latein eudices heiſſen / Aber virgili⸗ 
us ſpricht das die premen auß einer kalben leib werdẽ die 
tod ſeÿ vnnd das hab ich zwar gefeben an der ſunnẽ ſch 
ein do ein todte kalb lag Auß der todten pferd leibe wer⸗ 
den weffczen vnd harniß ſauß eſel leiben werden einerlaj 
fliegen heiſſen ſtarꝛabeÿ dÿe ſein vot als die hürniß / y ſeß 
aber kleiner dann dÿe weffezen ¶ Du ſolt auch willen das 
die pin die auß den rinden werde mit einander vnkeüſch 
en als die mucken / aber ir gepurt hat nahet dÿe art als die 
rechten pin haben · ¶ Man ſol das hoͤnig abnemen wen ð 
mon vol iſt an einem lÿechten lautern tag ⸗ wem das hoͤ⸗ 
nig zů hand ab treüfft in tropffen weiß daz iſt fo gůt nicht 
als er iſt vnnd gar wol ſchmecke vnnd das durch⸗ 
fichtig iſt € Waz auch hoͤnigs von neiem wachß kõmpt 
das iſt peſſer dann das von altem kõmpt · das von alten. 
wuchß kömpt das iſt rot / abeꝛ das gůt hoͤnig iſt goldfur 
Gůcz hoͤnig vnnd weiß iſt den ſiechen augen gůt / vnd zů 
den außgengen / das rain hoͤnig das iſt vnden in dem fuß 


latearius ſpricht das das hoͤnig warm ſeÿ in dẽ erſten 
grad der wermin vnnd teucken ¶ Das hoͤnig iſt zů mami. 
gerlay gůt / es behelt deꝛ ding krefft darzů man es geſellt 
vnnd reiniget / es ſenfftiget & wurczen vnd den kreütern 
vnnd anderen dingen darzů man es müſcht ir pitterkeit 
vnnd darumb müſchet man es zů vil ertzneyen wann es 
tregt mit ferner ſůſſin die vesgifft in dÿe tieffen der glid:c 
in elec uarys dÿe man zů teütſch latweꝛgen bepft / vñ in 
edelm geſtup / wenn man es darzů niſchet / ſo hat es dÿe 
krafft das die dinger deſteꝛ lenger gůt vnnd friſch bleibe 
wem ð mag vol kalter feucht iſt dẽ ſol man gebe hoͤnig 
mit warmẽ waſſer dz hoͤnig erloͤſt vñ weſcht ab wer fer 
antlucʒ klar vñ lauter woͤll machẽ ð waſch es mit hoͤnig 


Wen 
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5 
welen fp das peßt / ¶ Ach got wie wenig der pinen zů vn⸗ 
fern zeiten ift es ſe yn all pin zů weffczen vnd zů harniſſen 
| et durch feine pittern tod vñ durch fein grund 
loſe barm 
| . verdorbẽ iſt du waiſt wol wo ich main 


Kune heiſt ein ſpinn / der wurm hat die art das er auß 


hoͤnig 
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tigkeit köm ſeinem gocʒhauß zů hilff das ſo 
mhercziger got do laß dein 0 


Pon der 8 


nad erſcheinen 2381 702 
* 2 


2 


ſeynem gedeꝛm feden ſpint vnd neczel wibt damit er dye 
muckken pacht zes geſchicht auch offt das er ſich mit dem 
ſpynnen ſo gar außde rmt das meh in am beleibt vnd daz | 

| | 


— 


er auch ſtirbt⸗ wa die fpprmen haben in jn ein wollẽ tin 
gen krafft darauß ſÿ dye vedem ſpymien Es ſprechẽ auch 
ettlich das das weiblein ſpÿnn vnd web vnd das mend 
lein fahe die mucken mit de mſelben neczel / vnnd fp dener 
en imt iren lenden kleine würmlin dße fein aßren geleych 
vnnd die aßer geperen ſÿ auch zwyſchen den weib neczlen 
vnnd es werden auch ſpÿmien on vnkeüſch vnd auß fan 
len ſtinckenden dingen als auß dem kleinen ſtaub der in ð 
ſunnen fleügt wem der erfuulet vnnd kõmẽ auch auß dez 
menſchen ſpeichel dye es auß wirffet fo es geffen hat Dye 
ſpỹnn die webt nit ſo das wetter lauter vnd klar iſt / nür 
5 es trůbe an dem hÿmel iſt ¶ Hÿe jagt auch vnnd va⸗ 
het nicht mer ſolang vncz das ſÿ gar vnnd gantz verczert 
öpe das ſÿ gefangen hat ¶ Als auch ein foꝛſcher ſprichet 

er auch der fppimen neczlein über ein friſch wunden le⸗ 
get dem geſchwillt die wunnd gar nicht vnnd fp fault au 
ch nicht Dÿe ſpynnen leben auch des faffcz vmid der fe 
üchtin vnnd daꝛumb fo ſtirbt ir keine nymer nicht hung⸗ 
ers / wenn dÿe ſpynnen ie necʒlin hoͤber ʒyehen / das iſt eßn 
zeichen das es regen will⸗ € Die ſpynn hat die art das 9 -» 
fich an einem fadem wigt auf der ſchlangen haubt wo ß 
dz vnð eine baũ auffreckt an dẽ ſchattẽ vñ beiſt die ſchlag 
fo fer das ſÿ das hÿren ð ſchlangẽ begreift vncz in dẽ tod 
¶ Ariſtotiles der ſpricht wer geſchwillt von einer ſpỹnnẽ 
pyß der mach ein pflaſter von muckẽ vnd bynd das auf 
den che 

e 


b merczẽ fo wirt im baß vnnd lindet die geſchwulſt 


init den vs dern fuſſẽ daz iſt ir tag eſſẽ · es iſt einerlay kw 
ten in weliſch en landen die haben ſtÿm als die puſaunen 
vñ wenn man ſÿ auß dem land bringt fo verlÿeſen ſÿ dÿe 
dm Die kroten bedeüten die prediger / dÿe neür in irem 
and woͤllen p 58 7 8 exanð ſpricht⸗i falbep 


vnd vergifft der ſalbej wurgeln nỹ mer darumb ſol man 
der falbep ſtat mit muten vmbgebẽ / wann der wutẽ taw 
vnd ir ſafft iſt der kroten toͤtlich ſchad € Er ſpricht auch 
wer einnẽ krotenſtain auß irem haubt nÿmpt vnd in peÿ 
im tregt dem vertreibt er ð vergifft poßheyt / wer ein kro⸗ 


ten zů kulueꝛ p re mit vnd das puluer laſt ligen do eꝛd en 


lebendig kroten auß Die krot hat die art das ſÿ voͤrcht jr 
zů rinn der eꝛden dapeß verſteen wir die geÿtigen 
Hon der gro e 5 
Heiſt ein groſſe krot / dÿe hat ein antlucz alls eyn 
froſch vnnd iſt gar ein vergifftiger wurm / vnnd von de 
überigen ver ft die ſÿ an ir tregt zerplaͤt ſ ſich wer mã 
ID angreyfft Sie vicht mit der ſpymen vnnd wirt ſigloß 
wann fo dÿe ſpynn die kroten offt geſticht vnnd ſich dye 


cot nit gerechen mag fo wÿrt fp alſo vaſt zeꝛplaͤt das y 


zů mittelſt von emander bricht Der kroten pÿß i 
e l er br pÿß iſt fo vn⸗ 
min 8 in ſelten gehailen mag ⸗ Sie tregt auch einen 


ſchacz burn ſtain in dẽ haubt darumb toͤtt man fp ð ſteyn 


” 


iſt zweierlaÿ / der ein iſt weiß vnd der iſt peſſer / der ander 
der iſt pnun vnd ſchwarcz vñ hat zů mittelft ein eüglein 

fEnabent wachßfar vnd der fe vnteꝛ den pralinen ð 
peft Wer den ſtain in eſſen nympt vnd jnwendig kmnck 


iſt der wirt geſunt / wan ð ſtam durchgeet dem menſchẽ 
‚fein jnge waid vnd wem eꝛ in gar gehailet fo get er vn⸗ 


ten von dem menſchen / wann man ſol in gang verſchlin⸗ 
den in dem eſſen / wenn der krotẽ ir aug verdirbt fo ißt ſy 
ein beſunder kmut damit ſÿ das aug wider bringet / Man 
ertote ſ auch mit vauten-fp haft der ſunns liecht·vñ 25 


gern beß der nacht vñ aller mayſt wo die leüt gangẽ ſein 


des tags verpirgt Ip ſich vnd růet / ſÿ fleücht den edeln ge 


— — — ——— Eu. Nl. ͤ — 


| 


| 
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| 


ſchmack der weingarten / den ſtain den ſÿ tregt iſt der ver 
gift wideꝛwertig als man ſpricht | c 
* ¶ Von dem ſeß den würmſin na 
N Bomber beift ein ſeỹ den vorm in · als plinius ſpricht daz 
wirt geren in dem lannd Aſiria / das ſpÿmet ſeÿdẽ / recht 
in der weiß als dÿe ſpynne auß jefelber ſpỹmit / vnd auß 
den fepden machet man ſeyden gependt vnnd ſeÿden ge⸗ 


wand als aller meiſt zÿ met der zartheit an de zarte fraue 
dus ge wand heiſt in latein bombicina; ¶ Meiſter michael 


der ſchott ſpricht / das das würmlein ſich vmb vnd vmꝰ 
vermach in ein kleüel fadem dÿe es geſpunnen hat darũbe 
das es wider gepoꝛen werd in demſelben kleüel / weñ es 
alles das auß gewürfft das miſtig in im iſt ⸗vñ germig wi 
ſchwarcz vnnd es den gegen der ſuñen hellt ſo ıft ſein lei 
lin durchſichtig 4das würmlin iſſet nit auß wendigs eſſelt 
darnach vnd es volbracht iſt Alſo thůn die volk õmẽ m 
ſchen dÿe ſich zů mal eingezogen haben in die goͤtlichẽ lie 
be⸗ die achten aller eüſſeꝛn lieb nit die in diſer welt iſt 


ee 
Olineedula iſt der fliegenlgeſchlecht / die ſtamlej h 


ae ae 


27 ſſen 


vnnd heÿſſen eintedula zů teütſch ein gimel / alfo ſo mag 


auch ſtawbeus heÿſſen ein geleÿm / Das würmlein dz 
de art das es gleiſſet wem es fleügt oder geet + vnnd iſt 


N als ein kleine muck · Das würmlein ſicht man in vil lan⸗ 


den vñ aller maiſt in ʒtalia das iſt in den weliſchẽ landen 
vnnd wennes des nachtes ſleügt oder fliegen will ſo ſch⸗ 
eint es als funcken varen in der vinſteꝛn / vnd der ſchein 
iſt im aller mayſt an dem ſchwantz Aber fo es nit fleücht 
ſo ſicht man den ſchein nit fo wol / ¶ Das würmlein das 
hat gar ein wünderliche krafft⸗ vmid wer der würmleÿn 
drey iſſet dẽ verliſchet aller vnkeüſcher geluſt dz hat ma⸗ 
nig meſch verſůcht / Ich woͤlt daz fr alle geỹſtlich eſſe für 
anð geſtüp Hey dẽwürmli verſtee wir all die mẽſchẽ die 


140 


leüchtendt ſeyn mit gůten Wercken vnd die mit tugenden 
a genemet ſeyn vnd aller maÿſt an dem ſchwancz da 


2 an dem ende wami wer wol harzet piß an das end der 

irt ſelig / wen man alſo vindet leüchten in diſer vinſter 
diser welt daz in die vinſter nit begreifft werlich der iſt 
ſelig Darumb ſpricht mer ene ener leicht: 


en vor den menfeben RN 


Qinomia heiſt = mr 


ab ſchlagen als dick kõmen (p wider ⸗ vnd wo ſÿ vaÿſte 


ſpreckel vinden die peyſſe ſů das ſÿ plůten / Bey der 12 4 
verſteet man den teufel der hanget den menſchen tag 2 i 


vacht an den oren ſeins muͤtes vnnd feiner gedan ck vñ 


ee ſich der menſch icht zů lang dz er in nit ab ſch⸗ 


lecht alſo das er im henget mit gedencken vncz in de willẽ 
dens un Beluft welch ſo paper! — der teüfel ein wun 
tee abraham — Don an wir füllen thůn als der heilig va 


heiligen creücz do got ſeinen voſen farben ſchwayß an ver 
goß⸗ vnd durch vns vnd durch alle ſünder . dauid 
—— Bi ori riſen goli goliam nit einein ſtab vnd 

er ſchlingen / vñ Jac ob re büber 
den jordan do das waſſer vn FE Zr 5 — 


wir die da len limigen 3 den dme ele von 


got ſcheiden thb S1 ud 


41 1 


Hon d acken 
Oinifs beiffen, aan e a Scns ene i wöenileth 
22 es legen ren kur re ie 
er v 
mal enk den en aer . — foflienenfö mit 


groſſe hauffẽ / vñ wo ein menſch zů veld ſchlafft dz ſtech⸗ 


nuczmut Henan € A „ 
ide d k 8 
nich eke nde 5 — — 


oren gur ſer ſu um̃er zeiten warm wie dick ick fp dÿe und her 


lle der mucken vnd des gefügels 
der pöfen gedenck weren mit einer gerten / daz iſt mit dem 


P ˙ : ——— 


eußß hart vund winden es mit ettlichen ſtichlingen ode: 


Angeln die ſz re vnder & lein 
ten beyde ſum̃er vnd winter die vns ch 
nach rede 


u Mons heiſt ein prem das iſt ein würmlin groͤſſer daun 


gemain flÿeg das hat ein ſtichling in dem munde alls 


ein gemaine pfeüffen damit ſticht es dye leüt vnd die tie? 
vnd triucket ir plůt vnnd darumb hat es den namẽ zů la 
tein / wann aculeus heiſt ein ſtichling von dannen koömpt 
culex Als ÿᷣſiderus ſpricht / Das der prem das liecht lieb 
habe salfo das eꝛ ſich zů weilen verprent an einem prinen 
den liecht / aber das thůt ein ander vogel den heiſt mã ein 
feüt ſtelen vnd iſt als ein feyfalter geſtalt Plinius ſpri⸗ 


t das die premen ſaure ding lieb haben / vnd ſůſſe ding 


iehen dapeÿ veꝛſtee die poͤſen de das 


den von iren nachpaurn⸗ aber erfoꝛſchẽ ip er 


ol hin laß faren / es ſcha⸗ 


3 7 nz 


by meſſig Wan p na tod fein fo geüſt mã wei darauf ort 
legt ſÿ auf eß glid es ſej füß oð hand oð ein anð glid vnd 


laffent ſtechẽ mit 


= 


ein wͤchſſẽ köpfflein vnd ſo machẽ ſ ein platern an der 


ſtat wem man dpe platern durchſticht an mamger flat; 


— tn nn 


mit eine güldin nadel ſo geet alle die poͤß feuchtikept her / 
für die in dem glyd iſt recht als in einem prand vnd iſt⸗ 


als gůt als maing brand der ein iar wert 
Pon dem Harliß 


der wurm vmb den andern augſt der zu lateim ſeptember 


naß wirt von taw oder von regen ⸗ wam et gewind 


=} „ 


ger on wirt fliegent / als ein foꝛſcher ſpricht / wo ð wurm 


0 ſein farb verker vnd veꝛwandel ſein geſtalt⸗ wen er 


über eins menſchen ploffe haut gret die vnwirdigt er vñ 

laſt platern nach im vnnd das iſt ein zeychen das er ver⸗ 

bits iſt / wÿe das iſt das fein veꝛgifft nit groſſen ſchadẽ 
ring | * 


For mica heiſt ein amapf t als ein hund / oð 
ein menſch yÿedoch nicht fo gancz vnd fo wo Als ariſtoti 
les ſpricht Das aber ſÿ ſchmecken das brüfft man dapeÿ 
wer ſchweffel nympt vnnd origanum das auf dem felde 


wechſt das doit orkraut / vnd heiſſen es ettlich eiter mut 


aber es heiſt pillich orkmut wann es iſt den ſiechen oren 
gut vnnd man erkemit es dapeÿ das es einen rotẽ ſtil hat 


vnd nit groſſe pletter vnd ein rot plůmen vnd bringt ſeß 


ſamẽ kreufalet in einer kron weiß vñ hat gar ein ſcharpff 


en ſchmack ae das kraut nÿmpt vnnd pulfert das mitt 
E 


de m ſchwaͤffel vnnd legt das pulueꝛ auff einen amayß ha 


uffen fo fliehen ſÿ zů hant vnd laſſen ir wonung + vnnd in 
eingeendem monat hoͤren fp alle czeit auff zů arbeytẽ / vn⸗ 
ter allen tier en hat dÿe amayß die art das ſÿ ſtarck wirdt 
vnd wechßt an dem alter wenn der monat vol iſt ſo wir 
cken ſÿ tag vnd nacht aber ander zeyt nit / mã ſicht ir fe | 
lei 


vnnd ir weg auf den herꝛtẽ kißlingen alſo mit groſſẽ 


arbeiten ſy vud tragen ein / Haran mag ein ÿegklich men⸗ 
ſch brůffen das emſikeit oder ſtetigkeit vil vermag / es ſeÿ 


mit gůten wer cken gegen got oder mit andern dingen / ſie 


ſein gůt oder poͤß Die amayſen tragen ir toten auß vnnd 
begmben ſÿ das thůt kein tier nit mer on ð menſche! Als 
ambvofius ſpricht · ſÿ peiſſen das korẽ entzweÿ das ſÿ ein 
tigen das es icht ander weit kümel vnd grun / vñ welche 


koͤrner naß werden die trücknen ſÿ an der ſunnen das ſie 
mit faul werden B | 


| | ¶ Von der amapſen laub | 
Hormicaleon heiſt em amaiß laub vnd heiſſet auch mir 


mcaleon⸗ Als ade lius re t / wann mirion in kriechyſch 
iſt ein amaiß vnd leon f em laub von dannen kompt 


| 
| 


das geſamelt wort mirmitaleon ! das ift geſprochen eyn 


amayßlaub / der wurm iſt amayſſen geſchlecht / er iſt aber 


gar vil groſſer dann ein amyß Bie weil ð amayßlaub klei 


iſt fo iſt er gar fridſam vnd czeücht ſeyn zoren in ſich / aber 


wenn er krefſtig wirdt vnnd ſtarck fo verſchmecht er dÿe 
alten geſelſchafft vnnd geſellet ſich zů den groͤſſern vnnd 
wenn er zů leczt gur groß wirt vnnd ſtarck fo lauft er pe 


den bepmlichen ftetten peÿ deꝛ amayſſen ſtraſſen vñ ſeczet 


in laͤgrecht als ein rauber / vnnd wen fp an ir ar beyt geen 
was fp dann heym tragen wöllen das nympt er in / od er 
würget die amaÿſen ſelber vnnd friſt ſÿ⸗ vnnd in dẽ win 


ter bewubt eꝛ den amayſen ir narung die ſÿ den ſum̃eꝛ ge? 


fa melt haben / wann er hat jmſelber nit für getragen ⸗ noch 
arbeyt in dem ſumimeꝛ ¶ Bey dem wurm verftee die müß 


iggeer die den arbeptezen nicht laſſen ir en ſchwayß vnnd 


je herꝛte ſaure arbeÿt 


f Mee ug 
1 max heyſt ein erdtſchneck⸗ wann Imus iſt em zaͤchs 


ertreich als laÿm darauß wechſt der ſchneck / vnnd dauõ 


kömpt das wort lima zů latein Der ſchneck iſſet erdẽ vñ 
hat vier hoͤrner aber ir zwaÿ ſein lenger ⸗ vnnd zweÿ fen 


kürczer vnd wem er kreücht fo ſtreckt er die hoͤrner / aber 
wie leicht man in anrürt ſo zeücht er die hoͤrner ein / vnd 
ſchmückt ſichſelber zůfumen In dem winter iſt ex verpoꝛ⸗ 
gen vnnd in dem lenczen kõmpt er herfür / ſeß plůt hat die 


art das es dÿe ſchwaßÿß venſter verſchopet / vnnd darũb 


wo man es hin ſtreycht / do weret es gar krefftigklich vn 
veſtigklich das nit harß do wachß / wenn man die ſchneck 
en zerſtaſt vnnd zů reÿbet vnnd ſtreÿcht ſÿ in etlich wun 


es t das tier do die beplig geſchrifft von ſaget / das 


innes der tau 5 aße in der wuͤßtung / 


wann das iſt ein vierfüſſigs tier! das auch czů lateyn Lo⸗ 


den / ſo weren ſÿ das kein geſchwaͤr darjmi wach 
Iuorufte heÿſt ein beüfcbreck oder ein haberſchreck / aber 
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cufta als hie vorgeſchriben ſteet von den vierfülfige tirn 
jedoch wie das ſej dz ettlich meiſter das ſprechen fo main 
ich das fanctus Johannes jmſelbeꝛ nicht ſo gůtlich lebet 
nach dem leibe das er alle zeit fleiſch aß das mereꝛ teil in ð 1 
wüßtin ses iſt ſenffter zů glauben das eꝛ der würm gelebt ‚il 
wãn ein volck die heiſſẽ ꝑarthj die eſſen ſÿ gern jch waiß 
aber nit wie ſÿ dÿe eſſen Der heliſchreck hat ein haubt ge- 
ſtalt als eins pferdes haubt / Ein forſchet ſpricht das dÿe 
wurm einander eſſen vid dÿe groͤſſern fen dye kleiner n 
Sie haben vierecket münd vnd einẽ ſtichling zů einẽ ſch⸗ 
wancz vnnd haben zů ſich gepogene pain Die wirmlein 
wachſſen von dem ſuden wind der zů latein auſter heiſſet 
vnd ſterben von dem norden wind der zů latein aquilo 
7105 Sie werden ſchnell vaßſt von den mandelplůten 

WVtß haben ein dermlein das iſt vol vnſauberkeit vnnd flie⸗ 
gen über verꝛ mere hungerig vmid vngeſſen vil tug / das | 
nympt ons wunder das die würmel fo verꝛ fliegen nach || 
ires leibs narung ¶ Werlich es fölt der menſch durch deꝛ 1 
ewigen ſpeiß willen als das gocz wort iſt gur verz furen l 

¶ Cya waz iſt die eriſtenheit worden an maniger ftat do | 
man pöfe vnnd fchnöde wort verz lieber hört damn eyn 
ewangelium ſagen · Dÿe heüſchrecken ſchnurꝛen mit iren 
Flügeln in dem flug daz man veꝛmaint es fein recht voͤgel I) 
vnnd haben auff der ſchulterrn gü fügung eÿn fcherpffe | | 

| 


als zen vnd die ſcherpff in wege fp an einander als o 

tzanklaſſen / je plůt iſt als das vocken korẽ / vñ fo die jung⸗ 0 
en des erſten darauß ſchlieffen ſo ſeyn ſÿ klein vnnd ſchw ii 
arg als die amayſen 38 was gar vil pej keiſers Iudwpgs sl 


eiten vnd thetten groſſen ſchaden / als ich in dem andern 
ſtuck des půchs geſchriben hab von dẽ geſchoͤpfftẽ ſtern 9 
10 on der —— es : | 
NQuſca heiſt ein muck ode ein flieg / die b die art daz ſÿ | 
. 80 0 fleügt vnnd hat das liecht lieb / wann 5805 

ſich in der v inſter nicht berichten / ÿ wont gar gern an ð 

werm vnd ſitzt gern auff naß ding / ß iſt vaſt girig nach 


plůt fp müct alle tier vmid aller meiſt den menſchen wo 

ß friſch fleiſch berůrt das aller meiſt geſchlagen iſt do vol 

gen zů handt würmlin nach vnnd 2 das fleiſch⸗ 
en augſt tagen 


anig A dinge dÿe mal int vertreyben in emem 
g ein fo cher ſpricht was muckẽ man in em waß 
er verſenckt oder pinen die werden wider lebentig in ei 
rund; jedoch nit alle czeit / Sie wachſſen auß faulen mit 
p geperen wohemlin do ander mucken von kom en vii die 
wůrmlin fein herꝛt vnnd ſchwartz / ſÿ haben kein gedecht 
nuß⸗ Es iſt einerlay mucken in ciper lannde die fein vier 
fůſſig vmid gefidert vnnd ſein vil geöffer damm vnſer mu 


chen die beiffe pivalle als plimius fpricbt das ſein fer nn 


cken · warm fo fp in ein feür ofen komen fo flÿegen fp auch 
zů mittelſt durch das feür vnbe leidiget vnnd das iſt auch 
ein wunder Ip leben in dem feür fliegendt / aber fliegen ſů 
ein wenig dauon ſo ſterben ß | BEE 


chenden loch 
lex heiſt ein floch / deꝛ wirt auß ge weꝛmtẽ ſtaub vñ 
auß faule: feüchtin · die peſt ert meß f die floch iſt ð ſein 
leib alle abent mit wermüt fafft reßb, oder als ambroſius 
ſpricht· de flöch berüren dich nit If das du wermůt km 
ut kocheſt mit oͤl vnnd deinen leib damit ſalbeſtt 


8 „(Von dem fü 20 125 
Dedic uus beift epgenlich ein pie es iſt ein lenezen 
würmlim oder ein kindtbeÿß / vnd heiſt darumb ein fuß 
ling nach dez latein daz es vil fůß hat als e fpricht 
von dẽ dingẽ Ariſtoriles ſagt · Es ſej die pelt erster für 
die würmlt ð ſein leib of waſch mit mer waßer od andm 
wolgeſalczs waſſer oð mit queckſilber / dz mach gur wol 


ſtedent mit paum Sl / vnd em gůrtel ſchnur darein deücht 
vnnd die tregt oder puter mit queckſilber gemüſcht / wer 
fein kleider dannt reÿbet das hilfft auch⸗ er 
(Von dem Froſch / | 
Km heiſt ein froſch deꝛ hat die art das er alles das für 
t das lebt vnnd mamet das in dÿe leüt haſſen / er mag 
feinen mund nymer auffgethun in dem augſt wed durch 
eſſens oder durch trinckens willen oder zů ſchreßen /oder 
zů kainerlaÿ andern ſachen du thůft in im kaum auff nit 
einem ſtab der froͤſch vnkeüſcheit iſt mer in ð nacht dãn 
in dem tag vnnd dapep průfet man die ſcham der vnkel 
ſch / das iſt wider die / die weder tag noch nacht ſchemig 
ſeyn jedoch haben Ip kleinen gewin mit ð übermaß / wãn 
ſoͤlch vnmaß oder vnfůr benpmpt ſchoͤne ſtỹm klaꝛheÿt 
der augen des leibs kraft vnd macht vnd nÿmpt ere vñ 
veꝛderbt die ſel Maß iſt ein meiſteꝛin aller werck Wer dez 


waſſers froſch zungen einem ſchlaffenden mennſchen legt 


vnter ſe in haubt das wirt reden in dem ſchlaff vnd offẽ⸗ 
burt heymliche ding als die alt geperiſcheit ſpricht die do 
ch dick miß geet / wer einem hunde gibt einen lebendigen 
froſch in brot der vezleuft fein pillen Es iſt auch ein kle⸗ 
ines ſroͤſchel daz heiſt zů latein coriens vnnd heiſt zů tel 
ſch ein laubfroſch / das froͤſchlein iſt gruͤnfar vnnd ſteiget 
auff die paum vmid růet zwiſchen den plettern / das froͤ⸗ 
ſchlein hat die art das es vor hin ſchreßet wenn ein regẽ 
wil kõmen Jaber zů andern zeiten finget es ſelten oð nÿm 
mer / vind mainet manig mefch der das froͤſchlein einem 
in das maul werff er verließ ſein ſtỹ m dauon / es iſt auch 
ein kleÿnes froͤſchel als Plinius ſpri net geren 
n roͤrach vnnd in = 155 en 1 tiez * in 
ſich trincken ſo werden ir leib vnmeſſigklichen gro 
| ¶ Von der Eglen | | 

Sanguifirga beift ein egel das ıft ein waſſer wurm ð hat 
mt pain in an vnnd nit fůß noch floſſen ð hat die art wen 
man eins menſchen fleiſch hanget ſo nian in dann ÿe mere 


I) 
0 
I 
| 


zelicht ſo er je veſter hangt vncz dz er zů pricht / dz würm 


lin zeücht das faul fleiſch auß dem menſchen vnnd nÿmpt 


ofſt fo vil das er zerpricht alſo macht er den menſchen ger 
ſundt vund toͤttet ſichſelber ¶ Bey dẽ wurm veꝛſtec wir 
s die dße mit geÿtikeit vnnd mit haß offt überwunden wer⸗ 
den halfo das ſÿ andern leiten ir ſchuld vergeben vnd toͤ⸗ 


ten ſichſelber an der ſel — fpacbt man fol die 
eglen mit dornen ſtechen oder mit diſteln odez mit neſſeln 
t 


vncz ſÿ die vergifft laß die ſÿ in dem waſſer genömen 


von den froͤſchen / darnach fol ſÿ der menſch an dÿe hawt 


laffı en / ¶ Die eglen hat einen dreiecketen mund-darumb ſo 
macht fp ein dreieckete wunden 


Von dem waſſerlöffel / 


€ Tapula mag ein waſſerloͤffel heiſſen / daz iſt ein vierfüß 
ig wurm vnnd hat ſoln an den fůſſẽ damit lauft er freilich 
auff dem waſſer vnnd voͤrcht deꝛ waſſer nit der wurm d 
lebt geleich im waſſer als auff eꝛd / eꝛ lauft auff der erd gar 


ſchnell / yedoch mer auff dem waſſer / alſo das er palde ein 


waſſer überlaufft wie vngeſtüm es iſt / ÿedoch ſiczt er auf 


dem waſſer vnnd růet wenn eꝛ můd worden iſt / Er ſtirbt 


dete 5 wielang du in mit den henden vnder dem waſſe: 


¶ Von Salomons Würm 


¶ Thamur velfai mel bepft ſalomons wurm dauon ſaget 
pftoria bepft ? das 


man in der geſchrifft / die aſtica das 
ſalamon des tempels ſtain damit teilet vnnd zů prach vñ 
das ein ſtrauß ein herꝛtes glaß damit zů prach darumb dz 


er fern junges ſtreüßlin herauß neme Der wurm mag vn 


een herꝛen jheſum criſtum bedeüten / wann vnnſers herꝛẽ 
plüt das er vergoß an dem ſtam des bepligen creüczs bat 
fö groſſe krafft das es de ftainen herꝛczen erwapcht zů & 


mitleddẽ vnſers herꝛẽ marter ch waßß dz kein betrachte 


ſo vaſt flame bringt zů goͤtlicher lieb als dz betrachte tut 


= — 


in die pitteen marter old in die menſcheit vnſers herꝛẽ 
jheſu criſtj Ich main in dem anfang ð goͤtlichen lieb / wen 
ein menſch des erſten die lieb vahen wil / Eya nun průfſe 
mein hercz ob ein lieber menſch vmb deinen willen fo vil 
leyd ſchmacheit vnnd leidens piß an den grỹmen rod / ob ‚ll 
du nit groſſes leiden hetteſt an deinem bergen vmb in jch 
geſchweig das der edelſt vnd der ſchoͤnſte ⸗der tugenth⸗ | 
chſte / der gewaltigeſt vimd der reycheſt durch dein lÿeb 
ouil macteꝛ hat erlitten das er dich wider haim prucht in | 
feines vaters mÿch in dÿe ewigen freüde⸗eya keꝛ wider || 
memfelker wider zů deinem Be = freünd⸗ | | 
3 ¶ Von dem raubrtr | 
Opoliator beift ein vuiber / der wurm iſt goldfur als dz N 
Es ſpricht m den dingen / vnd hat die art wo er ein ſch 


langen vindt ligen in dem ſchaten do ſteigt er ir des erſtẽ 
auff den ſchwantz vimd kleüſelt ſÿ ſenfftigklich vnnd zů 
let durchnegt er ir das hyrn vnnd tötet ſÿ / alfo tůt dye 
ſünd des erſten wol / vnnd tött den ſünder zů letzt mit dẽ 
ewißzen toe cn a Fe — 

Don den Schnecken? .. 2 2 1 8 1 
Sedos, e e | 
erſchneck oder ein erd ſchneck ſchwarcz 08 weg 54 il 


en wir von in allen geſchriben on von dem weiſſe ſch | 
necken der kõmpt von faulen graß mit übermaß der feir || 
| 

| 


chtin vnd der hiez Der wurm iſt gur treg vnd vepft vñ 
hat vil plůtes nach feiner art wan man plůt auf in ſpren | 
get fo zerfleüiſt ee ganz vnd gar alſo das ſein nahet nichc | 
mer do bleibt vnnd wirt eitel plůt auß im in ferner art dz |) 
iſt gůt czů manigerlaß erczneÿ / dapej verſtee dÿe leüt dÿe | | 
verſůcht haben das ſalez ð weißheyt dye zerflieſſen gane || 
zu mal in andacht vnnd achte fich ſelbeꝛ nicht in ð welt 
Ich main dpe goͤtlichẽ weiß het aber die mefchlich kaft 
macht die üppigen meifter hoffertig vnd zer plaͤt Dauon 
ſpricht ſanctus paulus Oriencia inflat das ſpricht dis 


kunft zerplaͤt vñ maint es in dẽ ſyñwñ ich geſprochẽ hab 


Wen dem belew diem beigen, 
€ Thecrede Geli in kriechiſch ein W 


| richt / der wurm wechſt in den hoͤlczeꝛn die man czů 
vnrechter zeit abhaut / jedoch wo man lindes holcz druck 
en hellt do wachſſen nit würm jnne / vnnd auch in aßchin 
bolg wach ſen fp nit geren / aber in allem andern bols on 
gar wenig wachſſen ſÿ in den landen gegen der funnẽ vn⸗ 
dergang / darumb Sn die holczhacker an dẽ waͤter / vñ 
an dem neüen des monats 55885 v daz bolt baue wen 


zen, 


e 
g. armus po ein e 2 iſt ein wurm 
der in ſpeck wechſt / als ÿſiderus fi chen cht / vnnd meint dÿe 


5 . die dem ſchwein 91 zwiſchen der ſchwarten vnd 
5 e e eee jegklich fleiſch 
| en Die she f chöinpt man mt bes ſals 
Ba mit echte bau 1 865 1 
| (Von den weffegen ; 
Ae ein weſpen die machen neſt in hohen obore 
handeln ix lebe gern beÿ miſt ð võ dem vnd auch võ 
Br Me uten kõmpt / Hie eſſen flepfeb alls Plÿmius fpuicht + 
Ben etw von e leſch als Cle emenn dee ke ſt 
ſpricht 1 


K em peggklich wurm ÿedo ch 


Ueeuns 
heiſt a in der ſchrifft 955 ein regenwneme da 


mit man die aͤngel aͤſt ſo man die viſch in dem waſſer va 
hen will Der wurm weſcht auß Re erden on vnkeüſch 
= vnd dem wurm geleicht ſich vnnſer herꝛe in dem pſalm 


K PCC 


vnd ſpricht / E ſum vermis et non homo⸗ Das ſpricht 
jch pin ein regen wurm oder ein erdt wurm vnnd nit eÿn 
menſch Das ſprach er pillichen durch des weiſſagen můd 
von feiner menſcheit ori võ feiner marter / wan er ward 
menſch von dẽ lautern reinen leib vnſer frauen on all mäl 
vnd dẽ zů einer gleichnuß ſpricht die geſchrifft ©s würm 
würden auß dem reinen bpmelpvot daz got den alten vaͤt 
tern herab warff hie vor in der wüßtin 


ſtinus in dem půch von der 
bit teil des 1 7 5 ein ennde von allerlaÿ tieen an der art 
vnd natur / man ſ chauet die wünderlichẽ werck des oͤb 
erſten fürſten vnd der dÿe bepligen geſchrifft auch an ma 
niger ſtat gedencket / vnnd wiſſen einfeltig pfaffen nit vil 
dauon / die doch vil gůter predig dauon machtẽ ob ſÿᷣ der 
tier natur erkannten 5 22 


— 
—— 
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¶ He nach fagt es von den baumen einer gemain 


—— —-—-— 
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ON Iftuck des půchs võ aller 

ler ſtẽ võ gemainẽ baumẽ darna h von 

i lwolſchmeckenden vnd gar edlen baum 
ens vnd ſullen die ordnüg haben / dz wir 
dess erſten von den ſagen der nam fach 
z latein anbebt an einem A / vnnd darnach an dem bite. 
| 4 als das ab e geordent iſt als vnſer weiß vor gewele 
iſt in anderen dingen 8 in t de 


Von dem kelifebenlamp/ 
gnus criſtus heÿſt das keůſch lannp das iſt ein buum 
als platearius ſpricht / des krafft iſt heÿß vnud truckẽ / al 
ſo das er by get vnnd trücknet / vnnd hat den namen dar 
umb das er den menſchen keüſch macht als ein lemlein 
wann er auß reütt vnnd auß wurzelt den vnkeüſchen ge⸗ 
luſt⸗darumb das er des menſchẽ vnkeüſche feüchtin mit 
feiner hÿcz verczert · vnnd das wirckt d baum m allein 
mit femen plettern / noch allein mit ſeinem ſafft / wer das 
trinckt der würckt es auch ldamit / ob man den lÿ genden 
menſchen ſein plůt oder ſein pletter vnderſtreüet das be⸗ 
cz eügt Galienus der do ſchreibt võ de burgern zů ath en 
in der ſtat in kriechen ⸗ vund ſpricht das die erbern frau⸗ 


en des baums pletter in die heüſer ſtreůten bye für das fie: 


vnd ir man deſter keüſcher lebte ¶ Man liſt auch in der al 


ten meiſter geſchrifft dz die alten heiden die mit irẽ opffer 


antwurt wolten beten võ den aptgoͤtern ſich legte auf 
des baums pletter⸗darumb wenn fp entſchlieffen das fpe 
Rein fulſch geſicht velſchet vnd befchwärt Der baum br 


ingt ſein pletter nit nut andern baumen dÿe in dẽ lenczen 


grůnen er bapt mit feinen plettern vnd mit plüten vncz 


ver: in den ſumer · Ho nun der ſuñen bi dz ertreich gar 
erhỹtzt hat / Des baumes plüt oder fen pletter ſeind czů 


1 — 2 
W 


erczney gar gůt wañ wer fen ſafſt trinck et od er ir waſſer 
darjm ſÿ geſoten ſeÿn der verleüſt ſeinen vnkeüſ⸗ chen ge⸗ 
luft gar vaſt vnd benympt hÿcz oder prunſt damit eyn 
menſch überhitzt iſt vnnd aller meiſt wenn man die ſchẽ 
igen gelider damit handtlot / was auch ri m ſel det in der 
lay ſafft die ſeyn gůt für genorꝛe amm das iſt vn willig fan 
en reren als die als in dem ſchlaff geſchicht odeꝛ auch ett⸗ 
lichen leüten wachẽt Der baum hat pletter als ein oͤlbaum 

jedoch ſeyn ſÿ nit fo berzt 4 vmid hat dÿe art das er geren 

an weſſer igen ſtettẽ wechſt vnnd an andern ſtettẽ / woͤlt 


got das der welt der weinreben minder wüchß vnnd der 


laÿ baum meꝛ vnnd aller meiſt ge yſtlich en leüten 
Von adams baum 


Einelap baum wachſſen in den landen gegen deꝛ ſunnen 


auffgang als Jacobus ſpricht / dÿe trugen gar ſchoͤn gelb 
oͤpfſel / an den oͤpffeln fd Re menſchen byß gar öffe 


lich vnd kintlich / vnnd 
el Wer lich das iſt groß wunder das got des erſten men⸗ 
ſchen ſünde wolt alſo zeichnen an derlaß früchte ⸗ 


| em paradi F 
IL rbor pad iſiheiſt des paradiß baum / vnnd heiſt von 
etlichen meiſteꝛn zů latein pulcheꝛima⸗ das ſpricht ð alle: 
ſchoͤnſt baum wann er iſt fo ſchoͤn das ſein pletter an deꝛ 
leng ein daumen haben vnnd an der breyten einen halben 
dau men Der baum tregt leng lat Spffel vnd dße ſeÿn füß 
vnnd vaiſt / vnnd ſprechen dÿe meyſter das er der oͤpffel 
mer dann hundert trag an einem ſtengel / ſein ſtam iſt hol 
als ein ror vnnd wechſt geren an feüchten ſtetten die mã 
alle zeit feucht macht recht als der küribß thůt / Beß dem 
baumen verſte ich vnſer frauen der heiſt der allerſchoͤnſt 


eum der vnd frauen pild frücht ÿe trůg / die iſt ſo voller 


gena dẽ das fo ÿe an einem aßt der ſelikeit tregt mer dann 
.. ˙— 
Hon dem wunderlichen bau 


Mrbor mirabilis heiſt der wunderlich baum des ſtam iſt 


darũb heiſt man ſÿ adams oͤpff 


SS 


SS 


— 


auch hol als ein wor / vnnd wechſt auch geren an feüchten 
| ſtetten recht als der ſchoͤnſt tůt / aber der wunderlich der 
hat breyteꝛ pletteꝛ gur groſſe vnd tregt gekroͤnt frücht an 
langen ftengeln als die wein traubẽ / ſeß plům iſt fo ſchoͤn 
geſchickt als ein weintraub vñ iſt gefarb als faffvanı der 
um wechſt gereen an dem ſchatten auch als das küribß⸗ 
Bey dem laumen vezftee ich das heÿlig treütz das hat ge 
tragen die gar ſchoͤnen plůmen vnſern herꝛen jheſum cri⸗ 
ſtum warm das heÿlig ereücz heyſt wol der wunderlÿch 
laum von den wunderlichen wercken die got würcket in 
ſeinem namen ¶ Von den baumen vnnd von den vodern 
ſagt vnſer půch czů late in nicht Ich hab ſÿ genumen auß 
E groſſen pücheen vonder natur als ich willen hab gü tbün 
an vil baũen vñ kreüttern⸗do zwinget mich zů güter will 
cn on der Taimens „ 
5 ü 


| Bis bepf ein Tam vnnd iſt Du latein als vil geſpro⸗ 


m wirt gar hoch vi 


chen als ein auffgengel · wann der 
langet über ander baum Als yſiderus ſpricht / vnd iſt gar 
lüfftiger art ⸗ darũb mag ma es gar wol handeln zů pauẽ 
vnnd zů feür / wam es iſt eben vnd hat nit vÿl knorꝛen 


die von jrꝛdiſcher groben feüchtin kömen’ Das holez hat 
die art · jſt das man es alle zeit in waſſer legt / oder ob es 


alle zeit an dẽ luſſt ſteet ſo geſulut es ſelten nỹ mer / jſt aber 
es ein zeit in waſſer vnnd ein zeit in lufft / vnnd geſchicht 
der wechſſel dick fo fault es leicht ¶ Du ſolt auch wiſſẽ dz 
die mtr ſprechen in der natur / das voͤrhen holcz vñ dz 


vpechten holcz als tamien / heyſſen mit dem gemainẽ nam 
die edelſt ſej wan ſy hat dz aller welſſeſt holez dz viechtz" 
holtz iſt ein teil roͤter jr pletter ſeß nit fo ſchmal als ð tai 


pleitiesaber voͤrhĩ holcz iſt voller kins · die dre bei 8838 
ateß nacheinanð abies albn / abies cirina / abies reßmoſa 


doch werd wir võ ö viechte fündlich ſchreibẽ auß tefien 
holes werdẽ nit gůt beüch zů ſeitẽſpilẽ als zů lauten vñ an 
derm darũb dz dz holcz võ ſeiner lüfſtigẽ natur geſtreütes 


leibs iſt vnd volgar kleiner leip loͤchlin die wyr an vn? 
ſchweißloͤchlin beiffen / vnd darumb helt es den lufft nit 
dauon der don kõmpt / aber es werden gar gůt podem an 
ſoͤlchen dingen auß tennen holtze / darumb wenn ſich der 
lufft geftoffen hat an die ſtarcken ſaiten in der ding 

en ſo zinngelt er lang als i Ban dat Mar vnnd d 


von wirt das son füß- - 


nus heiſt ein En: orbaum wechſt en, N 
ten vnnd iſt fen bolg vöt vnnd die rind je warsimenit 
man das holcz geprent e aſch auß Br dan auß 
keinerlap ander holcz das vns bekant ſey / Da Das holcz hut 
de 85 die weil es grůn iſt ſo laſt es ſich nit ſo gern ſpaltẽ 
als das tennen⸗ aber wennes e es ſi —.— 
gebe Des baums ple die art / wenn fp des ex 
en Fan geen fo . ße 28000 peiſt ji —— recht a 


3 


150 ond das fe War ep npletteen Segel der 
geſchloffen ſeÿn eee 5 en die floch o 
elen 1 aß 5 75 


meür vund andere — So 


69 gen 


An lus hei ndelbaum vnd iſt einher 
wort Als pfiberus fp e eee. bedeüt als vil als ein lan 
ge nuß ⸗rabanus ſpricht das ich der baum ee mit t blůtẽ kl⸗ 
n kein ander bens Sr dem hat frücht die ſeÿnd 
3eierlap ett ich ſeyn fůß die ſeyn gůt zů eſſen vnd et 
lich fepn pitter die fein gt zů erezney edoch werde dÿe 
pittern füße wenn man ſie darnach bauet / wann der den 
baum vmbgrebt dreier vinger lang von ð wurczeln mit 
grub do die ſchedlich feüchtin auß geet fo weꝛdẽ die ma⸗ 


ndelnüß ſüß / oder beß der wirgsin den ſtam̃ien durchportt I 


mit einem negwer vnnd ſchlecht einen keil darein zů mitt 
elſt über zwerg fo werden fp auch ſůß⸗ oder eÿßnin negel 
durch den ſtamen ſchlecht / Dann man dÿe mandelkeren 
mit meꝛwaſſer oder anðm gefalse waſſer weſcht / ſo weꝛ⸗ 


den ſÿ weiß vnnd fein gar lang friſch ¶ Beÿ der arbeit da 


mit man die mandel ſůß macht verſtee wir die geÿſtlichẽ 


arbeyt / die alle dÿe pittrekeit der rei vnd der půß verkert 


in ein ſůſſen der ewigen ſůſſikeit vmid ſelikeit 
¶ Von dem Hageudoꝛn 


Bedachar heiſt ein hagendoꝛn oder weythagen / ð baum 

hat ſeinẽ ſtãm vol kurczer weiſſer dorn oder roͤtlotteꝛ vñ 
hat pletter gleich einem Seer oder einem veldtdoꝛn 
pedoch fo ſeyn fein frücht kleiner dam dez veltdorns vofe 
Des hagendorns pletter haben einen weinſchmack vmid 
aller mayſt in dem lenczen dieweil ſÿ neü ſeÿn / Des hagen 
doꝛns ſame iſt an der krafft heiß vmid behende / vnd iſt oe 
kindẽ gůt die ir aͤrmlin oben verlaydiget haben an ð wei 
ung / wenn ſů den ſamen trincken fo heilen ſÿ / wer auch de 
mund reybt vnnd weſcht mit des baums ſafft das iſt gůt 
für den fiechtum Man fpticht auch dz fein wurczel gůt ſej 
für das plůtrechſſen auß dem mund vnnd auß dem halſe⸗ 
vnnd iſt gůt für dÿe kranckheit des ma vnnd iſt gůtt 
für die fieber die von ‚göfe: weſſeriger feüchtin kömpt 

| 3 on dem Buchß baum 

Burns heiſt ein Buchſpaum vnnd der baum der iſt gar 
knorꝛet vnd fein holcz iſt gelblot vnnd gar veſt vnd dar⸗ 


| u mag man behende pıld vñ and geſtalt darein grabe 


er baum der wechſt aber nit hoch vnd iſt an der kraft 


vaſt warm vnnd trucken / vnd hat auch einen ſtarckẽ ge⸗ 


ſchmack⸗ wenn des mas ſame dem ſelben geſchmack ge⸗ 
leich ſchmecket fo ift er wol werhafftig als etlich ſprechẽ 
wen d mẽſch geſunt iſt fo ſchmeckt er als ð buchßbaũ an 
& leib / des buchßbaũs ſchmack iſt ſcherffper vñ truckner 


Der paum iſt grůn winter vnd ſum̃er vnnd hat kleyne 
pletlein die fepn herꝛtgriff ig Der paum iſt zwey erlay ein 
erlay wechſt hoͤher dann der anderlap + vmid der hoher 
der bapt ſich nit fo vaſt als die kürtzern / vnd tregt klein 
oͤpffel die haben oben ſcharpff ſpiczling vnnd kleine fant 
en Der buchßpaum hat gar knorꝛet wurtzeln / vnd darũb 
vindt man edleꝛ maſeꝛan derlaj holez daim an keinẽ na 
andern holcz jedoch ſchmeckt der wein paß auß viechten 


maſe ran 


lenger vnnd dicker dann der bůchen pletter ¶ Der keſten 
paum hat fein frucht in einer muhẽ ſpiczigen ſchaln recht 
als die bůch hat Aber des keſtenpaums frücht ſeyn ver: 
groͤſſer dann der bůchẽ frücht vnd hat ped paum in eineꝛ 
ſchalen vil kern vnd hat ÿeder kern ein beſunder heütel dz 
iſt ſchwarcz / Der keſtenpaum hat dÿe art wenn man m 
oben den gipfflin g abhaut fo feboffet er in vil fi choßreiſer 
vnnd bringt deꝛ einen groſſen puſch⸗ wer die keſtẽ nuß zu 
ſteſt mit ſale vnd darnach mit honig gemüſchet / das ıft 
gůt wid die fi eblongen piß vñ wid der tobigen hund piß 
(Von dem zederbſuum 5 

Oedrus beift ein gderbaum/d5 iſt gar ein edel baum an 
der hoͤch wann er we chſt nahent zů den wolcken / Als Ha 
cobus vnnd yſiderus ſprechen Des baums pleter ſeyn na 
het gleich des cipreſſen bletter : vnd ſeyn als der tanne vn 
viechten bletter vnnd ſchmecken gar ſchön vnd ſeyn dan 
ſchlangen gaꝛ wider / es iſt auch des baums holcz gar wol 
| 5 em ai ur he can ler im er 1 

rm nit Des baums holcz harcz heiſt zů latem reſma 775 
drina das fpricht ceder harcz wer dÿe bücher damit beſt⸗ 
reicht die freſſen die ſchaben mit vnd weren gar lang Oe 
ſchlangen fterben võ feinem ſchmack / Der zederbaum iſt 


— eh 
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zw eierleß / einerlaß plůt vnnd bringt nit frucht Deꝛ andeꝛ 
plůt nit vnnd bringt frucht / deꝛ fruchtbar bringt ne w fru 
cht ee die frücht von dem baumen kömen / dÿe fruchtbarn 
heiſſen meꝛceder vnnd heyſſen zů latein marichmie die wa 
chſen in ÿtalia vnnd ſein klein vnnd iſt ir feucht groß als 
ein menſchen haubt nahent gleich den kürbiſſẽ De: apffell 
iſt gel vnnd hat dreierlaj weſens an in / a eobus ſpri 
5 7 das außer teil hiczt / das mittel teÿl it meſſig warm: 
as dritteil das in wendig iſt als des apffels berg daz ka 
ler K Non fprechen dye meifter da fep Die kuk dane 
vnſer herꝛ ſpricht / jr werdt nun an dem eꝛſten tug nemen 
der frücht des aller ſchoͤnſten baums als wir leſen in dem 
püchleuficoAbreopendenbieneiedenpächftäbe ee 
n die nemen die oͤpffẽl dße do bepffen aumſer vou dem 
Daum avanız der zů latein avangnıss heiſt / vnd man trin 0 
ckt ir ſafft für den durſt ſum̃er zeiten in weliſchen lannden Il 
1 
| 
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¶ Es wachſſen gar ſchoͤn vnnd hoch zederbaum in & la 
de gegen der i e perg libano⸗ Aber 
es ſprechen ettlich ð ieſelben baum fein fruchtbar alle czeÿt 
Nach denſelben ced erbaum geleicht ſich vnſer fraw in de⸗ 
geſchrifft vnd ſpricht von irſelber Ich pin erhoͤcht als eß 
cederbaum auff dem peꝛg libano⸗ zwar das mag Ip wol ſp 
rechen die aller genad en vol / wann fp iſt erhoͤcht über all 
engel auff den hÿ meln on in dÿe wolcken der goͤtlichen 
genaden vnnd lieb / donit ſÿ fie vmbgebẽ alſo miltigklich 
das ſÿ got ir eingepoꝛner fun nichtz vergeibe er gewer ſÿ 


alles des das ſÿ pitt a: || 
C Vendem Cpprefenbum | | 


inteffus iſt auch gar ein hoher baum vnnd tregt vil g 
Dip ct je dem tederbaums-wain der cederbaum 5 
der cipreſſẽ baum vnd der cherubin vñ die tañ trage vil 
vberein allermaiſt darã dz die bañ all bar trage vil nad 
eins ſchmacks doch fein ð ced vñ ð cipreß lengers weſẽs 


tipteßzapffen gleich an deꝛ geſtalt vnd ir koͤrnlein ſchme 
cken feleich dye eſſen dÿe . ab den viechtẽ winter 


erhscht a 
pillich wann 


haben vier ſchwer geſellen hinter in gelaſſen / vnzucht / vn 


tugent / vntren / vnnd falſcheit?⸗ 

uns Don dem Hütten 
gpieonin oder Cottanus heÿſt em küttenbaum 57 
iſt zweieꝛlay / einerlaß 9 e als ein pirpaum / der 
tregt lenglot küten geſtalt als die 


er anderlay küttenp aum wechſt kleiner der hat groͤſſer 
Be vnnd tregt gemein küten die ſeÿn finwel vnd nit 
glot als die erſtẽ Die küttenbaum haben die art iſt das 
man ſß nit dick vmbgrebt fo dorꝛen ſÿ vnd ir frücht we: 
den vnedel klein vnd much Die kütten ſein peſſer gepwnte 


Zen dann geſoten / man fol fp aber alſo pratẽ hoͤler 8 


eren auß in vnnd leg lauter hoͤnig darein vund 


die enden oder die haut ab mit einem meſſer darnach e 
d ſÿ mit einem flachß oder mit werck / vnd leg ſÿ dan 
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in aſchen fo werden fp geſchmack vnnd vaſt gůt⸗ ¶ Weꝛ | | | 
4 das waffe trinckt do der aſch in gewaſchẽ iſt der geprant Il 
iſt auß des kůttenbaums eßten vnnd plettern dz iſt im gůt | | 
für die büften Die füffen kütten geſſen ſeÿn güt für des lei⸗ 
bes růr dÿe do kömpt von der hycz vnnd von der krunck | | 
heÿt erhaben / ſteꝛckt auch den magen ob man fpnüchtern | 
iſſet · Aber wenn man fp nach tifch ÿſſet vertreÿbt fp das | 
wuͤlen vnnd vnluſt / aber iſſet man ir zů vilfobungenfpe _ | 
ſchmerczen in den adern ¶ Deꝛ küttenſam oder ir keꝛn fe | 
gůt den menfchen den die kel vnnd die zung rauch ſeÿnd 
vnnd ſcharpff / alſo das es dauon heyſer iſt vnnd der ſam 
geften iſt gar gůt für den durſt vnnd die kütten anch / vñ A 
| 


ein fprogp dauon der den geluſt zů eſſen bringt · ¶ wer dye | 
kütten fche't vnnd f legt in ein gepichtes vaß / vnnd re⸗ || 

gen waſſer daran geüſt ſo wirt dz waſſer wamẽtſes můß 
aber lang in dem paß ſteen / den kůtten wein gibt man dẽ 
krancken leüten dÿe hyczig fepnd vnnd die weins begeren Il 
Das waſſer nüchter getruncken veꝛſtellt den leib an ð ruͤr | 

| 

| 

| 


darumb nyeſſen ſÿ die weiſen nach wein / Es wirdt auch | 
| 
| 


aber es bringt dick die permůter in dem leib Aber nach ti 
ſch weichet es den leib / alſo thůn auch dÿe geſoten kütten 
mit hoͤnig Der kütten waſſer mit wein iſt gůt zů dem über 
fuß der fran en ob ſein zů vil kõmpt vnnd nicht verſteen 
will Die faulen kü tten geprunnt vnnd gepuluert fein gůt 

für den ſiechtum der der krebs heiſt vnd iſt den leüten an 
den afſtern vnnd heiſſen in ettlich daz veßg / es wirt auch 
öl auß des baums plettern als voſen oͤl vñ das iſt gar gütt 


| 

zz vil din = 
8 Bi ¶ Von dem Eÿban | || 
M lbanus beift ein eiban / der baum wechſt nit in vnſer wo | 
nung Er wechſt m jndia vnnd m der moren lannd⸗ wãn 
man & abhauet fo wirt er herꝛt als ein ſiain «Des baums 
bhols iſt gar herꝛt vñ entweicht dẽ feür nit leicht vñ fo ma 

es meß gar groſſers feür legt fo verprinnt es vñ wirt ver 
Zeꝛt / abeꝛ es gybt nit flamen oder lohen⸗ Des baums bolg 


gefaulet nömer Heß inden iſt leicht vnd lind als des lor 
baums und € Der eylun der in india wech t der iſt ſprin 


cklat oder ſprecklot mit weiffen vnnd mit ſchwartzen ſp⸗ 
reckeln oder ſprinckeln Aber der in ð moren land we 

det iſt peſſer vnud iſt zů mal ſchw ars Deſſelben paumen 
holcz iſt gar herꝛt vnnd glat oder hel / vnnd macht meflez 


befft darauß p fein ons aber gar ſeltz ſam + € Plate arius 
ſpricht wer das holcz pulueꝛt vnnd es in tranck nem das 


zů prech den ſtain in der platern⸗Weꝛ auch den ſchwartz 
en eÿban in der kind wigen legt odeꝛ darein pind die er 


fehzechen nicht von ſhwarcdenggeſichten, Alfo ſprechen 


auch die zauberer in iren püchern 


I = Ed Von der ban, | 5 

dem heiſt ein ebaum od ein erdbaum aber er hieß pill⸗ 
ich ein ſchlingbaum wãn er ſchlingt ſich über auff die me⸗ 
ür vnnd auff die wend darzů er ſich geſellet / vnd flichtet 
fich darein mit gar vilwurgeln: er tregt ſeltẽ feucht oder 
plüt darumb das er gar kalter natur iſt vnd wechſt gern 
an kalten ſtetten / aber fo eꝛ frucht tregt das fein ſchwarcz 


trauben als dÿe weintrauben ſeÿn Der paum verderbet 


all ander paum den er ſich zů geſellet wann eꝛ fauget alle 


feüchtin darauß vnnd derꝛt fpser ſtinckt vaſt vnnd iſt all 


* 


mach wenn ß in eſſen 


as beg en eee 
Ficus heiſt ein fe d ıft geſtreter 


czeit grůn / Man ſpricht auch das er den geÿſſen vil mil 


weitg ritteten eſten vnd plettern⸗ Als yſide richt, v 
fo man die up deꝛſten eſt beugt vnnd ſÿ mit erden beſchüt 
ſobrin gen ſÿ ep neu geſchlecht vmb die müter der chat 
der von ſeinen plettern geet ð iſt allen dingẽ ſchad⸗ Plin⸗ 
e feygẽ in & lad jndia vil ſůſſer dan 
ans feygen aber ſy ſeyn auß wendigs leute gar [had vi 
krencken ir ſterck vnd ir krafft vnd darũb gepot d gef 
tig keiſer allexauð feine volck daz es der fepgen nit aß do 
er in dem land lag Der paum bunget ee frucht ee das 


die vepgen ziehen die üerfläſſ gen felich ten zwiſchen fel 
fleÿſch vnd die feült dañ die runczlen Er ſpricht auch das 
das der veigen fo groſſer krefft ſeß pindet man eÿnen gar 
grimigen ochßen dar an er werd zam vnd alte Des ba 
ums Em iſt milch farb vnnd heylt vergifftig byß dÿe wn 
ſchlangen oder von töbpgen hunden kun Es jßt auch» 
gůt wider dÿe flecken dem leib vnd vertreybt die mal vn 
den augen als ein voͤꝛſcher ſpricht · Die veigen machen jn 
gůt blůt vnd darumbe machen fp dem menſchen vil lenez 
würme dße ich voꝛ füßling hÿeß do ich von den würmen 
ſchrib € Sie veigen haben die art das ſÿ die über flüſſpg⸗ 
kept auß treyben in dem menſchen an d ee end zwiſchen ha 
ut vnd fleÿ ſch vnnd da wn machent ſÿ den menſchen ſch 
wiczent mit bepffem ſch weÿß Das waſſer das geſihen iſt 
oder gewaſchen durch der veigen baum aͤſchen daz iſt gůt 
zů dem gerunnen blůt in dem leib wañ das zeꝛfloͤſt es wei 
man es trincket fein laug öffent vnnd weÿcht die herꝛten 
apaſten vnd dye geſch wer vnd des baumes bletter ſeÿnd 


N gůt den geſchweren vnd den flecken de wn grober feüch⸗ 


ten kum̃ent vnd ſe in fafft vnd ſein aſch nagen vnd durch 
beÿſſen darumb ſeind fp beide zu dẽ geſchweren gůt € Sei 
laug iſt den ſich en aderen güt fo man fp ein geüſt vnd trin 
ckt weñ man die veÿgen jßt o man vaſt mit nüſſen oͤff ẽt 
ß des eſſens gang wol jr eſſen ift ſchad mit groben dingen 
dls beüriſch eſſen iſt milch vnd ſoͤlich ding yegoch wÿe dz 
ſey das dÿe veÿgen nit ſo wol füren als das fleyſch vmd 
brot / doch fůren ſÿ baß dañ keinerlep ander opß ¶ Der bl 


detter ſafft öffent dÿe aderen die gü denaffteren geent / vnd 
das iſt manigem man gar güt der vil fauls fleyſch an jme 
hat ¶ Der veÿgen milch iſt gůt der ſchoꝛpen ſtich / yñ wer 
vn / cep tige friſch veigen bletter legt auff dÿe wunden dye 
ein toͤbÿger hund hat gebyſſen das hÿlfft gur wol der ſße 
zerreÿbet Ein pflaſter gemachet mit dem wepffen eis eỹs 


laub oder bletteꝛ bringt ¶ Iſtdoꝛus foxicht weñ die alten 
leüt veigen eſſent / vnd ofſt ſo vergeen in jr rünczelen wañ 


nit tůret ( | 5 NT 
vñ haben doch gar füß feucht die bringeent ſÿ on blüt dye 


iſt gůt wider all vergifft Plinius ſpricht dÿe veigen milch 
ſam̃et das dum̃ blůt vnd mãcht es dÿck vnd zeꝛfloͤſte das 
dick man mag dÿe veÿgen grůn behalten in hoͤnig wenfp 
dar ein Ei ſeind geſẽczet allfo dus eÿne die anderen 

pe veigen baum haben gar ein pitter rÿnden 


feischt ſeind zweieꝛleÿ vnd dÿe beſt iſt weÿß darnach ſein 


die roten veigen die beſten vñ die ſchwarczen die boͤßten 


€ Don der bůch⸗ 


HFagus heÿſt eÿn bůch das iſt gar ein eꝛlich baum vñ tre 
gt früchtt die ſein triegckot vnd dÿe heÿſſen bůchlein mitt 
vns oder bůch aicheln in ander teütſch⸗ Öse frücht ſeind 
ſůß aber fp ſeind der pꝛuſt ſchad vnd das oͤl das do võ ku 
mpt das iſt gar lauter vnnd jſt gůt zůpreñen in dẽ ampeln 
€ Des baums holtz ift genůg berzt / aber iſt gar wurmeſig 
es fep dañ ſtet mit much vmb fungen / vnd darumb iſt mt 
gůt mit zepawen Des baums bletter ſe ind gar lind vñ ha 
ben gar füß fechten vnd darumb wen ſÿ dennoch jung fe 
ind fo machen die arm leüt můß dar auß vnd Pe ſß alls 


ein kraut ( Es ſprechen auch ettlÿch weñ daz holcz lang 


in einem waſſer lig fo verker es ſich in einen ſtein⸗Vaz ho 


lt; iſt gar gůt feüer holg vmid machtt gůt kolen dye lang 


weren vnd weni das holtz noch faul iſt der es dem in ſich 


preñt alſo das ſich das fewer auff ſich ſe lber ziebe fo wirt 
aͤlſch dar auß der iſt gar ſcharpff / vnd iſt den weiberen gar 


gůt die ge wand vnd ander ding verben Des baũs fruchtt 

macht nit keckes fleÿſch an dem ſchwein als die aiche len 
| € dem ſchlint baum? 

Hiwvirne heißet ein ſchlintbaum in etlicher teütſche des 
ines holtz wirt fo herꝛt wenn es diirꝛ wirt das die w 


eck die darauß werdenn ett wan durch ein wapen dring⸗ 
en oder durch ein ander holz recht alls das eÿſſen /alſo tut 
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auch die baum weid vñ darumb macht man hie voꝛ gere 
ſteff in die fpies darauß / daz holez hat mer rindẽ oder roͤck 
vmb ſich dann ein rock vnnd iſt zwiſchen zweyen roͤcken 
ein kreüczlote materj dÿe jſt genůg mürb oder matt aber 
ß iſt gar hert oder des ſchlintbaumen bolg iſt nit gar we 
pP es iſt nahent aſchen varb vnnd des baumbs rinden iſt 
nit gar rauch noch zemal ſchlecht / ſy hatt ein mittel vnder 
zwayen · Dye rind iſt auch nit gar dick / der baum bringett 
vil bletter an einem ſtengel zů baden ſeyten recht als der 
nuß baum thůt · Aber des ſchlintbaums ſeind waycher vñ 
ſchmeler dann des nußbaumß pletter vnd ander ſchickũg⸗ 
nahet als der weidẽn pletter aber ſy ſe ind ver: groͤſſer vñ 
haben ein weilfere varb Des baums frucht iſt als dÿe tin 
nen tmuben alſo daz vil ber an enier dünnen twuben ſe ind 
vnd ſpricht yſidoꝛus das der baum geren wachs an rauen 


0 machtt man bꝛend da mitt an den bepnen oder anders wa 
Mer des baums bletter zertreybt mitt effig vnd macht ein 
pflaſter darauß das iſt gůtt den reüdÿgen oder ſchebigen 


ſteten als an begen vnd wo vil ſtein iſt Sein aſch iſt gar 
durch beyſſent / wenn man in unt eſſig miſchet vnd darũb 


‚leuten vnd da nnt haÿlt man auch dye ſchleg € Des bau 


mes rind oder fein bletter wenn aſch darauß worden yßt 
vnd warmen wein darzů gemiſcht iſt / bintt man das über 
gepꝛochen bain dÿe wachſen ſchir zů ſamen⸗ 


on um⸗ | | 

Ilex heyßt eyn plbaum des baunes frlichtt er welten die 
let des erſten czů einer naruug ee das koꝛen ward + Der 
bam hatt feucht als dÿe apchelen vid darumb ſpricht 
einer mettler elt poet dÿe toͤttlÿchen leüt eÿn trugen 
des erſchten chen??? 
m 8 Von dem kmmettbaum 

N x ‚fünipezus heÿßt ein kinmet bawm vnnd iſt ein krichÿ⸗ 
chi 


ch woꝛt das bede wtet fo vil als ein fewr baum wann 


pir jn krichiſch heißt fewr / als ÿſidoꝛus ſpricht vnd auch 


jacobus vnd da von kumptt das woꝛtt juniperus darũb 
das das woꝛt gar lang helt / wann iſt das man glüende 
tt mitt des baumes aſchen verdecket fo waͤret ſÿ eyn ſar 
¶ Der kramet baum bepft in meiner můterlychen teütſch 
ein wechhaltter vnnd iſt zweyerley / eÿner leÿ iſt kleÿ der 
anderley iſt groß Des baumes frücht ſeind von krufſt tru 
cken vnnd warm vnnd man nympt fp abe in dem lenczen 
Dpe frlichtt haben dye krafftt das ſÿ czech feüchtin in dem 
menſchen zerſtreuen vnnd verczer / wer des leÿbs růr od 
hinge ng hab czefaſt der koche des baums frücht mit regen 
waſſer oder mit wein dem wirtt baß ¶ Auß dem kramelt 
baum machet man oͤl alſo man nÿmpt zwen eyrin haͤffen 
nnd fest ſÿ über ein ander vnnd der ober haͤffen ſoll eyn 
loch haben an dem poden an dem oberen haffen ſoll man fü 
llen mit kramet holtz das trucken ſey vnd ſoll den wol ver 
machen das kein rauch darauß müg kummen vnd ſoll eÿn 
groß fe vor vnder dye haͤffen machen wenn denn das holtz 
n wendÿg erhÿczet fo fleliſt deñ das oͤl auß dem oberen ha 
ffen in den vnde ren aber es iſt wenig Das ol iſt gar gůt 
für den vierteglÿchen ritten · Es iſt auch gůt für des inge 
weids ſucht wer das oͤl mit fleyſch ißt / vnd iſt gůt für dz 
vallend laßd das czů latein Epilenſis heiſt wenn man de 
ruck doe do mitt ſalbet / es iſt auch wider die natürlich me 
lancoleÿ gůt wenn man das Öl mitt eſſen nympt dÿe me⸗ 
lancoleÿ machet dÿe lewt toͤꝛocht allſo das manigs men 
ſch ſich ſelber ertöt oder maint es ſey gleſin oder es ſeÿ to 
dt ( Platearius ſpricht wer des oͤls in feine oren tropfftt 
das iſt den oren gůt vnd hÿlfft für dÿe toͤbheytt Ger kin 
metlaun iſt dem cipereſſen gar geleych / vnnd darumb he 
yſt man den kunnetbaum dick in der geſchriſſtt einen feld 
cipreneſſen Der baum wirt in den landen gegen der furier 
auff gang fo groß dz ma do mit bawet / als auicena ſpricht 
dz holez iſt on varb on ſchmack vñ on bletter als ð cipre⸗ 
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"Man fh ons 8 kramet helfſe für ð geld müde dark 
ſo ettlich mid werdẽ fo ſchlaffẽ fp vnð des baums ſchatn 


S 


un S 
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Die kinmet reinigent vnd Sffent dÿe geng vimd die vap 
der narung / vnd derumb ſeind ſy zu dem 2 558 
ß benemen dem magen ſein vomit vnd ſtercken y Oÿ fe 
ind auch den zeytigen megden gůtt für das erſtockten der 
můter das Preuotatio matricis heiſt / weñ der ſiechtumb 
der frawen kumpt fo vallen fp dÿck hin vnnd verſÿnnett 
ſich nit vñ geſchicht in dick darumb das ſÿ zelang on ma 
ſeind / wiß auch das die velſcher dÿe knbeln dick velſchẽt 
mit kmmet bereen wenn fp ſe ind voꝛ geleich an einander 
¶ Wem die gelider kranck ſeind von überiger füll vñ nit 


feüchten der ſoll kramet baum mit wurczeln vnnd mit all 


hacken klain vnd ſÿeden gar wol vnd ſoll das waſſer ſeÿ⸗ 

durch ein tůch vñ ſich dar jnrien baden dem ſeind dße 
erd gůt vnd ſoll im dye gelider reÿben mit baÿnen tüchen 
Aber ſeind jm dÿe gelider kunnck von überiger arbeÿtt oð 
von überiger vnkeüſch ſo 


ILlaurus heÿſt ein laur d hÿeß v 
nach der latein / als yſtdoꝛus ſpricht wami lauß czů latein 
pft lob damien kumpt laurus das woꝛt / wann die altñ 
roͤnten dÿe ſtreyter vnd die vechter da mit da jren vein⸗ 
den angeſichten vnd do võ hÿeß der baum hie voꝛ laudea 
nun heiſt er nun laurea oder laurus ¶ Den baum leydigt ð 
doner vnd das wetter plyczen nit / Et würfft auch feiner 
pletter nit ab vnd die ſchmecken gar wol vnnd haben ei 
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ſeind in dÿe ding alle wÿder⸗ 
m lau su 


gafft zů ſtercken von jrem edlen ſchmack Die pletter ſoll 


man teu cken an eine ſchatten nit an rauch die bebelt man 
| 8 in groſſer kraft zu erczney⸗ Plate arius ſpricht wer 
Weinmſeüdt mick den pletern vnd tach den dee eden 
magen gůtt der erkalt iſt vnd wider den kalten haubt fluß 
mp loꝛber vnd roſen ſeüt dÿe jn waſſer vñ vermach das 
vaß oben vmid darnach / wenn es dim ſteet werde fo fölle 
ſich der ſzech dar liber haben vnnd ſolle de ſtirn üben mit 
dem waſſer vmid de fchlaͤff beß den oren auch da nnt rei 


ben ſo wirt er geſundt ¶ Des loꝛbaums frücht heyſſen ba 
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te zů latein vnnd haben eim kraſſt zerſtrewen dÿe zaͤhen fer 
ücht vnnd czů verczeren Dÿe loꝛber gebent oͤl das mã dar 
auß machett das iſt gůt den krancken gelidern dÿe do ader 
ſicht haben de do heÿſſen czů latein aretica / vnd iſt auch 
gůt wider all ſiechtumb dÿe do von kalter natur kum̃ett 


gut 
€ Das oͤl macht man allſo man foll dye friſchen loꝛber zer 


ſtoſſen vnnd darnach lang (Peden in oͤl vnnd ſoll demi daz 
fepben durch eim tůch das heÿſt de nn loꝛoͤl⸗Das ſelbe öl 
macht man auß friſchem loꝛbaum des baums bletter alſo 
groͤn machen den magen vnlüſttig vñ machen dẽ menſchẽ 
vnd kerent den magen vnder / Aber fp ſeind oꝛñ ſiechtum 
gut vnd der tuubheÿß t? 
* = on dem lorun t 
Vonder heyſſent lovant der beift auch zů latein rotunda 
das iſt der ſinbel baum / als Vſidoꝛus ſpricht der baum hatt 
bletter als ein loꝛbaum vnd hat blůt als die ofen Sem 
fafft iſt vergifftÿg vnd töt die tier aber es iſt eÿn erczneß 
ettlicher töbigkeit die lewt anfechten⸗ 1 17 


€ Don dem hauſtaum ad 
Laure mag ein bauß baum bepfen Wañ lar bepft en h 


uß in einer be deütnuß / daññen kumpt das wort laurex⸗ alls 
doꝛus fpricht wer auß des baumes bolg tafeln macht 


vnd hencket die an dſt heüſſer die wjder treiben den flam 


men wn den heüſeren ob ein fewꝛ auß kame nahet do beß 
das holtz hat ein wunderlich art weñ es verpriñt an einẽ 
feür ſo macht es N Se ee 
Lentiſcus beift ein Lentluum / des baums ftain ift fenfft 
vn weich als ÿſidoꝛus ſprichtt darumb hat er den namen 
u latei lentiſcus / wañ wir beiffe alles dz lenen zů latem dz 
pieglich iſt vñ weich des baums frücht ſchwiczẽ ol vñ 
ſein end gpbt hartz dz heÿſt als ð baum / Aber vnſer bůch 
gu latein ſpricht dz har hayß maſtÿx dz iſt aber nit war 
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Mann maſtix iſt ein ſunder baum vnd hatt hatt har der 
auch alſo heiſt als hernach kunt wirt ¶ Platearins ſpri⸗ 
cht daz des baumbs bletter vnnd ſein frücht gůt ſe ind au 
vil ercznei vnnd haben dhe krafft das fp der frawen rot fl⸗ 
üß verſteen machen vnnd ſe ind auch gůtt für ander flüffe 
an dem leÿb die rot ſeind wider vngeluſt oder wider daz 
wülen das von kranckheÿtt kumptt wenn dÿe gung vol 
geſchwer iſt oder dye leffzen vnnd der mund / vnd wer he 
pß ſüchtig yßt der ſoll des ba ums bletter in eſſch fyeden 
vnd ſoll mitt dem in den hals galgeln oder habe ſich über 
den dunſt fo wirt jm baß⸗ | 
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Malus pumica oder emalogranata heÿ ſet ein malgrana 
baum vnd heÿſt malus punica darmmb das malus zů la⸗ 
tein apfel heyßt / So iſt punita ein künickreych do der ba⸗ 
um vil vnd ſchoͤn jn wachſen vnd darumb der baum hatt 
den namen als pfpdozus ſpricht Er heyßet auch malogm 
nata darumbe das fein feucht koͤrnloͤcht ſeind inwendyg 
vnd heyſſen dÿe oͤpffell malogumatn / aber nur eÿn apffell 
heyſt malogumatt ů waini granum czů latein heyſt ein ko 
rn darumb heÿſſen ſÿ dÿe leien malogran oͤppffel dÿe a 
oͤpffell ſeind meſſigklich warme an der krafftt vnnd fei 
chtt allſo das ſÿ den menſchen wermen vnd feüchten⸗ Aber 
die ſauren ſe ind kalt an der krafit vnd trucken darumb ſe 
ind ſ dem ſiechenmenſchen gůt die von hÿczÿger mater 
gůt ſe ind vnd von der colem dÿe hÿczỹg leüt haben hürn 
wütig wenn man in es in eſſig gibt / wer oͤpffel faffıt mitt 
zucker miſchett vnd das ißt der machett das der mag das 


. 
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eſſen gar wol kochtt?⸗ | 
EEE pe 
Malamac ina bei fen holcz oͤpffel die zü holcz auff & veld 
wchſſen / De oͤpffel haben die krafft das ſů wider dauhẽt 


vnd darumb ſeind ſỹ dem gůt die das wůlen zů vil habent 
oder über gieſſen oben vñ ſe ind auch dem gůt dye den über 
fluß nÿden haben auß & leib / aber die füllen oͤpfel bꝛingen 


oder e Al das all öpffel ſchad ſeind vñ faulẽ 


leicht in de men 
15 dẽ ſiechen daru 


mb dz ſß lüſt ig 


U 


Moꝛus iſt ein mau vñ 


baums bletter au | 

ð baum bringt fein feischt ſpet · aber fo die frücht gewach 

ſent werdẽ ſÿ ſchnell zeÿtig Oer buam lebet lag vnd ande 

8 b 3 alfo das er lenger grůnt vñ fruchbar iſt dẽ an 
en baum 8 | 


Patearius Hache die heimiſch maulber iſt an kaft ka 
it vnd felicht vñ zerleſt in dẽ leyb 08 weÿcht vñ kült Der 


in ſafft heÿſt diameron vñ weni man die auß getrückt vñ 
geſeüt fo iſt es gůt für dÿe kel ſucht die czelatein quman⸗ 


cia heÿſt weñ dz waſſeꝛ ein wenig gewermet iſt ſo iſt es 


gůt dẽ verſchloſſen leib zů weichen vn zü öffnen vnd mitt 


27 & 


oͤing töt es die würm in & leib dÿe zü latein lumbrici he 
ÿſſen Run magſt du ſprechen welche baum heyſſen wild 
maulberbaum dz ſeind mori oð rubÿ ſilueſter die pꝛonber 
08 kretʒ baũ / vñ jr felicht ſein geleich dẽ heÿmiſchen maul 


beren vñ ſeind auch ſüßlot wen ſÿ zeÿtig ſeind vñ heiſſen 


pꝛonber oð kratzber dz [p die leüt kraczen oð reyſent wen 
man die baͤum angreüfft Dye baum neyget ſich geren an 


ander baum vñ ſchlinget auff jr aͤſt⸗Wiß dz die beidlei ma 

ulber boͤß geblůt mache des heimiſ chẽ maulberbaums ble 
2 leert die ſeidẽ wrůümelein aber man gibt in anch lactu 

cken 

weñ ſÿ maulber eſſent Die ſüſſer mauſber würcken nahẽ 


aut zů effen edoch fo wirt die ſeyd nit ſo güte alle 


alles das das die veigen würckẽ aber fa ſe in nit gůter na 
rũg vnd machen boͤſer blůt vnnd ſeind dẽ magen ſchoͤder 


chen vñ machen boͤß blüt aber man gibt 


ũ in krichi siffet czů late 

eubus darumb dz fein frücht des erſtẽ rot iſt on das ð frü 

chtt fafft rot iſt vñ plůtfur ¶ Tabunus ſprichtt wer des 
en ſchlangen werff ð toͤdt fp do mitt 
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¶ Eulich maulber ſeind rot vnd ein bl pitter do macht 
man tranck auß das bepft moretum Pie pitteꝛen neÿ ges 

ſich zü einer kalten feüchten natur vnd dÿe ſůſſen ſe in võ 

krafft warm vnd feücht als Alwertus ſpricht Wer des ma 0 
ulberbaums bletter ſeüdt mit eins ſchwartzen veigen ba⸗ 

ums bletter vnd mit wein bletter in regen waſſer vñ we⸗ 


ſcht ſein haubt do mit dem wirt das bar ft ware 
| 85 ¶ Von der Pörcken⸗ = ° | 
Mirca heÿſt ein birck vnd zů latein vÿpey des bau⸗ 


mes auß wendiger tind iſt weiß wer Bkömpt von einer 
klaren ze hen feüchten / dÿe rind heÿſt zu latein liber in eÿn⸗ 
er bedeitnus Der baum iſt vnwerhafft vnd wechſt geren 
an wüſten ſteten dÿe vn werhafft ſeind vñ wechſt genug 
hoch vnd hat vil ſch wacher aͤſt do man bäfen auß macht 
¶ Des baums frücht iſt ʒach vnd ſtinckt vnd darumb lat 
er ſich nit geren fpalten ¶ Alwertus ſpricht über ein bůch 
hat Ariſtotiles gemachet von wachßendẽ dingen als ban 
vnd kreiter ſe ind wen man des baums rind auß preñt al 
ſo das waſſer dar auß gee ſo ſey das waſſer ſtincket vnnd 
zäch vnd do mit ſchmür went die wagen leüt jr waͤgẽ des 
bab ich nit geſehen Ich weÿß wol in dem meßen wen der 
kaum gar faffäg iſt vnnd man einen ſpon auß theü fo fle 
ſt gar vil ſafſtes darauß vnnd trincken es dÿe kleÿ ne kind 
auff dem gew wañ es iſt ſüß vñ ſtinckt nit Pÿrcken holcz 
wer das beÿ jm tregt das iſt für den kramp gůt⸗ | 

| „(Von dem mirtel bum 
Mireus bepft eyn mirtelbaum vnd wech 


geren an dem 


geſtat bey dem moͤꝛ an den enden der ſibenden wonung ge⸗ 
gen Tenmarck ⸗ Das bäulepn wechſt zweyer oder dreßer 
daumen lang vnd hat bletter als ein weyd on daz ſÿ breß 
terſe ind ein wenig vnd kürczer Hein holez neyget ſich er 
von der geůn zů eÿneꝛ ſchwertz ¶ Der baum tregt körites 
die heyſſen mirtelß vnd ſeind güt für das vndeüen z dem 
mund vnd wider des leÿbs růr Wer baum hat auch einen 


edlen ſchmack vñ war zů man in miſcht daz behelt eꝛ lang 
friſch vnd hat vil äft on vil bletter Aber fein ſchmack tůt 
dem haubt wee vnd macht eines recht als ob es truncken 
ſeÿ ¶ Der baum heyſt baß ein ſtaud dañ ein baum / wann 
er iſt kleÿn vnd wechſt geren beß feüchten ſteten vnnd iſt 
ſein blům gar eines wunderlichen ſchmackes / vnd die bl⸗ 
üt legt man geren in pier das man auß regen oder auß ger 
ſten macht Mit dem baum bringt man zauberlichen zů daz 
ſich die leüt baffen gegeneinander Es ſehreÿben auch dÿe 
mepfter von der natur das der baum gar nücʒe ſeÿ gi vil 


dingen Er hat dÿe art das er die überigen bpcz ſenfftigett 


vnd dpe überigen kelten an des menſchen leÿb vñ darumb 
geleÿcht man vnßer fra wen czů dem baume in eÿnem lob 
geſang das hebt ſich an Halue mater ſaluatoris das ſpri⸗ 
cht ein verß Mirtus tempore Das ſpricht můter die barm 
herczigkeyt du biſt ein mirtelbamn der fenffükeit wañ die 
zart můteꝛ dÿe ſenfſtiget den heÿſſen zoren des obroſten ri⸗ 
chters ¶ Platearius ſpricht wer den baum ſeüdt mit weỹ 
vnd den trinckt daz tranck benÿmpt dem menſchen daz mi 
ez es vndder leberen verſchoppen vnd beſchliſſen das zů la 
tein epilaeon heiſt vnd des ſeben baums aͤſch mit eſſen ge 
kum̃ien / iſt auch für die ſelben ding gůt vnd weꝛ dÿck auß 
dem holcz triincket das hilfft auch da füt vnd darumb ma⸗ 
chet man legel derleÿ holez / Da ſeczt manwein ein über na 
cht den trincket deñ der ſiech beÿ dem tag ¶ Die rind iſt or 
Öffer krafft deñ dÿe bletter ſeỹd des baums oͤl hat dÿe kun 
fft das esden ſchweÿß wider zeücht vnd all fůß die rot ſe⸗ 
ind oder mt vnd weñ man ſich do mit repbt pn dem bade 


das krefftiget vnd ſterckt den leÿb vñ zeücht die feüchten 


auß dye wiſchen fel vñ fleßſch iſt das felb geſchicht auch 


wen man ſÿ mit dem baum reÿbt / Aber des haumes oͤl vñ 
fein ſafft vnd ſein waffer do man in inen feudt bilfft füre 
Mar vad acht daʒ har lang vnd ſchwarcz 


das har außreß 
Der abe ie nueheltet ſeůdt mit butteren dz wider zeücht 
den ſchweÿß vnd des baum es dürꝛm bletter benemen den 
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Ranch vnd der ich Pan vnd andßwaands leib vnd beſtetz 


eſpillus oder Eſtulus heÿſt en neſpelbaum ð ba hatt 
nahet blette als ein Rütenluum vñ hat auch gar ein ſch⸗ 
arpffe rinden Aber es iſt mitt gar hoch vnd weñ man den 
baum pelgt auff ein fremdẽ ſtaſ es ſey anff eins pir baũs 
ſtam̃ oder apffelbuums oder koꝛnbꝛums oder eins anden 
ſo wirt die frucht groß vñ hat nit vil herter kern in jr laber | 
wert die frucht wechſt auff jrem epsten ſtam̃en 15 hat ſÿ ſt 
eÿn in jr warn ÿede frucht hat vier ſtein in jr Die frücht 
bepffen nefpilla zů latein vnd zů teütſch neſpeln vnd ſein 
an jr krafft warm vf trucken in dem erſten grad vnd ſter⸗ 
cken den magen Sp benemen das wůlen vnd das vnde lien 
von desuums bolg macht man gar gůt knüttel zů kemff 
en vnd zů fechten gen 


Nux beift ein . vnd kumpt von dẽ woꝛt Notea 
vñ dz heÿſt ſchadẽ zit latein Als der lerer ÿſidoꝛus ſpricht 
wan derbanm vnd ſeiner bletter krafft ſchat dem nechſten 
baum gar ſere den baum heÿſt dye latein ſch ſprach vigi⸗ 
laudam oder vigilum die nuß heÿſt zii teütf ch ein welſch 
nuß die auff & kaum wechſt darumb das man jr ein vnð 
ſcheßd hab von den haſel nuſſen vnd von anderleß nuſſen 
rv die nuß ſeind gůt für dye vergifft dÿe mã an ker eren 
iſt ode: an ſchwamẽ wañ dße ver gifft vertreyben die nuß 
aber ſ ſeind der pꝛüſt ſchad vnd brigen wülen on mache 
en menſchen heÿßer ÿedoch ſe ind ſß gůt mit veßgen zů eß 
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ben ſß feind auch gůt nach viſchen als ertlichen fprgcben 


YDuces anilane bepffen haßel nus vnd der baum heyßt czů 


Intepn Coꝛfilus die nuß ſeind nit fo bepP als die voꝛderen 
alſo ſpricht Plateacus vnd machen nit wind in dem leib 
ſÿ füren woꝛ oder fp werden fteet gekochtt in dem magen 
weñ man fp mit der außeren rind iſt wañ die iſt kalt vnd 
trucken von krufft ¶ Mer eÿn kleins gertlin oder růtleyn 


nÿmpt von dem haßel bann vnnd ſpalt es nach der lenge 
vnd legt dÿe zwe teÿl von eÿn ander ein wenig ſo geent 


fp wider zů einander vnd fůgen ß ʒů ſamen on alles za w⸗ 
daten wait das holcz hat leÿplych luft in jm den es auß jm 


dünſt nach dem ſpalten vnd zeůcht fich wider zeſamen vn 
mb weꝛ ein kleines voͤgelein pret an der ruͤtten einen 


fo kert ſich das ſpieſſel ſelber vmb ein werl von dem wür 
bel der gepft vnd des dunſtes in dem holcz von der hicz jÿe⸗ 
doch hab ich des nit geſehen⸗ u 


Yun? ee 
Oleaſter heÿſt eyn wÿlder oͤlbaum als pfiöozus ſprichtt 
Der baum hat bletter als ein rechter oͤlbaum aber fp ſeind 
breÿter der baum iſt wÿld vnd pitter vnd on frucht / vnd 
iſt daz man des oͤlbaums ein aͤſtlin pelczet auff des baums 
ſtam̃ des natur verkeret er zů mal in ſein art vnnd macht 
es vnfruchtbeer An 255 
J 07%9on dem Siam N 
Olea oder olina heÿſt ein oͤlbuum / als Yſidoꝛus ſprichtt · 
des frücht heÿſſen czů lattin olina vnd fein ſafft der auß ð 
feüchten kumpt hÿ ſtoleum vnd heÿßet zů laten baum öl 


Der baum iſt gar ein freuntlÿch buum⸗ .. Shift grün 


ſenſſt vnd vepft das machet die augen liecht vnd die ſße⸗ 
chen geſunt Heyn erſter zeher iſt gar füß der annder nit ſo 
[üß Dez dritt pitter vnd vngeſchmack daz verſtee ich alſo 
das man die oͤl frücht triſt vnd zwint vnd telickt vñ preſt 
vnd das den erſt ſafft das beſt ſey vnd das edelſt · Des öl 
baums blůt ſeind wunderlich geſtalt / Sp habent nit vil bl 
etter vñ ſeind weiß vñ geſprengett unt einer gelben varb 


vñ dÿe blüt ſeind & ſchwangeeren frawen gar ſchad / Au 
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Meñ man & oͤlbamm pelzet vñ ab lift fo ſchicken die krie⸗ 
chen reine kind vñ med zů dẽ wercken Der oͤlbaum mage 


nit gewachſen vñ zů genemẽ mit anderen baumen er muß 


beſunð ſtet habe Er wirt auch vnfruchbar weñ dz vyech 
vñ die leüt vil vmb in geend vnd dz ertrich vmb fein ſta 
men nÿder treten vnd nÿmpt ab ſo in die geÿßleÿdigẽ / er 
tüfft fein wurcz len nit verꝛ in dye erdẽ vñ wechſt won dẽ 


regen waſſer deñ wn dẽ bechen oder von pꝛumnen waſſern 
weñ oͤl gekocht iſt mit warmen dingen ſo iſt es ein erczun⸗ 
eÿ vñ mit kalten dinge ein kalte erczneÿ Gs bat sk 
art das es die peiſſendẽ ſcherpffen in de wundẽ vñ in den 
geſch weren vertreibet Waz dings in oͤl gekochet wirt dz 
laſt jm fein aygen feüchten vn verleüſet die weÿß SI wol 
geleütteꝛt ſcherpfft nym̃er / vnd beyßt deñ kein erczneß wã 
thůt man es in eÿn aug es berůͤrt nit vil vnd iſt doch das 
aug gar zart ¶ Es heÿlt auch neſſellbÿß vñ annder Crea 


auch dÿe 


tur nagung⸗ es weꝛmet auch dẽ leib recht als das eſſen do 


t man es iſt vnð den dingen dÿe do hytzent oder klilent 
s hylfftt auch den můden vnnd den ſchweren gelÿderen 


darumb das es die ÿber teÿl durch geet vnnd ver weycht 


+ 


in die ftück das leibes die veꝛſtart vnd veꝛkerent 5 15 
es 


darumb werm man die gelÿder do nit reibet ſo entlö 


vnd zeücht die feüchten auß die von ð arbeyt zwiſt chẽ dʒ 


vel kum̃en ſeind Wen die ſchiff leüt nemen in jr münd vñ 
laſſen es vnder das waſſer vnderſich in das moͤꝛ vnnd ſo 

ſcheint es Wer warm waſſeꝛ vaſt klopft vñ trüſtelt mit 
öl Das den müden gelider gar gůt wann des warmen wõ 
ſſers würcken beleÿbt lang in den gelideren gar gůt⸗ 120 


ae 
„ern )g 


| Ari otiles ſprichtt wer l wꝛnen in deſchlenge bel de: 0 


e ſprichtt auch für 


aß me es⸗ 


t der ÿn jꝛen auß gang ⸗Er ſprichtt auch fur ; 
habe eÿn ettlÿches dinge ynne der weltte Öle (Iter⸗ 
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das iſt nitt einerley ¶ Das oͤl vnd ein ÿettlych veiſt ding 
macht das fe wr fer brinnett vñ macht der flammen roſtt 
veÿſter / vnd darumb primentt dÿe böfen Criſten vaſt in 
der hell dÿe das heÿlig oͤl / vnndander heÿlikeßt vnwirdi 
glichen entpfemgen haben · Es wäre wol das der poͤß ge 
pft maing boßheÿt an öl freß wenn man ein ſcheetmeſſer 
mitt öl ſenſtiget do mitt ſchirt man defter ſenfter / wer ma 
in laſſen will der denn den arm mitt gemain em baumẽ l ſal 
bett dem get die ader deſter leichtigklicher wer feine leÿb 
mitt oͤl ſalbett des leyb wirt füg ſam zů künſſtiger arbeyt 
em garten edlen oͤlbaum / geleÿcht ſich dÿe ſchoͤneſt ob. 
allen fra wen in der geſchriſſt vnd ſpricht von jr ſelber / ich 


bin erhoͤcht al gar ein ſchoͤner oͤlbaum auff dem veld / eßa 
du gur ſchone genadẽ vol heyl mein ſcharpff wunden me 
iner durch ſiechen ſel mitt dem füffen ſenfften Sl deiner üb 
er fltffigen gůte mach meine můde gelider an gůten werck 
en reſch wann ich ſtee auff diſem ellenden veld vnd wart 
de iner genaden mitt andern ſünderen dÿe ſich de in frewẽt 
(Von dem palmbaum 
Alma heÿſt ein palm baum der hatt gar vil eygẽ 
8 heÿt wider ander baum beſunder / er vol kumptt 
AA] mitt weñ er nur auß einem keren wechſt er můß 
auß vyl keren wachſen / vnnd darumb nemen dye pellczer 
vil keꝛen in einen ſeckel vnd das in dÿe erd weñ ſÿ den ba⸗ 
um wellen fegen € Dye ander aß ge nhayt iſt das vnder ð 
leibaum 155 vnd er iſt vnd er bringet nÿm̃er kein frucht 
man mů 4 baßdnahent zů ein ander pelezen / So dañ dye 
recht 1 zumpt fo neiget ſich der berz zů der ſier vnd ſch 
renckt fein neſt zwiſchen jr neſt vnd ÿeder ſÿen eßt truckẽ 
h zwen zů amen vnnd vmb fahen des einen aſt / darnach 
richten fpe fich wider auff warm fo hatt dye ſien tzů gefun⸗ 
gen vnnd iſt fruchber woꝛden / aber ſÿ nÿmpt npga võ jm 


dañ ein ge ÿſtlich kꝛufft als ein Inft vñ ein dunſt ißt weñ 
die fp 122 tregt iſt dañ das der wint durch den er weet 
vnd tregt ſein dunſt auff die frawen fo werden de früche 
deſteꝛ ee zeitig Des baums frucht bepft czů latein daeti⸗ 
lis vnd bepß wie fp ʒů teütſch dateln darumb das die ge 
cht lenglot iſt / wañ dartilon heÿſt in krichiſch lang Kor“ 
frucht hat jn wendig ein herten keren vnd auß wendig 
ein füß tech er kaum hat auch die art ſo der fe hair 
wirt ſo er ſich ÿe veſteꝛ breit wañ der ſtam̃en gvoſt iſt nit 
gar wept gegen der erden als anderen baumen er do ſelbẽ 
be vñ knorꝛot oben breitet er ſich aber mer ¶ Dem lu⸗ 
um gelepchet lich die obroſt edelſt kepferin der hÿmel fit 
rſtin aller ſünder für ſprecherin vnd ſpricht Ich bin eꝛ ho 
cht als ein palmluum an der ſtatt cades do die bann gar 
ſchoͤn wachſen Eÿa nun pꝛüff mein hercz wie geleich 
die eÿgeenkeÿt des bnums vnd vnſer frawen fi d⸗ Sy iſt 
die der beplpg gayſt der eer (9 warde ſchwanger on alles 
mal nur do mit das der ER geyſt ſein eſt das ſeind ſein 
eſt das ſe ind jr tugent in jr rei 
nen ſele vnd pracht vns die ſüſſen frucht vnſeren Jhefum 
Eriſtum € Maria helferin bin ich an dÿr betrogen fo bine 
ich an der warheyt betrogen dye nyemand betreügt noch⸗ 
betrÿegen mag Ich verzage nit an dir mit ſteten hoffen ſo 
mag auch dein genad an mir nit verzagen⸗ | 


ß 


um hatt breiter bletter nahet als der wein reb bletter / aber 
dye bletter ſeind gar lind vnnd zart 


. — pr 2 


waͤſſerigen ſteten do dÿe erd ettwa vil frücht iſt de baum 
gelepebt ſich vnſer ſraw in der geſchrifft vnd teen 

in erhoͤcht als ein ohoten bei dem waſſer in den ſtmuſſen 
zwar das ſpricht fp gar zÿmlich wami ß iſt erzogen n de 
pallaſt des oberſten kings der ſÿ gemachett hatt vnd ge⸗ 
nert mitt ſeinem keüfchen holcze ein arch ge machett do er 
1 beſchloß vnnd menſch ward durch vnſeren willen 
¶ Eya du außer welte edle arch ein arch der ere ein arch 
der göttlichen genaden ein gar ſchoͤne arch / ein auß geſch⸗ 
nite arch von allem vnadel dÿe in der ewigkeÿt iſt gebau 
en vmid geſchickt mit der hand der göttlichen weßß heÿtt 


vnnd genaden⸗ 


Dinus heyſt ein viecht das ift ein baum gar erkantt vnd 
hatt den namen czů latein von der fcberpff feiner pletter 
wann dpe vlt en meiſter haßſſen ſcharpff pinum zů latein 
Als hſidoꝛus ſpricht den baum bepffen ettlich picea dar⸗ 
vmb das hartz dar auß ſchwiczt / warm pix heßſt pech o 
hartz zů latein yedoch ſprich ich das pÿcea ein voꝛch bepf 
vnnd pinus ein viecht vnd abies ein tann vnd alſo heiſſẽ 
es ande re bůcher⸗Allexander ſprichtt dye viecht ſey allem 
dem nücz das dar vnder wachß recht als der veigen baum 
allem dem ſchad iſt das vnder jm wechſt Des baums früt 
ſeind gar fcbön an der geſtalt vnd haben koͤꝛnlein jn lang 
. Spfeln ver boꝛgen gar oꝛdenlichen vnd dÿe frücht eſſendt⸗ 
die aychoͤrner wintt ers sejt wann fp nicht nuß haben Wie 
frücht haben dÿe art das fp fenfftigentt vnd feüchtẽd vnd 
fein gur gůt wider den roten fluß des leibes ſÿe ſeind auch 
gar ein gůcz nücz eſſen de nen dÿe ſich ſeind an den geyſtli⸗ 


chen gelidern als vmb das hercz vnd vmb die beußt. vnd 
den die jn wendig geſch wer habet von kalter feüchtin vn 
den dße teucken Hüften vmid blüt rechſſen man ſoll p de 
erſten auff ein glůenden kolen legen vnd ſoll fp ein wenig 


ten ſein woꝛ den vnnd ſeüdt dye in geſaltzner butterẽ dÿe 


* 


iſt zweyerleÿ wann eynerley iſt weÿß / der annderleß ißt 


das hinlauffen 


wildẽ piren die czů veld vñ zů bolg wachſẽ die fein kelter 
deñ die heimiſchẽ an jr kraft / alſo dz mer kůlen vñ trücken 
auch daz eſſs mer nider in dẽ magẽ weñ ma fp nach iſt we 


verp rennen darnach ſoll man in dye rinden abspechen vf 

foll dÿe gar wol ſieden darnach ſoll man fpe auff ein glůtt 

legen vnd den rauch der do von geet ſoll der ſiech mitt der 

naſen jñ ſich ʒÿechen dÿe die hůſten haben 
Hon dem allber be 


YDopulus heÿſt eÿn allberbaum oder ein popelbaum vnd 


ſchwarcz · Der weÿß hatt blett er dÿe ſeind an einer feptii 
weyß vnd an der ander grů i / aber der ſchwarcz ſchwiczt 
tzů ö berſt auff den ſchüß lingen hartz ð ſchmecket gar wol 
vnnd iſt nüt czů vil erczneß / aber der iſt der beſt den man 


dem maßen ſamnett / vmid man machtt den harcz allſo⸗ 
man nÿmpt dye pꝛoſen oder dÿe knoͤꝛlein dÿe zů laub fol 


nur von rinder milch kompt vmid dye in dem mapen ge⸗ 
machett iſt das ſchneÿdett man mitt ein ander ung es czů 
male grun wirt darnach ſchlecht man es durch ein thůch 
vnnd tůt es in erden haͤffen das iſt gar gůt czů vil dingen 
vnnd heÿſt czů latein Opapopolon-Es iſt gar gůtt denen 
den das haubt we tůt von hycz well man in die ſtirn vnd 
dÿe ſchlaͤff do mitt ſalbett an de haubt / es vertreÿbet auch 
den ſch windel vnnd dße onmachtt dÿe von hytz komptt 
vnd vertreybt der gelider geſchwulſt vnnd was außwẽ⸗ 
diger wunden iſt an dem leÿb dÿe heylt es gar krefftiklich 
Das ſafft das man auß des baumes bletter trücktt das ißt 
dem oꝛ ſchmerczen gůt / vmid der ſam nitt hoͤnig machett 


* 


dÿe vinſtern augen klar vnnd v ertreÿbt des leibs ruͤr oð 


Von dem pirbaum / 5 
Dirus bepft ein pirbaum / des baums feucht ſeind kalt in 
dem erſten grad vnd trucken in dem andern grad Aber dye 


4 


— 


man fp in regen waſſer ſeüdt vnd ſÿ legt auff des magen 


mund das iſt auff das grübel fo xertreÿbt ſÿ vntew oden 
das wülen vnd das wider geben vnnd ſo man fp legt auff 
den kamp do dye muben pufch wachſen / fo vertreÿbett ſy 
des ee der do kumpt von dem leib vnd ißt gel 
vind groͤn · Dyaſtondes ein arczett ſprichtt welche flawe 
des pirbaums wurtzel bey jr hab oder zů jr pind dÿe geua 
cht nit vnd wirt nit ſchwanger die weil ſy es beÿ jr hab 
vnd welche fraw pirñ auff jr hab wenn [pe geperen foll d 
wirtt jr gepurdt gar ſchwer € Dürꝛ holcz pirñ hailen dye 
wunden an des menſchen leibe / vnnd der aſch der auß gar 
argen holtz pirn kumpt oder wirt gepꝛañt vinnd dÿe ger 
ſpet zeitig werdẽ des iſt gůt für die peiſſendẽ ſchwaͤm die 
den menſchen in dem leib nagend / vñ welcherlai ſchwaͤm 
man kocht vnd iſt die ſchaden deſter minder vñ dÿe holt 
biren die ett was groß ſeind vnd wañ gemain holczpiren 
die krefftigen den ma n vnd abſchneiden die hůſten vi 
trücken dye coleram dÿe jn dem leib negt vnd darumb fül 
len dÿe alſo ſiech ſe ind gepꝛatten eſſen €. Es ſprechẽ auch 
dpe maiſter das allerlai gepꝛatten bien geſünder ſeien den 
roch / vnd geſünder gepꝛatten denn geſotten / vnd lang ge⸗ 
legen ſe ind alſo das ſie nit faul ſeind dÿe ſe ind geſünð & 
dÿe ſriſch von den baumen kũmen darumb das jr ſchedli⸗ 
che feücht in mer ißt auß gedunſt Man ſoll dye pirbaͤm jn 
dem nechſten mon voꝛ dem merczen peltzẽ das verſtee ich 
in den warmen landen vn ſoll ſy ſezen an kůl ſtet ſo wach 
fen fie geren wañ [pe ſeind kůler natur wer ochſen gallen 
. geüſt in den ailſſten mon der Rouember beift zu des pirba 
ums wurczel dÿe democh warm fen von demſum̃er | 
ð tötet die würm in dẽ birẽ vñ woͤret in dz ſy ichtwachſẽ 
Aa ¶ Von dem kriechen baum 
Dumus heiſt ein kriechen baum / des ee feucht feind 
‚Manicherlap an der varbe/ettlich weiß dye andern ſchwa 
13 vnnd dÿe dritten rott / dÿe ſchwarczen dÿe ett was rott 
ſeind dÿe beſten / vnd aller mayſte dye wir dÿe welſchen 


— 
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oder die goſſen ſchleychen heyſſen die ettwwas ſewoꝛlett⸗ 
ſe yen ¶ Weñ kriechen zeÿtig ſe ind vnnd man ff nÿmptt 
ſo ſoll man ſÿ ſpalten / vnd ſoll ſÿ an dÿe ſuñen vncz fp doꝛ 
ren vnd folfp dañ mt effpg beſprengen vnd behalten jn er 
hülczen vaß die macht die růr verſteen in dem lebe Ir 
rez zerpricht den ſteÿn in der plateren / aber es ſprichtt eyn 
ander bůch das czů ein gelben vnnd dße weÿſſen ſeind dÿe 
boͤſten / vnd dye dÿe groſſen ſeind beſſer dann dÿe kleÿnen 
aber die grůn farb ſeind vnd ſpet zeitigent die ſeind die lit 
ſttigeſten vnd heÿſſen weÿn kriechen € Es ſprichtt auch 
das ſelb bůch das die langen kriechen beſſer ſe ind deñ dÿe 
knrtczen vnd die trucken von art ſeind beſſer deñ die wäße 
rigen ¶ Galyenus feet man fole 5 nüchtern eſſen voꝛ 
anderem eſſen vnd ſoll darnach ein hoͤnig waſſer trinckẽ 
Die ſüͤſſen kriechen entlößen coleram dÿe in dem leyb negt 
Vnnd füren ſÿ auß ÿedoch entloͤßen dye waͤſſerigen mere 
denn dpÿe trucken ¶ Der kriechen waffe 85 den fraw⸗ 
en jr heÿmligkeÿt dye menſtruum beÿßet Wer fein mund 
weſcht auß kriechen bletter oder in do mit ſeübert dz wert 
dem fluß auß dem haubt in dÿe kelennxn 


( Von dem pfieſich baun - 


erſicus bepft ein pfÿrſichbaum der geleÿcht ſich an vil 

dingen dem mandelbaum an der rinden vnd an den blette 
en on das dpe pfirſich bletter lenger ſeind vnnd praßter 
denn die mandel bletteꝛ ¶ Aber der pfirſich baum iſt klein 
er deñ der mandelbaum ¶ Heine blüt ſeind rot als die mã 
el blůt vnndſein frücht ſeind gar feücht vnnd kalt vnnd 
fnulen gar leÿcht vnnd darumb iſt man dße pfirſich nach 
anderem eſſen ſo zerprechen ſÿ auch dÿe anderen koſt in dẽ 
magen vnnd verderben ſÿe dar vmb ſoll mã ſÿ lange voꝛ 


ander koſt iſt gůt Ettlich ſprechen das die pfirſich die vn 


kelſch meren an dem menſchen aber das mage nit geſeyn 


deñ jñ einem heÿſſen trucken menſ chen Der aber vnmügeẽt 


iſt von kalter natur dem ſeind hiczige ding gůt / Der pfir⸗ 


ſich kern jſt einem mãdelkern geleych on das er pitter jßt 


als dye pitteren mandel keren 
Quercus heyſt eÿn aßch vnd iſt a 
quernus iſt als vil geſprochen als ein klagbaum / wañ als 

fidozus ſpri ht dÿe alten heÿden hetten die apgoͤtter ÿn 
den apchen vnd weñ fp jren kum̃er klagten fo ant wurten 
in die abgoͤtter auß den baumen ¶ Daz apchen holcz fuult 
nit geren dÿe weÿl man es teucken belt ¶ Platearius ſpri 
cht das des baumes frücht galla heÿß vnnd das die frucht 
an krafft kalt vnd trucken ſeÿ m dem anderen gradt Aber 


ůÿch⸗ 


ettlich bůch hat in dem erſten grad Es ſprechen aber ande | 


bůcher das die frücht des baums czů latein ganz heÿß vñ 
daz der laup apffel ¶ Der auff des baumes la wb wechßtt 
eÿſt galla vnd in dem laupaffel wirt ein würmel an beu 


ffen die lüft ſagen oder die wetter ſager künftiges wetteꝛe 


wann vinden ſß das würmlein mitten in dem laupapp 
fo kumpt ein ſcharſſer wintteꝛ nach jr ſag / wann aber das 
würmlein an dem ende iſt fo kumpt ein ſenfter winter / die 
aycheln ſeind boͤß die leÿcht ſeind vnd do ein loͤchlin eÿn 
et Aber dÿe ſchweꝛen vnd dÿe ganzen ſeind gůt / Hy ſe 
ind gůt für das wůlen vnd für dÿe vnde w dÿe won der co 
len kumpt · Weꝛ ein pflaſter macht auß 8 apcbeln puluer 
mit weyſſem eins ays vnd mit eſſig vnd pind es auff den 
nßeren vnd auff den kamp do das püchßel ſteet daz iſt gut 
für dÿe růr oder für den hinlauf des leÿbs vnd das ſelbig 
pflaſteꝛ iſt gůt für das fleyſch ſchwinden weñ ſich das fie” 
ÿſch an dem leib entſchliezt vnd ſchwind dunckel dye ap? 
cheln külent mer denn dße keſten Aber die ſrücht baßd ſt⸗ 


ercken dye gelider vñ füren wol jedoch aller meiſt die ſch⸗ 


ei dẽ menſchẽ nit fo wol mã miſch den die keſtẽ mit zucker 


7 "| 
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€ Wem man äpchen bletter puluert vnd würfft das pul 
ner auf ſchleg vimd auff wunden ſo eint es ſich vnd fügt 


ſich zů ſachen / wer dÿe aychelen pꝛaͤtt vnd ſÿ iſt die ſeind 


gůt für dÿe harmwinden vnd jr puluer iſt gůt für dÿe fel 


chten laͤuff | 
¶ Von dem Noͤtelbaum = | 
Nubus iſt ein baum ia dem land gegen der ſuñen auff ga 
ng / als Ambroſius ſpricht vnnd in ÿtalia iſt des baumes 
pauſch der gegen der ſunnen auff gang mag eÿn roͤtelbaum 
heßſſen / wamn er hatt ent rinden vnd ein hercz holcz daz iſt 
gel als der ſaffran⸗ Des baumes bletter hond ſo groß kru⸗ 


fft wer ß auff ein ſchlangen würfft dÿe ſtirbt zů hand vñ 


darumb haben fp pillich krafft wider dÿe vergifft⸗ 
u . us Von dem Fofenbaum lch 
Noſarius ein roſenbaum / aber es iſt aygentlich eyn 
ſtaud denn ein baum⸗Voſa heÿſt ein roß dÿe auff der ſtau 
den wechſt dÿe iſt kaltt in dem erſtñ gradt vnd trucken in 
dem andern Aas € De roß beyde dürꝛ vnd geön iſt gůt 
czů erczneß⸗Nan foll dÿe roſen pꝛechen wen fp ſich zemal 


haben auff getan vnd dÿe zemal rot ſeind vnder der roſen 


aber de playchen oder dÿe vnder plaÿchen ſoll man hine 
w erffen Wenn man dÿe roſen derztt an der fuñen fo mag 


man ſß drew jar behalten das ſÿ nücz ſeind / wer vofen hoͤ⸗ 


mg well machen das gü latein heiſt melroſeatum der wü 
rxck alſo Er ſoll das hoͤnig des erſten wol vaßmen von dẽ 
ſchaum / vnnd ſoll es darnach ſchoͤn ſeihen durch ein tůch 


vnnd ſoll dem dpe roſen bletter dar czů tůn / alſo das man 


i dpe ʒppffellnyden ab pꝛeche mitt einer veÿſten dÿe dar 


N an iſt / vnd ſoll dÿe roſen bletter gar kleÿn ſchneÿden vnd 
ß au dem hoͤnig my ſchen das ſoll man denn ſo lang fie 
mitt einander ung es ſich verbe vnd dick werd · Das bö- 


ning hatt dÿe kunfft das es reyning von des hoͤnings artt 
vnd ſterck von dem edlen roſen ſchmack wann der ſchm⸗ 


100 acke krefftiget wol Das hoͤnig alſo gemachtt reyniget dẽ 


magen won boͤſer ſeüchten zucker roſet macht man alfo re 
ſt en bletter wol mit zuckeꝛbei dem feür vnd tů das dar 
nach in ein glaß vnd ſetze es an die ſuñen dreÿſig tag vit 
rür es wol alltag mit einem löffel vnd myſch es wol vnd 
ein ander alſo das du daz glaß oben vermacheßt and fuit 
en des beleibt gůt dreü jare tüft du jm rechtt es über hebtt 
dich vilpfennig in der apotecken ¶ Dz zucker roſat hat em 
krafft zů krefftigen vnd czů ſenftigen wider den voten fluß 
vñ wider das wůlen das von colera kumpt vnd wyð den 
ſchwindel vnd wider die akrafft der geÿſtlichẽ gelider ku’ 
mpt do iſt es gar gůt für weñ man es in roſen waſſer np? 
mpt vnd trincket ¶ Mach vofen ſÿvopp alfo · Seüdt roſen 
in waffe: vñ tů gucke: darein ſo wirt derleÿ ſÿ rop pedoch 
fo wirt ex beſſer von dẽ ſafft geimen roſen Der ſirop hat die 
art das er des erſten entloͤſt oder waÿchet die geng vmꝛd 
darnach wider belt die geng vñ iſt gůt wið des leibs hÿn⸗ 
lauff vnd wider das wülen vñ wider die krafft · Aber man 
ſoll in den nit geben die ſchwerlichen jr ftül haben 


€ Voſen oͤl mach salfo czerſtoß dÿe grůnen voſen gar wol 
vnd tů fp in ein glaß mit öl vnnd ſecze das glaß oben ver 
macht vierzpg tag in die ſuñen vnd weñ die leber erhiczt 
iſt das beßſt callefaccio epatis vñ der falb dÿe ſtat do dye 
lÿgt do mit vnd nem es in eſſen vnd an anders oͤls ſtat de 
wirt baß⸗Vnd wem das haubt wee thů von bepffen ſach⸗ 
en die ſalb die ſtÿrn vnnd die ſchlaͤff bep den oren do mitt 
¶ ofen waſſer hat das die art das es krefftig vnd zů ſa⸗ 
men zeücht vnd labet wider die his vnd iſt gůt wpoet 
hiczÿgen auff lauff des lepbes der von colera kumpt / wein 


— 7 


fi ch windel vnd onmacht do her geet dem geüſt man vofer 
ein vnbeſprengt im die ſtiren do mit ⸗Mer dürꝛ vofen czů 

naſen hebt das ſterckett das hÿren vmid das hertz vnnd 
erlüfftiget dÿe leyplich en geÿſt / Das tůnd auch grün voſe 
ð ſ meſſeklichẽ ſchmecket / aber zů vil prĩgt dẽ fluß vñ tůt 
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dem haubt wee / der voſenblum jnwendigen dÿe do gel ig 
als deꝛ ſaffran dye heÿſt anchos vnd iſt gůt für das wüle 
¶ Ver friſch vofen ab dem baum wöll haben zů weyhene⸗ 
chten der verpind den woſenbaum des mapen anfunge gar 
wol den ſtam̃en von grund auff vmid petlÿchs aͤſtel vncz 
an das end fo beleybt dÿe feücht vnnd dÿe werm jm wen 
dig vnd dañ dreÿ wochen oder ein monat voꝛ weÿhemt 
echten ſo thů dÿe pand ab ſo ſchÿeſſen ſchoͤn wſen auß 
Das vermeÿn ich war zů fen in dem heyſſen landen do 
der lufft winter ſenſt iſt war dße gar groß kelten erfroͤret 
das ſafft in dem ban das es jchtt roſen pꝛaͤchtt 
Vnſer fraw geleychet ſich in der geſchrit dem roſenbaum 
vnd ſpricht / Ich bin gepflanczt als dÿe pflancznug der ro 
ſen in yericho / nun bꝛůff dÿe herczen my nighliche geleich⸗ 
nus Ahericho iſt als vil geſprochen als dÿe lerer der heili⸗ 
gien geſchriftt prechen n | 
dus ab nemen das jn diſer welt iſt mitt dem funderragset 
kia ft ſchoͤn leib vnd leben do von heiſt die welt wol he⸗ 
richo dar jmi iſt vnſer fra w/ gepflantztt als ein wol gela⸗ 
roſen baum ð ſe inen ſchmack vmb ſich ſtrewet mit voller 
genad ¶ Auß dem edlen voſen füll wir vns arm ſünder ro 
ſen hoͤnig machen czucker roſat roſen öl vnnd voſen ſÿ rop 
vnnd vofen waſſer mitt dem hoͤnyg vnferſteten hoffnung 
mitt dem gucker vnſer ſůſſen lÿeb vnd mitt dem ol criſten 
liches gelaubeens mitt dem zerreihen gůter werck vñ nit 
dem auß pꝛeñen rechter peßcht vñ ganczer rew flir all die 
ſiechtumb angſt vnd not dÿe vns an lygen an leb vnnd 
an fel-Epa du lÿecht ptÿynnende roß erſ⸗ ein a le den die 
inen namen vrentt vnnd kreſſtige fin allen jren noͤtten 
Saw du weÿſt ob ich es mitt ernſt mein 


CWoen der Hechm: 
gechux iſt gar eÿn Alen echt in den landen 
gegen der ſunnen auff gang⸗Als dÿe 1472 n · Der ba 
um geleÿcht einem weiſſen dorꝛn aber eri 


rechen als abnemen der mon nun iſt alles 


gar vil groͤſſer 
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€ Auß dem bolg macht Noe fein arch als die geſch rifft fa 
gt⸗Daz holtz iſt leÿcht vnd weÿſt vnd verprint nit leicht 
vnnd ulett auch nitt · ee 
( Don det Weßden En 
Salie heÿſt ein weÿd / vnd iſt als vil geſprochen als ein 
ſpringerin darumb das der baum ſchnell auff ſpringt vnd 
vnd wechſt Er wechſt auch geren an naſſen ſteten vñ hat 
ert inden weñ er alt wirt Alber fo er jung iſt ſo hat er ar⸗ 
d rinden ¶ Der baum blüt er tregt aber nit / vñ wer die 
blůt in trincken nÿmpt der wirt vnberhafſt als dÿe zauber 
er ſprechen ¶ Hein rind vnd ſe ine bletter haben die krafft 
das ʒů ſamen ziehen vnd ſtarck machen / Das fafft das ma 
trücket auß den blůten den baum gibt man daz zů trincken 
dem menſchen der fiebrig iſt rin bp ez das iſt nit geſunt⸗ 
€ Der des baums ſamen ein tranck nÿmpt der wirt bemu 
bet ſeines vnkeüſchen geluſtes als man ſagtt vnd macht 
die fra wen vnberhaſſt das wer leycht manger frauen lieb 
vnd auch manigen mañ Wer ein kirſch baum czů mittelßt 
durch boꝛt vnd ſtoſt einen weÿ den aſt dar ein alſo das er 
das loch fült / der baum briugt kyrſchen on kern / weñ man 
der weÿden blettez ſtreüet in ein hauß oder in ein kammer 
je külen dẽ lufft vnnd ſenftigen dÿe hÿtz an den fpechen 
vnnd krancken lewte nn 


g deꝛ hoch maulberbaum heyſſen⸗ wam⸗ 
als Fabanus ſprichtt der burn hatt geleÿche bletteꝛ dem 
maulberbaum vnd darumb heyſeter auch czů latein cellſa 
dz ſpricht hoch / anð lerer ſprechẽ dz ð baum ð wild veige 
baum ſÿ võ & ſteet geſchribẽ in des weyßſagẽ bůch amoß 
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Sambuchus bepft ein holder in einer teütſch das iſt mit 


dee kraſt warm vnd trucken in dem ande ren grad vnd der 


baum heÿſt zů latein lactis des haums rind iſt ſünderlÿch 
gut zů erczney vnd ſe in ſam vnnd fen bletter ſaubern den 

leb võ derfeücht dÿe flegma heyſt / wer der bletter fafftt 
mitt hoͤnig nÿmpt das toͤt dÿe würm in dem leÿb dpe cʒzů 
latein lumb aci bepffen vnd fo man es in dÿe oꝛen treüffer 
fo reinigt es dhe flieſſenden oren wn dem ayter vnnd wn 
der vnſauberkeÿt € Des baums blüt femd grißlot als ein 
koꝛn vnd ſchmecken gar wol vnnd ſtercken des menſchen 
krefft wan man můß dar auß macht 5 
SR et 2 


S pe Aus ißt ein baum vnd mag eyÿn ſper hagen heÿſſen 
der iſt an kra tt warm vnnd teucken in dem dritten grad 
De s frücht ſeind als dÿe koͤꝛnlein oder als als dÿe pꝛoßẽ 
dpße an der baͤum reyſern her für ſchieſſen wenn dÿe baum 
des er ſten pꝛoſent ee ſÿ lauber gew innen / dÿe frucht iſt 8 
dunckel augen gůt vnd zerpricht den ſtein in der platerẽ 
Wer ein em hunnd das waſſer gibt do der baum oder dye 
frucht jn geſotten wirtt der muß ſterben / wer aber fp ſe⸗ 
üdt vnd ißt das waÿcht den leyb⸗ 

| on ımbaum-/ 


Tunus bepfet ein thim das iſt gar ein edel baum vnnd 
w echſtt gegen der ſunnen auff gang / wn derleÿ bolg ma? 
cht ſalomon dße beyſtal der tür an dem tempel / als die ge⸗ 
ſchrifft ſagtt in dem dritten büch der künig vnd anderſwa 
die pepftalbepft die geſchriſſt fulchm / vnnd machet auch 
an den küncklÿchẽ ſal do mit vnd macht darauß harpffẽ 
vnnd leÿren den fang meiſtern in dem tempel ¶ Daz holcz 
fault mitt als dÿe lerer ſprechen vñ ißt voller doꝛn geleich 


10 einem weiſſen doꝛn vnd dÿe baum ſeind ſinbel alz dÿe vie 


chten Aber das holcz iſt weiß vnd gar vaſt ſcheinet recht 
als g eien eg. N 
ESTER ST 


cen L. ene Tbrrebinien 
( Tereb incus epn edel baum der hatt gar edel bletter vñ 


chſt gar hoch in dem freien lufftt 
vñ gibt har ð iſt ed ler deñ aller and harcz vñ hat ein wũ 


a € | n 7 „ ' 
€ Taxus oder daxusheiſt em dachs baum ð iſt vergifftÿg 
als Pfidozus ſpricht vñ aller mepft in de land ealabria vñ 
darumb trückt man gifft darauß die zů latein taxetũ heiſt 


Auß des baums holtz machten die alten heÿds bie wꝛ bo⸗ 


gen vñ armpꝛuſt · das holcz hat mangerlei varb vñ weret 
gar vil jar vñ ſo es auff der erd ligt verleüſt es leicht ſeÿn 
krafft des baums bletter ſeind dz gantz jar groͤn ¶ Plate⸗ 

ius ſpricht das die hoͤner gar vepft werdẽ võ des bal 
ſamen vñ fo in ein menſch iſt ſo macht er jm dẽ leib vertig 
vnd waich Er ſpricht auch das der num in dem land ca⸗ 
labria fo groß krafft hab / ſei das ein menſch darunder fptze 
vnnd ſchlaff es kumptt jm zů ſchaden⸗ Man ſpricht auch 
ſey das ein pin den baum an rür fp ſterb⸗ rd 


e een bb 
€ — — lynd der baũ iſt gar bekant beÿ vns vñ 
iſt gar lüſtigeꝛ art darümb iſt fern holcz gar leicht⸗Des ba 
ums blüt haben vil hoͤnigs vnd wachs vnd darumb ſycz 
en die pinen gern dar auff das hoͤnig iſt beffez vnd baß ge 
ſchmack das die pinen darab ſaf̃ilen deñ keÿnerleÿ ander 
hoͤnig Es iſt auch des baumsſchattdem menſchen zÿmlỹ 

cher dem keÿnes annderen baumes ſchatt⸗ 
„ „(Won der weimreben⸗ | | 
Üptis heÿſt eyn weÿn re r hyeß baß eyn ſtaud deñ 
en baum vnnd wem man dye weÿnber ÿn eÿnem war⸗ 
mem ofen legtt vnnd dertt ſÿe dar jmien dÿe heÿſſen czů⸗ 


er en Br et 
2 Pi BR 


latein Yua paſſa das feind geroͤſt wernter Des wein raͤ⸗ 


ben blüt töten dÿe ſchlangen vnd der wein raͤben zehet der 
darauß tropfft wem man ſ beſchneit vertreybt dye reũ⸗ 


digkeit vñ die ſchebigkeÿt / die wurczel vertreibt die vn⸗ 
ſauberkeit vnd das ayter auß den oren / wen man ſÿß ſtoͤſt 


jr ſafft pꝛicht den ſtein in der platern nÿm die groͤn wen 


Aſt weñ man fp.ab ſchneit vnd vöftfp in einem fe wr vncz 


ſʒ des feweꝛs entpfinden an jr pꝛunſt vnd zeüg ſÿ deñ her⸗ 


wider auß vnd trück darauß waſſeꝛ das iſt den waͤſſerigẽ 
augen gůt vnd kmuncken augen weñ man das waſſer dat 


7 


eÿn thůt / Du folt nach miltem wemleſen wenig trinckem 
vnd nach kleinem weinleſen trinck baß vnd miltegklÿch 


das verſtee ich alſo / du ſolt nit den wein trincken darnach 


du fein vil oder wenig hat du ſolt den wein dir ſe lber trin 
cken czů nucz nach rechter mas allſo al o milten reben 
arck vnnd den argen milt ¶ Schlechtes vi t bringt mer 
weins aber gepirg pringt edlen wein / der ſauden wind ð⸗ 
auftez bepft edelt den wein in der weÿn raͤben darumb das 
er warm iſt / aber der noꝛden wint der aquilo heÿſt mert dẽ 


weyn in den den wein reben dye im ſteend darumb 


das er wälleug iſt dÿe weinnber ſeind geſnüder über dreÿ 
tag czů eſſen darnach vnd man ſß gelaͤſen hatt deñ an dem 
erſten tag / wañ 3 15 alſo friſch wem der plÿntt dunſt 
auß gerecht fo ſeynd fp beſſer / wer die weinber behelt vñ 
ſß auff hencket oder fp bapft mit honig oder mit gucker jn 
eine ofen geroͤſt die fůrent wol / Her weynreb hatt die art 
das epnfept an dem alt an einem knoden das wepn blatt 
auß ſchleüft vnd die ander ſeßt die weinker weũ die weß 
reb gepꝛañt werden von einẽ kalten wind fo. mern ſÿ dye 
bletter vnd nit die wein trauben ¶ Jacobus we 
in reber zeher ſchat den vergifftigen tiern mittelme 
iſt gůt den ſol man nemen nach der wal Salienue 
cht ſo der wein pe elteꝛ iſt fo ex je hicziger iſt Aufl > 
richt man verſůch ein newen wein oder ein moſt ob waß 

fer darzů gemiſcht iſt oder nit wañ wer ein ap dar eĩ legt 


€ 8 
gerſte n 
chen in dem magen vñ machen boͤß dünſt vnd boͤß feücht 


ift nit waſſers do bep fo ſchwijnpt des aß ob vnd iſt aber 


waſſer do bep fo velt es zů poden € Ganczer moſt hat zw⸗ 


eÿerley big eine wn ſemeꝛ natur / die andern wn der ſtatt 
ſeiner gepurddo in die ſuñ machet hat vnd die zwifelt⸗ 
ps hy cz machetdẽ moſt wallend in dem vaß darumb veld 


dan das ay vnder € Galienus Ipucht ſüſſer wein macht 
durſt wañ er meret die big in ſchen € Yſidoꝛus 


men ; 8 
che menſchen geſchickt ſeind zů ð waſſer ſůcht 


die hüten ſich voꝛ allen fülfen weinen ¶ Es iſt dreßerleß 
wein der erſtenleÿ iſt een vñ düñ / der ander erdÿſch 
vñ dick / der dritt hat ein mitte | 

w irt ſchir gekocht in dem mageu vñ durch geet die adern 


vnd den zweien Der lauter 


vnd bringet das han waſſer vñ darumb gibt man in den 
hiczigen lewten wait er hiczet nit vaſt vñ bemubt der ſyñ 


nicht vnd ſchadet dem hiren nit vñ den aderen / jßt aber er 
gemüſcht fo leſcht er den durſt deſter baß / 


€ Ariſtotiles post wo gar ſtarcker wein in einem vaß 
iſt der das vaß zerprechen wil ſo lege ein wenig keß ein ſo 
verliſcht fern über wal wañ der keß iſt kalt vnd wl loͤchel 
do wn zeücht er die hitzigen dünſt vnnd ſich der den wa 
machet vnd leſcht in mitt ſeiner belt =: 


[4 


idadoꝛus ſpricht d 


die wein die man 1 auß 
en macht ſeind nitzimlich vnd laſſen ſich nit wol ko⸗ 


in dem leib Sp verfi chopen die leber vnd das milcz ynnd 
machen den ſteyn in 8 plateren vnd in dem 5 ſp⸗ 
richt auch gůt wein füren & leib wol vñ bringt vñ behelt 
gefuntheyt iſt daz man in zimlÿch tringt võ der natur not 
urfft / wañ fo 9 0 er die kochenden krafft in dẽ magen 
vn in d gelidern ¶ Es iſt kein eſſen oder kein trincken daz 


ie natürlichen hicz ſo vaſt ſterck als der wein tůt / der be⸗ 
| laſtecht teuren vnnd bringt frewd Er wanndeltt der ſel⸗ 
RAN tugentt vnd er keret ſich wn vnmilt jn miltt von 


FCC 


vnſenfft in ſenfftem můt / von hoffart in dÿe můt / vn tu⸗ 


ckept in ſchnellykeyt / vnnd vn geſprech in wol geſprech 
vnd vnſÿnn jn fÿnnykeyt vnd darumb nemen in die wei 
fen lewt in perſen vñ helem wen ſÿ weÿßlÿch redẽ woltẽ 
oder ettaws news finden oder me geben zu einem gemep⸗ 
em nucz der leltt / Der wein von dẽ land Neapolis hatt dÿe 
art das er priñt recht als ein oͤl wañ man in in ein fewer⸗ 
geüſt vnd iſt ein fürbung vñ ein koſt ¶ Yſidoꝛus ſpri 
wer ein aß dreß tag oder vier in einen eſſyg lege fo werde 
fein ſchal fo waych daz man es leÿcht nnt der hand trückẽ 
müg war ein man woͤll vnd müg es fo lang geziehen alfo 
das man es durch eÿn hand vingeerlein zeücht ¶ Galße⸗ 
nus ſpricht das der eſſyg gar hÿlfflpch ſeÿ den dingen dÿe 
yczig notur haben / vnd gar ſchedlich den die kalt nature 
haben € Platearius ſpricht vindt der eſſig den magen wol 
fo entſchleüſt er in / vindet aber er in ler fo beſchleüſt er jn · 
vnd zeücht in zů ſamen Er ſpricht auch wer einen effpg be 
weren woͤlle ob er gůt ſey der gieß in auff dÿe erd oð auff 
epfen wirt er dam wallent fo er gůt welt aber er nit fo ißt 
er mitt gůt Seen waſſer nit effpg ge 
miſcht fum̃er zeiten kület vnd leſcht den durſt Waſſer mit 
wein oder nit eſſych gemiſchet vnd das leſchet den durßt 
mer deñ eÿtel waſſer wañ wein vnd eſſych füren das wa 
ſſer in dÿe tief des leibs vnnd machen es durch pꝛechentt 
wann der eſſych hatt dÿe krufftt daz er ander ding krofftig 
dÿe im zů geſellent ſeind fürt in die tieffen das wiſtent die 
vnreÿnen juden wol do ſÿ vnnſern herꝛen töten wann do 
er in ſeinem pittern leÿden hÿenge an & kreeücz do ſchreÿ 
er mit lauter ſtỹm̃ 2 dürſt / vnd do gaben jm dÿe juden 
effig mit gallen ¶ Es ſprechen auch ettlich der gemiſchte 
wein mer truncken macht deñ vngemiſchter Mam der g 
miſcht wein wirt wehendt von dem waſſer vnd ſchleü 
durch Er dünſt auch mer von dem waſſer denn ſunſt vnd 
vnnd der dunſt oder der much ſchlecht in das haubt vnd 
machet teuncken / aber dÿe trunckenheÿt weret nit ſo lang 
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als von eßttel weßn⸗ 


7711 ̃— 
Uimus heißet eÿn Dibaum oder ein baum der hat dÿe 


art als Yfidoꝛus ſpricht das er gar geren grůnet wann jßt 
das er dür woꝛden iſt der in dan feücht mit waſſer er wi 
rt wider grůn vnnd wer in abſchneyt vnd in in die erden 
ſteckt vnd grebt fo wurczelt er vnd kumpt czů krefften⸗ 
Oer baum iſt zeÿtlich groß vnd hat ein ſcharpff kriczlot 


einden weit er alt wirt / vnd hat bletter als ein alberbaum 
on daz ſeine bletter an der anderen ſe iten nit weiß ſeind ſÿ 


ſeind zů beyden fepten grůn vnd ſe ind Dun Der baum jßt 


N Je wolſchmeckenden baͤumer rÿnnden 
EDS x wnecel bletter hartz vnd ſafft die man 
N hoch prepffet wachſent nit in teütſchen 
18 6 2 — 5 bepfen = 
If „den gegen mitten tag vnnd tferten 12 
Ne 2 mien auff gang vnnd darumb haben IX 
cdceutſch namen wir heÿſſen ſÿ in teütſch 
er zungen als man ſß nentt in latein oder in annder ſprach 
von dem woͤllen wir nun reden 
alben aloe⸗ 


vnd telicht das fat darauß vnd ſeüdt es lange bep eÿnem 


felüer vnd ſecz es deñ an dÿe ſumnen vnd behalt es das ob 
erſt iſt lauterſt vnd heÿſt e paticum darumb das es der le⸗ 
beren gůt iſt / das ander da rnach heiſt titeinum vnnd das 


iſt mit o lauter als das erſt / das vnderſt iſt trüb vnd grr⸗ 


bßg das bepft caballinum · Dye oberen zwey ſeind an der 


varb gele aber das ander iſt nit fo gel als das obroſt das 


vnd roſt iſt ſchwarcz Oÿe aloe alle ſeind gar pitter vnnd 
menſchlichem mund wider zaͤm € Das aloe hat dye art dz 
die zerprochen beÿn wider gentzet wem man es außwen⸗ 
dßpg darüber pindet vmid hÿlfft für der veꝛgifften tier byß 
Aber weñ man es jn wẽdig nÿmpt fo fürbt es den leib võ 


der feüchten die man flegma bepffet € Es hat auch krafft 


zu rem gen vnd auß zů treÿ ben dÿe felcht die melancolia 


bepft vnnd auch gü ſtercken dÿe gelder vnnd darumbe 


iſt es gůt wider dye lberflüſigkeit der feuchten dÿe in dem 
magen beſchloſſen femd € Es macht das haubt geſunt dz 
ſiech iſt von rauchen vnd won dünſten vnd macht die au 


gen klar Es oͤſſent das verſchoppen des milczes vnnd der 


eberen⸗Es erloͤſt die überflliſſpkeÿt der gelÿder vnd aller 


. 
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hat gar ein gůten ſůſſen ſchma 


meyſt vmb de ſchaͤmigen ſteet Es macht daz antlücz ſch 
one das entferbet iſt von ſch wertz / wÿe das es fep daz aloe 


in dem mund pßtter ſey doch iſt es dem magen ſůß darũb 


st 


bepftesm arczneÿ eppgloftomachum dz ſpricht & magẽ 


fuß man ſolle es geben mit herbem wein oder nnt weꝛmůt 


ſa fft⸗ 


4 | | . on dem aloe s⸗ . 5 
Ales it en ble vit em baum fer wechfkin Sand 


Is Yſidoꝛus ſp richt vnd 
nůczet das ho 


india vnd in dem land Imbia⸗ 


8 f „ f an 0 | 8 Su 
de altarn in den gocz helißeren recht als man thut das thÿ 


miama dz võ de baum thimus küpt do von wir geſagt ha 
ben el Dye anden meyſter ſprechen das dz holtz kum̃e von 


jr diſchem paretepß in flieſſenden waſſeren vnd daz man 
es nit neczen in den waſſern auff fach Melßches holcz vnd 
dreyleß holcz ſchwer iſt vnd knodocht 5 ſeiner art daz ißt 
das beſt vnd iſt gar wolſchmeckent Es ißt vnder pỹtter 
alſo das es nit gar pitter weñ man es auff die zungen legt 
s iſt auch vnder ee oder vnder rot an der furb Es 
lat ſich mit den zenen le cht pꝛechen ¶ Weñ man es kewt 
vñ in dẽ mũd helt das iſt dẽ hirn gůt wn dem edlen ſchma 
cke der do von geet Es iſt auch für die kranckheyt des ma 
gen der leberen des hirn vnd des bergen gůt vnd wið das 
verflieſſen der frawen ge wonheyt / weñ fp der nit gehaben 
mügen wider der pzift ſiechtumb vnd wider ander kran⸗ 
ckheÿt der gelider die do wn kelten köment-Der wein der 
mit dem holcz geſotten wirt der iſt auch gar gůt wider die 
Voz genanten ſiechtumb vnd wer den nit der naſen in ſich 
zelicht ð yon dẽ ſteden geet das pringt dem kalten hirn vil 
geſunttheyt ¶ Mer das holcz puluert vnnd nÿmpt nägel 
blette: vnd das peyn das in eimes hriſchẽ hertz iſt vñ pul 
per dÿe auch vñ reib das pulueꝛ zü ſamẽ mit baum oͤl vnd 
ſalbet einem han haubt do mit der ſingt tag vnnd nachts 


Mmonium iſt ein baum⸗ als Plimiuß vnd v 100208 ſpre⸗ 
chent oder ein ſtaud ori wechſt in Armemia vn iſt wl tra 
uben als ein weÿn reb vnd pringt ſamen gar dick at en 
ander geſelt vnd hat weyß blůt vnd zeſtunden velelſarb 
vnnd — epnen ſchmack als Cinamomum won dem wir 
hernach werden ſagen vnnd hatt bletter als eÿn kmut he 
pfet Peonia das heÿßt man czů teütfch peon als hernach 
unt wirt wenn wir wn den krütern ſagen ¶ Aber Aup: 
Kl dee der baum bletter hab an der groͤß on an 
ckung als ein weÿn reb vnnd ſey gold farb vnnd das 
holez ſey geuar als ein ſteyn heÿſet jach and der iſt wachs 
par als harnach kunt wirt vnnd das holcz ſchmecket gar 
wol jedoch jßt es eÿnerleÿ der baum wechßt an fewebten 
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ſteten vnd iſt gůr var an dẽ hole vnd ſchmeckt als die m 


uten vnnd das von egipter land kumpt das iſt nit ſo gar 
lang vnd pꝛit vnd iſt leycht zů prechen mit dẽ zenen vnd 
iſt fein ſchmack geöffer deñ der muten ſchmack vñ dz heiſt 
egiptiacum Der dritterley ißt weißlot vnd neiget ſich czů 
eimer roͤt vñ das ißt dick ſchlecht vñ auff recht weñ man 

das keüt fo iſt es beÿſſent vnd ſcharpff in dẽ mund ¶ Dy 
aſtondes ſpricht das derleÿ dz beſte ſeß vnd das late. ſpch 
ſtoſſen czů puluer vnd hat vil ſamen dÿe ſamnet man auff 
den baum als die weintmuben vnd 7 die aͤrczt wer 
Amenum trinckt das iſt gůt für den bain ſiechtum der po⸗ 
dag m heiſt aber es beſchwert das haubt das bringt ſchlaff 


vnd macht truncken Tonſtantinus ft idz ein fran 


fig ob des bols dunſt die werd gefunt ob jr wee ſeÿ an ð 
ren vnd das bringt der frawen jr ge wonheit vñ derꝛ eÿn 
pflaſter do von machtt das iſt gůt für ð ſchoꝛwen hecken 


lar dam̃um heÿſt ein cardamon das iſt amaͤnio geleßch 

Ind iſt ein ſtaud vnd pringt ein lengloten ſamen € De 
baum iſt vierlei einer der iſt gar grun vnd vepft mit ſchar 
pfen ſtychlinen vnd leidigt den der ſein heut daran reÿbet 
Ger ander iſt ein wenig rot nut einer weÿß gemiſcht Daz 
dritt iſt kung vnd ſchwarcz Das vyerd iſt manigfurbÿg 
vnd hat ein klein ſchmack vnd mag man es leÿcht zerꝛey 


ben vnd das acht man für das beſt ¶ Das beſt iſt daz aller 
edelſt ſchmecket vnd la dar ein gemiſchet iſt ¶ Das 


90 bolcz hat dpe kunfft das es die natur krefftiget mit ſeinem 


guten ſchmacke vnd dz es entloͤſt vnd verzeret mit ſeiner 
art wañ es iſt haÿß vnd trucken € Das holcz iſt auch gůt 


n 77 


mp̃der dÿe kranckheytt des magen vnnd hylfftt auch eʒů 
dem kochen pn dem magen vnd iſt auch vaſtt gůtt wÿy⸗ 
der den ſchwindell vnnd wÿder dÿe onmacht vnnd wide 
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mer kein balſam ſaſſt je doch ſpricht Auicena das dÿe erde 
durch feücht werd do der balſam wechß won dẽ pzum el 
des des velds einhadt Plinius ſpricht das des des baums 
baums ſtam̃ ſeÿ als ein weinreb vñ hab bletter als ein u 
ut aber ſÿ ſeien weÿſſer vñ beleiben all z eßt Der baum hat 
die art das Man in dÿck beſchneÿden muß vnd freüet ſich 
waſſers weñ man den edlen balſem zeher ab dẽ baum ne⸗ 
men will ſo müß man in beſchneÿden mit bepnen meſſeren 
vñ můß har ſeicht dar ein hacken fo tropffett das ſafft her 
ab ÿn gleßne vaß die man dar vn feet wañ beſchneßt 
man die baum mit eyſen fo verdurben ſÿ ¶ Aber auiceiia 
vñ ander meÿſter ſprechen man beſchneß det ſt mit eÿßen 
weñ man den balſam nun geſafmet hat ſo lehelt man ÿn 
ſechs monat in einem vaͤſſel vnd tauben miſcht vnd nach 
der zeyt zeücht man in herauß fo iſt er lauter woꝛdẽ vñ dz 
iſt darumb das der tauben miſt hÿcʒig iſt vnd der balſam 
behelt fein krafft weit er nit auß dũſt der zeher iſt mer wer 
hafft deñ keyn annder czeher Der baum keßſet balſamus 
aber ſeÿn holez oder ſein traub heÿſt ꝛilo balſamum vnn d 
fein ſam bepft carpobalſamũ vñ ſein e ee 
€ Platearius ſpricht das apobalſamũ die beſten vnd die 
teweltigaften krafft hab / wañ es iſt heÿß vnnd trucken in 
& vieeten grad mit ſe iner krafft vnd darumb dz es ſelczã 
iſt velſcht man es dick vnd mit mangerley dingen Moñ 
ett lich nemen cherubinten zeher der cherubintina heÿſſet 
vnd miſchen ein wenig balſems dat zů ſo geleicht es dem 
balſam Dye anderen nemen narden Das wn dem krautt 
nardo kumpt vnnd miſchen tzů cherobinten czeher „ 


C Nun ſprechen etlich man ſoll balſam allfo gewern wer 

m wornen an eynen griſſel thů vnd in an zündete ſo prifte 
er · Aber das thůt eÿn cherubinten zehet auch ¶ Ppafton 

des fpticht nem man des balſames eỹnen trowffen vnnd 


tůn in jn eÿn geyſſen nulch ſÿ gerin zehand vnnd der balfa 
tropff vall zůo dem · Aber es ſeind vil ding die dye milch 


in czů mittelſt do Bee auch vnd allſo tüt er / legt man 
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all veraltet ſiechtumb des haubtes mit einer opiat die & 
ſtechtumb spmlich ſeÿ / wer ein wachß feücht macht mitt 
einẽ balſam vñ legt auff ein maſen zehen tag wañ fo lang 
mag der balſam beleÿben mit wachß vñ auch vierzÿg tag 
geſchicht ſein not fo vertreÿbt er die ma ſen er behelt auch 
de tote leib gancz on feül gar vil jar die man balſampt mit 
rechtem balſam Dem balſam griert ſich vnßer fraw in der 
geſchrifft vnd ſpricht Ich hab einen ſchmack geben alz ein 
wolf chmeckender balſam gwar das ſprichtt F lauter 
warheßt / wañ mit alle tuget ſtreüet jr groſſe rmherczig 
keÿt auff ons arm [und mit ſo vil genaden das wir dẽ hy 
mitt mer beſytzen mit gewalt w añ nut rechtt vñ darumbe 
ſpricht dye geſch rifft der recht wirt kaum be halten / wann 
man vindet kaum ein menſchen der nye keÿn ſünde getät 
Es ſeind zwelff botten oder ander bepligen on vnßer frau 
allain vñ darumb ſpricht auch die geſchrifft Celum vim 
patitur daz ſpricht der himel leÿdet gewalt ¶ Nun ſchaw 
wie mir zů himel kum̃en Barmbergikept muͤß ð warheit 
begegnen vnd gerechtigkeit můß ſenftig ſein vnd fridſam 
Darumb ſpricht der weißfag in & bſaltterdie barmherczi 
gkeit vnd die warheit ſeind ein ander begegnet die gere⸗ 
chtikeit vnnd der frÿd haben an einander geküſſet € Des 
kliſſen fre w ich mich vnd gibt mir ein krufft mer deñ aller 
kanne 
Mon dem Tinamom⸗ 


Oinamomum iſt ein baum in der mo ren land / als ÿſido⸗ 
tus vnd Plinius ſprechen vnnd iſt ein kurs ſtaud baum 
kaum zweier daumen lang vnd hat eyn ſchwarcz rindenn 
oder aſchen var vnd gar klein gertel wañ das gwß ißt vñ 
gtraoͤſſer gertel das verſchmech man aber das klein pzeifer 
man vnd iſt edel des baums aͤſt ſeind ſinbel als die roͤren 
vnd wenn man ſß zer pricht fo geett eÿn mercklÿch ſüſſer 
dunnſt do yon geleych als eÿn nebel oder aͤſch⸗ 5 


a 


¶ Dlatearins ſprichtt das man won ſeinem edeln geſchm⸗ 
ack das hiren ſterck vnnd von ſeiner hÿcz den magen kref 
tiget der kranck iſt von kelten / weñ man Tinamonium pu 
luert vnnd es an fälfen ſtat gibt mitt eſſen fo macht es Inf 
tig wer es dick oder offt kewt dem macht es ſeiner ſtinck 
enden mund wolſchmeckendt / vnd das tůnd ander wurcz 
vnd wol ſchmackent ding ſelten / als negellein vnd muſch 
catt vmid andere ding wann wye das ſey das ſÿ ein weyl 
ſchmeckent fo faulent fp doch vñ ent ſchlieſſent daz flayſch 
in dem mund mitt jrer hÿtʒ⸗ 8 5 

¶ Aber Tinamomium ob das entſchlewſt mitt feiner big 
doch verzert er dÿe fuulen feüchten mitt der art ſeins zů lei 
mens das zů latein congludmacio heÿſt wann es fänınett 
daz fleiſch zů einander vnd herꝛtet es · Wem daz zanfleiſch 
fault vnd ſtinckt als es tůt das merteÿl heyſſen lewten & 
waſch des erſten das czanfleiſch mitt geſaltzem waſſer vi 
treyb es vncz es blůt darnach neme das wn cinamom vñ 
miſch warmẽ wein darczů vnd waͤſch den mund gar wol 
do mitt / wenn er treliff macht die colerium heÿſt mitt den 
einamom daß machtt dÿe augen klar ¶ Man ſoll puluer⸗ 
nemen mitt naͤgel puluer das iſt wider den fl 727 2 5 
vnd wider der pꝛůſt on macht dÿe coꝛdita he yſt/ Es hat 
die macht das ander wolſchmeckender ding nider trucktt 
Weim man es dick iſt das iſt sh tunckelen augen gůt Es 
ſenfftigett dÿe pꝛuſt vnd reiniget ſÿ vnnd iſt für den oren 
ſchmerczen gůt / vnd wem man es müſchtt mitt mirꝛen fo 
iſt es gůt für den ſchoꝛpen hecken ¶ Das dz darauß wirtt 


gemacht das iſt gůt zů rechter wegung der gelyder vnnd 


hindert der gelider pidem vnd ſiechtumbe Fabanus per 
18 das Linamomum das man vindt in des fenix neſt dz 

5 beſts vñ darumb mügen de lewt gü dẽ baum nitt 
kummen vnd werffen das cinamomum herab mitt pleien 
wü eff lingen · Dem einamomo geleicht vnnſer fra w jn der 
geſchrifftt vnd ſprichtt · Ich hab einen ſchmack geben eyn 
wolſchmeckens einamom das fpticht ſÿ von dem rechten 


jr reinen keüſch Wañ die iſt fo vol adels das dÿe alle welt 
vñ beſunð dis himliſchen frewd do won haben / wañ wpßs 
das rechte keüſch ſich gar hoch ſchwingett er über leÿp ly⸗ 


che natur⸗ | 8 
| a € Hon dem bolg Taß⸗ 7 | 
Qaſſea lingnea heyſet ein holcz cap Das iſt ein baum yn 
Arabia als Plinius ſpricht vnd iſt ein ſtand die ſien geri⸗ 
chez auff ſtreckt als eÿn gert vnd iſt einer ſtacken roͤt vnd 
urperuar an den bletter geleich einem krametbaum vnd 
hat cinamoms krafft vnd darumb můß man es czwifulten 
in dẽ enczneÿen do einamomum ein falt gůt iſt Die gert ð 
ſtaudenwirtt dreÿer ſtaudẽ lang vnd hat dreierley varbe 
Die erftẽ weiß die andern ſchwarcz Das ſchwarcz ſtück 
lobet man aller meÿſt vnnd darnach das nechſt / aber das 
vnderoſt dz do das Meÿß iſt das verwürſſt man / das ißt 
das beſt das aller ſchwerzoſt iſt ¶ Plate arius ſpricht daz 
daz holcz ſeÿ heyß vnd trucken vñ hat ein kraft zů verzerẽ 
vnd ſtercken feinen güten ſchmack Sein bletter gemiſcht 
mit loꝛ ͥͤl das laudanum heÿſt vñ mit wermůt daz iſt wũ 
derlichen gůt wider den kalten fluß auß dẽ haubt ð reüma 
heyſt vnd wider kalt fach der leberen vñ des milczes vnd 
iſt auch gůt für die zweier verſchopung Es ſtercket das 
hp ren / wer ſeinen magen krefftigen woͤl vnd wider all ka 
lt ſach ſoll man daz holcz mit wein fieden vnd dẽ krancken 
geben zů trincken RE ee 8 
1 Fa ¶ Don dem Ta eo 2 7 
Oaſſina heÿſt ein baum ð iſt heyß vn teucken vñ wechſt 
geren an feüchten ſteten vñ an moſigen ßedoch wechſt er 


| i etwan an trucken ſteten auch Aber fein holt vñ ſeine blet 


ter ſein kleiner deñ fo er an feuchten ſtten wechſt € Des 
baumes bletter vnnd feine früchtt fern gar gůt czů erczneÿ 
ſein frücht klein geſtalt als die krametber! wer die frücht 

oder des baumes bletter ſeüdt in einem ſtarcken weÿn dz 
bft gůt für das paulps auch das paulps ſchlechtt das er 
mtt gereden mage nÿmptt er darnach auch des baumes 


a a — 
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Oaſſea ſiſtula mag ein taſſen roͤren hey 


bletter allfo sein oder das puluer das auß den dürꝛen ble 
ttern iſt gemacht vnd helt den vnder der zungen der wirt 


redent on zweÿfel / aber d3 můß geſchehen an dem anfang 
des ſiechtumbs weret er lang ſo můß man 1850 er ere mey 
dar zů tůn ÿedoch das iſt dye beſt ertzneÿ Des baumes bl⸗ 
etter ſeind gůt für dÿe haren winden wem man ſÿ vonder 
dem kÿn tregtt nitt in der hand oder jm bůſen⸗ 
( Hon dee Taſſer roren⸗ 

8 JG fern 7 fe ein ba⸗ 
um der wechft gegen derſſunnẽ auff gang als Plate ane 
ſprichtt der baum iſt gar eben meſſÿg on warm vn on kalt 


vnnd ſſt ſein frucht als langer ſam / der ſam verett fich her 

dan vnd wechſt in etlicher zeỹt darnach dorꝛentt de ſa⸗ 
men weim dpe rind auß wendig getrücknet vnd wirt das 
marck jnwendig dick € Des ſamen wonent beÿ ein ander 
mer denn vierczỹg jn eÿner ſchalen Dÿe caffenedz ift dÿe 
beſt dye dick vnnd veyſt iſt wann das bedeüt das dye vil 
feüchten hatt aber dÿe ſchwartzeſt dÿe iſt wol czeytig der 

baun iſt warm vnnd feucht vnd gar eben meſſiger natur 
vnnd ſein marc iſt gůt czů ereʒzney wenn man in entlößt 
in gar warm waſſer vnnd tü zucker dar czů das reinige dẽ 
bauch vnnd iſt gůt in hiczigem fieber vnnd wen man es 
goꝛgel in dem halß ſo prichtt es das apoſteem in der kelen 

1 


€ Don dem wol ſchmeckenden halm⸗ 


2 


pft auch einen gemamen halm wann dem iſt ergeleßch 
er halm iſt ein ſtaud vnnd wechſtt in dem land Indya 


alamus vomaticus beift der wolſchmeckent halm vnd ) 


¶ Plateaus ſpricht der edel halm iſt bepß vnnd trucken 
Andi ente derb 5 


ö weißlot vnnd ſchmecket gar wol vñ 
iſt in wendig gar hol Er hatt dÿe artt daz er krefftiget von 
dem adel ſeines geſchmackes: Er iſt auch ein gůt ertzney 


wÿder des magen ſiechtumb der von kallten ſach numpet N 


vnnd iſt dem gederm gůtt vnnd hÿllfftt wÿder dÿe wind 


die den leÿb plaͤend wen man ſein fafft mitt dem magen 
woͤl ſtercken der nem ſein puluer mit emamomes puluen 


/ : : 


das iſt auch gůt zů der präft 


1 Von dem f llexandriſchen kürbßß 
Olo quincida bepft Allexandtiſcher ürbÿß⸗DTer baum 
weechſt gegen der ſunnen auffgangck bey iheruſalem vnd 
heiſt ein apffel auch coloquine ina des baumes marck iſt 
gůt zů eꝛtznei vnd in ſeinen oͤpffelen fein ſamen die ſeind 
auch gůt zů erczneÿ vnd die haben ein krafft ai entſchließ 
fen vnd veꝛczeren vnd zů ferben Wer wein ſelidt mit dem 
ſamen vñ goꝛgelt in dẽ half damit das hilfft für das san 
chwaͤren⸗ F 
„„ end eee, en 
Oapacis heiſt ein caper das iſt ein ſtaud die wechſt ge 
gen der ſunnen auffgang vnd iſt heiß vñ trucken ⸗ Als pla 
tearius ſpricht vnd wechſt in pullen vmid in romania es 
iſt aber nit als krefftig Ver ſtauden wurcz rinden blůt vf 
die bleter fein gůt zů eꝛcznei / wenn man ſein rinden abzei 
cht ſo legt man ſÿ an die ſunnen vnnd dert fp vnd die iſt 
roͤtlet vnnd pitter / wer ſÿ ſeüdt mit wein fo iſt fp gůt für 


das nilczen laſter vnnd für der lebern hertigkeit Man fol 
ſein blůt ſam̃en die weil ſÿ runczlet ſeind vnd no ch nit ge 
breit vnd ſol ſÿ machen mit ſalcz vnd mit eſſig die haben 
die krafft das ſÿ den luft erwecken zů eſſen / vñ kochen die 
frücht in dem magen FE | : 


3 | Von Tub | 5 = 
Qubebe heyſſen eubeben die ſeind meblich heiß vnd truck 
en / Als Plate arius ſprichte die frucht wechſt auff einem 
baum gegen der ſunnen auffgang / die beſten fein die meß⸗ 
lch wolſchmecken · Man fol die cubeben erhiczen vnd zer 
reÿ ben vnd für die naſen heben das iſt gůt für den kallten 
haubt fluß der relima heiſt vnd ſterckt das hiren vñ wen 
man ß keüet fo fol man ſÿ lang in dem mund haben vncz 
der dunſt auff gee in das hiren dz iſt dẽ hiren gar geſund 
(Von dem paßt; Be... 


7% 


Miageanttum iſt kalt vnd feücht / als latearius ſpricht 
on iſt ein harcz oder ein zeher der fleüſt auß einem +2 
gegen der funnen auffgang wãn in die bi davauß zwin 
get Der weiß diagrant vnd der lauter iſt der iſt der beſt 
aber der vötlet iſt der böͤſer ⸗ Er hat die art das er die hicze 
fenfftiget vnd labet vnd macht feücht vnd reinniget das 
geſicht allermeiſt Wenn man ein electi qr darauß mach 
et alls geſchriben iſt e Wer auch ein gar 
elb waffe darauß macht sift gar gůt wider der prüſte 
iechtumbe vñ das ſelb iſt auch gar gůt wider die bülten 
die von hicz kömbt der geyſtlichen gelider⸗Weñ man dia 
grant zerlot in warmen gerſten waſſer vnd du dar zů der 
zeher der gumi arabicum heiſt vnd goꝛgelt in in der kelen 
damit das iſt gar gůt wider die kalten hůſten vnd wider 
die dürꝛen der pruſt en 9 


un. on dem Galban⸗ a 
Galbanum bepft Selben as item ſtaud vñ wechſt 
in dem land gegen der fumten auff vnd heyſt fein ha 
rtz oder ſein zaͤher auch galbanum⸗¶ Der galban iſt hey 
vnnd feucht · als Plata rius ſpricht / vnd der iſt der befl 
der weyß vnd lauter iſt vnnd hat die krafſt das es entſch 
leüſt vnnd zů jm zeücht vnnd verczert vnd ſenfftiget vn 
macht zeitig vnnd weÿch die geſchwer die Apoſtemata 
heÿſſen· Wer den ſiechtumb hat der vergeſſenheit der zů la 
tem litargus heÿſt / dem ſol man den galban auff kolen le⸗ 
gen / vnnd ſoͤl der ſiech den much mit der naſen in fich e 
hen Er hat einen gůten ſchmack aber der ſchmack iſt den 
ſchad die ſtanckes gewont haben ⸗ Er veriaget die ſch⸗ 
langen vnnd reinniget den haubt fluß vnd iſt pitter auffe 
der zungen · Er iſt auch do ſunderlichen gůt zů thimiama 
zü machen das kumbt von dem baum thimus da won wir 
vo geſagt haben | = | 


8 ¶ Hon dem nagelleinn = 
Gariophils heiſt ein nagel dziſt in dz iſt ei ſtaud die wechſt ! 
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ndia als Platearius ſpricht der feheht fein Negelin die 
in gar nücz den die ſÿ geren ſchmeckten vnd eſſen ob fp 
ſiech fein an der ſele krafſt wan ſÿ machen ein gůt ſel / die 


— negelin ſeind heiß vnd teucken vñ ſeind ſcharpff auff der 


zungen vñ heiſſen zů latein canophili die ſeind die beſten 
die ein feucht gebent / wen man fp vnder den vingern zer⸗ 


treibt / Man fol ſÿ an einer ſtat behalten die nicht gar dir 
noch gar ſelicht ſeÿ vr alſo mag man fp zehen iar behalte 


„ N 


i gar gꝛoſſer kraft Weñ aber ſÿ verdoꝛben fein vñ dür 

woꝛden fo velſcht man 7 alſo⸗ Man nimbt der gůten ſch 

arpffen in vñ puluert fp gar klein vnd miſcht ſỹ zů ſt⸗ 
18 


arckem eſſig vñ thůt gůten wein dar zů der wolſchmeckt 
vñ des fol wenig fein vñ nimbt die vnnüczen negellin vñ 
bint die in ein tůch vñ legt ſÿ in das ge naͤcht üͤbernachte 


ſo ziehen ſÿ auß dem eſſig ein feucht in ſich vnd mag man 


deñ nit wol erkennen die Be negelm wn & falfchen pe 
doch weren die valſchen kaum dreiſſig tage / Die negelin 


haben ein krafft zů 1 7 vnd zů entſchlieſſen vnd czů 
verczeren⸗Wer ſein hirn ſter 


cken woͤl der hab d ie negelin 


st ſeineꝛ naſen / Weꝛ des leibs auff lauff gewind wn ſcha 
- epffen erczneien dem fein ſÿ gar güt/fp fein auch gůt ʒů dẽ 


augen / wãn ſÿ reinigen das geſicht vnd vertreiben die fel 
in den augen / ſ ſtercken den magen vñ die lebern vñ fein 


nic zů vnde w vnnd zů dem wůllen⸗ Er 


algana heÿſt = galgan der iſt heßß vimd enten 


Plateaus ſpricht der baum oder die ſtaud wechſt in per 
ſen landt do die leit wonent die perſee heÿſſen vnnd des 
wurdczel mimbt mã in erczneß⸗Man mag fp behalten fünff 
jar vnnd die wurgelen heiſſen wir galgan¶ Der beſt gal 
gan iſt der roͤtleſt iſt ſchwer vñ gar veſt vñ der ſcharp 


auff der zungen iſt Er hat die art dz er krefftiget vnd ver 


| zert man velfch in als die negelin wenn man nür zu dem 


dingen⸗ : € Fir 
Gum arabicum beift ein ambifcher zeher der gebe 


der iſt zeben deümling langck⸗ Als N 
vbller doꝛn vnd ſchilling vnd iſt herter nder 
an anderen enden ⸗ des baüms zeher iſt grůn vnd iſt r t 


gemacht gepüluertẽ pfeffer thůt Es ſter dit auch dz koch 
en in dem magen ſichtumb der von kalter fach kömbt oð 


von winden wen man wein dannt ſeüdt Wem man in 
zů der naſen habt dz iſt dẽ hien güt vñ ſtẽckt es vñ macht 


d mundt wolſchmeckent · Es encz nt zů vnkeüſchẽ gelit 


ſt vnd das aller meiſt in & ſum̃er / m winter iſt fen nuß 


7 


beſſer wann in dem ſum̃er über hiczt er den menſchen er iſt 


auch güt zů der grimen můter in dem leibe die zů late in co 


lica he iſt vnnd zů dem nie ſchmeꝛczen vnd zů vil anderen 


fn arubiſchen zeher⸗ 


& namen darumb das er won einẽ baumfleüſt der wechſte 
in & lande arabia Als platearius ſpricht der zeher iſt heiß 


vnd feücht vnd iſt dreperlei der einerlei iſt weiß vnd das 
iſt das beſt · daz ander iſt gel vnd das drit vnder geelo der 
gelobt Ber zeher hat die art das er feücht macht / vnd ze⸗ 
ſam̃ien leümbt vnd entloͤſt vnd ſenfftiget Wem die zung 
much iſt der leg den zeher in ein waſſer ung das er fi chlüp 


ferig werd vnd reib dãn die zungen damit man ſol auch 


in geben für die vnde w die wn kranckheyt kõmbt⸗Sein 
puluer mitt cinamones puluer iſt gůt für die kalten vnd 


trucken hůſten vnd wider der prüſt dürꝛe ſoͤl man waſſer 


ſieden mit dem zeher / vnd mit gerſten vnd ſol das trinckẽ 


Er iſt auch für des feüers prunſt gůt iſt dz man ſein pul⸗ 


ver miſcht mit einem weiſſen eines aps vnnd legt es auff fe 


die ſtat F 
Von dem ambiſchen mirten . 
ira ambie der arabiſche nurꝛ vnd iſt ein baume 


erus ſpricht vñ iſt 
Wn der rindẽ dan 


welcher czaͤher willigklichen fleüſt von dem baum der i 
boͤſer denn der her auß fleliſte⸗ o man des baums rinden 
Hauet oder verwunt · ¶ Ver fern aͤſt in ein fette: wÿrffete 
das ift den lewten bey dem fewer do gar ſchade / wann 1 
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kummen in vnheylſam ſyechtumbe von dem raũch der de 
von geet ſÿ lauffen denn zů hand czů dem ſchmack des bau I 
mes der ſtoꝛax bepft von dem wir her nach ſagen /wemı 
man des baumes bletter vnnd blůt ſamnet vnnd fp an der 
dert ſÿ haben dÿe art das ſÿ kreftigen vnd zu ſamen zÿehen 
vnd fein gůt wider dÿe vnde w vnd wider des leÿbs auß⸗ 
lauf vnnd wider des blütes auß fluß Aber ſein frücht dye 
fein da beſſer dÿe heyſſen mirꝛulß vnd czů teüttſch mirꝛell 
fen faft iſt auch beſſer⸗VDỹÿs baumes bletter ſeind als eins 
oͤlbaums bletter on das fp groͤſſer ſeind vnd ſpicziger vñ 
eßn wenig ſÿimbeler denn eins oͤlbaums bletter ¶ Des ba 
ums hartz oder fein zeher heyſt auch mirꝛa vnnd nepgett 
ſich zeſtund dem an der varbe zů einer weÿſin vnd der iſt 
der beſt / der aber ſich zů einer roͤtin neÿget oð zů eÿner ſch⸗ 
werczen der iſt nicht fo gůt € Der zeher iſt heyß vnd truck 
en vnnd oͤffnett vnd entloͤſt dÿe wind in dem leÿbe vnnd 
in den gelidern vnd der rauch der do von geet / wenn man 
in pꝛenntt der hatt auch dye ſelben werck Aber der much 
trückent ſchneller dÿe feuchten gelider vnd behendiklicher 
on peyſſen vnnd nagen ad 
¶ Der geberi ſt gar gůtt czů ertʒzneÿ vnnd darnmb thůtt 
man in zů groſſen ſtarcken erneÿen / es werett der felilen fo 
vaſt das es einen totten leÿchnam behůt vnd beheltt voꝛ 
feeülen vnd voꝛ enderung vnd voꝛ ſtanck vnd aller meyſt 
wenn man in myſchet mitt aloe von den wir voꝛ geſagtt 
haben / Das weft Joſeph von aremathÿam wol der aloe 
kauſſet vnd mirꝛam do er vnſern herꝛen wolt a 
¶ Es gaben auch dÿe dre künig zů verfteen das Tuftus 
begraben ſollt werden fo Ip jm mirꝛen opflerte Dye mirꝛ 
hatt auch art das ſÿ dye rohen überflüſſpgkeÿt auß zeücht 
vnd dem mund ſe inen ſtanck benympt vnd macht in wol 
ſchmeckent vnd wenn man in miſcht mitt einem wepffen 
eines ays vnd mitt weyn vnnd ſalbet die achſel do mytt 
vnd vnden dÿe ſchemmigen ſtat das benÿmpt den ſtanck 


Er macht auch die ſtỹm klar wer in miſchet mitt rauten 
waſſer fo bringt ex den frawen ir gewonheÿt die menſtrn 
um heyſt vnd das thůt er auch mit wermůt waſſer vnd 
zelicht die gepurdt auß dem leibe vnd die würm die in de 
leib wachſen ¶ Dem mirꝛen geleicht ſich vnſer fraw md 
geſchufft vnd ſpricht · ch hab einen ſchmack der ſůſſigk⸗ 
eit geben als ein außeꝛwelte mirꝛ Das ſpricht ſÿ darumb 
das fp got hat außer welt vnd geſegnot ob allen frawen 
zů einer archen feines eingeboꝛnen ſuns darin er kein mal 
nie enpfienge | C mi 
QMacis ift em baum / als Vſiderus ſpricht von & fleüſt ein 
zeher der heÿſt maftie vnd ſchmeckt gar wol vnd iſt rot 
farb als ein malgran apffel⸗¶ Des baumes rinden gefote 
mit hoͤnig iſt gar ein gůte ercznei für dẽ voten auß fluß des 
leibs⸗wãn das hat ein krafft das es zu ſamen czeücht vnd 
verczert vnd krefftiget vnd leimbt zů ſamen vnd ſteꝛcket 
Der zeher iſt auch güt wider die feüchtin die von dem ha⸗ 
ubt fleüſt czů den augen oder zů & henden / zedoch hat das 
woꝛt macis noch ein ander bedeütnus / wann es heÿſt au 
ch ein muſcatplůt / als Plate arius ſpricht oder als die an 
deren ſprechen⸗Macis bepft die rind die vmb die muſcat 
nuß iſt vnd darin die nuß veꝛboꝛgen iſt vnnd das iſt das 
beſt mufcatmacis das vnden vot iſt vnd ſcharpff iſt auff 
der zungen vnd hat die art das es das hien ſterckt vñ ent 
ſchleüſt vnd verzert die böfen frücht in dem leib man fol 
es Bean 20 lange in we Haar 17 — das = krafft auß 
gee in das hiren vnd die überfllüſſigkeit zerſtrew | 
Muſcata bepft ein 8 wechſt in dem lande 
Aud aale Pliniusond iacobus frecben ond ge 
edelbaum vnnd tregt nüß die heyſſen mu caten die ſeind 


7 


die ſchwer ſeind vnd auff der zungen ſcharpff weñ man 


leß der ſeiten vnd vnder der üchſen vñ vndẽ an dem leibe 


on dem macen baum 


heÿß vnd trucken in dem dritten grad / die beſten ſeind die 


5 


2 


die nuß zů der naſen bebt das ſtercket das hiren vaſt vnd 
die gepftlichen gelider wann ſÿ hat die krafft ezů ſtercken 
wn irem edelem ſchmecken vnd von irer eigen art ⸗¶ Die 
nuß iſt gar gůt wider die kelten des magens vnd wÿder 
des magens vnkochen / wenn man die nuß des moꝛgens 
allein ißt das iſt dem haubt gůt / aber wenn man fp zů vil 
nüczet fo krencket ſÿ das hiren darumb das ſÿ durch drin 
gender natur iſt wein geſoten mit muſcat ſteꝛckt daz hirn 
die ſich peſſeꝛen auß irem ſiechtumd die fällen muſcat ker 
lien das die geÿſtlichen gelider geſterckt werdent das her 
cz vñ die leber vñ ander gelider vnd föllen auch wein trin 
cken der damit geſoten ey Br | 
et: ¶ Von der Onichen 


Onicha heiſt ein onich vnd heÿſt auch zu latein vngula 

das heiſt clo oder fůßnagel als an den fůſſen vmid an des 
menſchen hendt negel ſeind / wann es iſt ein edel ſtein der 
iſt in der furb als ein nagel an dem vinger oder an der ze⸗ 
hen vnd ſprechen etlich der ſtein kum von den moͤꝛfiſchen 
die oſtree heÿſſen vnd ſein moͤꝛſchnecken als wir wꝛ ha 
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bon gefagt von den moͤꝛſiſchen · Aber ander ſp rechend der 


fein ſeÿ ein baum czeher / der fließ auß einemſtuum gegen 
der ſunnen auffgang vmid der werd in dem lauff der zeit 
ſo hert das der wegenant ſtein darauß werden Der ſteÿn 
oder der zeher iſt gůt wider die ſchebigkeit oder die reüdi 
keyt vnnd machet das angeſicht wepß vnd lauter Man 
ſagt ein wunderlich ding von dem ſtein das wil ich behal⸗ 


cen vncz wir von den ſteinen ſagen dañ fo müſſen wir des 


ſteins auch gedencken 
Von dem pfefferbaum 


Diperis das bepft ein pfefferbaum vnd der wechſt in ds 
land das heÿſt India de auß an dem berge Tancaſß 
der gegen der ſunnen ligt⸗Des baumes holcz vnnd bletter 
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ecket auch do minder als der ander pfeffer an er iſt gar 
ſůß vnnd hat auch gar kleine ſcherpffin darein gemiſchet 
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vnd das die frücht alle auff einẽ baum wachs won natur 
d! itt nit geleüplich Der recht pfeffer hat die art wer ſein 
wennige ißt der harnet wol ⸗ Aber wer fein vil ißt dem ent 
ſchleüſt er den leib vñ vergert des menſchen ſamen vnnd 


macht in keüſch aber der lang pfeffer vnd der weiß meꝛet 


die vnkeüſch von der felicht · ¶ Nan ſpricht auch weꝛ die 
FSpfel inwendig auß ſchneidt vnd den Ken dauon werff 


vnd ſß ſchel vnd fp beſpreng inwendig mit gepüluertem 


V eerdixion das ift ein baum der we 
vnd heiſt krichiſch alſo aber er mag zů teütſch der tauben 


langen pfeffer vnnd fp alſo praͤt die pringen gůt hilffe zů 


4 


deljen vnnd zů wol kochen in & magenswelche raw vil 


rechts pfeffers nüczt wenn ſÿ ſchwanger iſt der würfft ir 


gepurdt auß 


in dẽ land india 


aum heÿſſen vnd darumb das einerlei tauben des baum 


es feucht wunderlich geren effen vñ iſt fein frücht ſůß als 


iderus ſpricht vnd die tauben haben frid vnder den aͤſtẽ 


4 vnd vnder dem ſchaten des baumes von einezlep ſchlang 
gen wn dẽ baum haben wir geſchriben da wir von den tun 
ben ſchriben 


5 m Mirz hr | 
- Bacten als die meifter 15 iſt ein zaͤher der fleüſt võ 


— 


dem mirꝛen baum Wenn der zeher hert wirtt ſo hat er den 


namen aber er iſt verꝛ ſcherpfſer denn der mir ſelber der fe 
cht iſt vnd wol ſchmeckt · Etlich ſpre chen das der zeher 

fließ wn dẽ gar alten mirꝛen baum wenn der wol erhiezt 

pn der ſunnen die anderen ſprechen das der recht mirꝛen 

baum in etlichen landẽ den zaͤher bringet an das / das er fa 
gar alt ſeÿ / wann das iſt gar müglich das wn der ſelben 
le baum in einem land vil beſſer zeher fließ denn in dẽ an 
Feeren recht als der weicz iſt in einem land verꝛ beſſer dan 
in dem anderen⸗ | 


(Hon dem ſtosar 


Stoma iſt ein baum der wechſt in ds land Arabia als pla 
tearius Plinius vnd v ſiderus ſprechen / xñ gleichet einen 
malgaran baum / des baumes gertlin laſſen zeher in tropf 


fen weiß weñ der ſteꝛn auff gvet mit der funnen der Tams 


Pe vnd wen der zeber auff die erden felt ſo iſt er nit rein 
Pelcheꝛ aber an den äftlinteleibt hangen vnd an dẽ helm 
Im der iſt rain vnnd weiß darnach wirt er goltfur won der 
ſuñen hitze · Der ezaͤher iſt veiſt on vol hares vnd iſt eines 
wunmigcklichen ſchmache vn weñ man in feucht ſo gibtt 
er ein hoͤnig füß feüchte⸗Derleÿ zaͤher iſt güt der feüchte 
wirt / wenn man in handelt mit den hendẽ vñ der aller beſt 
ſchmaͤckt der iſt gůt wider die kelten vnd wider die kran 


ckheÿt des magen vnd treÿbt die feucht auß dem hÿren 


vnd reinigt es / jedoch macht es das haubt wee thuͤn⸗ 
¶ Ander meiſter ſprechen dz derleÿ zeher komen won dem 
öoͤlbaum der in der morenland wachs vnd das er zweier⸗ 
leß ſei / der ein fleüſt willigalich von dem baum der iſt gel 
vnd goldfurb den heiſt Con antinus calamicum der an 
der kömbt von dem das man die rinden des oͤlbaumes ſe⸗ 
dt der iſt ſchwarcz vnnd feücht vnd heÿſt in conſtanti⸗ 
nus ſigia⸗ (Don andel⸗ 
San dalus iſt ein baum der wechſt gegen der ſunnen auff 
gang in dem land India als Plate arius ſpricht vnnd iſt 
kalt vnd trucken fern holcz heyſt ſandalum vñ das iſt trei 
erleß / weiß vot vnd gel / das ſelb ſchmeckt bas deñ die an 
deren vñ allermeiſt wãn man es zerpricht / wer das holcz 
puluert vnd miſcht es mit voſen Sl vñ mit eig vñ macht 
eim pflaſteꝛ darauß vnd legt das an der leber tat der ben 
be der lebern ir hicz wenn ſỹ über hiczt iſte l Oz ſelb pul⸗ 
uer iſt auch dem gůt dem die ſtirñ wee thůt vnd bringete 
dem menſchen ſchlaͤff / wenn man in miſchet mit alraumol 
vnd mit lactucken ſafft wer das puluer nimbt vn vench⸗ 
el rinden vnd czucker vnd weiſſen mahen vnd arabiſchen 
zaͤher vnd lack riczen puluer vnd zerſtoͤſt die wol nut en 
ander vnd roͤſt fp wol vnd temperir ſÿ mit emem einfel⸗ 
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tigen ſirop das iſt gůt wider die hiczigen apoſtꝛe n vnnd 
weder den durſt in den fieberen vnnd wider der lebern über 
hicz / vnd wider die hůſten vñ wider den ſtirn ſchmerczen 
der wn heyſſer ſach kõmbt vnd das gemacht heyſt in der 
apotecken diaſandali yedoch macht man es anders auch 
aber das electuari alfo gemacht iſt beſſer vnd kreſſtiget es 
beingt krefftigen ſt chlaff⸗Aber fo můß man der alraun pul⸗ 
ꝛuer dar zů thün⸗ 5 | 
. Don dem weich baum⸗ a: 
Thus bepft ein weirach baum vnd iſt gar ein edel baum 
vnd wl edels ſchmacks vnd wechſt in dem land Arabia 
Alls platearius vñ plini en der baum iſt vnmeß⸗ 
ſigklichen gꝛoß vnd wlleꝛ aͤſt vnd hat gar ein ſenffte rin⸗ 
Oen vnd hat pleter die fein kleiner den der bierbaum blet 
ter vnd fein vnden rot Der baum trinckt gar vil felich⸗ 
bn in ſich in dem lencʒen vnd in dem anfang des ſumeꝛs⸗ 
vnd trincket eꝛ als vil das fein dumie rind dont vnd ſich 
auß reckt vnd darumb wen die gar heÿſſen tug kũmen fo 
der ſtern auff geet mit der ſunnen der do Tanis heÿſt in dẽ 
augſt ſo thůt ſich ſein rind ein klein auff vnd fleurt ein za 
her darauß der wirt hert von dem lůfft vnd der ʒeher heyſt 
auch thus zů latein vnd iſt rechter weirach vñ der in der 
; elten zeit wirt der iſt weiß vnd ſinbel vnd iſt der beſt / vñ 
wen man den auß prichte fo iſt er in wendig vaiſt⸗Wenn 
man in zů dem feüer habt ſo entprint ex gar leicht vnd iſt 
qt wider der pruſt flechtũb⸗Wer gar leicht weirach vn 
die gar wol puluert vñ neüs wachs das aller erſt wn & 
pbhoͤmg geſcheÿden vnd vngeſalczen putern vn miſcht die 
drew mit geleich er wag vnd zerlaͤt ſÿ beÿ dẽ fewer vnnd 
get ſÿ gar wol vnder einander vnnd lat das den erkůlen 
vnd weicht es dann aber bey dem feier vnd legt es dami 
auff ein ſcheffen fel an dem tepl das an dem fleiſch hienge 
vf legt es auff die prüft do ein apoſteẽ in iſt dz hilfſt gar 
wol Per ein pflaſteꝛ macht von weirachs puluez vñ mit 
woedin dz iſt gůt für der augen zaͤher fiuß vñ wider den zaͤn 


ſchmerczen der da kõmbt wn dẽ 
man den weirach lang keüet vñ in lang in dẽ mund hebtt 
vnd in ißt dem benimbt er den haubt fluß der reüma heiſt 
Wer des baums weiffen zaͤher in trancke nimbt das ſter 
ckt den magen / der ſchwarcʒ weirach der zů anderen zeitẽ 
auß dem baum fleüſt hat keinen adel gegen dẽ weiſſen vnd 


iſt nit ſinbel als der weiß Du ſolt auch wiſſen dz alle die 
meiſter die in der ezauberer kunſt lernet das ſprechen das 
die goͤtter vnd die geiſt die man an růſſt mit pildẽ geſch 


rifft die caractaras heÿſſen vnd mit inſigel graben oder dz 
gaben das man in vingerlein tůt / die zauberer deſteꝛ ee er 


bözen wen ſÿ in weirach opferent · Das iſt ein irꝛunge in 


der heÿ denſchafft / aber die gancz warbept iſt das die boͤß 
ſen geiſt des weirachs rauch fliehend vnnd das man got 
befunder damit eret vñ darumb iſt weirach der dreier gab 
eine die die drei king vnſeren been iheſu criſto opfeerten 
vnd darumb preñt man in auch in den gocz heüſern / aber 


man nimbt offt ande ren ſtinckendẽ harcz dar für darumb 
das der recht weirach felssam iſt vnd teüeꝛ⸗ 
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Von den kreiteren in eine: gemein 


fluß auß dem haubt wen 


— 


r Ka 3 


ee 


N a j 
u * 8 ET, \ 
BRUST MEIN FEN FR LINIE. 


Ir. 
„ .129.9 
un 


7 on der kreüteren allen mem e 
I diſem fünfften ſtucke des puchs ſoͤll wir ſagen 


. 


von den kreüteren vnd des erſten in eyner gemein 
1 Es iſt ein frag wie fo mangerlei kraut ſey dz auß 
der erdẽ wachs vnd doch die erd nur einerleß iſt wan 72 
ft ein einueltigs element Das verantwurt man alſo vñ 
ſpricht das die kreüter nit wachſen noch kõmen auß ein⸗ 
feltiger erd / wãn dz erdtrich dz wir ſehen vñ Krepffen vñ 
die baum vñ die kreüter auß wachſſen das iſt gemiſchett 
auß dẽ vier elemẽten / feüer lufft waſſer vf auß lauter erd 
vñ die miſchung iſt ſo mangerleÿ dz die kreüter manger⸗ 


leÿ art begreÿffent / vñ mangecleÿ geſtalt ¶ Ho iſt ein an 
dere frag warumb heyß wir ein irdiſch dingk waͤſſeriger 
natur dz ander feüeringer natur das drit lüftig das vierd 
erden ſeind ſÿ doch alle auß den vier elementen gemiſchet 
dar zů ſpricht mã das ein ÿegklich ding ferne namen habe 
nach dem maiſten werck vnd wn der meiſten eigenſchaft 
die es hat wie das nun ſeÿ das alle irdiſ che ding auß den 
vier elementen ſe ien doch iſt eins hitziger denn das ander 
das heÿß wyr feürin / vnd eins felichter deñ das ander dz 
heyß wir waͤſſeꝛig⸗ Ho iſt pegklichs gar leicht vñ zeüchte 
üͤberſich das heÿß wir lüſtig · Welches aber gar ſchwer iſt 
vnnd kalt vnd onderſich czeücht das heÿß wir irdiſcher 
natur- Wie das ſey das alle tieꝛ vnd alle baum kreüteꝛ ge 
ſchmeid vnd ſtein der erd allermeiſt haben warũb iſt dent 
ir ÿegkliches meiſtes werck feürin oder waͤſſerig / dar eʒů 
antwurt ich dir on die anderen meÿſter vnd ſprich⸗Wie 
das ſey das die wꝛgenanten ding der erden aller meiſt ha 
ben nach der gꝛoͤß doch hat ÿegklichs eins anderens Ele⸗ 
ments mer nach der krafft warm eines pfeffer koꝛns gꝛo 
fe wers oder des lufftes hat mer krafft vnnd werckes deñ 
Kar Michel erde oder waſſers⸗ Auch nemen die ding ir kr 
efft von den foꝛmen vñ von den eigenbepten die der himel 
ghrefft darein trucken⸗ BE l | 


— 


: Noch iſt ein frag fepd ein knut an der krafft kalt iſt dz 


ander warm eins ſůß das ander ſa wer vnd pytter vnnd 
fich ein ÿegklich ding nert von ſeÿnem geleÿchen als ſůß 
von ſůßem Hawr von ſawrem / vnd wye eynerleÿ erd in 
dem ſelben gartten mancherleÿ kraut ge wachſen vnd ſich 
darjnnen erneren · Dar czů antwurtt man vnd ſprichtt dz 
dÿe kreüter von mancher leÿ art mögen auß dem ſelbygẽ 
ertrch wol wachſen von mancherleÿ ſteten krefften an⸗ 
den hÿmeln wann ein ÿegklych foꝛm in diſen vergenckly 
chen dingen hat jr apgen ſterns krafft in dem hÿ mel. 
¶ Heßd nun dye vier elemend mitt einander gemiſcht fe 
ind in der erden do dÿe kreüter wachſen als voꝛ geſproch 
en iſt fo zeücht ÿecklichs ſterns krufft des elementes allerm 
epft zů jren wercken des fi aller meÿſt bedarff vnd fo dÿe 
kreüter geporen ſeind fo zÿehen ſÿ auch jr narung auß den 
vier elementen nach mer vnd noch minder recht als ſÿ be 
dürffen / doch můſſen ſÿ der erd aller meÿſt haben in jr na⸗ 
rung als ſÿ haben an jrem ſelb weſen vnd darumb dorꝛẽtt 


ß an dem lufft wenn man fp auß der erd zelcht / wpe das 


f? das der lufft beyder erd do wir wonen auch gemiſchelt 
ſeÿ auß den ver elementen doch hatt er dar zu wenig alfo 
das den kreütern nitt genůgt: Nun magſt du fragen eÿns 


des das bůch zů latein nitt fragtt ob dÿe kreüter jr krefftt 


all haben von der miſchung der vier element / ſo ſpriche ich 
nein wami fp haben wunderliche werck von dar ſtern kre 
ten die fich in jr voꝛm trückẽ recht als ei geyſtlich voꝛm 
oder ein eben pild eines gemeinen dings dar in dem ſpe⸗ 
gel demer ver nunfft iſt getrückt das ʒzeücht dich võ einer 
ſtatt czů der andern rechtt in der weyß würckent der ſtern 


krefſt in der kreüter art vnd dar zů helffen zu ſtund dÿe ſt 


arcken krefft der heÿligen woꝛt do mitt man gott an ruͤfft 
vnnd dye kreliter beſchwert vnd geſegnett vnd auch das 
tdel geſteß als mã des weyhe waſſer ae e Spricht 
aber su ds das geſchech von ö& böfen det iſt nit war 


du tůſt es dem in böfer meynung du magſt eyn ÿecklÿch 
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ding handelen in übel oder in 12 ůt⸗Sag mir was ein Wel J 
find der heiſt zů latein 8 vñ heiſt zů teütſch baum | 
heckel vnd niſtet m dẽ hohen baumen vnd wem man jm 
fein kindt verſchlecht mit einẽ zwickel / ſo bringt er ein ke 
aut vnd helt es für dẽ zwickel fo fert er hindan⸗Yz kmut 

zů latein heiſt herba meropis das heiſt baumheckel kraut 
vnd heiſt in der zauberer bůch choꝛa vñ wer nitt gůt das 
man es gemeinigklich erkent / wãn ee geend ſchloß gegen 
jm auff / do mit ſündet niemant der gefangen wer auff & 
leib Es haben auch andere kreüter gar wunderliche we 
ech als patongen kmut vñ eÿſen kraut das zů latein ver⸗ 
bena heÿſt · jedoch ſoͤl man in die zynel decken in diſem ft 
ꝛuſſen lauffer⸗Wann es wär nit tugentlich gethan der die 
heß ligkeit für die hundt würff / vnd der das edel geſteine 
wider der ſchwein fůß würff⸗ zwar das wer vnbillich ich 
weiß das wol das liebe kint felten pꝛot handlen das reßß 
& hundẽ etwas wn vñ andı zuckeren € 5 | dwemüt, 
Abſintheũ heiſt weꝛmůt dz iſt gar ein pitter kmut vnnd 
iſt mefchliche art gar nücz vngeſchmackſam alſo ſpricht 
Platearius vñ and gꝛoß meiſter / Wer des kmuts fafft tri 
uckt das iſt für e er trinck es mit wein gemi 
ſcht oder vngemiſcht / Es iſt gůt für die würm̃ in & leibe 
vñ für das veꝛſch open in der leber vñ des milcz vñ für des 
huaubts ſiechtüb der won boͤſen dünſtẽ kõmbt Es iſt auch 
fl dẽ fallenden ſiechtũb gůt der zů latein apoplexia heiſt 
f wen man fürcht dz ð kõmen woͤl vñ iſt gar ein gůte ercz 

nei dẽ die ſprach verlegen iſt wer oꝛ würm̃ in dẽ oꝛẽ hat ð 

treüff des ſafſtes darein / wer des ſafftes trincket dẽ macht 

es dz geſicht klar / es beſchirmet auch bücher gewãd vnd 
pholcz vil iar wꝛ würmen vñ woꝛ meüſen on iſt gar gůt dẽ 
magen wãn dẽ ſtercket es vñ ſterckt des effens kochen in 

dẽ magen Wenn man wermůt mit wein roͤſt vñ ſalbet der 

menſchen leib damit dẽ behůt ſÿ wꝛ dẽ floͤhen vñ welcher 
ſchreßber fein dinten damit ſeüdt wz eꝛ 8 oder brieff 

da mit ſchreibt die nagen die meüß nit Etlich thůn auch 


Don dem Epff⸗ eiß 
| ble trucken / alsplateauus ſpricht on ſein wurcz vnd ſein 
| 5 aa fein in ercznei gůt vnd hatt ein wenig prrite bleter 
| ang ee vñ iſt mangerlei eins wechft auff bergen dd 
| re iſt heimiſch vñ dz vierd wechſt 
| 11 x ach einerlei iſt des ſtam̃ iſt hol vñ weißlot⸗ODas 
Saar entlöft plaung in de leib vñ öffnet das verſchopen 
| seen s vñ darumb macht esfehwigend Das heimiſch 
pich macht dẽ munt wolſchmechkent / aber es iſt dẽ haubt 
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boͤß vnnd erweckt den vallenden ſiechtumbe der zů latein 
e pilentia heyſt wer auch des kraut wurczelen an den halß 
ꝙhenchkt dem vertreybt ſÿ den czan ſchmertzen⸗¶ Galienus 
mſpricht das das kwut gůt fep zů effen mit lactucken wann 
es ſenfftiget der lactucken kelten vnd fen ſam iſt gůt wid 
die waſſerſucht wãn er hiczt die lebern vñ reinigt ſy Dñ 
ſeÿd der ſam das harm waſſer bringt vñ der frawen heim 
lichheßt dauon iſt er ſchwangeren frawen nit gut / wer de 
ſamen tempeꝛiret mit weiſſen wein vnd pindet in auff der 
plateren ſtat das bringet jm das harm waſſer, ¶ Es ſpre⸗ 
chen auch ettlich das / das kraut vnd ſein ſam den ammen 
ſchad ſeÿ wann es bringt vnkeüſch vn mit der vnkeüſch 
cſencket in die behendt feücht auß dẽ prüſtlin hinab zů der 
nkelfchen late e e 
Mriſtolegia bepft in etlicher teütſch hob wurcz vñ iſt ein 
kraut das hat manig wunderlich krafft / vnd als dpafcs 
des ſpricht · Die wurcz iſt mangerleÿ etlich ift lang etlich 
ſinbel vnnd etlich als die weinteben Aft vnder dem krautt 
iſt eins fp das ander eher Heine pleter ſchmeckẽ wol on 
haben em ſcherpff in dem fi chmack vnd fein ett was ſinbel 
Mas kraut iſt behend vnnd geÿt von einer wurg vil len⸗ 
ger äft vnd iſt in ſeiner plůmen ein ot dingel geſtalt als 
ein huͤtel dz ſtinckt ſein wurtz iſt an der gꝛoß als ein ving 
er vmd an de: leng eins daummen lanck das kwut iſt an 
der krafft heÿß vnnd trucken vnd hat die krafft das es ab 
wiſchet vnnd reinnigt wann es reinnigt die zan von irer 
vnſauberkeit vnd die haut wu ir feücht vnd won iren ma 
en vnd klert des leibes furb / vnd wenn man ſeinen ſaffte 
in die oren treÿfft mit hoͤnig das ſcherpfft das geh: vñ 
reinigt die oren von iren vnſauberkeiten vnnd wert daz 
echs apterg darinnen werd: N 
s iſt auch gar zů mal gůt den hinuallendẽ die su latein 
epilentiti bepffen vnnd reinniget die průͤſt Welche fraw 
es trinckt mitt mirꝛen vnnd mit pfeffer die fürbt es vnnd 


*. 
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reinigt ſß von der ülorflüſſigkeit in der můter won Fe 
pirdt vñ bringt der frawen bemmlichheit vñ zeücht die ge 


purd auß der guldẽ poꝛten Das kraut zeücht auch doꝛn 
auß des menſchen fleiſch vnd pfeyl vnd andere ding ⸗Es 
iſt auch gůt für der ver gifftigen tier bß ſein puluer mitt 
munczen ſafft oder ein meiſſel gedeücht in das puluer mitt 

mg negt das tod oder das wild fleiſch auß den wunden 
wenn ein fraw ein tod kindel beÿ ir habe die trinck weÿn 
mit des kmuts wurgelen geſoten das treÿbt die todtẽ ge 
purdt auß / das pulueꝛ iſt auch für die ſchebigkeÿt vñ die 
reüdigkeit gt (Don dem knoblach Ir 
Elium bepft knoblach der iſt heßß vnd trucken mit fein? 
er krafft vnd iſt gůt wider die kalten vergifft darumb ſp⸗ 
richt man knoblach iſt der baurẽ triackers · Er ſchat auch 
de geſicht in ganczem leib wn man fein zeuil mimbt⸗wer 
knobloch roͤſt vnd pindet in auff die ade ren bey der ſauſt 
das bonimbt den zenen iren ſchmerczen geſoten knoblach 


ſterckt die prüft vnd die ſtỹm vnnd entſchleüſt den leibe 


vnd ſterckt des eſſen kochen in dem magen vnd verczeꝛet 
boß tranck vnd boͤß feucht in dem magen aber hen kino 
blach thůt in & haubt wee don dern verbkmautt 
Mlterana heÿſt ferbkraut darũb dz es des menſchen leib 
verb / dz kraut iſt an der krafft kalt vnd trucken vñ wenn 
fich ein menſch vor gewaſchen hat in dẽ bad vnd fich ſal⸗ 


bet mit dẽ kraut ori weſcht ſich darnach mit warmẽ waf 


ſer vñ an dẽ anðn tag auch vñ thůt dz alſo offt dz reinni⸗ 
get dẽ leib gar ſchoͤn vnd machet in auß der maſen weiß⸗ 
aber an dẽ eꝛſten tag ſcheint die geſalbten glið gar vnge⸗ 
ſtalt an dẽ anderen tag nit fo vngeſtalt an dẽ duften aller 


4 


minſt vñ an & vierdẽ gar leicht vñ laute dz kraut iſt gar 


| 5 wundẽ zů heilen an ð naſen an dẽ oꝛẽ vñ anðß wa vñ 


Ar zů iſt auch einamomes puluer gůt haft du kein anðs 
Rn. ¶ ¶Aniſium heiſt eniß vnd iſt auch roͤnn 
en am das kraut hat pleter als der venchel 

on das ſ ein klein preiter fein vñ dz kraut hat ſamen der 
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beift auch eins Der eins iſt an der kraft heiß vnd trucken 
vnd heÿſt man es auch ſůſſen kümel vnd hatt die kraffte 
das es entſchleüſt vnd vergert vnd iſt gůt für die wind 
in dẽ leib vnd wider das vnkochen in dẽ ma n vnnd iſt 
15 gut wyder den oren fiechtumb der von frücht kõmbt 

5 mezet auch der frawen milch in dẽ brüftlin vñ bꝛingt 
das harm waſſeꝛ vaſt vnd dẽ fra wen ir gewonheÿt oder 
ir heimlichkeÿt vñ reiniget die můter von dẽ weiſſen flüß⸗ 


ſen / Aber es locket ze vnkeüſch er zelücht den leib zu vñ off 


net der nieren N vnd treybt veꝛgifft auß 5 


FR Von y | 
Ertemeſia beift peiboß das kꝛaut iſt heiß vñ tencken vñ 
de gůt die vnberhafft ſein wn überiger feüchtin / es ſprech 
en auch die meiſter wer es an die bein bind es benem den 
weg vepfen ir můd das verſůch wãn ich gelaub ſein nitt 
es wer deñ zaubert ¶ Von der melltt 
MAtriplex heÿſt mält vnd heiſt anderß wa molt vñ heyſt 
auch zů latein criſo loch anna das kraut hat prepte pleter 

nit weiß geſpren get als mel vnd kochen es die leüt auf 
dẽ gew mit fleiſch das kraut iſt an der art kalt vnd feücht 
vñ iſt kleiner narung won ſeiner feüchtigkeſt · Iſt. das mã 
des kmuts in einem neüen haffen vnder die er fest alſo 


dz der haffen nitt auß gedünſten mag fo wer froͤſch auß 
en 


den pleteren ¶ Von der wei elen /- 
Althea beift weiß papelen das kunut iſt heÿß in einer eb 
enmeſſigkeit vnd heiſt auch zů latein vißmalua / vnd hat 
bletteꝛ als die papelen haben aber das kraut iſt geöffer vñ 
hat lange bain/ ori hat der vil auß einer wurczel geend dz 
kraut vnd die wurczel vñ fein ſam haben die art dz ſÿ die 
apofte weiche ori hindent ſÿ dz ſÿ nit wachſen vñ mach 
en die apoſtẽ vñ die geſchwẽ zeitig die võ plůtz natur fei 
das kraut iſt gůt dẽ ſchmeꝛezen der in der gelider zů fůg iſt 

die gelider auff einanð ſtoſſen als in de knie vñ anderſ 
wa ſo man dz kraut ſeüdt fo roiniget es dẽ leib von dẽ ge⸗ 
ſtanck vñ von ð ſencken dẽ überflüſſigkeit in de leib / wem 
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Balaionis heißt e alt vnd iſt gůt 


7 1 7 . 4 pie . A 
iſt zweierleß eins hat grůn ſtengel vñ das ander hat vot ft 


magen wen 
EL : 


feen 125 pin a 
‚fen apoſtem domit das es weich macht vnd entſchlei 
Es ſterckt die gelider die vil adern haben vnd lee 


des menſchen hicze vnd ſtercket das hiren vñ benimbt & 


gesdeen iſt oder geröſt ſo bat er ein kleine narunge / aber fo 
er gekocht iſt bei dẽ feüer ſo bringt er ein gꝛoß dick feücht 


d ie ett was meret / ze doch macht er böͤß plüt vñ feücht in 


dem leib darumb iſt er der vernunfft vnd dem (pm ſchad 
er ſtoͤꝛckt den magen vnd bringt einen luft zů eſfen / er ff 
net die affter ade rn die zů latein emowoides bepffen vñ er 
wegt die vnkeüſch / Sein waſſer iſt gůt für der toͤbigen 
hund biß wenn man die wunden da mit ſalbet oder ð ein 
pflaſter darauß machet vnd es über bindt⸗ 2 
. „(Dom dem küicher kunt? l 
Oiter heÿſt kückerkmut vnd hat kleine bleter warm die 
vaſoln oder denn die pon vnd die linſin vnd die wücken 
vnd iſt zweierleÿ vot vñ weiß/ Des kung koren ft lang 
vnd fpigig vñ ettlich kü cker iſt heimiſch etlich wild / des 
heimiſchen narung iſt beſſer deñ des wilden / aber der wild 
iſt beſſer vnd beßſſer vnd lat ſich baß deüen vnd würckt 
wältigklicher deñ der heimiſch / Wer klicker iſt heÿß vñ 
kucken an ð krafft vnd iſt beffer narung den diepon ſeind 
jedoch ſpeiſet fp allermeÿſt dÿe lungen / Wer die kückern 
feucht macht vnd die ißt & pringt ſÿ ein gütte ſuꝛb Man 
ſpricht auch des ſÿ güt ſeÿ dem ſchmertz en in dem ruck⸗ 
vnd jr einguß iſt gůt für des zanfleiſches ſchmeꝛczen vnd 
917 heÿſſen apoſteem die hinder den oren wachſent die 
kückern machent die ſtÿm̃ klar darumb das ſÿ die lungẽ 
baß fůren denn keinerlep ander ding / vnd darumb macht 
mon ſauffen auß dem kücker melbl wenn man 5 kocht ſo 
ſeind fp gůt für die waſſerſucht vñ flir die gelſucht / wait 
h Sffent vñ allermeiſt die ſchwarczen kückeꝛn / wen man 
ſÿ ißt fo ſol man ß des erſtẽ nit 4 den tiſch tragen noch 


tzů letſten man fol ſÿ in der mitt eſſen zwiſchen andern a. 

richten / Der fcb warg klickern koch waſſer vnnd Ir eſſen 

zerbricht den ſtein in der plateꝛn vnd in den mieren / wenn 
man fp kocht mit mandel oͤl vnd mit rettig vnd mit epff 
9 kücker zeucht die geburt auß ð müter vn bringt 
die vnkeüfch gor krefftigklich vñ je einguß ſtercket ð vn 
keüſch gelider weñ man ſÿ nüchter ſeüfft vñ trinckt vnd 
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dann behůt man manig ee der es weiß Mie arbeyß tregt 
vil über ein mit den kichern an den wꝛgen anten werck 


Oelidonia heiſt ſche raut das ichen und trucken als 
lategxius ſpricht das reinnigt das haubt vnd ſcherpft 


5 geſichte Piiderus ſpricht das das kraut der ſchwalb 
en kraut ſey / wan iſt daz du ingen ſchwalben mit eine 


nadelen in die augen ſticht fo bringt ir můter 34 hand die 
blmen von dem kmut vnd habt die an der kindel augen 
fo kõmbt in das geſicht wider⸗ Des krautes ſafft iſt den 


* 


augen gar gůt / wãn es benimbt die platern in den augen 


vnd die ſcheꝛpffen vnd die weiſſen mal 

„ Von der hundts zungen a 
Oÿnogloſa heÿſt hundts czungen / das kraut iſt gůt für 
den 


viertaglichen uten vn ſagt das bůch 33 latein mit mer 
den kreüterenſſagen nit mer dauon ( Bon der Bingen 
Qirpus beift ein Binz; oder in ander Teütſch ein ſemdt 
yñ wechſt geren in pfůlen vnnd an moſigen ſteten do fr 
ſteend / das kmut hat gar gene rinden vnd hat in wendig 
ein gꝛoſſen loſen keꝛen den heÿſſen die meÿſter fen marck 
Genn man das marck oder den keren in gemiſcht wein 
legt fo zeücht er das waſſer an ſich vnd ſcheidet den wein 
von dem waſſer das kraut iſt der gꝛoß pinczen vñ wechſt 
lang überſich auff on alle knoden vnd iſt ſein ſafft gar roͤ 
vnd weſſerig vnd die ſelben art die des krauts marcke in 
jm hat die hat auch der ſchlaten marck oder keren das czů 


da wn ſo vind ich auch in andn meinen hůcheꝛen die wn 


latein turectum heyſt vnd wechſt auch an weſſerigen ſte 
ten vnd heÿſt auch zů latein gladiolus darumb das es ez 


nem ſchwert geleicht⸗ 
8 iſchr ET rdapffe 


itrillus heÿſt ein erdapffel vnnd iſt nahendt geſtaltte 
als die pfeden die do zů latein Pepones bepffi ent aber der 
erdapfſel iſt grun · vnnd die pfeden geel vnd eher an 
der rinden pedoch fo neñet man fp dick geleich⸗Die frücht 


ſeind all ſchad wann fp bringen groß feüchtigkeit vnd 
feiili in den adern vnd groß ſiechtumb darnach / ÿedoch Ip 
haben die gůtte an m wa m man ſÿ de onmächtigen für 
die naſen hebt fo kümen ſÿ wider zů in ſelbeꝛ vnd begỹnt 
reden · Sb leſchent auch den durſt vñ ire pleter ſeind gůt 
für der tobingen hund biß⸗ | 
| Hon dem ſchweinkraut⸗ i 
Q &lictamen heÿſt ſchweinkwut vñ bey ſt auch panis poꝛ 
einus das iſt als vil geſpvochẽ als ſ chweinbrot / dz kraut 
60 vnd trucken vnd fen wurczel iſt gůt zů ð ertznet 
ie wurcz ſol man ſpalten in ver fuck ſo ð herbſt ſchier 
ein end nimpt vnd ſol ſß mit & kraut auff hencken an ein 
vinſtre ſtat oder da der ſumien ſchein klein iſt / die hat die 
krafft das ſÿ entſchllczt vnd zeücht vnnd iſt gůt czů den 
afftern adern die emoxoides heÿſſent wann ſÿ zerſpalten 
ſeind vnd doch nit flieſſent⸗ 5 
4. Ven der king kvon? 


| ranckheÿ vnnd auch wider des menfi chen onmacht / die 
czů latein Sincopis heÿſſet / vimd wider die augen rotte 


die von dem blůt kummet oder von coleca Man ſol den 


ſaffran hiczen in einem ſcheꝛben vnd fl oll in dan pülueren 

vñ das puluer miſch en mit veiſtem waſſer das entſchliczt 
vnd eꝛweicht den leib vnd iſt auch gůt czů den ſachen die 
wꝛ genandt ſein⸗ Aber man ſol in den leůten nit geben die 
heyß vnd trucken ſeind vnd die su latein colerici heÿſſent 
wãn die macht er vnluſtig / vnd bringt in vnwillen / wer 
aber die augen eꝛczneyen wil der temperir das puluer mit 
einem eierklar vnd dunck ein baum wol darein vnd leg 
die in die augen Die baum wol heiſt zů latein bombex da 
wn kömbt bombaſium das beift ein bam̃es weñ man ſaf 
fran in wein trinckt ſo macht er die letit truncken / vñ ma 
cht ſÿ vil lachen alſo das fp mit . wiſſent das er dz 
hertz ſterckt vnd froͤlich macht · Es ſprechen etlich wenn 
man in trinck das er etwen fo froͤlich mach das der mẽſch 
ſterb⸗Etlich ſprechen auch das der ſaffran dem millez gůt 
ſeÿ vnnd das er die vnkeüſch er wecke / er bringt auch dz 
harnwaſſeꝛ / es ſprechen auch etlich wãn man in jm trãck 
neme / ſo fürdert er die gepurt auß der můter in der frawẽ 
entſchließ wãn ſÿ hert fep woꝛden vnd ſich zů ſam̃en hatt 

ge zogen⸗ Don dem Kürbß 

Gucarbica heiſt ein kürbß das kraut iſt ar. vnd feücht 


meſſigklich Als grins ſpricht die ſamen die in des ke 
auts feüchtin ſeind die ſeind gůt zů der erczne wãn ſÿ ge 
ſoten ſeind⸗ S fein gůt zů der leber verſch opffunge vnd 
für etlich er gelider apofteen als dÿe pruſt iſt vnd andere 
gelider Die kürbs ift gůt in ſiechtumb/wẽn man fp ſeüd 
oder praͤt on alles gemächt vñ ſÿ dẽ ſtechen zů eſſen gibte 
wãn man ſßß becht in teig vnd in dãn zeꝛlat in waſſer vnñ 
zucker thůt zů dem waſſer das iſt gar ein gůter firop den? 
die in ſiechtumb ligen Wen man die kirrbs ſeüdt vnd d 
waſſeꝛ zů trincken gibt dẽ die leber erhiczt iſt dz hilfft gar 

wol michael der ſchot ſpricht die bůrbs preitet ſein blům 

en in der nacht vnd czaßcht ſy in der vinſteren vnd ſo der 
tag kumbt ſo zeücht eꝛ fein blůmen wider zů ſamen mit ei 
nem abnemen biß das ſÿ zů aͤſch dürꝛ wirt vñ ab valend 


nen braut / vnd des krauts blům hey 


Qwee owe wir armen ſünder wie verzeren wir vnſer bl 
ůmen vnd onfec kraft in der vinſtere mit boßheßt vñ võ 
dem liecht der güten wercke ziehen wir vns / vnd alſo do 
ren wir biß in vnſeren tod vnd in vnſer vallen⸗Ach vnd 
aber ach wie lang hat mich die welt in die vinſter geczo⸗ 
gen vñ lockt mich nach ir / wolh in falſcheit wolhin üpig 
keit du fulſcher gelüſt / du haft wider trew noch warheyt 
weder tugendt nach krafft hilff mir helfferin auß diſem el 
lende / ich hoffe es wer nitt lang | 
| a., Von dem kölkrant? 18 
Oaulis heiſt koͤlkraut das hot einen roten langen ſtengel 
vnd hat gꝛoſſe preite pleter / die werden rot fo fp der froſt 
durch geet / Bas kraut iſt mitt gůter narung vimd macht 
dickes blůt vnd blaͤet den leibe vnd bringt vil ſchmerczen 
doch iſt das kraut heÿß vnd trucken⸗ aber ſein hicz iſt klei 
ner deñ ſein trückn Wer die koͤl recht koche wil der gieß 
ir erſtes waſſer ab in / ſo fp deñ erwallen ſeind vñ koch ſÿ 
dan mit feiſtem fleiſch vmid mit gůten dingen / ſo wirt ir 
narung beſſeꝛ aber ſy trucknen die zungen vnd bringen & 
ſchlaff vnd hinderen dye trunckenheyt vnnd machen die 
jun klar wan von köl 5 en pflanczt zů wein 
reben wurczen ſo verderben ſÿ die reben⸗ 
PR Wen enn i oder ein >| 3 
Cicorea heiſt funmen wirbel oder etwan ringel / vnd heiſt 
auch zů latein ſolſequium / oder ſponſa ſolis das heiſt ſun 
ſt dioniſta / die preÿt 


ſich gegen der ſunnen auff Das kraut iſt kalt vnd feucht 
als Platearius ſpeicht wer das zerſtoͤſt vmid das iß dem 
ſſtes gůt für die veꝛgifft vnnd wider der vergifftigen tier 


biß vnnd allermeiſt fo man es auff die wundẽ legt ⸗Hein 


ſafft iſt gůt für der leber verſtopffunge vnnd des milczes 


Dann die verſtopffung kömbt auß gꝛoſſer überiger hÿcz 
Oer baut wechft geren auff herten getriben wegen oder 


beÿ den ſtraſſen Vnnd hat auch gar einen herten ſtenngel⸗ 
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vn fein bläm iſt plafe oder gelfaeb eis ehel kein acht 
| 2 9 X 52027 Er | 


Ganamellis bei hoͤmgꝛoꝛ die geleicht nahet & gemein 
voren on das hoͤnig voz dicker ift- ber die gemeinen tore 
die in den lachen wachſen vnnd in moſigen ſteten die ift 
gar hol vnd vngeſch mach / wãn man die honig roꝛ ſpalt 
vñ ſeüdt den chaum der da wn kömbt wirt zucker⸗Was 
aber der zucker krufft habe das wirt hernach kunt gethan⸗ 


| elätaut/ - 


Coriandrum̃ bepft nach etlichen tewt ch wanczel kmut⸗ 


as kmut iſt warm vnd teucken als etlich ſprechen aber 
Salienus ſpricht das es ein lawe feüchte hab vnd Auice 


na ſpricht das fein feüchtin kalt ſey die zwei beſtend wol 


3 


mt einander war law heiſt wol kalt gegen warm / doch 


t Auicenna den gehabt wie dẽ ſei ſo erkenne das 
kraut alſo feine pleter fein zerſtroblet vñ ſein plům iſt gel 
vnd ſein ſam iſt finbel gar nabent als veibel ſam vnd ft 
weiß wem man in an das kraut ſeüd fo ſcheidet ſich ſein 
wermin wn der keltin / vñ darumb wer feinen ſafft vil tei 
nckt dẽ thůt es kelten · Es hat die art das es den vngeſun 
den dünſten wert das ſy nit auff geend in das haubt von 
dem magen vnd da rumb legt man in in der lelit effen die 
hin vallend won den ſelben dünſten aber man ſol ſein wen 
ing eſſen Aber vnſer büch zů latein ſagt anders von. ke 


aut das ich nicht acht an & ſtück ich volg dem beſſern 
Olampfoza heÿſt campffer ⸗ Vnd ſprechen die gar alten 


meÿſter. Es ſei ein kmut das wachs gegen der ſuñen auf 


gang in dem land Indea vnnd fep gar wolſchmeckendt⸗ 

¶ Das kraut pricht man ab an des glenczes ende vnd ser 

ſtoͤßt es vnnd zwingt das ſafft darauß / vnd lat das truͤb 

es bett wirt ⸗ So wirt es als ein dunckel Triſtall vñ wirt 
ier zů pulueꝛ vnd allermeiſt in der lewt hende die ver⸗ 

malÿgt ſein mit vnkeüſcheit wann es wil das der keüſch 


zu boden fallen vnd das lauter fest man an die ſufen biß 


* 


keüſch die es zü der ne ſen heben aber die frawen machett 
es vnzeüſche ! Man behelt den campfer in marmelin vaß 
oder in alabaſter Aber Tonſt antinus ſpricht es ſey ein ha 


um zeher vnd Auicenna es ſeÿ eins baums ſafft vnd das 


werd alſo hert⸗ | 
| ( Won dem Rümell | 

Qiminum bepft kümel-Das iſt eins kraũts ſam vnd iſt 
heÿß vñ trucken an der krafft⸗ Als 1 richt aber 
das krant hat lange pletter ſchmale nahendt als die ven⸗ 
chel bleter vnd fein plůme iſt pleich farb oder geellfar vorn 
der ſam iſt langck vnd iſt mangerleß⸗Etlicher iſt ſchwa 
3 vnd etlicher gelblote vnd eins iſt felt kümel vnd das 
ander heÿmiſcheꝛ Der ſchwartz iſt krefftiger denn der gel 
vmd hat die art das er die wind gefegt in dem leib vnd 
entſchliczt vnd veꝛzeꝛt vnd ſterckt das kochen in dem ma 


gen / vnd geſeczt auch das auß werffen oder das außſpeÿb 


en⸗Welche ammen wein ſiden mit kümel vnd den trinckẽ 
den meret es die milch vnd meꝛt der vnkeüſch ſamen gar 
fee in den mamen Wer des kümels puluer neüſte in eſſen 


oder in trincken / vñ wer nichts dar zů miſchet / das oͤfſnett 


jm den gang zů der vnkeüſch ſamen ⸗ Iſt er ein man / oder 
zů der milch iſt fp ein fraw⸗Weñ man das antlicz weſcht 
auß ſeinem waſſeꝛ das macht ein lauter antlicz vnd clare 


iſt aber das man es zů vil darauß weſcht ſo wirt das ant 
licz pleich⸗Wer es aber meſſigklichen nüczt den machet es 


gar ſchoͤn / Aber feltkümel heilt die wundẽ wen man fein 

puluer darein ſtrewet vñ fo man pulueꝛ miſchet mit eſſig 

vnd ſchmeckt darzů / oder ein meiſſel darein duncket vnd 

cket in in die naſen dem veꝛſteet der rot fluß auß der na⸗ 

ſen / wãn man kümel trinckt in wein das hilfft für der ver 
gifftigen tier bixg 
= Von der ed gallen 


ſeÿ der es tregt vnd es handelt Es macht auch die mãn 
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Q ientuurea bepft erdgall vnnd ettliche bepffend es fieber 
kraut / vnd heÿſt auch czů latein felterꝛe das heyſt erdgal 
wann es iſt gar zů mal bitter / vnnd heyß vnd trucken als 

latearius ſpricht⸗ Das kraut iſt czweieꝛleÿ / eynes heÿſt 
die gꝛoß erdgall / vnnd hat pleter geleych driſpiczig Bas 
ander hat ein grůn ſtengel noch iſt das kraut einerleÿ das 
heÿſt die klein erdgall vñ das ſelbig kraut hat pletter als 
die rauten / die iſt gar bitter nahend als ſtamonen / dauon 
wir hernach werden ſagen / vnd das hat ein rot liecht plů 
men die bringt es in einer wlkõ men kꝛone Das kraut dz 
wechſt an dem ende des gelenczen wn ſant vꝛbans tage 
¶ Ein ÿegklich eꝛdapfel iſt heÿß vnd trucken vnd iſt gar 
ſcharpff / wenn das kwut friſch iſt fo reinnigt es die wun 
den vnnd hilfft für der leber verſtopffung vnd wider des 
miles hertin vnnd bringet den frawen ir heimlichkeit vnd 
czeücht die gepurdt auß der můtee vnnd toͤdt die würm 
in dem leibe / wenn man wein ſeüdt mitt dem kraut vnnd 
zucker dar zů miſchet vnnd das trincket das hilfft gar fer 
wol zů der leberen vnd auch zů dem 1 als wꝛ geſproch 
en iſt⸗¶ Nm venchel wurcz vnnd epff wurcz vnd ſelidt 
die in eꝛdgallen ſafft vnnd ſeÿch das alles ourch ein tůch 
vnd gibs dem dann zů trincken der krancke glider hat won 

dem paralis der für der lende ſiechtumb der zů latein ili⸗ 
ala paſſio heÿſt Für die würm in dem leibe fo nim vnd 
gibe des krautes ſafft mit honig ⸗Des krauts wurczel die 
iſt bitter mitt einer ſůſſe darein gemiſcht vnd iſt ein klein 

ßhandig auff der gungen das zů latein ponticum beyſt vñ 

het die hrafft das auch zü ſammen zwinget vnd darumbe 
warm man die wurczel geſtoͤſt vnnd die ſelbigẽ wurczel 
alſo geftoffen über die wunden pindt fo heylen ſÿ ¶ Nym 
der gꝛoſſen erdgallen wurczel vnnd nim vnnd trücke das 
ſaffte darauß vnnd milch roſen waſſer dar czů vnd treiff 
das auch do in die böfen dũckelen augen ſo werdẽ ſÿ klar 
wein geſoten mitt dem kraut wer den des abentes warm 


E 
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trinckt das bringt im ſchweÿß kreſſtigklich aber man fl 
ſein nit zů vil trincken das es die prüft nit über derꝛe Das 


ſiden iſt beffer in dẽ winter deñ in dem ſuſmeꝛ / wãn die hi A 
iſt in dem ſummer zů gꝛoß⸗Die erdgal hat die art / wer ſy N 
ſeüdt mit fleiſch fo macht ſy auß allen ſtucken ein ſtuck re⸗ N 
cht als die haußwurcz als man gemeinigcklichen ſpricht? x 
Dpptumus bepft pfefferkraut / als ein vil züngler ſpricht 4 
vñ iſt gar gemein Mas kraut mn gůt für der ſchlangen biß N 
vñ für aller vergifften tier biß on für ein vergiffte die ein 0 
menſch getruncken hat / wan man es zerſtoͤſt vnd es legt c 
auff die wunden vñ fein ſafft trinckt mit wein vñ etwen 8 
vilminggen fafft dar zů nuſchet Es zeücht auch die ode 
pürdt auß der müter leibe / vnd ſpricht man das die hirß⸗ 2 
ſen des krautz fafft des eꝛſten haben gemeldet / wãn fo man ſe 
ſy gehetzt vnd ver windet fo reyben ſÿ ir wunden dar an m 
vm:d eff es fo zeůcht es in die pfeil auß / da wn heiſt es % 
pilchen hirß wur, | ER | #5 0 


| ¶ruca heÿſt weiſſer fenff-Das iſt em rut das hat blet 
ter nahent als der recht ſenff / vnnd iſt heÿß vnnd trucken 
meſſigklichen vnnd darumb pflanczt man es in die gart 
wemi man das kraut miſcht zů bilfen oder zu mangolt ſo 
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fenfftet es ir keltin vnnd ir feüchte das kraut iſt zweierlei wi 
| das ein iſt heimiſch vnd das ander iſt wild / des heimiſchẽ m. 
N ſam kocht man an ſenffes ſtat / iſt man aber das kraut fo et 
| befch wert es das haubt / aber den ſchadẽ benimbt man im pf 
darmit das man es miſchet mit lactucken kraut das kraut fit 
iſt den ſaͤgam̃en gůt wãn es bringet in vil milch / vñ hilfft la 
das eſſen kochen in dẽ magen ⸗ Aber das wilde bringt das e 


| arm waſſer vnd erweckt die vnkeüſch Wam es ſterckt 
| den wunſch 8 vnnd das wirckt alleemeift der ſame 
I: | nder Rieß wur; 
| Oleberus heÿſt niß wurcz vnnd iſt zweierlep Das ein iſt 


weiß vnd das ander ſchwarcz / vnd das ſchwartz iſt fen 
ter den das weiß ⸗ Aber die es ſamlent die muͤſſen ſich flei 
fen das fp we baten knoblach geeſſen vnd ſtarcken wein 
haben truncken darumb das es in nit ſchaden bringt vnd 
hat pleter als ein kraut das heiſt zů latein allexandria vñ 
etliche heÿſſen es wolffs kmut oder hundts kraut / darũb 
das ſein puluer geſtreiet wirt auff der wolff oder auff der 
hunde effen vnd fep tod Die ſchwartz nießwurcz hat ein 
ſch warczen ftengel der hat an jm ſchwarcze gdern vnd iſt 
der ſtengel an jm etwen vil purperuar vnd hat an ÿegkli 
cher ſeiten ein haubt als ein zwilel / vnd wechſt geren an 


dürꝛen ſteten beÿ den en mauren / vnd wann man 
ſein wurczellen bricht So ſeind ſÿ mwendig hole vñ dar 


inn wepellen als die ſpinnen wep vnd iſt ſcharpff auff 
der zungen · Es iſt bepß vnd trucken vnd entſchliczt⸗Mie 
nießwurcz hat die art das fp den leib verendert auß feiner 
ſchickung in ein beffer geſtalt vnd in iünglich ſchickunge 
Es zimbt auch nitt den frawen / noch weibiſchen mamnen 

s zinibt nür maͤnlichen leiten die vil plůts habendt vñ 
zimbt mer in dem merczen denn in anderen zeiten vnnd in 
dem anderen augſt vnd aller meiſt ſo die leüt froͤlich ſein 
wie man es aber nemen ſol das lernendt die arczet / wenn 
man es ſeüdt mit eſſig fo benimbt es das oꝛ doben vnd ſt 
erckt das kranck gehoͤꝛd wem man es in die oren treifft 
vñ ſoͤl den mund mit eſſig weſchen fo benimbt es den zan 
ſchmerczen · Es npmbt auch den ſiechtumb der melanco⸗ 
lia heyſt / das iſt wenn ein menſch mitt jm ſelbert redet ge⸗ 
meinigkliche ding Vnd iſt auch gůt für das vallend leid 
das Epilentia heyſt⸗¶ Die weiß meß wurcz iſt geſtalt an 
den pleteren gelepch als die ſchwarcz nieß wurcz On das 
ſů an den ſtengellen weiſſe aͤderlin hat vnnd fein wurczell 
geleichet do auch den weiſſen papellen wurctzen vnnd die 
weiß nieß wurtz iſt bitter dann die ſchwarcz vnd wechſt 


5 


gerne: an warnten fteten- Man ſamelt des krants wurczl 
Sn tücknet ſßö⸗ Die weiß meß wurcz iſt heiß vmid trucken 
als die ſchwarcz / wenn man die meß wurc⸗ miſcht vnder 
der meüß eſſen / ſo ſterben fp wãn fi es eſſen Es iſt gar vn 
ſicher wer die wurcz nützt wn ſÿ bringet offt toͤdlichen 
krampff· Ir pulueꝛ in die naſen genõmen macht den men 
ſchen nieſen vnd darumb hat fp den name zů teütſch / wer 
ip meſſigklichen nüczt / dẽ ſcherpfft vnd ſterckt fp das ge⸗ 
ficht Aber ir übermaß iſt vergifft de lewten ſchweinen Pit 


hunde vnd ſterben dÿe hüner von des menſchen miſte der 


niſſwurcz hat genoſſen (Don dem venchelkraut 
eniculum heiſt venchel das kraut iſt an der kraſt 
vnd trucken · Als plate arius ſpricht vnd iſt behendes 3 
weſens vñ hat die art das es das harn waſſeꝛ bringt⸗Des 
krauts ſafft vnd ſein bleter vñ fein würcz ſe in gůt czů der 
erczney vnd das ſañmet man alles in & gelencz Die rind 
an ferner wurtz iſt gůt für der lebern verftopffunge vnud 
Ses milcz es / wan man ſß ſeüdt mitt wein / vñ iſt auch gůt 
für die růr oder für des leibs hinlauff vnd für den ſtein fo 
die ding kömen von kalten ſachen Nomen aber die din ße 
wn heiffen ſachen / ſo ſol man wenchel waſſer dar für ſie⸗ 
den⸗Wenn man venchel kraut ſeüdt vnd iſt als ander ge 
ſoten kraut das iſt auch für die woꝛgenanten prechen gůt 
Es bemimbt auch die wind in dẽ leibe vnd ſterckt das ko 
chen in dem magen vnd die felben werck wirckt auch dz 
puluer das gemacht wirt auß feine ſamen⸗ Des krauts 
ſafft iſt gůt für etlich vinſternus in den augen vnd beſſert 


den winter auß den holen geen ⸗ So eſſen fp ven el vnd 
reybendt ir augen daran fo werde ſß in erleücht kaut 
fe auch gůt für der vergifftigen dier bÿß⸗Es mimbt auch 
dem magen fein vn willen vnd ſein doben vnnd toͤdt die 
würm Man ſol ſein ſafft in eine erin haffen behalten fünff 
zehen tag vnd wãn man es in die augen treÿfft ſo macht 
es die dunckeln augen klare 


FKHKungi heÿſſend ſchwammen die ſeind manigerleÿ aber 
die beſten in vnſer wonung ſeind klein vnnd ſÿnwel als 


dein huͤttlin vmid wachſent an dem anfang des glenczes / 


vnd nement ab in dem meÿen wañ es iſt me gehoͤꝛt das 
die ſelben ſchwammen ÿeman getoͤt oder ſchnell ſiech ge: 
macht haben vnd die bepffen czů latein Morachi / oder in 


ander teütſch moꝛchen Doch das iſt zů halten von den ſch 


wammen in einer gem ein das dÿe dye truckner art ſeind 
beſſer ſeind wann die feüchder art feind wÿe wol das iſt 
das ſÿ alle feücht vnd kalt ſeind / doch iſt es mer vñ min⸗ 
der / Aber ſÿ bringen in den menſchen vnbehendt feuchte, 
Das beſt das man getůn magiſt / das man ſÿ ſied mit pp 
ren vnd Kütter wein darau trincken / Es iſt au hein an⸗ 
derleß ſchwammen die heÿ ſen etlich zů latein poletos / 
vñ heyſſen ʒů teütſch pfifferling / da ſol man ſich wꝛ hůt⸗ 
ten wenn fp ſeind dick gar vergüfftig vnd 5 vnder⸗ 
weplen den men ſchẽ tod ſiech machen vnd in kranckheit 
bringen / Des haben wir ein exempel in oͤſterreÿch das ei⸗ 
ner het pfifferling geſſen vnd darauff ſtarckẽ met trunckẽ 
vnd der ſtarb zů hand gächling we dem vaß on alle gog 
recht / darumb en fp wol zů ver meÿ den vnnd ſich dar 
wor zů hůten · Es iſt auch einer anderlep ſchwammen die 
ſeind zů mal vnreÿn die ſeind breyt vnd dick vnnd oben 
cot mit weiſſen pletterlen warm man die milch miſcht ſo 
toͤdt er die mucken / darumb heÿſſen es mucken ſchwam⸗ 
men vnd zů latein muſtineti / darũb büt dich wꝛ in allen⸗ 


¶ Von den bonen⸗ 


Labe heyſſen bonen / die laffen fich nit febper kochen in 
dem magen vnd wann ſß geim ſeind fo haben fp vil übe: 
Pag 2 platearius ſpricht die groſſen vñ die weiſ⸗ 
ſen ſeind dye beſten de / dÿe würm nicht durchloͤcheret 


haben die zů latein gurguliones heiſſen dz fein ſam würm 
wãn man die bonen kocht vnd nit růret ob dẽ feiiee. noch 
bewegt ſo plaͤent ſÿ daz deſt minder vnder der bonen rind 
pläet mer wan ir mel / wan man ein pflaſter dar auß ma⸗ 
cht vnd es legt auff ein beſchoꝛen ſtat / das wert dem bare 
das es nitt wechſt⸗ Ho man die bonen ißt fo ſeind fp den 
augen ſchad aber ir waſſer auß wendige geſtrichen zu den 
augen das iſt in gůt / wan man die beiten fpeift mit bonen 
ſo eierent ſÿ nit man ſaͤet ge wonüch auff feücht aͤcker⸗ 
| on oren | 


Hrumentum bepft koꝛen vnd iſt mangerley eines heÿſt 


rocken koren das ander weyß / das drit feſen / doch habend 


die drew ein gemeine art das fp den menſchen baß fůrent 


dãn keinerley ander koren vnd das iſt durch die geleich⸗ 
nuß die ſÿ haben mit menſchlicher art · Das brot dz kõmt 
wn dem mel des koꝛns vñ bemmbt der brüſt ir ſcherpfen 
vnd auch der lungen vñ fo man es ſeüdt mit Öl fo entſch⸗ 
liezte es die herten apoſtem in dem menſchen vnd fo man 


es keitet vnd es legt auff der tobigen huntz biß das heÿlt 


es vñ wer fein gar kleinen ſtaub der wn der mülen kömt 
in waſſer legt / der iſt gůt wider dẽ roten fluß auß dem leibe 


Doch wiß das der weys baß fürtt dann der rock vnd das 
1 pꝛot verſtopſfſt dẽ leib minder dan das gebe⸗ 
tel 0 ſi⸗ 


wãn die natur zeücht das gebeütelt zeuil an ſich 


nckt dz vngebeütelt mel an dẽ grunt vnd ſůcht des leibes 
poꝛten baß -Wer ſich weft cht mit den klepen den nemen ſÿ 


die vnſauberkeit aber 
| Von dem hirß 8 
Gergrues bepft hirß vñ iſt zweierleÿ / Das ein iſt gemei 
ner hirß vnd heÿſt 9 latein milium des eher haben zeſtro 
lee breyte pleter⸗ Mas ander iſt nit fo gemeiner hirß vñ 
iſt zů latein panicum vñ zů teütſch venchel vñ hatt ein 


cher das iſt gꝛoß als ſekolb do fein koͤꝛner in die fein dem 
bieß aller ding geleich / dÿe kzon ſe ind kalt vñ trucken vĩñ 
| machen böß geblätoni laſſen ſich nit wol kochen in dem 


* 
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magen vñ bringe e e aber inwẽdig grÿm⸗ 


7 


met der nem den hirß vnd mach in dünſtig vnnd heb in 
an den leib | 


adiolus heißt feblattenkimut 08 [ch wert kraut darũb 
das geſtalt iſt als ein ſchwert / dz kraut hat keinen ſtengel 
es hat nur pleter vñ iſt zweierleß eins wechſt an tracken 
ſteten das bat ein hoche blůmen die iſt gar weich vñ wol 
ſchmeckent Das ander wechſt an waͤſſerigen ſteten vnd 
hat auch ein hoche blůmen / aber die iſt gelfar vñ moͤſelet 


an ſeinem geſchmack vnd hat ein knodocht wur zel dÿe 


iſt gar feücht in der eꝛd vnd nahend emploͤſt won ð erden 
| Din iſt kalt vnd feucht wañ man ein pflafter dar⸗ 
auß macht mit hoͤnig vnd mit oͤl vnd dz legt auf die ſtat 
gen dem milcz / ſo benßmpt es dem miltz fein plaͤen vnd 
ſem ſtoꝛen · Das kmut heÿſt auch zů latein ſtarectum⸗ 


Cendmbe | 
— 17 heÿſt hopff das iſt gur ein langs hraut vimd 


vept fein arm auff die baum vñ auff die meür da beÿ es 
pechſt als ein brambeꝛ ſtaudẽ die bes on bepft vepres 
Des kwmuts blüm iſt an der krafft heÿß vnd trucken vnd 
hat die art das man es lang behalten mag in jr krafſt das 
ſÿ dÿe zehen feüchte entſchliczt in dem menſchen vnd an⸗ 
derß wa vnd ſÿ durchſcheit vñ behalt die fließling die zů 
latein liquores heÿſſend warm man die hopffen blümen 
dar czů miſcht · Aber der hopff beſchwaͤret dem menſchen 
fein leib⸗Es iſt auch nit mer adels an dem kraut denn die 


ae een 
Juſquiam heÿßt Bilfenkraut das iſt gar ein kalts kraut 


vnd iſt ſein ſam gůt in vil erezneÿ vnd hat die krafft das 
er kellt / Wer ſeine pletter alfo grÿen erſtoͤſſet oder fein fa: 
men vnnd pindt der eins auff de ſchlaͤff beÿ den oren fo 
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ſichtamb die von bepfer fach k 


| 1 05 i 
actuca heÿſt lactucken 


bringent ſy gꝛoſſen ſchlaff / ſein ſam iſt gar gůt zů dem ſch 
laff / vnd darumb fo man koꝛn oder haber damit ſeüdt ws 
voͤgel das koꝛn effen die begiñen fo vaſt ſchlaffen daz ma 
(9 mit der handt vacht · Den ſamen ſoͤl man keinem men⸗ 
ſchen zů effen geben wãn er toͤdt vñ bringt die ſiechtumb 
der vergeſſenheÿt das ein menſch nüer wil ſchlaffen vnd 
v 75 vil ding der ſiechtumbe heÿſt czů latein Loꝛargia 
¶ Nan ſchreÿbt von einem biſchoff der haͤt gar vil anfe 
chtung von der vnkeüſch vnd verfucht da wider manger 
leß vnd zů leczt nam er das fafft des grůnen kꝛauts vnd 
erkelt fein manlich ſchã fo vaſt do mit das jm der gelufte 
zu mal vergieng⸗Das Sl das aus & ſamen des kzauts ge⸗ 


macht wirt iſt gůt für & zanſchmerczen der von heyßeꝛ far 


ch kömbt vnd iſt auch gůt für die blaͤen vnd für alle die 


opus heÿſt ÿſpen das Kraut iſt hey alls 
platearius ſpricht vnd iſt nücz mit dẽ pletern vnd mit dẽ 
plůmen / aber mit der wurtz nit Der des kraus ſafftiſeüt 


vnd das antlicz damit beftrepcht das bringt jm gůten ge 


ſchmackſp pen gekocht mit hoͤnig iſt der lungen gůt wer 


- Hfpen ſeüd mit veigen vnd das waſſer in die oren treifftt 
das benimbt der oren ſchmerczen / Sÿ hat vil edeler tugẽt 
E gott | 


6 


taut das iſt das aller ebenmeß 
ſigſt kraut an feiner art vnd macht gůt geplůt Hein ſam 
bringt den ſchlaff vnnd iſt gůt czů dem hiczigen apoſtem 
in dẽ anfunge Ein wyſel oder ein ÿegklicher treger well 
der wn dem ſchlangen vergifft wirt / eſſent fp der feld lac⸗ 
incken ſÿ werden erloͤſt wn der vergifſtunge 


| Lilium bepft ein li gen o der gi gen das kraut iſt gar wol | 


ant vnd hat ein ſchoͤn weiß blůmen mit ſechs pletern 
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ond z mittel ſteet ein gelbs negelin darinn vnd darumb 
ſteend kleine gelbe dÿpffel / Die gilg iſt heÿß vnd feücht / 


ls platearius ſpricht vnd iſt gůt dar zů das ſÿ die apo: 


eem weicht vñ zeitig macht ſ verſcheicht die ſchlangẽ 
vnd iſt gůt für der ſchoꝛpen biß / der gilgen wurez macht 
die antlüg ſchoͤn wenn man das antlug da mit waſcht 


vnd vertreibt die rancz len / ß iſt gůt zů der gebꝛunſt die 
vs heßſſem waſſer küpt wañ man dye wurczlen ſe it mit 


voſen Sl,fo iſt kein ertzneß die der gleich zů & ſchmer zen 
den die müter leidt in der frawen Hie wurgel öffnet die 
adern die zii den afftern geend „ Lplien SL iſt gůt für der 
vergüfftigen tier biß vnd zeücht die geburd auß ð můter 
An der lö lien geleicht der oͤberſt got fen mute vñ ſpricht 
Mein liebe oð mein freundin iſt ge kalt vnder and toͤch 


teen die auff erde ſeind / als die Iplien iſt geſtalt vnder an 


dern plůmen / Merck wie ein ſchön woꝛt dÿe ſchoͤneſt ob 
allen fra wen iſt gezogen vnder den fündern vnnd gewan 
doch nie kein mal wn ſünden darumb nnter des ewigen 


ottes laß mich des genieſſennn 
2 ® ¶ Von der alraun⸗ 


M andragoꝛa heißt ein alraun / das krautt iſt heÿß vnnd 
ttucken vnd wechſt in & land gegen der ſunnẽ auff gang 
vnd heßßt fein wurzel labꝛo die geleicht dem menſchen 
als Anicenna ſpricht vnd iſt zweierleß / ſÿ vnd er / vñ der 
er hat pleteꝛ geleich bilfen pleter abeꝛ die fp hat pleteꝛ als 
lac tucken pleter / doch ſeind alrauns plete: ſchoͤꝛpffer / dÿe 
wurtz aſſen die kinder da ſÿ es ʒů dem erſten funden vnd 
ſturben jr vil da / aber ettlichen kam man zů hilff mit but⸗ 
ter vnd mit hoͤnig / das kraut tregt oͤpffel die ſchmoͤcken 
gar ſchoͤn vnnd heÿ ſſendt erdoͤpffel / doch feind es ander 
erdt oͤpffel denn die da von vo? geſagt iſt⸗ Der alraunen 
wurczel vnd jr rind vnd jre pleter vnnd jr frücht ſeßend 

gůt zů ertzneß / vnnd haben die krafft das ſÿ czů ſammen 
ziehendt vnd nagendt / Willt du einen ſchlauffen machen 


— — . — — 


der in einer fücht leidt ſo nim alraun puluer vñ miſch das 3 


mit frawen ſpinn vt mit eier klar vñ leg jm das mit einẽ 
pflaſteꝛ auff die ſtirñ vñ beÿ dẽ oren auff die fchläffe wid 
8 haubt ſchmerczen der von bis kõmbt / vnd ſol man des 
kmuts pleter ſtoſſen vñ auch auff die ſchlaͤff legen · ¶ Ma 
macht almun oͤl alſo / des erſten ſol man des krauts pleter 
zerſtoſſen gar wol wii miſchen mit baumoͤl vñ das ſieden 
mit einander vnd darnach feien durch ein tůch das heiſt 
alraunoͤl vñ das bringt dẽ ſchlaff vnd vertreibt dẽ haubt 
ſchmerczer vñ die rene Wär man die ſtiren vñ 
die ſchlaͤff damit ſalbet⸗ Seüd ſein wurczel mit wein vnd 
gib es den zetrincken & man fein gelider ſoͤll abhacken der 
befint des ſchmeꝛtzens von überigem fi ale wen man des 
muts wurczelen ein teil in wein legt ſo 


auto wur Wusel, lter mẽ 
trincken vñ das tbüt ellermeiſt des eren wurczel⸗ Aber der 


die ſelben wurtzelen vil nüczt / vnd vil dar zů ſchmeckt dz 
bringt jm das vallend leÿde das zů latein apolevia heÿſte 
Man ſetzt auch den frawen etwas vnder wu der wurczel 
czaͤher das zeücht die gepurt auß ¶ Der alraun ſam reinni 
get die můter in der frawen vnd wãn man in miſchet int 
ſchwebel der nie kein feüer hat anberůrt / vñ fein fraw dar 


über ſiczt fo benimbt er ir der můter fluß⸗ 


| elen / 

Malua bepft ein papel das kraut iſt gemein vnd wol er 
kant vnd hat weÿß blůmen die ſein lang vnd neiget ſich 
die blům alzeit gegen der ſuñen / vnder der ſuñen midergãg 
vnd in mittemtage ſteet fp auffrecht⸗Das kraut iſt kalte 


feucht vnd weicht vnnd oͤffnet den leibe vnnd wem mã 


emen vnderſaczt dar auß macht einer ſchwãgern fra wen 


Do würfft ir ** purdt zů handt auß als man ſpricht 
3 Hon &: mine 5 
® ta 115 myncz das kraut das hat auch ein voten ſtẽ 


> = 
5 n o iſt er etwan auch gar grun Aber die mintz die 


in dem waſſer wachſendt dÿe ſeind auch roͤttlot an dem 


ſtengel vnnd an den pletteen Das kmut iſt heiß vmid te 
ucken Als plate arius ſpricht · doch iſt dÿe feltmincz heiſſez 
dann die heÿmiſch vnd die heÿmiſch beſſer zů ercznej dañ 
die wild ⸗Das kmut hat die art daz es entſchliczt pri kreff 
tigt vnd veꝛczeꝛt von feinem e ehe ¶ Wem ð mũd 
übel ſchmeckt vnnd das zanfleiſch nit friſch iſt alſo das es 
im leichtigklich plůtet der waſch den mund mit eſſig dar 
men mincz geſoten ſeÿ vnnd reyb das ganfleſch darnach 
mit dürꝛen mungen plettern fo wirt er geſuut / wein geſo 
ten mit minczen vmid mit waſſer / iſt gar gůt fůr dee leber 
vrnnd des milcz verftopffung ob es võ kalter feüchtin iſt 
wann man tranck gibt wider vergifft / das ſol mau geben 
mit minczen ſafft / wer geſotten weỹ mit minczẽ trinckt 08 
das puluer mit eſſig müſcht dem ſterckt es den magẽ Die 
müncz hat auch die art wo man fp pflanczt zů andern kr⸗ 
eütern vnnd aller maÿ ſt zů koͤlen do laſt ſÿ kein ſchedlich 
tier wachſſen / FR das man ein ſtücklein in ein milch legt 
ſo laſt ſy ſie nit zů kaͤß werden / wami man ir ſafft trinekt 
mit eſſig das benÿmpt des plůtes lauff von jnwẽdig auß 


dem leibe | e | = 
WV Von dem Narobel oder Sigminsı 
Marubium heiſt marobel oder ſigmuncz / vnd heyſt zů la⸗ 
tem braßmini das kwut hat rauhe pletter gerunczelt alls 
dÿe neſſeln die nit prennen ⸗ vnnd iſt zweierlaj / das ein iſt 
weiß vnd das ander ſchwarcʒ / das weiß iſt gelfur als ob 
ſein pletter geſprengt ſeÿn mit mel gen dz ſchwarcz iſt 
praun vnnd hat die ſprengeln nit / Vas kraut iſt beßß vit 
trucken an der krafft · Als platearius ſpricht vnd kleꝛt die 
ſtỹm vnnd reyniget die pruſt/ vnnd iſt gůt für daz plaͤen 
2 er den mes e dÿe emovoides heÿſſen waim mã es 
= reÿt nach arczten 8 . 5 
1 (Von dem Nardenmnt 
Dardus bepft nac denkrawt das iſt vol dorn vnnd ſch⸗ 
meckt als der cipreffen baum · Als platearius ſpricht / ynd 
weſcht in den zweien lannden jndia vmid ſhria⸗ 


en 


Per 


India hat manigerlay geftalt/aber das ven ſy ria iſt peß 
er wãn mã es lang in dem mũnd hat ſo macht es die zun⸗ 
gen tzucken Nan hat die plůmen gar vaſt neür von ires 

ſchmacks wegen Das kaut ift heÿß vnnd trucken / vñ 
iſt gůt für die anmacht dÿe ſincopys heÿſt / wann eÿns 
vnredent iſt vnnd iſt auch gůt wyder die pruſt vnnd des 
hertzen kranckheÿt dye Cordytn heiſt / wan man es ſeüdt 
in roſenwaſſeꝛ vnnd ezncker dazrů thůt vnd einen ſiropel 
macht / aber für des hyrß kranckheyt hellt man kraut ind 


naſen vnnd das hÿlfft auch für des haubts fluß der czů la 


tein reüma heÿſt⸗ Für des magen kelltin vnnd für des ge 


derms ſtichelſůcht die von kallter feüchtin kõmpt / vñ fur 


das verſtopffen der lebern vnnd des milczes vnd gibt ma 
wein mit dem kwut / Man macht gar ein edle ſalb auß dez 
krautes ehern recht als man ol macht auß kramiten dau 
wir vor geſprochen haben @affelb Sl odeꝛ ſalb iſt gůt für 
das baralis vnnd für dÿe zů fallenden laide / Ser eins apo 
lexia heiſt vnnd das ander Epylencia nnd iſt gůt für ð 
adern gegicht das aretica heyſt vund für der hennd gicht 
das Tivogm heiſt wenn man die gelider damit ſalbet⸗ dẽ 
Kraut geleicht die heilig geſchrifft vnſer raue zů darumb 
dz fp volle genadẽ iſt als dʒ kraut iſt voller tugent | 


€ Don dem kreſſen 7 


Naſcartium heiſt krebß das ift ein gemein kraut / vnd iſt 
an der kuffft heiß vnnd trucken vnd derꝛt die faule feüch⸗ 
tin in lerem leib vñ behalt das außfallendt haubt wer ma 
es in tnck nÿmpt vnnd ſich auch damit falbet + fo iſt es 

ut d den aroſteem vnnd auch czů den geſchwaͤrẽ vnd 
16 man es müſcht mit falg vnd mit hoͤnig fo iſt es gůt für 

en Ben iechtum der zů latein ignis perficcus beift 


vñ heiſſen es ettlich laßen das helliſch felir vñ reiniget die 


unge vñ iſt gůt fur dẽ atẽ prechẽ wer dẽ nit gehabẽ mag 
vor dem ſiechtum ð do heiſt aſma Er bist auch de magẽ 
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pläen / doch iſt er dem magen ſchad⸗ 
dÿe vnkeüſch vnnd meꝛt der frauen heÿmlikeit die menſt 
rum heÿſſet vnnd würfft die gepurt auß der můter⸗Aber 
ſteßt man es nit vimd zů reÿbt es ſo ſol es nit Es iſt auch 
für der vergifftigen tier hecken gůt vnnd hat auch vil an 
der gůt krufft wem man es recht bere t tr 


beveptt er 
vnnd für dye geſchwaͤr ß bringe ſchlaff vnd benß bt 
2 en 


ch * u Ä EHEN 


te koꝛnplům ; Das iſt eꝛkantes kraut vñ 


8 Ih ig ſeüdt vnnd den 
mund damit weicht / das benÿmt den zan ſchmertzen Es 
ſprechen auch ettlich wollen webeꝛ das es die wollen gar 


(Von dem Ragpelkraut, 


Dapelus heÿſt napelkrautt daz wechſt auf des mers ſtan 


den vnnd iſt gar veꝛgifftig vnnd auß der maſſen ſchad vñ 


iſt über hÿczig vnnd trucken mit feiner krafft vnnd wenn 
man ſich damit ſalbet ſo benimpt es dem leib ſe ine mal vñ 


ſein flecken vnnd wenn man es in tranck nimpt vnnd es 
macht nach ð aͤrtʒt lere ſo hilft es für die auſſeczik eit aber 


es iſt in ein ver giſſt wer ſein über ein halbe nußſchalẽ vol 
trinckt vnnd noch mynnder toͤtt den mẽſchen als ett lichẽ 


ſprechen Es iſt auch ein wunder das ſich ein klein mauß 
erneꝛt von der napeln vergifft / vñ dÿe wachteln eſſen au⸗ 


ch des kmutes vnd ſterben nit dauon 


rpinum heiſt keſſelkraut vnnd heiſt auch zů latein gra 
ula Das knut iſt kalt vnnd feücht vnnd jſt gůt gu dem 
appruch Er hat die art wer es pricht zehen tag vor der 
wenden vnnd es darnach henckt auff ein hauß an den 
lufft o gruͤnt es durch dz jar⸗Des krautes hat man vil zů 
pariß in den heüſern vnnd iſt gůt für der leb er über bye 
vnnd kült gar vaſt / vnnd macht das geſicht dunckel / vñ 
ſchneidt das harnwaſſer ab alſo das es nit fleüſt / vnnd be 
ympt auch der frauen heymlichen fluß vnnd hindert die 
vnkeüſcheit⸗ ne . 


. 


| C Kat En 88 
Oculus poꝛej hayſt In: m vnnd b h N auch czů latein 


flos tampj / vnnd beiffen fp die leüt bpmelfchüffel Die pl⸗ 
um wechſt geren auff den hoͤhen pey den ſtraſſen an truck 


en ſtetten vnnd bat ein luſtige wurczeln dye + man vn d 
f 


grebt ſÿ auß den ſchweinen zů einer ſpeÿß / Bye plům hat 
in en boben ftengel doſteet auff die pläm z bers vnnd 
5 l leicht vnnd ſchön / vnnd wann man ſß gederret ſo 
Fi 1% dennoch dieſelben farb / ſÿ hat kleine pletter dÿe 
ein ſchmal Die plům iſt heÿß vñ truckẽ eben meſſigklich 
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¶ Der p lümen vnnd der lilien geleicht vnſer ſeaw in dee 
ſchrifft vnnd ſpricht / Ego flos campj / das iſt alz oil ge 2 
bse pin ein 1 vf ein lilen des tals Epa 
nun prüff fz iſt ein liechtbrechende feltplům wãn f ſteet 
an der ſtruß der genaden wann der ſünder daran kompt 
fo erſcheint im die plům voller parmherezykeit vnnd jſt 
gen erechtikeit vnnd parmpherezÿkeit / anders der ſünð | 
wer verloren | | 


an der ge ſtalt · on das ſein ſtengel vnnd ſe iner pletter klei 


ner fein dann des eppſichß das zů latein apium heÿſt 
€ Von dem magenkvaut/ 


Wepa heÿſt magen kaut oder oͤlmagen / das kraut iſt 
alt vnnd t rucken as platearius ſpricht Es iſt zweierlaß 


das ein iſt weiß vnnddas ander ſchw arcz⸗ vnnd ð wepP 
ft kalt vnnd feucht, aber der ſch warcz iſt kalt vñ truckẽ 

ein ſam iſt gůt zů erczneÿ vnnd bringt ſchlaff vnd ſenſſ⸗ 
tung in vil dingen ⸗Man machet ein pflaſter auß magen 


ſamen vnnd anß frauen fpim vnnd von ap er klar vrnd 


legt es auff die ſchleff beß den oren das hylfft für die po 
ſteen an dem anfang vnnd wider der leber überhytze / vn 
wenn man aber neür roſenoͤll zů magenſamen tüt das iſt 
peſſet für dÿe heÿſſen apoſteem ¶ lr dye dure der pruſt 
mach dÿ apapano von / dz iſt ein latwerg auß magenfame 
vnnd auß latritien zeber ſafft das man fůß holcz bepft vız 
von arabjſchem zaͤher⸗ Her gůmj arabicum bepft / vñ võ 
ier die mit ſÿrop der darzů zymlich en wirt 

Don dem Peonkraut 


tragart⸗ von den allen wir vorgeſagt haben / vnd temper⸗ 


Deoma heyſt peonkraut dz geleicht an den plettern ett⸗ 


wann vÿl der neſſelwurcz vnnd ſeind vnder dezlap kreü⸗ 
ter fp vnnd eer / Aber die ſÿe hat preÿter pletter dann die 
ee: Das kraut fůrt auß feiner wurzeln vill lange pletter 
vnnd auff gericht vnnd dye ſeÿn gar rot wenn fp herfür 
wachſſen vnnd darnach werden fp pe lennger pe grüner 
¶ Das kwawt / beÿde ſÿe vnnd er hat gar ein rote plümen 
mit mer braßt en plettern wann der vofen p letteꝛ fein / vñ 
die plůmen bringt es vnder einer deck die iſt nahendt a 

de ſeeplůmen deck / vnnd die deck tůt ſÿ auf in vier ſtuck 
vñ lat die plůmẽ auß vñ neigt ſich die deck gegen dẽ ſten 
gel daen ach wechſt ei and deck in ð plůmẽ iſt lenglot vñ 


regt ſchwarczẽ famẽ ð ſcheßt voꝛ ſchwercz / ſo ð ſ zeitig 
iſt 5581 ch die deck felb auf die iſt jnnẽ rot · ſo felt ð fa dar⸗ 
auß des är hat wurgel als ein vinger / Aber die ſÿ teilt ir 
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wurczrln vnnd ir ſtengel in vil teil Das kraut iſt an ð kin 

heyß vnnd trucken als plate arius ſpricht vnd hat die 
art das es die ſchwarczen mal abſtreycht an dem leib / vñ 
iſt gůt füꝛ den painſtech um oder für der füß geprech / dz 
zů latein podegra heyſt fen ſam iſt gůt für das fell laid 
das zü latein epilencia heyſt Man hat das geſehen / wann 
man die korn einem ſiechen menſchẽ an den halß hieng dz 
ſÿ hülffen für den ſiechtum / als Galienus ſpricht ! edoch 
vindt man das nit an der gemein peon ¶ Iſaac der Jude 
ſpricht / wer einen vndermuch mach võ des krautes ſam⸗ 
en das ſeÿ den teüfellhefſtigen leiten gůt zů latein Demo 
macj heÿſſen vnnd den hinfallenden dye Eyylentiej bei e 
Des kmutes frücht gend men mit roſenhoͤnig / vnnd getr⸗ 
uncken das ſey denſelben leüten auß deꝛ maſſen geſunt vñ 
wer derſelben koͤrneꝛ funffczehen trincket mit vofen hoͤnig 
das ſey gůt für die geÿſt die beÿ den frauen ſchlaffen in ð 
memter weiſe die zů latein jncubj heÿſſẽ ⸗ Des krauts ſam 
ſterckt auch den magen / vnnd ſein wurczel iſt gůt für die 
gelſucht die zů latein jetencia heiſt vnnd öffnet der leber 
verſtopffung das opiwlacio capitis heÿſſet Des kmutes 
wurczel geſoten vnd getruncken mit wein als groß als eß 
mandelkoꝛen das reinigt den menſchen vnnd fürt die ſtin 
ckenden überflüſſikeit auß m ac 
0 ¶ Don dem Lauch 
„ bepft ein pfarꝛ oder lauch · aber dz erſt teütſch 


iſt nach dem latein genõmen / Der pfarꝛ iſt heyß vnnd ten 
cken vnnd erweckt vnd bringt auch die pöfen felüchtikeit 
in dem leib die coleca bepft · der veltpfarꝛ iſt hiczÿger dañ 
der heÿmiſch Er beſchwaͤrt das haubte vnnd bringt poͤß 
traͤm in dem ſchlaff vnnd leidiget die zen vnnd das czan⸗ 
fleiſch / welches tier den pfurꝛen ißt vn d es ſej rinð oder 
ſchaff des fleiſch ſchmeckt zů mal nach dem pfarzen 4 vnd 
ißt ein rind pfarꝛen ſeß milch ſchmeckt darnach zů & mỹ 
ſten zwen tag / Der pfinz ft dem magen ſchad vnnd plaͤt 
vnnd laſt ſich auch nit geren kochẽ in dem magen / vnnd 


darumb fo man in eſſen will fo můß man in ſiedẽ in zwei⸗ 
en waſſeꝛn / er bringt das harnwaſſer vnnd der frauẽ heỹ⸗ 
lichkeit vnnd bringt vnkeüſche vnd aller mayſt ſein ſam 
en / vnnd iſt den mi er en ſchad vnnd der platern 
(Benden Postel: 

Moꝛtulatu beift poꝛtelkmut / das kraut ſpañt fein ſtengel 
auff die erden vnnd hat dicke Bee nahent als die hauß⸗ 
wurcz vimd iſt fein ſam zaͤhe⸗ Das kraut iſt an krafft kalt 
vnnd feücht / vnnd widerſteet auch veſtigklich der feüch 
tin in dem leib dÿe Tolera beiftsaber wenn man des krau⸗ 
tes zů vil iſt fo briugt es dz fel in den augen es iſt gůt für 
dÿe überigen hÿtʒ in den magen vimd in der lebern aber 
es benÿ mpt den luſt zů eſſen vnnd dye begierd der vnkei 
ſcheit ÿedoch wer inhÿczig trucken natur hat dem hylffet 
es zů der vnkeüſch / des krautes iſt man vil zů pariß 

€ Polegium heÿſt Bo eß / das kraut iſt klein vñ ſchmeckt 
nahent als ÿſpen vnnd iſt an der krafft heiß vnnd truckẽ 
vnnd furt der ſchlaff wol vñ hat die art daz es ſich zeücht 


vnnd entſchlicht das’ 

5 €. Von de — 
Dſillium bn pſillenkraut ſein ſam pfillefam 
das kraut iſt kalt vnnd feücht als platearius ſpricht / vnd 
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mit der naſen ſo entſchlpezt es vmid verzert die weffteig 75 


feüchtin die flegma heiſt vnnd miniget daz hÿꝛn / wein ge 
foten mit muten iſt auch gůt ʒů den benannten dingen · vñ 
für das fallendt laßd das epilenci a jſſet / wem man der 
peon ꝓ uluer darzů thůt / wein das geſicht tunckel ſeß von 
überigem much in dem haubt ⸗ der leg mute in ep vaß mit 
moſt vnnd nieß die / oder nem geſoten wein mit rautẽ oð 
mit bibelrgeil? welche fraw ir gewönlich heimlikeit wöl 
bringen oder des kindes belglin herfür woͤll bringen Aweni 
55 des kindes geneſen iſt oder die todtẽ pürd von ir woͤll 
trepben důe trinck muten fafft wem die glÿder wee thůn 
von fallen odeꝛ von and ern ſachen der hÿczÿge muten in 
einem ſcherben vnnd pind dÿe darauff / wem ein glÿd czů 
plät iſt es fep arm odeꝛ pain deꝛ nem rauten gar wol geſt 

oſſen vnnd miſch die mit vngeſalczner puter vmid leg dz 
auff die ſtat vnnd leg dann darauff ein tüch daz gekült ſej 
in waſſer fo fesst ſich das plaͤen nÿd er / oder der ſiechtum 
ſchlecht an der ſtat herauß mit kleinen pletterlin⸗ vñ dem 
vergeet deꝛ ſchmerez vnd dz leÿden ⸗ ¶ wem die augen rot 
ſeyn der nem kümel puluer vnnd zweꝛ das mit rautẽ ſafft 
vimd dunck ein baumwolle darein vnnd leg die darauf 
vnnd daſſelb iſt auch gůt für dye gilbe in den augen + Wer 

mutenſam trinckt das iſt gůt für vergifft / wen ein vergiff 
tig tier peiſt oder ein tobiger hund der zeꝛtreÿb rautẽ / vñ 
leg ſÿ auff dÿe wunden Die mut vertreibt dez knoblachs 
vnnd des zwifels geſchmack vnnd bringt luft zů eſſen vñ 

krefftiget den magen vimd iſt dem milcz gůt vnnd ſchw⸗ 
indet die vnkeüſch feüchtin vñ benimt dẽ luft ð vnkeliſch 

Raphanum heyſt Retich · Aber dye kriechen heyſſen die 

wurtzel md item dÿe wir mphanum heÿſſen / Democritus 

der ſpricht / wer ſein hende reÿbt men retigſam /ð 
mag ſchlangen angrepffen on ſchaden Bas helffenpaÿn 
wirt weiß von dem retich ⸗Retich wyder ſteet & vergifſt 
mieſſen· vind wer fein wur ißt der bedarf der ſchlangen 


— — nm mn — 


- 
— — ..... 


nt voͤrchten «Die kriechen ſprechen das zwelerlaß kraut 
ſeÿn die ein art haben ⸗ Her heiſt eins rap hanus! von dem 
wir nun ſagen vnd das ander radir das heyſt wurcz dar 
umb das fein wurtz groß vnd lang iſt⸗ oben preit vñ vn⸗ 
den ſpiczig / ¶ Ich megenberger were dz die wurg die ett 
wo merꝛettig 8 kren / die wa dix heiſt 


gů latein vnnd das ð recht rettig Raphanus bapft Abe: 
die kriechen wechßlen die namen als vorgeſprochẽ iſt vñ 

ſſen d en rettich raditem vnd kren Saphanum ( vye 
dem nun ſey fo wiß das der ſam entſchliczt die wind wen 
man macht ein pflaſter von tettich vnnd legt dz auf dÿe 
mal an dem leibe die von ſchlegen kõmen die vertreibt es 
Der re ttich iſt dem haubt ſchade vnnd den zaͤen vnnd dẽ 
augen vnnd růt nicht Aber wer in ißt nach anderm eſſen 
dẽ macht er dẽ leib gar fertig vñ ſenckt auch dz eſſẽ hinab 


u. . 


5 ( Shure), \ 

Napa beifteintüb:dyerub vnnd auch ir kraut fein an ð 
art kalt vnnd feücht vnd plän vaſt man verkũm es dan 
an dem kochen / vnnd fo fol man das erſt waſſer hin gleſſẽ 
darjñ man ſß ſeüdt / vnnd geſoten růben weichen den leib 
emchnen gg 8 
iſum heiſt reyß / vñ das iſt ein koꝛn das helm eher vnd 
pletter geleichet deꝛ gerſten / Das reÿß iſt an krafſt warm 
vnnd trucken ÿedoch iſt ſeÿn trückne oͤffenlich dann ſeÿn 
weꝛme aber es iſt wärmer dann der weiß / wenn man dz 
re yß ſeüdt mit mandel milch fo fůrt es paß dañ ſunſt aber 
o man es mit waſſeꝛ kocht ſo zwinget es den leib ettwan 
vil vnd mert die feüchte odeꝛ den ſamen der vnkeüſcheit 


ea dein map deut | 
Dandie he pft weỹdkwut dz kraut hat auch ein rot wur 


czeln vnnd hat pletter nahent als dÿe on das fp e 
* : pe latucken on das ſy e 
a ſchmeler feinvnnd ſpicziger vnnd iſt den ver⸗ 
ern gůt dye tůch damit verben vnnd darnach and farbe 
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it kleiner vnnd man vindt fein gat vil au 
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krautes iſt in doͤringen vil vmb Erfurt 
1 . 3 ＋ 
€ Silermontanum heiſt geÿßfenche das kraut iſt geſtalt 
als der recht fenchel⸗ on das fein ſam groͤſſer iſt wann des 
rechten venchels ſam / aber es hat nahent diefelbenepge- 
ſchafft vnnd die art die der fenchel hat / Das kraut iſt an 
der kraſſt heÿß vnnd trucken / vnnd ſprechen ettlich wer 
die geyß vnkeüſchen woͤllen vnnd ettlich andere tiere / fo 
e ſſen fp des kmutes zů handt ſo werde ſÿ ſchwanger / alſo 
ſpricht allerander deꝛ art 


€ Saturegiaſheÿſt feltỹſpen⸗ daz kraut hat pletter als die 
recht yſpe⸗ Aber ir ſtengel iſt kürczer vnnd hat auch mer 
äft an dem ſtengel vnnd hat weiſſe plafure plůmleim / das 
kraut iſt heiß vnnd feucht vnnd ez weckt die vnkeüſch an 
dem menſchen | 3 


1 — 2 2 7 4 25 
¶ Staphiſargia heiſt bergkycher epſſen es ettlick 
leüßkraut / vnnd heiſt auch gü latein vna paſſa Wee | 
das iſt ein ſchwarcz koꝛn als die ſchwartz kicheꝛ / aber es 

n dem perg Hi- 
bano vnnd iſt an der kunfft heÿß vnnd trucken / vñ breñt 
vnnd negt vnnd iſt ſcharpff auff der gungen vnd ertoͤtt 
die leüß würmel ⸗Man keüt es in dem mund darumb dz 
es die feüche auß dem hÿren geücht die flegma heiſt / weꝛ 
den ſamen trinckt mit eſſig dem benympt er den San chm 
ergen · wenn man in puluest vnnd pyndet in jn ein tůch 
ſo ſameln ſich dye legen würmlin darzů die an dem men 


+ 


ſchen ſein vnnd ſteꝛben dann dapej 


€ 4 der de de — [4 | | 5 | 
¶ Haxifraga · heyſt ein Steinprech «Das iſt gar ein klein 
es kreütlein vnnd wechſt geren an ſaudigen ſtetten / vnd 


iſt auch an krufft heÿß vnnd trucken / vnnd wen man des 


krautes wurczeln nympt in wein fo bricht ſÿ den ſtain in 

der platern Die würczeln iſt auch für der lenden ſchmercz 
en gůt / oder wer der wurczeln puluer in einem waychen 
aÿ in ſich ſupet das iſt auch dafür gůt / 


| ¶ Von der Salfeyen / ie 
Pale heÿſt ſalfaỹ das kraut iſt heiß vnnd trucken Als 
2 7 25 ſpricht des pletter ſein gůt ʒů der ere; neÿ Die 

alfep iſt zweierlaj wild vnnd heymiſch / dÿe wilden wur 
gel pwucht man in erczneÿ / vnnd der heÿmiſchen pletter 
d ie heymiſch ſalfey veꝛzert vnnd krefftiget / ſo man wein 
damit ſeüdt das iſt gůt wider das parlis vnnd wider d3 
fallende layd das Epilencia heiſt / die kroten eſſen gerẽ ſal 
feÿ aber man jagt ſÿ dauon wer rauten nahet dapeÿ pfla 
nczet⸗ das kraut eu 3 ʒů latein 

as on dem meüßcz wife | 

¶ Squilla bei een und do das krawt dÿe 
meüß ertoͤtt Des krautes pletteꝛ fein geſtalt als die lilß en 
pletter vnnd iſt einerlaj des kmutes daz iſt ver gifftig vñ 
toͤttlich · vnnd es ſprechen ettlich es fep napelkraut aber 
es iſt nit / vñ iſt das půch valſch zů latein dz do hat cepa⸗ 
maris ſdas heyſt merz wifelſes fol heyſſen cep amurj⸗ vnd 
das heÿſt meüßcz wpfel⸗ es iſt auch ein andeꝛlay des krau 
tes das iſt gůt vnnd ſchmeckt wol vnnd iſt an der krafſt 
heiß vnnd trucken das benÿmpt dem mund feinen ſtanck 
vnnd wer es ißt dem macht es das geſicht ſcharpf vnnd 
iſt gůt für die waſſeꝛſůcht vnnd für die geſücht vnd brin⸗ 
get das harnwaſſeꝛ vnnd der frauen heimlichkeit / es ſpri 
cht ein zaubereꝛ wer das kraut über ein türe legt dz weret 
der vergifftigen tier eig ng⸗ 


C Hemperuiua heiſt ſingrun / das kraut hat pletter als deꝛ 


půchß baum on das des krautes pletter geöffer ſeß / nnd 
fein winter vnnd fum̃er geleich grüne / vnnd iſt an krafft 


(Won dem Henffhuut 


Sinapis bepft ſenff / das kraut ift bepß vnnd trucken / vñ 

zů ſchneidt dÿe zaͤhen feüchtin die zů latein flegma heiſſet 
vnnd von ſeinem much fliehen die vergifftigen würm / ð 
fenff jſt zweierlaß wild vnnd heimiſch Der wÿld macht 
poͤß feüchtin in dem leib / der heÿmiſch iſt gůt zü vil ding 
en / ſein pletter vnd ſein wurcz ſein nücz der ſÿ ſeüdt in dẽ 
effen «Es re ÿnigt das antlucz vnnd peſſert daz fuul plůt in 
dem leib ein pflaſter dauon gemacht benympt ayteꝛ vnnd 
ander vnſauberkeit / ſenff nüchtern eingetrunckẽ klert dee 
vernufft vnnd reÿniget das hyren / aber er iſt ð pruſt ſch 
ade vnnd briugt vnkeüſcheit I. 


| Hon dem Lei 55 4 

Semelinj heÿſt leinſam vnnd tregt nahent geleich zwy⸗ 
ſchen feücht vnnd trucken an der krafft / vnnd zeitiget die 
ſchmeꝛczen vnnd wapcht die geſchwaͤr vnnd weret den 
krampff vñ vertreybt die runczeln an den vinger naͤgeln 
wann man in unſcht mit waßer vnd hoͤnig / aber er iſt dẽ 
magen ſchade | 5 | Be 

ercze 


on dem Mut 25 | 
Tapſia beift ſterczeltut das ht die art wer es iſt d zů 
plät es das antlug als oh eꝛ auſſeczig ſeÿ vnnd das heilet 
man mit einem tůch in eſſig gedeücht / der das antlucz da⸗ 
mit reÿbt oder mit ſingrůn ſafft / oder mit der ſalbẽ die po 
puleon heiſt / von der wir ſagten do wir ſchriben võ dem 


popelbaum | 
Voß der ueſſenn 
Urtica heÿſt neſſel · das kraut iſt dreierlaj dz ein heiſt die 


tot neſſeln dÿe prennt nit / vnd iſt doch geſtalt als ein ne⸗ 
ſſel / Die and heiſt die kriechiſch neſſel die iſt klei vñ breñt 
veſter dãn die gem ain neſſel die dritt iſt dÿe gemaĩſt die 
neſſel iſt an kraft heÿß vñ truckẽ / Ir ſam iſt nit ſouil hÿtz 
5 zů pricht die ap oſteem vñ iſt in heßlſã / aber ir fan vn: 
ir aſch ð eĩ pflaſter daranß macht hilfft für daz gefeig vñ 
geſchwaͤr die võ hũdßpiſſẽ kõmẽ die toͤbig ſeĩ / ſalcz in die 


plett er getofen hilfft für das plůt flieſſẽ auß der naſen jr hi 
ſam öffnet vaſt das verſtopffen in den naßfenſtern vnnd N 
| anderß wo vnnd ein pflaſter darauß gemacht hÿlſſt das hh 
| man dÿe zen damit heÿlet / wann man je pletter Eudt mit N 
| 8 igt dÿe pruſt vnnd wirfft dÿe cza 
n feüchtỹ darauß Die neſſeln erweckẽ die vnkeüſch vñ 
| aller meiſt ir ſam mit wein genoſſen vnnd offnet die lind 
| porten an den franen / alſo daz die můteꝛ deſter leichter ent: 
| pfecht vnnd daſſelb thůt auch die neſſel wenn ſÿ die frau 
ißt mit zwibeln vnnd mit ayrn / wenn ein fraw ein vndeꝛ 
ſaczt macht mit neffeln vnnd mit muten der bringt ſÿ ir ge 
| wonheyt vnd öffnet der müter tür ⸗¶ Der neffeln friſche 
pletter an eins pflaſters ſtat gelegtlaptet die auß geende 
můter wider an ir ſtat Ir ſam getruncken mit weÿn odeꝛ 
die neſſel ſelb war den leib vnnd e fertig 


* (Von . | 
Nerbena bepft eÿſenkmut das hat kleine pletter vñ eÿn 
herꝛten ſtengel vnnd wechſt geren an dürꝛen ſtetten vnd 
iſt zweierlaß⸗ das ein hat gelbe plůmen vnnd daz and bla 
ſurb als der flachß wem der plůt / Das kraut iſt an krafft 
bepß vnnd trucken vnnd iſt den zaubereꝛn gar nücz vmid 
wiſſen dÿe wol die in den neczen ſeind geweſen / Weꝛ das 
kraut mit wein ſeüdt vnnd den trinckt / dem erfrelit es d 3 
hertz vnnd ſo man goꝛgelt in dem halß damit / vnnd in dẽ 
mund das benÿmpt dem mund ſein feülin vñ ſein vnſau⸗ 


7 


berkeit | 2 

Jicia heÿſt ein wick / das kraut vnd auch ſein ſam iſt eỹ 

pferdt fůtter / doch fůret es die pferd nicht wol / wẽn dÿe 
wick iſt kalt vnnd windig / Dye bawlelit ſprechen wann 
man die wicken alſo grůn oben abſchneid wann ma dye 

grün ſtümpffeln auff dem acker laſt das tünget den acker 

gar wol flaſt man aber die wicken dlrꝛ werden auff dem 

acker ſo derꝛen ſÿ den acker / vnnd machen ni vnfruch bar 

Alſo ſolten wir vns vmbkeren mit gůten wer ck die weil 
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wir friſch vimd geſunt weren / wami fo wir dürꝛ werden 
võ alter ſo dorꝛet mit ons ð acker aller gůten werck dan 
fo mügen wir weder got noch der w ellt dienen 8 


Tiola heiſt veiel⸗ des krautes plümen vnnd ſam ſein na. 
n peÿ einander au deꝛ art / wemi fp fein alle kalt vnd fe: 
icht wÿe wol ettliche ſprechen ſÿ fen warm + das iſt aber 


750 


nit⸗Man behellt auch den feyel zway jar dz er ni iſt e⸗ 


Le ² ˙ AA 
r 
— 

en 23 


doch fo iſt er peſſer ſriſch vnnd grůne / Mach feÿel fro l 
alſo / ſeüd den fepel in waſſer vnnd ſeÿhe das durch einten 8 g 


ch vnnd thů zucker darzů ſo wirt ein gůter ſÿrop / wirdet 
aber der ſÿrop auß dem ſafft der grůnen feyeln ſo weꝛe er 
peſſer⸗Der ſÿrop entſchlyczt den leib vnd macht in fertig 
in hÿczigen fiebern ⸗Feÿel oͤl macht man alſo man ſeüdt 
den feyel in oͤle/ vnnd zwinget es dann auß vnnd dz heÿſt 
pel oͤl / Wem ſein haubt wee tůt von hycz iger fach der 
alb fein ſtyrn damit vnd die ſchlaͤff pej den orẽ Die feÿel 
dÿe haben dÿe art das fp klilen vnd auch feucht machen 


vnnd fertigen vnnd entlöfen den leib wenn man ſÿ ſeüdt 


mit waſſer vnnd beſtreÿcht dye füß damit / vñ das haubt 
an der ſtyren das bringt den ſiechẽ ſchlaff in hyczigem ſie 
tum als dÿe feücht ſe ind vnnd ſemliche ſiechtum 


Den en kunde = 
E inziber bepft ÿngwer⸗ das kmut wechſt in dem lannde 
Indea / vñ die wurg die wir ÿng wer heÿſſen / wechſt pej 
des kmutes wurczeln · Es iſt tzweieꝛlay ÿngber / einer der 
iſt wild vñ iſt ð er vnder den wurczen vnnd iſt der ſcher⸗ 
offer auf ð zungen wann der heÿmiſch Der ander der iſt 
beßmiſch vnnd der iſt der fp in der ſelbẽ art / vnd der iſt 
der waÿcher vnnd weiſſeꝛ dann der wild lvnnd iſt auch 
peffezser iſt gůt für die keltin ð pꝛuſt vñ iſt kalte mage 
gar gůt vnd veꝛzert dÿe übe: igen feüchtin in dẽ leib / 8 ing 
wer iſt zů dẽ geprechẽ alle gůt fo ma in in we ſeüdt odeꝛ 


der in keit in dem mund vnd in ißt⸗wer des jngbers pul⸗ 


uer eintreifft in die augen dẽ wer & fp klar Hein elettnari 
um dz diazinziber heiſt das iſt krefftiger zů dẽ vorgenantẽ 


dingen · wãn ð jng wer ſunſt für ſichſelber 
i Von dem Zitt wen / 


Heduarium bepft zittwen daz iſt ein kraut dz wechcht in 
den landẽ gegen ð ſunnẽ ver — ſbej des krautes wure; 


eln wechſt die wurcz die wir heyſſen zittw en vnd wechſt 
auch indẽ land ÿtulia Der zitt wen iſt der peſſer ð ettwaß 
gl ft wider febarpff vi laute it auff der zungen-C 
iſt gut | 

für ettlich ſtechent ſchmeꝛe zen Dye ſaltz dÿe man macht 
auß ſeinem puluer iſt 2 für die oninacht vnd für dz ſch 
windeln dz zů latein ſincopis heÿſt / vñ bringt luſt zů eſſẽ 


5 Von dem Zucker 
Zucung heÿſt zucker ð iſt an krufft warm vñ feücht Als 
1 ſpricht aber der weiß zucker iſt peſſer vnd loͤb⸗ 
cher wenn der gelfur vnnd iſt kellter Er iſt gůt wid deꝛ 


r 


ücht die dürꝛen pruſt Wem das haubt wee tůt võ hey⸗ 


galt ſchmerczen vnd bite auch für den durſt vñ macht 
fi 


ſſen fachen vñ ð ſein leib wöll veꝛtigen ð nem zucker vnd 
waſſer geſottẽ mit feyel vñ miſch dz zů ſamẽ vñ trinck es 


„„ (Von dem Natttenkmu > 
Zifania ſt rattenkwaut vnd heyſt auch zů latein loliũ 
vnd heÿſſen es ettlich vnrut dz kmut wechſt in dem koren 

aber es deret dẽ weigen vñ dz korn vnd benÿmpt im ſein 
berung als der mag dẽ haber vnd der koͤl dẽ wein rebẽ wer 
des kwutes ſamen ißt dẽ macht er truncken vñ vonfpnnig 


¶ Nit dem haben die kreiiter ein ende 


für die wind in dẽ leib vñ für dÿe darmſicht vnd . 


irn 
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¶ Aber die farb an den ftane weiß ſchwarcz grůn rot fep 
elfar vnnd ander farbe machendeꝛ ftezen krafft nach der 
krafft manigerlaj miſchung⸗ wann fo die feüchtin dez erdt 


reichs vil iſt ſo wirt deꝛ ſtain ſchwarcz oder dunckel / hat 


aber fp des waſſers vil ſo wirt der ſtain lautteꝛ · vnnd võ 


mer lufftes wirt ge gel oder pleÿch / vnnd von mer feürs 
wirt er rot vnnd alſo endren ſich die farben an den ſteinẽ 


recht als die mü ſchung der vier element ſich endern in de 
feüchtin des ertreÿchs do dÿe ſtain auß werden / vnd dar 


umb fein die ftain edler vnnd krefftiger dÿe von den lan 
den kumen do dye vier element reiner ſe yn vnnd mÿnder 
mit vnſauſerkeit vermiſchet als dÿe ſtaßn dÿe von orient 
kũmen · das iſt von den lannden gegen ð ſunnen auffgang 


ÿeſſen oder kömen in den vÿer waſſern als ettlich meiſteꝛ 


10 0 Es iſt aber ein groſſe frag von wannen vñ wo vis 
8 f 


groſſe krafſt vnnd fo gar wunderlÿche macht vnnd tu ⸗ 
gent fo die ſtain haben herkũmẽ oð vrſprung hahen / wãn 


zwar ſÿ heben gar groß krefft zů des menſchen geſuntheyht 
vnnud glückſelikeit vnnd zu vil andern dingen / ¶ Nun ſp⸗ 


richt vnſer půch zů latein das menſchlicher veꝛnufft vnd 
ſÿnnlikeit vnbekant ſey von wannen die ſtain jr tugendt 
vnnd krefft haben ⸗ er habe es dann von goͤtlicher einpyll⸗ 
dung / wenn alle krefft haben vrſprung von got ¶ Ariſto⸗ 
tiles der naturlich heideniſch meiſter ſpricht / jn dem půch 
von den ülernatürlichen dingen / das zů latein Methaphi 
ſica heiſt Die krefft die in den kreüteꝛn vnd in den buumẽ 
ſeÿn vnnd auch in den früchten die ſein von got in denſel 
ben dingen mit de: natur werck fals mit hycz ·keltin / feüch 
tin / vnnd mit trückne / in den kreütern damit ſÿ gůt ſeß zu 

er erczney ⸗ abeꝛ der iſt keines in den ſtainẽ das mã müg 
ſprechen oder gezeügen oder prüfen) der ſtain hat de ke 
afft von kelltin von hÿcz vnnd von feüchtin / wÿe wol er 
die farben vnd geſtalt dauon hat / aber die krefft nit wan 
got hat den ſtainen jr krefft geben on ein zwiſchen würck⸗ 


1 


vnnd als die ſtain ſeÿn die auß dem jrꝛdiſchẽ parndyß fl⸗ 


ende krafft von feiner almecbtikeit / vnnd hat in gebẽ die 

ade feines goͤtlichen willes für die werck ð natur dan 
in der gean ddie das edel geſtein hat zü der menſchen ge⸗ 
ſuntheit vindt man wunderliche krefft vnnd groſſe vnge 
meſſene tu gent an den edeln ſtainen / als de: magnes vnd 
der adamaß dÿe das epfen an ſich ziehen / Vnnd der ada⸗ 
maß den ſchiffleüten auf dem meze den merſtern zeiget an 


nung 


unt gethan wirdet⸗ Ho wu der oftulam X mẽ⸗ 
ſchen vnſichber / vnnd der karbun 


el leüchtet in ð nacht 
vnd tugent an in ⸗ als ons bezeücht die gegen wertig weiß 
ein vrſach mit ſeiner almechtikeit vnnd goͤtlichen genadẽ 
den die gefchufft ein wunder in ſeinen geſchefften vnnd 
wirckumg bepft der fin des půchs mag nit beſteen onnd 


geben hab on zwiſchen wirckende krafft der natur vñ den 
muumen vnnud kreütern ir krafft nit geben on ð natur wür⸗ 


mit hicz vnnd das dÿe ſtain auch gar wunderliche wer ck 
wircken die man den elementen nit Kr mag fürwar: dz 
iſt gar ein einfeltiger ſÿn wann die 


weſen gemiſcht iſt vnnd ker fftiget das hercz vnnd ander 
gelỹder an dem menſchen / wenn man ſÿ czerſteßt vñ ſÿ in 
eſſen nimpt oder in erczneÿ als wir ſehen in der latwergẽ 
die diemargaritn beift do man zeꝛſtoſſen feỹ berlin ein tuͤt 
vnnd gemalen gold Ich ſprich auch mer das dÿe kreüter 
als wunderliche werck wirckẽ als die ſtain / als das eiſen 
kaut das lieb macht zwiſchen den menſchen · vnnd auch 
das baumhechkel kraut das die ſchloͤſſer auffthůt vnd dÿe 


ſprich ich megenberger das ich czweifel ob magnus / Alber 


dem hÿmel als hernach gar vnterſch eidlich vñ nach ord⸗ 
Alſo haben auch die andern ſtain vil wunderlicher krefft 
heÿt diſer geſchrifft ser wunder iſt aber der goͤtlich will 
iſt gar kindtlich zů ſprechen / das got den ſtaynen ir krafft 

ckung ⸗darumb das die kreüter würcken mit kelltin vnnd 


ain kůlen anch vnd 
machen feücht von den kreſſtẽ der element darauß ir ſelb 


poꝛten vnnd vil andere krefft die die kreüter haben nd 


mus das püch hab gemacht zů latein oð nit / wann er in an 


dern půchern verꝛ anders redt von den dingen dann das 


půch redt er hab es gemacht in der jugent / ee dami er ſey⸗ 
nem eygen ſÿñ hab gefolget⸗ wann das půch das ich auch 
auß dem latein in daz teütſch hab gepracht vnd gemacht 
das iſt ein geſamet ding der alten meiſter als der meiſter 
ſelb bekennt an dem ende diß půchß⸗vnnd daru mb ſprich 
jch megenbe rger das der almechtig got den fTamen die kr 
afft vnnd dye tugent ſo ſÿ haben gibt nach der natur lauff 
mit dem zwiſchen wirckenden dingen oder krefftẽ vñ ein 
flůeſſen der ſteren vnnd planeten an des hÿinels lauff vñ 
regiment als den beelitetn du ſolt auch wiſſen das dÿe 
Ban zů geczemet werden mit den kreůtern dÿe den men⸗ 
chen lüſtig ſeyn als die kreüiter ſeind / vnd die ſtain die 
vil krefft vnnd tugent an in haben als du gehoͤꝛt haſt võ 
den kreütern vnnd hören wirdeſt von den ſtaien / alſo dz 
die geßſt pey den leuten wonent durch der creatur willen 
vnd dauon redt ſanctus auguſtinus in dem půch von ð 
ſtat gotes in dem fünfften rück das die geyſt zů den men 
ſchen zempt / wer den mit mamgexrlap ſteÿn kreütern / hol 
8; tiern vnnd mit ee era gedicht vnnd worten / vnd 
darumb liſt man das Halomon ein fingerlein hett do gey 
ſte in beſchloſſen waren mit geſchriſt in den ſt ainen / vnnd 
auß dezfelben geſchrifſt macht man gemeſſen red das fein 
walczeꝛ oder kerer wann man můß fp hin vnnd bez kerẽ 
vnnd walgen-ee man ſÿ nach künſten gemißt / Deꝛſelben 
verß meÿnung vnnd ſin hat vnſer půch zů mal von dem 
edel geſtainen vnnd darzů der andern meiſter lere / vñ an 
dẽ ende deꝛ red vnd den ſtainen do tierlin jñ gegrabẽ ſeÿn 
odeꝛ darauff eꝛhaben ſeyn manigerlaj foꝛm / aber dz půch 


beſtattigt derſelben meiſteꝛ leꝛe nit zů mals noch ver wirft 


zu mal damit volgt daz půch Anguſtino⸗Man ſpricht 
auch dz die jfnbelite dz ſein dÿe glaub igen juden bye vor 
ind fein Scübe manigerlap foꝛm vñ geftalt in etliche 
edel ſtaĩ allermaiſt in die die carneolj bepffe dz grabẽ wz 


er Ed dz keĩ ir nachkumei gleiche möcht an & werckẽ 
Es iſt on zweifel mã grab pild 08 and geſtalt dieift aÿn 


dÿe kinder von jſtahel gegraben halbe n manigerlaß foꝛm 
vnnd geſtalt in manigerlay edel ſtain / ſo iſt on zweifel dz 
9 das nit gethan haben on vrſach der groſſen krefft vnnd 
genaden die den ſtainen dauon kömpt vñ das ſÿ dÿe ſÿñ 
vnnd vnderweÿſung gehabt haben von der einfprecbüg 
gotes des heÿligen gepftzs der ſÿ dÿe werck der gebung 
in ſunderheyt hat gelert Der graber eineꝛ hieß Be eel w 


nach dem iſt kreſſt vnnd tugentſeind Iſt nun das war dz 


der ander liab· die waren ſünderlich gelert in der kunſt 


der grabuug von got dem heyligen geiſt vnd auch in an⸗ 
dern künſten die zů dẽ edeln geſtain gehoͤren zů grabẽ vñ 
zů bolÿeren oder ſunſt Br zů bere pten vnnd die zwen 
gꝛuber bereiteten das koͤſtlich edel geſtain zů dienſt ob dẽ 
altar⸗In dem gewand machten ſÿ nach gotes geheyß vi 
verkündung zwelſſ außer welt edel ftam vnnd grübe da 
ein mit hohem vnnd groſſem fleiß ⸗dÿe namen der kinder 
von jſrahel : vnnd dapey mügen wir wol mercken dz ſoͤl⸗ 
es graben fo die kinder võ jſrahel gethan haben nit on vr⸗ 
ſach geweſt ſeÿ; abeꝛ darumb gela ub en wir mit das alles 
graben an den ſtainen ein tugent oder ein krafft bedeüt / do 
haben wir nun von den edeln ſtainen in einer gemain wie 
fp wachſſent vnnd von wem fp die genade vñ die kunflt 
haben / Nun woͤllen wir ſagen von den ſtainen / vnnd ÿeg⸗ 
lichem nach ordnung in ſunderheÿt vnnd des erſten 


Don dem Amatiſten 5085 
Kmetiſtus heiſt einer der zwelff ſchaczbern außer welten 
ſtain De ſtain iſt fepelfar vnnd purpurfurb / vnd ð p ur⸗ 
purfar iſt der peſt Es iſt auch etlicher amatiſt der iſt als 


ein roter weintropff oder als ein roter wa ſſerstropff de: 


auß voter erd kõmpt vnnd der laſt ſich paß graben wann 
er iſt waycher dann der anderlay amatiſtẽ Dez ſtain hat 
die krufft das er der trunckenheÿt widerſteet · vnd macht 
den menſchen wegig vnnd vertreÿbt die poͤſen gedenck⸗ 


vnnd bringt gůt vernufft / Der ſtain wer gel vil loͤblicher 


wenn er nit fo gemein wer⸗Aber man vindt in gar vil in 


der morer lannd das ethyopia beift vnnd in dem annde 
india / man vindt in auch in teütſchen landẽ ett wo / ab er 
der iſt nit gůt vnnd iſt dunckel Den ſtaÿn hab ich vnſer 
frauen geleicht in einem lobgeſang das hebt ſich alſo an⸗ 
Aue virgo pregnans prole / wann piftfi üß vnnd ſenffte 
mit iren genaden · als der ſtain mit ſeinen krefften Wenn 
ein ſünder iſt in leiden der jren namen eret dem erſcheÿnt 
y mit iren krefften vnnd tugenden / Ich hab in meinẽ ſün⸗ 
den die zarten vñ die milten geſtrickt in dÿe ſchoß meiner 


leczten hofſnung⸗ 

| 12 
Mchates iſt auch der außer weltẽ fram einer / aber nit ð 
zwelff einer die johannes ſahe in ð taugẽ půch : vnnd den 
ſtam vindt man in dem waſſer ach ates gegen der ſunnen 
aufſgung vnnd iſt ſchwarcz aber in dÿe ſchwercze fepnd 
weiſſe aͤderlin gemüſcht · Man ſpricht auch der ſtaÿn hab 
gar ſchoͤns angepoꝛns gemelde tz wiſchen feinen ſtraͤmeln 
vnnd das das alles eineꝛlaj furb ſej · Ber ſtain hat die kr⸗ 


afft das ex vergifft ſcheücht vnd den durſt leſcht / vnd daz 


geficht nezt / vnd den ſterckt vnd feücht der in tregt / vnd 
macht in zam vnd zimlich den leüten⸗Nun ſpricht die alt 


geſchrifft das deꝛ kůnig poꝛus derlaj ſtain an im trůge an 


dem vinger der were gar ſchöͤn vñ neü pild mit ſeitenſpil 
darein graben vnd vndeꝛ dem zů mittelſt⸗ð aptgot Apol 
lo der hett ein harpffen in der handt 


Sen de eee, dn e, 
Adamas iſt ein edeler ſtam der iſt zwelerlay ⸗Den einen 
vindet man in dem lannd jndia do das ſelb land ein ennd 


t vnd man vindt in vnder der criſt allen hauffẽ or ge⸗ 
leicht auch der cuiftallen an der furberon das der adamas 
ſcheint als ein neu gefeyelt epfen · ð adamas iſi gar herꝛt 
alſo das man in weder mit eÿſen noch mit feür zerprechẽ 


mag · Aber man zerpricht in genczlich mit friſchem pockß 
plüt das aller erſt a len iR bund auch warm iſt Mit 


— Wr ee * 
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des ſteins ſpiczigen ſtücken grebt man ander herꝛt edel ge 
ſtein Derlap adamas der wizt nit groͤſſer dann ein haſel⸗ 
nuß ⸗Vnnd man ſpricht auch das er genad bring dem mẽ 
ſchen dẽ in fein freündt vmb ſunſt geit / aber er ſej den nit 
nüg deꝛ in kauff · ¶ Es ſprechen auch die ſteinler das fep 
kraft vil des groͤſſer ſeß wann man im ſein en ſeſſel eÿßne 
macht / ¶ Dez anderlaß Adamas iſt mÿnnder dann ð erſt 
den vindt man in dem lannd arabia vnnd in dem nechſtẽ 
cipriſchen mere vnnd zů ferzez vnnd iſt dunckel an ð farb 
als ein epfen vnnd iſt vil groͤſſer dann der erſte ⸗ Der edel 
ſtain adamas der laſt ſich prechẽ on bocks plůt⸗¶ Er hat 
die art das er das eyſen an ſich tzeücht als der ſtam mag⸗ 
nes thůt / abeꝛ der adamas nÿmpt dem magneten das ep- 
fen wem er gegen wertig iſt Er meldt auch den mer ſtern 
wann fo dÿe ſchyſſleüt auff dem mere nit geſehen möge 
vor den dunckeln nebeln wann ß faren zů dem geſtat So 
nemen ſÿ ein nadel vnnd reÿben die mit der ſppczẽ an dẽ 
adamant vnnd ſtecken ſÿ dann überzwerg in ein halm ſt⸗ 
ick oder in ein ſpeltlein von holcz vnd legent ſÿ in ein pe 
cken oder in ein ſchüſſel vol waſſers / vñ fůrt einer dẽ ada 
mant mit der hand auß wendig vmb das vaß do dÿe ua⸗ 
del in dem halm jnn iſt dem volgt die nadel nach mit dem 
ſpÿcz jn wendig alſo das ſÿ in dem vaß auch krepfet vnd 
et So das geſchicht fo zeücht der ſtainfürer den ſtaßn 
ſchnell vnder vnnd verpirgt in / ¶ Vnnd wenn nun dÿe 
nadelſpicz jren fuͤrer hat verloꝛen ſo kert ſÿ ſich geleich ge⸗ 
gen dem meꝛſtern vnnd ſteet zů handt vnnd bewegt ſych 
ſelb nit mer / vñ darnach richten ſich dann dÿe ſchyffleütt 
wann der ſteꝛn ſteet an dem hÿmel ʒů norden do deꝛ hÿm 
el wagen ſteet gegen dem mittag über das verꝛeſt / ſo rich 
ten dann ſichdie ſchiff leüt nach des creücz oͤrteꝛn das alle 
diſe welt hat beſchloſſen · Oſten weft norden vund ſuden⸗ 
Henn ſz nun daz em ort willen zů nordẽ fo richten ſÿ ſich 
zů handt darnach ⸗¶ Man ſpricht auch das der ſtain gůtt 
fep in deꝛ zauberte: kunſt wund wer in tregt den ſteꝛckt er 


gegen ſeinen veinden vnnd vertrepbt die üwy gen traͤme 
vnnd mel det auch dye vergifft / Man ſpricht auch das er 
ſchwicz wenn vergifft pey im ſeÿ / er iſt auch den mon we 
digen leüten gůt dye ir ſÿñ verkerẽ nach des monades la. 
uff vnd iſt den teifelbeffi 

in trag an der lincken fepten- 


¶ Von dem Abeſton⸗ | 
SEE befton iſt ein ftain den vindt man in dem lande archa 
dia vñ iſt epfenfar, vñ wen man den ſtain eins mals enz 
ündt fo mag man in nit mer erleſchen / eꝛ gibt hernach all- 
weg flame võ dẽ ſpricht yſiderus / auß & ſtain macht ma 
ein liecht in ein lucern dz alle zeit prinnt / alſo dz es keß vn 
ge witter noch auch kein regen nit erleſchen mag 


¶ Amantes iſt em edle ſtamn⸗dẽ vindt man in dem land 


gegen der ſunnen auffgang / der geleicht einer weiſſen krei 
den ⸗ weꝛ ein fepden tůch damit durchſtreicht dem ſchadet 


daz feür nit vnnd wirt ſo weiß vnnd fo ſchoͤn als ob man 


es mit waſſer gereßnigt hab « Det ſtain wÿd erſteet auch 
allen veꝛgifftigen dingen vnnd der zaüberer weꝛcken 
(Von dem Allectorj 
Mllectorius iſt ein ſtain ander geöffe als ein bon vnndge 
leicht emer eriſtallen an der farb on das er meꝛ dunckel iſt 
& ſtain wechſt in eines hannẽ magen wenn man in ca⸗ 
paunet nach dreien jaren vnnd laſt in darnach ſechß jare 
leben Mer den ſtam in dem mund tregt dem leſcht er den 
durſt / Er macht auch den menſchen ſighafft vnnd bringt 
id vnnd widerbringt dße ere / vnd macht wol geſprach 
vnnd macht den menſchen genäm gegen allen leüten / vnd 
wol kunden in allen dingen / vnd aller maiſt macht eꝛ die 


2 


frauẽ lieb iren mãnẽ / vñ darũb heiſt er allecto rius dz hey⸗ 


ft ein zů zemer vnnd das ex dz alles wirck an dẽ menſchen 


gen auch gůt / vnnd wyl dz mã 


feüchtin kömen an dem halß die benpmpt er auch mit rey 


ben vnnd aller mapft wenn die trůß an irem außgen ſein 
Er hat auch die art das er der eeleüt liebe widerbringt vit 


hoch wirdigt dẽ der in tregt er iſt auch den kranckẽ augẽ 
gut wenn man in jn waſſer weſcht · vnnd der Pech auch 
das waſſer trinckt / ſo benÿmpt er dem menſchen das repſẽ 


oder das kopen mit dem mund⸗ vnd das ſer ſeüffczẽ mit 


dem herczen vnnd den ſchmerczen der leberen Die ſtaßn 


fein manigerlay wann ettliche fein gar liecht als ein cri 2 


ſtall vnnd krimen von dem lande india 


„ee 


Won dem Nrottenſtaan 
Nora heiſt ein krottenſtein · Den tregt ein Krot in dẽ ha⸗ 
ubt vnnd iſt zweierlaß⸗Der ein iſt weiß vnnd iſt der peß 
er vnnd iſt aber gar ſeltzſam ⸗ Der ander iſt ſchwarcz vn 
dunckel vmꝛd der iſt ein wenig gelfur / vnnd derſelb der 
ft der peßt vnder den dunckeln ſtain en / wann man an 
den ſtain auß einer lebentigen kroten nÿmpt die noch zab 
let ſo/hat er ein eüglein / wann man in aber nympt auß ei⸗ 
net bwtẽ dye lange zeit tod iſt geweſen ſo hat ð uote gift 


EN I 


das eigleim vertilget / vnnd den ſtain verpoͤſert / were de 


ſtain alſo gantz verſchlindet in eſſen · dem durchggeet er als 
ſein ingewaÿd vnnd reinigt in von aller poͤſer vnſauber 
keit · vnnd wenn er den menſchen jn wendig ge heilet vnd 
ſo geet er vnden auß im / Die kraft hat dex wei krotẽ ſtaß 
vnnd beÿſſen in auch die walben empadina / Man ſpricht 
auch das der ſtai dem ver gifft wider ſey r 
Qarbuneulus iſt der edelſt vnter allen ede in ſtainen vnd 
hat aller ſtaim krafft / er iſt fo klar das er mit feiner liechtẽ 
ein kranckß gehe widerfeblecht dnd dempt aber er ber 
eit des menſchen gedancken / des ſtains far 


ſcheint des nachtes meꝛ dam an dem tag · Des tages iſt er 


nacht vnnd tag macht / vnnd heÿſt der ſtein in krirchiſch 
antax Mer ſtain wechſt in dem lannd libÿa der iſt dre her 


laß · der erſt iſt der wirdigeſt⸗ vnnd heyſt der karbunckel 


der ander heiſt Rubin vnd iſt auch feutfär/ er iſt aber nit 
fo liecht als der karbunckel vnd dez ſcheint nit in der vin 


ſtern nacht er iſt im auch vngeleich an den krefften ÿedo⸗ 


ch iſt er meꝛ edel dann andeꝛ ſtayn an krefften vñ auch an 


furb / Der dritt der iſt der poͤſeſt an farb vnnd auch an ke 


eſſten / vnd der bepft auch Palaſtus/ jedoch fo achtet ma 
in peſſer dam den frphÿr oder den jaſpen . Den ſtan hab 
ich geleicht vnſer frauen weiß het dannt fp dÿe goͤtlichen 
trifaltikeit vnnd das goͤtlich weſen durchſchauet aller ſpi 


gel ſchauen kerfft / wan in got do ſicht man alle ding auß 


got / Aber den barillen hab ich geleicht vuſer frauen wÿcze 


damit ſÿ kund auß er welen zů wircken das gůt vnd zů laß 
en das poͤß · Dÿe zweÿ vnterſcheidẽt weiß heit vnnd wicz 


warn weißheit iſt eigenlich ein ſpiegel ſchauen goͤtlycher 


vimd übernatürlicher ding vnnd heiſt zů latein fapiecia 
¶ Aber wps iſt ein vmbſichtikeit in menſchlichen werck 


en das zů halten vnnd das zů laſſen / vnnd das hey ft zů la⸗ 
tein prudencia / von den zweien ſtainen wirt ein gůte pre 
dig von vnſer lieber frauen 


¶ Calcedonius iſt der zwelff ſtain einer die jobañes ſahe 


vmd iſt einer ſtumpffen farb vnnd vaſt pleich / wãn ſein 
farb hat ein mittel zwyſchẽ des jochantes farb vñ ð bari⸗ 


len ¶ Iſt der ſtaß geſchlagen vmid henckt man in auch 


an den halß oder tregt man in an dem vinger ſo macht er 
ſighafft in kriegen vnnd ſenfftiget des beiffen fiebers big; 
der ſtaß iſt dreierlaj / einer iſt amer pleichẽ lutern geleich 
vñ ſcheint meꝛ an dẽ liecht dañ in dẽ hauß / wẽn ð ſtani er 
bpgt wirt von der ſunnen oder võ der hand ſo czeücht er 
hemlin an ſich vnnd laſt ſich nit gern grabẽ ⸗Deꝛ anders 
lay haben an der furb⸗Deꝛ ſtain geleicht deꝛ lieb» die weil 


dunckel · aber des nachtes ſcheint er fo klar / das er pey nt 
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die jnwendig in dem hertzen verpoꝛthen iftfo ift fP pleich 
vnnd iſt als ein liecht in einer latern / wãn ſÿ aber bezwu⸗ 
ngen wirt das fp auß dem hertzen herfůr geet den andern 
zů einẽ nucz /ſo erzeiget fp auch auß wendig wie fp inwẽ 
dig geſtalt was / vnnd wann auch ſÿ dye war Hunn be⸗ 
kurt dye criſtus iſt oder deꝛ vinger des heiligen geiſtes fo 
zelicht fp die ſünder an fich vnnd laſt ſich mt teylen noch 
durchgraben Darumb ſpricht die geſchrifft in dem achten 


I als der tod vnnd ſpricht auch mer vil waſſer mügen die 
| lieb nit erleſchen Alſo pe auch ſanctus Paulus zů den 
| cchorintern · Die lieb iſt gedultig vnd fenfft vnd tregt ale 
| ding vnnd wirt doch nit zů prochen Darumb hab ich ar⸗ 
1 meꝛ de ſtain geleycht vnſer frauen lieb in dem lob geſang 
‚| von he ; ich ir tugent iren zwelff außer welten ſtain⸗ 


en geleich rn | 
5 € Don dem Tomallen * 
| Qorallus ift ein vot ſtain / yedoch iſt er nit ſo gar leüchtẽt 
als der Carneol Dez ſtain hat eſtlin als ein hyrßhoꝛen od 
als ein krautes wurtzel mit vil zincken vnnd das iſt nicht 
ein wunder ⸗ wann der ſtein iſt des erſten ein kraut jn dem 
mere⸗ vnnd wann das kraut mit den ſchyffen aufgezogen 
wirdet oder mit der menſchen wycz fo wirt eꝛ herꝛt vnnd 
wirt ein ſtein Der ſtein vindt man wol einen als eyn hal⸗ 
ber fůß an der groͤß er hat die art das er dem hÿmel pliczẽ 
vnnd dem wäter wider iſt vnnd darumb ſtreüten in dye 
alten hie vor mit dem acker ſamen auff dÿe äcker vnd hye 


S ngen in auff die oͤlbaum für den hagel vnnd für das vnge 
| witt er / er iſt auch den poͤſen geyſten wider / vnnd das iſt 


pilleicht darumb das er dick gekreützelt iſt / vnd fein äfte 


un vnd her ſtrecket · vnd darumb be wart er auch vil ge 


icht wann in der menſch äftlet hat / er iſt auch gůt für die 


+, 


nagende feüchtikeit dÿe zů latein flegma heÿſt 
5 Oriſopraſus iſt ein edel ſtein mit zweien far 
| EG ae . 8 


1 capitel diß půchß der minn oder lieb Die lieb die iſt veſt 


eam wann er 


uchs fafft Der ſtein iſt gur ſelezſam / vñ darũb 

iſt er gar teüer vnnd ſchaczper Man vindet in in dem lan 
de jndia vnd iſt den augen gůt wann er klert das geſicht 
vnd benympt dÿe begird der geÿtikeit vnd gibt den men⸗ 
ſchen ein ftettikeit in alle gůten dingen Den ſtaßn hab ich 


ſt beſß 
I 


vnſer frauẽ geleicht m meinem armen lobgefang mit jrer 

groſſen ſenfſtikeit wenn die kläzt das geſicht vnnſer ver - 
nunfft vnnd geüſt vil genad in vnſer ſel / vmid ben ÿmpt 
vns die begird der geÿtikeit / zů weltlichen dingen vnd be 


ſtettigt vns in allen goͤtlichen wercken | | 


| Von dem Sch walbenſtain 
Oelidonius heÿſt ein ſchwalbenſtaÿn · Der iſt vngeſtalt 
vnd klein / vnd man vindt in jn der ſchwalben leibe⸗Der 
ſtain iſt zwaÿerlaj der ein iſt vot deꝛ andeꝛ ſchwartz⸗mã 
erkennt dÿe jungen ſchwalben die den ſtain babe in ir leb 
er alſo/ wami die ſchwalben ir ſchnebel zů ſamen keren re⸗ 
cht ſam fp frid bedeüten mit einander, Aber die ander ker: 
en ir ſchnebel von einander Mie voten ſchwalbenſtaß die 
ſenfftigen dÿe monwendig leüt vnnd die vnſpmugen / vñ 
de täglichen ſiechtum vnnd macht den menſchen wol ge 
ſpraͤch od genaͤm oder wunſam ⸗ man ſol den ſtayn in 
ein lemmein tůch winden vnd an der lincken ſeÿten tra zen 
Den ſchwartzen ſchwalbenſtain ſol man auch in einẽ lein 
ein tůch tragen / der iſt den leüten gůtt die geſchaͤfftes pfle⸗ 
gen als kauffeüt vnnd ander ſoͤſch menſchen Er ſentiget 
zoꝛen / vñ fo man in jn waſſer weſcht ſo klaͤrt eꝛ dÿe auge: 
vnd macht auch das geſicht ſcharpff wem man in in eß 
nem gelbe tůch tregt fo ſenfftiget er dz fleber vñ die ſched 
liche ſiechtum / jſt aber dz ma in jn ſchelkrauts pletter wỹ 
det ſo macht eꝛ das geſicht dunckel 
Oalofegus oð calofanos iſt ein 
din keüſcher mẽſch tregt fo macht 


er im ein helle ſtÿm vñ 


lehůt dÿe kelẽ voꝛ heiſerheit⸗ð fteim klingt ſchoͤn als der 


venge Ant gli troͤpfflein vñ iſt grůn als pforꝛen 
er la 


chwarczer ſtain ſo den 


g1o cken ſpeiß wann man ae eifen darauf ſchlecht 
oder mit einem andern geſchmeide er 

Odiftallus wirt auß eÿß / wann das verberzt m vil jaren 
ÿedoch wideꝛredt das folmus vnnd ſpricht · Das man de 
Triſtallen vindt in gar vil landen do nÿmer nit kein froſt 
noch kein eiß hin kõmẽ ein ſinbel Criſtal wann dye an der 
ſunnen ſteet fo encztindet ſÿ ein zündel recht alls der barille 
Der ſtain hat auch die art wann man in zerſteßt vnnd in 


miſcht mit hoͤnig / welche raw des trinckt die ein kindlin 


fägt ð meꝛt er die milch / Ber ſtain iſt auch gůt zů & auge 
; (Don dem Talsslecten / 
Oliſolectrus iſt ein ſtain · vnnd ift goldfar / vnnd iſt des 
moꝛgens zů nietten zeit eineꝛ froͤlichen farb dañ ander zeit 


es iſt auch einerlaß der ſtain die mit fo leicht ſeyn als dye 


erſten⸗ wãn fr fen dunckel nit durchleüchtendt vnd ſeyn 
gold gar geleich Der ſtaß hat die art dez er der ſtiern vñ d 
augen ſchmerczen ſenfftiget dye in von heiſſẽ ſachen kum 
men · er ſenfftiget der fieber hycz auch wann man in in ð 
handt tregt vnnd zů püluer ſteßt ſo iſt er gůt für ſchebyg 
keit oder muden vnd für die geſchwar ¶ Noch iſt ein dri 
ttenlaj der ſtain der hat ein mittel farb zwiſchen gelvnnd 
rot / wenn man den czů einem feür hebt ſo zů pricht eꝛ czů 


handt vnnd ſpringt von dem feür als ob man in jag Der 


ſtain iſt den zerplaͤten gelidern gůt⸗ 
Hon dem Donerſtat 


€ Cemnnus heiſt donerſtaim / der iſt gelf vnd ßfellt czů 
ſtunden mit dem hÿmel pliczẽ ¶ Man ſpricht an welche; 


gen nit / er iſt dick gar ſcharpſſ an einer fepten- 
* „( Dondems 
Sy Ban d 
als ein rot fleifen Der ſtain ſenfftiget zoren vnd ver 
ſtellt des plütes fluß wanu daz von einem gelid fleüſt oð 


ſtat der ſtam ſej do ſchad kem done noch kein himel plß 


aber er iſt nit einen dückeln 


u AEG Tan e 
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von der naſen vnnd aller mayſt an den frauen / want dpe 
© > Fuß leiden ſes ſpricht auch die geſchrifft daz die un von 
Iljſtahel der ftamı gar vil durch grüben mit manigerlayge⸗ 
ſtalt als man die jnſigel grebt vnnd das thetten ſÿ voꝛẽ 


: der wůßten vnd thett en auch daſſelb nit on vefach 
f = N. on dem Triſolit 


g Yeliconus heiſt fe neck 
er den ſtain gibt d 


ſagen wirt ne lr ſo der monat aller erſt entzündet ifte vnd 


(Je slimsift ein am der eK cb nr enn 
. man den ſtein sclaft n waffe fo ft egit z np 
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n ftam der kõmpt von der moꝛen lan 
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ein nacht gleümlein⸗ 
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¶ Don dem weczſtain 5 
f Ki iſt ein weczſtam de iſt zweier lay Der ein iſt herꝛt 
der ander wapcher vnnd der hereter iſt den waychẽ me 
ſſern güt / vnd der weicher iſt den herꝛten meſſern gůt vn 
wann man den ſtam zerſteßt vnnd aſchen waſſer darauf 
geüſt ſo tropffet gar gůte laug darab damit man dÿe kley 
de: vnnd das haubt gar min aubert wer auch die aſchẽ 11! 
in ſeimen garten ſtreüt den macht er im vaſt gůtt⸗ IN 
Lebendiger kalck jſt das nür kalck ſo hat er verroꝛgens ze 

frür : wann man in lerůrt mit ð hend fo iſt er vaſt kalt vn 
fi man ein kalle waſſeꝛ davepn ge üſt ſo gibt er hycz / vñ dz 
AR ein wunder das der kalck von waſſer angeczündt wir 
det das doch andeꝛe feür lefi chet vnnd verly cht von dem 


Baar! dann 1 8 ander feier. anczündet⸗ Molaris 


wer mit eſſig ſo er zů tri 
ben iſt vnnd ſÿch dann damit weſcht das verſtelt den - 
ten fluß auß Em fene iſt auch den bepffen el 
t b 
5 10 0 Bea Br e 20 a 


Oel | ein ſtat waßerlaj eb⸗ nnd iſt den fie⸗ | 
berjgen il 9 ertreÿbt fr giſſt / vnnd macht 
et Bl ee in ER denen 4 
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7 — fia beift ein ſtam gegen der ſunnen auffganng : der 
iſt dunckelfaꝛ vnnd iſt beſprengt mit ſchneweiſſen tropff 
lein; wenn man de ſtain zerſteßt in waffer fo ſchmeckt er 
als der wein / vnnd der geſchmack vertreÿbt die trunck 
heÿt · Aber des rechten weines kraffi bringt trunckenheÿt 
ob man in halt nit trinkt 


2 | ¶ Von dem mem wee 
Miadocbes iſt ein ſtain wer den in ein waſſeꝛ wůrffet / fo 
bringt er manigerlaÿ poͤſer geyſt pild / alſo das ſÿ antw⸗ 
urt geben dem der ſÿ fraget · vnnd leget man in auff einen 
toten leichnam fo verleüſt er ſein krafft / vñ eꝛſchrickt ſch⸗ 


einperlich vor dem tod / der ſtain geleicht einem barillen⸗ 


1 7 29 
Smachites ift epfenfar befprengt mit voten adern · vnnd 
- kömpt ven der mozen lannd oder von arabia⸗ wan mã 


den ſtain czerſtaſt vnnd in waſſer czůlaſt fo beplet er dÿe 


plůt ſpeicheln vnd verſtellt auch der frauen heimlichkeit 


vnnd den gemainen roten fluß von dem leÿb Wenn man 


fein puluer mit wein müfchet fo heilet er die geſchwaͤr vñ 
iſt gůt wider die vergifften pÿß / vnnd wann man in dye 


augen treüfft ſo heylt er die augen vnd reÿniget ſÿ ⸗ vnnd 
wer in trinckt dem zerpricht er den ſtain in der plateꝛn⸗ 
= ( Dondem Echiten 
Schites iſt ein ſtein den bringt der adler von verꝛẽ lan 
den in fein neft« wann der adleꝛ waÿß von natur wol dz 


der ſtain ein ſicheꝛheit vñ ein ſchirm iſt ſeinen kind aber 
andeꝛ meiſter ſprechen das des adlers ayr verdurbe von 
überiger hycz legt er dẽ ſtaĩ nit dazwiſchẽ / ð ſteĩ iſt votfar 
als ein margrã apffel⸗ jſt hol vñ hat ein ſtain in im ð ſchl⸗ 


otert inwẽdig Er hilfft dẽ ſchwangern frauẽ dz in dÿe ge 


Vñvurt nit abgee:oð dz ſÿ icht not leidẽ mit dẽ gepern / er wil 
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Aracolitus iſt ein fta 


auch das man in trag an der lincken ſeÿten Er macht die 
leüt maͤſſyg an trincken vnnd macht in ſÿghafft / er meret 
auch den reychtum vnd bringt genad : vnd er ſich ert vñ 
bewart die kind vor ſcha den 

1 175 dem Hunnen wede!!l! 
Qlitropius heÿſt fuñenwedel Iſt das man de in ein vaß 
mit waſſer thůt fo macht er dÿe ſunnen plůtfar⸗ als ob fp 
iren ſchein verloꝛen hab ⸗ vnnd wallet das waſſer on vnð 
laß vnnd ſprenget das waſſer auß als ein regen · vñ wan 


dz do geſchicht ſein dañ hin zuckig leüt entgegen die wer 


den entzuckt auß jnſe lber vnd ſagen künfftige ding / wer 
den ſtain tregt den krefftigt er vmid lengert im das leben’ 
Er v erſtellt daz plůt vmid ſcheücht vergifſt vnnd ſicheꝛt 
den m enſchen voꝛ ſchmerczen wer des krautes nÿmpt dz 
ſumnen werbel heÿſt oder ringelkraut vnnd legt es vonder 


den ſtein vnd beſchwert es init einem ſegen der darzů ge⸗ 


hoͤrt fo macht der ftein den menſchẽ vnſichtig / Der ſtein 
iſt grůn als ein ſchmaragdt vnnd iſt beſprengt mit plůtt 
eben troͤplin⸗man vindt in jn der more lannde vnnd in 
ipern vnnd in Affen | 2 2 = | 

/ . Don dem Epiſtuten 
Glpiftutes ifkein fi een — den bej dẽ 
gen tregt den macht er ſicher vnnd ſenfftiger er zwin⸗ 
get dye heüſchrecken vnd die voͤgel vmꝛd die ſchedlichẽ 
nebel vnnd den ſchaur vnd den poͤſen wind von den erd 


feüchtẽ ⸗ auch wer dar in ein wallendes waſſer wir ft 


rnach vnnd wirt das waſſer kalt 
on dem Exatolitt⸗ ti 

in ſtaß manigferbig / wer dẽ in einẽ wier 
vnnd darab trinckt dz hilfft in für dÿe darmgicht / vl 
wider den ſiechtum der von der feüchtin kõmpt dÿe mã 


Oberen Elder] 


ſo vergeet der wal 


Ranemet 


lid ros oder enidros / iſt ein ſtein der geleicht einer criß 


tallen vnnd der tropffet on vnderloß feucht tropffen alls 


bl er ſch wicz vnnd die tropffen fein den fiebeꝛigen leüiten 
gar nücz vnnd gůt Es wirt ſein auch nÿ mer mer myndeꝛ 
von den tropffen / ſunder er beleibt auch herꝛt vnnd ganz 


ÿmmer mere⸗ 

¶ Don dem Srangt⸗ 

ran atus iſt ein ſtain gar ſchoͤner farb gleich einem Ru 
bin jedoch fo hat er ein feÿſter roͤtin dañ der rubin als ep 
feÿßte roß⸗deꝛ ſtain laſt ſich gar vngern graben vnd ſch⸗ 
eint deſter baß wann man im ſchwarcz farb vnderlegt / er 
verjagt trauren vnnd gibt dem müt freüd / Man vindet in 
in der moꝛen lannd vnnd bey tÿrum das in der ſand auß⸗ 
würfft ¶ Es iſt auch einerlaj der ſtain der iſt feÿelfar mit 
einer zů gemiſchten roͤtin vnnd der iſt mer edel vñ ſchacz 


per vnnd geleicht dem balaſten / Der granat iſt von des ja 


chands art vnnd jſt auch ſeines geſchlechtes 


Gagates heÿſt ein aßdſtam oder prennſtayn / Den vin⸗ 


det man in dem lannd licia bep preÿſſen vnnd in britunpa 


vñ iſt czweierlaj · ſchwarcz vnd liechtfur⸗ ÿedoch ift ð lye⸗ 


chtfar zweierlaj einer weÿß vnnd der ander gelb» Wan 


man dẽ ſtain reÿbt vncz er eꝛhÿcʒt fo zeücht er helmlin an 
ſich / vnnd wann er ge waſchen iſt mit waſſer fo print er 
vnnd verlÿſcht von baum oͤl⸗Er iſt den waſſerſüchtigen 


gůt⸗ er veſtnet die wagendẽ czen · vnnd waim man in we⸗ 
ſcht mit waſſer vmid ein vnderrauch oder ein vnderſacze 


auch darauß machet fo bringt er den frauen ir natürlÿche 


gewonheit vñ gerechtikeit ⸗ Vnd es iſt auch den hinfa llẽ 
den menſchen vaſt gütt warm man in auch erglindet vñ 
alſo iſt auch der Elider in geleicher foꝛm vmid weiß / der 


apdftam der ſcheücht auch die poͤſen geÿſt / vmid wan 
die pöfen verdampten geÿſt reden durch eines behafften 
menſchẽ mund / ſo tzwinget ſÿ auch des ſtaines rauch daz 


ß ſchweigen müfen Der ſtain hylfft auch & verftürgten 


= — as: * 


ma gen vnnd iſt gůt für zanbereÿ vnnd das waſſer do d er 
ſtamm in gelegen iſt drej tag iſt den ſchwangeen frauen güt 


vnnd erloͤſt ſÿ ſchnell von iren banden · Welche junck frau 


das waſſer trinckt · iſt ſõ magt fo geſchicht ir nicht · jſt ſh 
aber nit magt fo beprunczt fp ſich zůhand · alſo meldet ſy 
ir eigen waſſer sr 


¶ Von dem Selaſen \ 

elaſus ift ein ſchnee weiſſer ſtain / als hageln oder eins 
ſchaurkoꝛn / vnnd iſt auß dermaſſen herꝛt als der Idams 
der ſtain mag nymer eꝛ warmet werden von dem feür / er 
beleibt albeg kalt ⸗vnnd hat die art das er den zoren ſenff 
tiget vnnd auch die vnkeüſcheit⸗ . 

Von dem Salaricen⸗ 

Galarxitides iſt ein ſtein der geleÿchet aſchen wenn man 


den mit milch zerꝛeibt vnd in trinckt fo meꝛt er dÿe milch 


vnnd erloͤſt die ſchwangern frauen / vnnd wann man in 
mit dem weiſſen eines aÿs beſtreicht fo hifft er für dÿe ſch⸗ 
ebpgkeit er bringt dem gůt der in tergt / vnnd man vindt 
in jn dem waſſer nilus Br 


Don dem Gagatıon 


| Ganmtromeus i ein ſtein ſchecket als ein rechgeyß vnd 


er macht fein trager ſÿghafft in ſtreÿten vnnd es mag im 
nicht voꝛgeſein in mer vnnd auff ertreÿch Nan liſt auch 
das aleides der flirſt mit dem ſtain all ſein not überwand 
vnnd das er alle zeit ſigloß ward wañ er den ſtaß nit pej 
im hett⸗ | 
8 € on dem Gerachiten⸗ 

Gemchites iſt ein ſchwarczer ſtain / wer den in dẽ mund 
tregt der wirt ein auß richter groſſer gedancken vnd won 
& macht auch den menſchen lieb vnnd mÿnnigklich / ma 

wert ni alſo weꝛ ein nackendẽ menſchen mit bömig beſt⸗ 
reicht vnnd in für dye muckẽ ſeczt hat er den ſtain pey im 
ſo berüren 19 in nymeꝛ / nÿmpt mã aber den ſtain von im 
fo belapdige vnnd peiſſen in dÿe mucken zů hand / 

¶ Von dem Jaſpeen 


ſicht H Bi 
15 achant 


Jacinctus heiſt jachant der ſtain iſt gelfar / vnnd iſt in 
— vinſterin dunckel vnnd an dem liecht klar wan er en 
pfindet des lufftes als man ſpricht / Der jachant iſt ð peſt 
deꝛ weder gar dunckel iſt noch gar klar⸗er iſt auch gar he 
rꝛte vnnd laſt ſich auch nit gern ſpalten noch graben⸗ ÿe⸗ 
doch grebt mau in mit Adamanten ſtückel / er iſt gar kallt 
vnd aller maift wãn ma in in dẽ mũd legt Er ſterckt fep 
trager vnnd benympt trauren vnnd iiberigs ſeüffezen võ 
dem hertzen vnnd macht auch den ſicher ð in fremde lan⸗ | 
de fert vnnd ſichert den menſchen von & gameinẽ ſchelm 
tod vnnd vor veꝛ gifft vnnd vor ſchlangen zer macht fep 
trager got vnd der welt genäm Der ſtain der kömpt auß 
ð moꝛen land / vñ ſeÿd er ſich nach dẽ wetter ferbt z er iſt 


rüb vñ tunckel in trůbẽ wetter / vñ klar in ſchoͤnẽ weter 
bedeüt ð heiligẽ beſcheidẽheit damit ſÿ ſich ſchÿckẽ czů got 


da. unb dus ſÿ alle menſchen gewinhafſt machten vnd fp 

t gewunnen in das ewig leben ; vnnd darum b auch fo 
pricht ſanctus paulus von jmſe lb eꝛ / Ich pin mit alle alle 
worden als ob eꝛ ſprech / jch pin mit allen menſchẽ all mẽ 
ſchen woꝛd en · das verſtee mit vnſerm herꝛen jheſn criſto 
Aber ich armer ſünder der in fernen ſünden all zeit groͤſſeꝛ 
genad bedarff hab den ſtain vnſer frauen geleicht mit jrer 
vberflüſſigen genad⸗ wann ff benympt dem ſünder traur 


en vnnd ſichert in wann er von diſen lannden will faren 


das iſt wann er ſich auß diſem jamertal wil ſcheiden ʒů ð 
ſtund wenn ſich leib vnnd ſel von einander ſcheidet · Ich 


rut diꝛ auch das mit gannczen treüen / das du iren name in 


dem herꝛczen trageſt für al es edel geſtein | 
2 EDondervegenppgn 

€ Iris heyſt ein regenpog · der ſtain geleicht einer criſtall⸗ 

en vnnd iſt ſechßeckot/ vnnd wann man in an der ſunn⸗ 


7 


dye wende die des regenpogen farb geleicht € Deꝛ ſtain ð 
hat kraft wider das hymel pliczen; vnnd man vindt deꝛ⸗ 


laß ſtain in dem voten mer vnnd vmb das pirg in dẽ land 


igen gepirge 
¶ Jena iſt gar ein edel ſtain 2 an | 
ers aug das bepft auch Jena vnnd ſprechẽ dÿe alten mei 
ſter das der ſtein ein krafft hab zů war ſagen den dye men 


Jen 


pep in tungen aber dpefelben kraff t gibt er nit man tag in 


dann in dem mund vnder der zungen 
Don dem Huch ſtein / 2285 
LLigurius beit ein luchſtein / vñ iſt der zwelff ſtain einer 


als daz půch zů latem ſpricht «Das verftee ich das eꝛ der 


zweiff einer ſeÿ die Aaron trůg in den tempel · aher er iſt ð 


zwelffer keine: dye jo hannes ſahe in ſeinem geſicht Har 
auff die goͤtlich ſtat jheꝛuſalem gepaue wz Ser luchſtein 
twpffet von ſuchß weinen als Plmius ſpricht · vnnd die 


en ſchein ſeczt in dem hauß fo würfft er gar ſchoͤn farb an 


ÿtalia man vindt ſÿ auch in teütſchen landen an dẽ ſtein⸗ 


nbinpt man auß eines ti 


tropffen werdent ſo hoͤrt das ein ſtein dar auß wirt vnnd 


das weÿß daz tier wol wn natur vnnd haſſet menſchlich 
en nutz darumb verſcharꝛet es baren mit fand · Der ſteÿn 
wirt mangerleÿ farb darnach vnnd der harn gefur iſt /ye⸗ 
doch iſt er dick gelb vñ neÿgt ſich ein klein ʒů einer ſchw⸗ 
50. 

den leib vnd wid p ringet die verloren varb an & antip 
wañ er iſt den gelſüchtigen gůt vnnd zeücht die helmleÿn 
an ficb als der augftepn- 


€ don dem La awen⸗ 
ILagapis der ſeein id an kuffek an kuiſſt kat vnd kucken v if fin 


wel vi iſt aller me ſt den gewunten lewten gůt / Der ſtin 


zeücht auch das eyſſen auß den wunden 


: f 
| Von dem mangnes⸗ 
angnes iſt eÿn ſenfar vnnd ; 
der adamas nit gegen wertig iſt Man ſprichtt auch das er 
nücz ſeÿ in der zauberey kunſt € Er hat auch ein wunder 


liche kraft als man ſpricht welicher man wyſſen woͤll ob 


ein fraw ein ee pꝛecherin ſeÿ oder nit der lege jr der ſteyn 
— das haubt wañ ſÿ ſchlaff jßt fp deñ ſtet vnd frum fo 
vmbfucht ſÿ jreñ man mit den armen in dem ſchlaſſ ißt fo 


aber vnſtet vnd fulſch fo velt ſÿ von dẽ pett in dem ſchlaff 


als ob fp dar von geſtoßen ſey ¶ Mer ſtein verſoͤnt auch 
krieg vnd zoren zwÿſchen den ee leüten ¶ Er iſt auch den 
dieben gůt wañ fo die dÿep in ein hauß kum̃ent fo legen ſÿ 
die lebendigen kolen an dye vieꝛ end des hauſes vñ ſpren⸗ 

en des mangneten ſtücklein dar auff So werdent ð lewt 
fon vnd augen in dem hauß fo gar veꝛkeret daz ſÿ wenent 
das hauß woͤll fallen vnd ſißehent dar auß ſo nement dañ 
die dÿep was ſÿ wöllen alſo ſprechen dÿeſteÿn leceꝛ · Mer 
in zerꝛe bt vnd milch miſcht fo hylfft er den waſſer ſüchti 
gen leuten vmid vam er gepuluert wirt fo hÿlfft er dẽ ge 


añ man den ſt ein in waſſer weſcht / ſo hÿlfftt er 
& menſchen die nicht zu ſtůl mügen geen vnd entſchleüſt 


vnnd zeücht das eÿßen an ſich ſo 


prafiten wunden / Den ſtein vindt man bep den dragoditẽ 
vnd in den | icht das der ſtein pe beſſer fep fo 
ex ÿe gelber fep er zeücht das glas auch an ſich als das eyß 
fen Es ſpricht auch ſanetus auguſtinus das ein eyßnin pi 
d in dem lufft mug hangen vnd ſchweben nur allam wn 
des ſteins krefften ° ; 2 | 


> Von dem n F 
Menphites iſt ein ſtei daz kumpt von der ſtat menpbis 
in egipten landder hat nahent ein feürim farb € Wan mã 

den zerreßat vnd in miſchtt mit eſſich vnd gibt in den dÿe 
man preñen ſoll oder ſchneiden fo werden fp gur vnentpfi 
ntlich an jrem das ſÿ der marter nit entpfindent⸗ 


en 5 
Medus iſt ein ftem der kumpt wn den landen do de let 
wonent dÿe medÿ heyſſen vnnd iſt ein teÿl grunlot ¶ Er 
hat gůt krefft vnd boͤß wañ fo man in erlaſt mit einer fra 
wen geſppñ dÿe ein knaben hat getragen / ſo gibt er & plỹ 
den je geſicht wÿder vnd benympt dye weyſſen mal in dẽ 
augen vnd gibt den jr ee dÿe verhoffnet haben 
das ſy nit mer geſehen⸗Er heyltauch der fůß ſiechtum der 
zů latein podogm heÿſt vnd beplt die dÿe von jren fpmien 
kum̃en jn jrem ſiechtum die zů latein feaneticp heyſſẽt wa 
man in aber zerlaſt in waffer vnd in trinckt fo macht eꝛ dz 
jm dye lung zů dem mund auß ſtücket auß geet mit vnwi 
llen vnd mit halß prechen vnd wer fein ſtyrn mit & waffe 
weſcht den machet er plind⸗ 1 N 


| Von dem Spat⸗ | £ 
em heÿſſet fpat-©ez ſteßn i ſt B het vnd durchſß 
I nahent als ein glaß vnnd darumb machtt man in jn 
etlichen landen für die fenſter an den heüſeren als in tru⸗ 
en ¶ «Der ftepur hatt dye krafftt das er czů jme czeücht⸗ 
vnnd entſchlewſt vnnd jßt auch gůtt für dÿe gelſucht⸗ 


7 oder alabaſtrum iſt ein alabaſter ſtein ð iſt we 
PB vnd iſt kalter natur darumb belt man die edlen ſalben 
gar lang darm̃ auß dem ſtein hat maria Magdalena ein pü 
chſen / do waß die falb jn die fpe vnſerm herꝛen auff das» 
haubt goß ¶ Der ſteÿn hat die art das der ſighafft mach⸗ 
et vnd macht vñ behelt freüntſchafft zwiſchen den lewten 
auß den ſteinen macht macht man pild/ vnd darumb das 
er ſo gemein iſt achten man ſein nit vaſt vil⸗ 
¶ Von dem Noſech⸗ * 

Noſecus mag ein Noſech heyſſen Das iſt ein ſtein vnnd 
iſt ʒweyerley einer iſt wepPlett der amider manigfarbÿg 
¶ Den ſtein zeücht man auß einer krotten haubt ee daz ſß 

waſſer trinckt oder ee das ſÿ das waſſer be rürtvnnd ſchei 

nt vnder ſtunden ein krot anderley ſteinen ¶ Der ſtein ißt 
gůt für der würm / bÿß vnd für vergifft / wañ ſo vergifftt 
gegen wertig 75 pteñt der manigfarbig ſtein den fpng- 
ern Die ſtein ſoll man beid mit einander ein machen vimd 


beſchlÿeſſen⸗ Se 
€ Von dem Onigÿn⸗⸗ 


Onichinus iſt der zwelff ſtein einer an aarons kleÿ der vñ 
die meÿſter haben zwen von dem ſtein der ein won iſt das 
klamßoͤſterlß / das iſt ein moͤr viſch genant das ſchmecktt 
dar wol vnd iſt an der geöffe vnd an der varb als ein me 
ſchen vinger nagel weñ das auß dem waſſer kumpt vnd 

ret wirt fo wirt der ſtein darauß vnnd iſt der ſtein auch 
gefar als eines vinger nagel darumb heÿſt e; in krichÿſch 
onichinus wañ onichina in krichỹſch heÿſt lÿd nagell / dẽ 
wo von den ſtein hat die alt gloß über dz bůch Leuiticum 
Ein ander won iſt den hat Beda das onichinus Oder onix 
ein teyl ſchwarcz fei vñ das in der ſchwaͤrtze weÿß vñ rot 


ſtramelen feien das ſprichtt kein mepfter von der nature 


Aber Plate arius ſpricht das onicha oder onix oder onich 
inus ein chere der flÿeß auß eine baum vñ werd 


hert das der ſtein darauß werd als man lÿſt von dem ſt⸗ 
ein der ſucktinuz heÿſt war auß nun der ſtein werd / ſo jßt 
doch aller meyſt ð won von der natur gemeinlich das der 
ſteyn gefur ſeÿ als ein nagel rechtt als ein rote waſſer per 
das iſt der ſtercker won ¶ Der ſtein iſt für die uden gůt 
oder für das kratzen vnd machtt das antlücz weßß vnnd 
wañ manin jn feüer legt fo gibt er eÿn gůten ſüſſen ſchm⸗ 
ack ¶ Nan ſchreibt auch eÿn wunder von dem ſteÿn wer 
in legt in ein ſiech aug fo geet er ein in das aug jn wendyg 
on allen ſchmerczen vnd vmb geet daz aug über al ung dz 
er dpe boͤß en ſiechtumb dar auß pringtt zwar das iſt eÿn 
groß wunder wañ es iſt mie fo kleÿn es tů in den augen 
wee Darumb ſpricht ſalomon in dem bůch der hohen ſp⸗ 
rüch das aug iſt ein kleine wonuug wañ es leidet kei gaſt 
lg oder optalius iſt ein ſtein des farb die meÿſter nit 
agen Darumb das man in nit leÿcht vindẽ wann wer in 
tregt der ſicht niemand · Aber er geſicht ſelber wol vnnd 
darumb haben in dÿe dÿep gar lheb⸗ | 
? ’ € Vor ce 2 Driten⸗ f - 
Orites tft ein geůner ſteÿn vnd hat weÿſſe maͤl der wider 
et wider wertigen dingen ¶ Es iſt auch eÿner anndðlei 
der ſtein iſt ſchwarcz vnd ſinbel der heilet der vergifftigen 
tÿeꝛ bÿß wañ man in mit baum oͤl beſtreÿcht Noch eyner 
anderleÿ der ſtein iſt als die kleinen eyßnen pechlein + Der 


hylfft den frawen das ſÿ ſchwanger werden · Iſt aber eÿn 


fraw ſchwanger fo er geüſt er jr dÿe purd⸗ 

ya on dem Periten⸗ 1 
Derites oder pirites oder piridomus iſt ein ſtein der k pt 
von den leüten die perſÿ bepffen vnd ift gold für ÿedoch ißt 
etlicher gel fur als der eriſolit on dz er ein klein grůner if 
der ſtein iſt gůt wid dÿe aber ſucht die zů latein eretica 
pt vnd ob du in vaſt in ð hand trückſt / prennt er dich an 
die hãd ſo ſer dz du ſeĩ nit geleidẽ magſt wil er das mã in 


ſenftlich hab des ſteis fchei nỹpt auff vñab mit dem mon 


hi iſt ein ſteyn ð hat nahent all farb ane jm en 
fol fein trager des moꝛgens ſců an ſehen wañ die ſuñ auff 
geet darumbe das eꝛ in ſighafft macht vnd krefftiget in jn 
allen dingen Er vertreß bet das kraczen an der haut vnnd 
man ſpricht er hab fo vil tugent als vil varb er hab vnd 
kumpt von dem land jndea ( Ich will aber eins raten dz 
n des moꝛgens des allet erſten dÿe keüſchen maget allſo 
ſch wanger an růffeſt mit jrem kind wañ haft du dÿe mů⸗ 
ter vnd das kind fo haft du den vater auch vnnd zwar fo 
haſt du was du wilt on boßheÿt alleÿn⸗ 
* Cen dem Parfen- 
Draſius ein grůner ſteÿn gar ſchoͤn yedoch iſt ſein grů ni 
veyſter wann des ſchmarackten vnd iſt zů nichtẽ gůt dañ 
das er das gold zirt vnnd man pricht den ſchmaragd auß 


dem ſelben ſtein = 
ee ¶ Von der 


iropholus mag leüt ſtein heiſſen / wann als der meyſter 

| us ſchreÿbt dem keyſer Detauiano au 5 
ein iſt gur edel vnnd wirt auß eines menſchen hercze das 
mit vergifſt iſt toͤt / wañ das hercz mag in feüer nit priñen 
Iſt das man das hercz in feuer behelt neün jar on vnð las 
fo wirt der ſtein darauß der gar wunder große krafftt hatt 
wañ als der ſelb meiſter ſpricht Der ſtein beſchirmpt ſein 
trager voꝛ hy mel plagen vnd vor doner vnd macht been 
ſieghafft in ſtreiten vnd ſichert ſÿ voꝛ vergifft · Den ſteÿn 
trůg Aue 8 als mau ſprichtt in eÿner purperin vnder 
gürtel vnd do er wider kam von dem land jndia vnd iber 
daz waſſer efſratẽ kam do zog er feine kleyder ab daz er ba 
det in dem waſſer Da kam ein ſchlang vnd bÿß vndergũ 
rtel ab mit dem ſtein vnd ließ in vallen in das waſſeꝛ Daz 


hat Ariſtotiles geſchriben in einem bůch von der ſchlangẽ 


¶ Run wenen die meiſter das der ſtein vnd der leüit ſtein 
ein ſtein ſeÿ der von der gemein lapis humanus heyſt võ 
dem ſpricht man das eꝛ den menſchen beh ut voꝛ dem gebe 
end vnd das er nit erſterben müg dÿe weÿl er dẽ ſtein hab 
au feiner hand ÿedoch beſchirmet eꝛ den menſchen nit voꝛ 
ſiechtum vnd voꝛ ſchmerczen vnd lengert doch das leben 


in dem leyden als man auch ſchreÿbt von dem land ð le⸗ 


bendigen do npemand jn erſterben ma g / das dp ale bepffet 
oder triualis Dee ſteÿn iſt etwa vil rot vnd hat ein we⸗ 
| amten⸗ 


Deanites iſt ein fie er wirt in dem küngreÿch dz ma⸗ 
gedonia heÿſt vnd hat an im leÿplich art wañ er facht zii 


agewiffer 3ept vnd gepÿrd jm elber ein geleychen ſteÿn 


er ſteÿn jßt ſchwangeren frawen gůt⸗ 


8 aphirus der ein edel ſtein vñ ißt der zwelff einer die 
N Oer ſtein iſt hymelfar dañ er ißt lÿecht plau 
vedochmag er nỹmer fo liecht werdẽ dz er ein pyld in ſich 


— als ein ſpiegel ¶ Wañ fich ð ſuñen ſchein vnd ſchle 


t auff dẽ ſtein fo gibt er eÿn priñenden ff chein võ jm ⸗ aber 
ver iſt der beſt ð von jndea kũpt · Der ſteĩ bebelt & leib gaer 
vn die gelid in ir narung võ natur die zů latein vegetacio 
beift vñ fenftiget die jn wẽdige pꝛünſt vñ verftelt den ſch 
weÿß vñ benppt ð augen vñ ð ſtirn ſchmerczẽ vñ fest ge 


ſchwulſt vnd heÿlet geſchwer vnd ſchleliſt den gmuſam 
en ſpech umb der dz antlücz negt vñ bepft zů latei Noli me 


—̃ 


tungere das bepft růr mich nit aber wer in tregt der m 
ſich gar vaſt flepffen das er keüſche ſey ¶ Es ſeind auch 

ſaphir bei der ſtat Zepoß gegen der ſuñen vnder gang de 
ſeind kleines geltes werd vnd haben gar klein krefft Die 
ſeind als gar dunckel eriſtall gefur aber man vnder ſeczet 
jn mit pla wen ſeczlin in den vingerlin das ſÿ ettwas plau 
ſcheinen Der bringt man vil in teütſche land / aber ſß habẽ 
nit krefft jedoch dÿe do her kũment vnd haben die gefkalt 
die dÿe ſaphir haben wn orient das iſt won der ſunnien auff 
gang die feind dÿe beſten vnder in vnd krefftig aber man 
vindt jr wenig ¶ Die ſaphir dÿe von orient kůment ſein 
dße leſten vnd aller meiſt die oben weyßloͤte woͤlcklin ha 
ben vnd dicker varb ſeind ¶ Es ſe ind auch etlich ſaphir 
von oxient die ein rubin zů in gemiſcht haben vnd dye ſe 
ind dpe klaͤreſten vnd dße krefftigiſten vnder den anderen 
dÿe zauberer handlen vñ pꝛmuchent & ſtein vil in jren wer 
cken ð ſaphir der den laute:enhÿmel geleychet vnd ð eÿn 
priñ̃enden ſchein von jm gibt wem ſich der ſumen ſchein 
auff jm wider ſchlecht der bedeüt dÿe hoffnung do mit wir 
gezeücht werden in die ewigen freüd vnd wir dañ do mit 
entzünt werden vnd durch flam̃et mit dem heyſſen flam̃en 
der goͤttliche liebe vnd dye welt verſchmehen alfo dz wir 
mit ſant paulus mügen ſperchen vnßer mitt wandel iſt in 
dem hymel vnd darumb ſprich ich got durch des weÿßſa⸗ 
| ei D epas ů den po fe 7 et none 
ch will dich grund veſtnen auff ſaphÿr dus iſt auff hoff⸗ 
3 € Darumb hab ich vnßeꝛfra wen den ſtein fe 


vnd hab lee ae fancte ſpey / das iſt fo vil 
nu 


Du bift ein ſaphir der h hoffnung / wañ ich weÿße 
kein ſich erer zů flucht in allen angſten vnd nöten wañ der 
oͤbereſt richten ſoll über lepb vnd über ſel dann den gar ede⸗ 
len ſapÿr die mütez der barmhertzigkeÿt mariam noch ke 
in jud noch kein der keczer mage mich des gewenden wañ 
ich ſprich das ich des zepchen der warheÿt mer deñ eÿnes 
mals getrückt in mein ſel vnd darumb leyd ich nÿemand 


bedarf fragen warumb ein menſch mer leyd dem ander 
hundert: on marigd⸗ 
Schmam gdus iſt gar edel ſteyn vnd iſt auch der ezwelff 
ein einer der iſt grůn ob allen grůnen dingẽ ÿedoch iſt er 
mangerlei Aber der iſt der beſt den man vindt in dem land 
eifia vnd man nÿmpt in auß der greÿffen naͤſt wañ die be 
hůten in mit groſſer grÿmikeÿt vnd der aller beſt vnder & 
felben ſteinen iſt der der durch fichtig iſt vnd võ des groͤn 
der naͤhſt lufft grůn jßt vnd des grůne weð von der ſuñen 
dunckel wn anderem Ipecht noch wn ſchatten / Sein beſte 
geſtalt iſt das eꝛſchlecht ſey wañ ſo er getrückt iſt ſo iſt er 
dunckel ¶ Wañ man den ſtein vn tregt vñ erlich 
fo verereÿbt er das fallent leÿd «Ex ſterckt das geſicht vñ 
lert die augen vnd wañ man in weſcht vnd in ſalbet mit 
baum oͤl fo erhoͤchet ſich fein grüne ⸗Er meret reÿchtumb 
vnd genad in allem gefcbäfft vñ macht den menſchen ge⸗ 
nem in ſeinen woꝛten vnd hilſſt den die verboꝛgene dÿng 
voꝛſchen vnd ab neygt das vnge witter vnnd geſeczt den 
vnkeüfchen luſt wañ man beÿ dem ſteyn vnkeůſcht fo pri 
cht er Der ſchmamgd bede wt kelſchheÿt wann 85 be⸗ 
helt des menſchen leib grůn / das iſt gantz vnd rein die tn 
gent üler trifft all ander tugent an dem menſchen / wañ daz 
ein menſch kelſch vnd rein beleibt das jr mer engliſch dan 
menſchlich Die tugent iſt genaden vol / got vnd dẽ menſch 
en vnd auch dẽ englen vñ tregt an jr das pild vnßers her⸗ 
ren Jheſo Cuiftp wañ ſÿ volgt dẽ laͤmlein wa es hin geet 
vnd darumb fest Sanctus Johañes den ſtein den vierdẽ 
an der zal vnder den zwelff ſteinen / wañ dÿe vper Ewan⸗ 
liſten loben die keüſchheit gar mit groſſem ſleyß ¶ Den 
chmaragd hab ich vnßer fra wen geleycht mit jr reinyg⸗ 
pt vnnd mit jr keüſcheÿt dye got fo genem was das er 
fich ſelber beſchloß in dye claußen der keüſchen reÿnigkeyt 
Epa we gar vnmüglich vnnd füße iſt das betrachten vf 
pzuffeit wañ ein menſch pzüft in woͤliche: lieb vñ in wie 
groſſer genad die blům ſich vmb ſchloß mit & reinen taw 


der keüſchen junckfrawen marie vnd menſch ward durch 
vnßer allen willen, 1 


dan. 


Von em Dario mix⸗ | 
Gardoniy iſt auch der zwelff ſtein einer vnnd es hat dÿe 


natur gemacht wn zwepen ſteynen von dem oniten vñd 
von dem farden · Er iſt ein teÿl rot vnd dÿe roͤtÿn hatt er 
von dem ſardon vnd iſt eÿn teÿl weÿß vnd ſchwarcz dÿe 
zwů farb hat er von dem onitten € Nan ſpricht das ð ft- 
eÿn hat kein ander tugent an jm wañ das der onix nit ge⸗ 
ſchaden müg wo der ſardonix gegen wertig ſeÿ⸗ Darnmb 
ſolt du wiſſen das ettlich ſprechen das onix ſeß ein annder 
fein dañ onichinus von dem wir voꝛ geſagt haben vnnd 
ſprechen onix ſeß ein edel ſten vnnd fep an eßner fepten 
weÿß vnnd an der anderen ſchwarcz vnd hab dÿe tugent 
wer in an dem hals oder da dem vinger trag / dem benen er 
geitigkeyt vnd wenem jn traurig traͤum in dẽ ſchlaf aber 
er hab auch dÿe vntugent das er krieg vnd zwitrachtung 
macht zwiſchen den leuten / vnd wann man in den kinden 
an jr haͤlß henck ſo mere er in die ſpeÿcheln vnd wið dÿe 
tugent iſt der ſardenix gůt Den oniten vindt man in zwei 
en landen Arabia vnd jnde a vñ den ſardonitten auch⸗Es 
ſprechen auch ettlÿch meÿſter das ð ſardomix gar ein fl choͤ 
ne geſtalt hab wañ die zů voꝛgenanten furben czů einanð | 
gemiſcht ſeind ¶ Wer den ſtein tregt dem zõ pt daz er wicz 
ps ſeÿ vnd die diemůtig vnd man ſpricht das die / dye be 
ſten vnder in ſeÿen die durch graben ſeind alz man in ſigel 
grebt € Die gloß ſpricht über der taugen büch jn dem ein 
vnd zweinczigſten ſtück das der ſardonix zü nÿ derſt ſchw 
arcz ſey vnd zů mittelſt weÿß vnd zů oberſt rot⸗ Dar beß 
verſteet man der heÿligen gedultt do mitt fr ver ſchmecht 
ſeind zů nyderſt das iſt jn dißer ellenden armen welt « Dar 
vmb ſprichtt der gedultig job man verſpot des gerechten 
einfeltigkeÿt · Die heiligen ſeind auch zů mittelſt weyß dz 
iſt ſz ſeind in jrem hertzen vnd in jrem gewiſſen rein mitt 
jr vnſchuld vnd ſeind zu oberſt rot mit der hÿcz der goͤtt⸗ 


lichen lieb da durch ſÿ vil marter leÿdet · Darumb hab ich 
den ſtein vnßeꝛ frawen gerechtegkeÿt geleÿchet⸗ ach herꝛ 
du wepft wie gar ſÿ verſchmecht iſt geweßen mit dÿr in 
dißer welt vnd was ſÿ mit dir erliten hat vmb & fi chein ð 
göttlichen werck hÿe auff erden zwar darumb ſpricht pe 
pillich in & bůch der geſang von ſelb Ir tochter von Ibes 
ruſalem jr ſoͤlt mich nit maͤl pꝛůffen darumb daz ich pꝛaun 
in wañ die ſunn hat mich entfaͤrbt jch bÿn ſchwarcz jch 
bin aber gar wol geſtalt O wie gar ein ſchoͤne predig dar 


auß würde⸗ een 
a on dem Harden ⸗ Bar. 
$ ardius iſt auch der zwe eineꝛ Den fundeen die le 
at des erſten die ſardi heÿſſen «Wer ſtein iſt eÿneꝛ rotenfar 
aber die roͤte iſt pleÿch als ein rote rd ¶ Er hat die dz er 
den roten fluß verſtellet vnd der onix mag nic geſchadenn 
wañ der ſardius gegen wertig iſt vnd ſprichtt die gloß dz 
ö ſardius vnd coꝛnelius ein ſtein fep «Der ſteÿn bedeüt dÿe 
volkumen ſtetigkeÿt der bepligen marterer die jr plüt ver 
goſſen haben in der liebe vnßers herꝛen vımd darumb iſt er 
der ſe chſt an der der zale ð zwelff ſteyn in der taugen bůch 
das iſt in dem werck der bepligen offenbarung jo hañÿs dz 
man zů latein apocalppfis heyſt Dan CTriſtus vnßer herꝛ 
leÿd dÿe marter in dem ſechſten alter der welt Den ſteyn 
hab ich geleÿcht vnnßeꝛ frawen kÿntlicher voꝛcht / dye ei 
kind zů ſe inem vater ſtetiklich fol haben wie es alle fepne 
werck für vnd volbring vñ fen leben gancʒ dar czů ſchick 
daz es feinen vatter jcht eꝛʒeirne nur durch die gancze lieb 
die es ſtetigs czů jm hat / oder jm leyden vnd ſchad do von 
umpt tüt es feinen willen nit Dÿe vozcht ich nit / wã die 
felb voꝛcht iſt ein dienerin dÿe dỹenet dem nutz vnd nit ð 
liebe vnd ißt eÿn gezwunge vorcht · aber dye erſt voꝛchtt 
iſt ein erb kind vnd iſt nur gepawen auff lauter liebe vnd 
auff fletigkept ¶ Dye voꝛcht mag gꝛoß leÿden tragen du 
ech jres liebes willen · Zwar dÿe voꝛcht hat vnnßer fraw 
gancz behabt zů got auff eden n 


77 


S hrus iſt ein ſtein der kumpt von land Spria als Dido 


us der hat die art das er ganczer in dem waller ob 
ſchwym̃et vnd wañ er geſtücklet wirt fo velt er zů podem 
das iſt auch gar ein groß wunder e, e 
| 8 an nn: eim⸗ 98 5 
5 arcoſugus heiſt leüch ſtein der hat dÿe art als US 
ſpricht Was letich man darein legt dÿe erfuulen vt werdẽ 
verzert in dre ſig tagen wañ facvos in kriechiſch heiſt ein 
arch vnd pfagusheÿſt eſſen von den zweÿen woꝛten küpt 
der geſamlet man geb ee⸗ ea 5 


€ Saminus iſt ein ſteÿn den man in der jnßel ſamus ð jßt 
ſchwaͤr vnd weiß mit & ſtein macht man daz gold ſchoͤn 
vnd hat die art wañ man in trinckt fo vertreÿbt er & ſch 
windel vnd wider pringet das eꝛzürnet gemüt Aber er hat 
dÿe vntugent wañ man in pindt an ein hand einer frawẽ 
vnd dße in der gepurd arbeßtt ſo bellt er dÿe gepurd auff 
vmid hyndert fp jres für gangs⸗ wesen ge 


55 Hon dem Hucrin⸗ Kae 8 
€ Huerinus iſt ein ſtein den heyſſen die kriechen elecktron 
Der iſt gelfur vnd der iſt ettwan durchſichtig als ep glas 
17 nh l das er von der vßechten ſafft kum̃ vnd he 
pit gemeynlich lambia vnd wañ man in mit den vingern 
reÿbt fo zeücht ex helmleÿn an ſich vnd der der kleyð ſam 
recht als der mangnes das eÿſſen zeücht ¶ Er macht ſein 
trager keüſch vnd fein much hilfft den ſchwangeren frau 
en in der gepurd vnd ſcheücht dye ſchlangen Dez erſt es. 
her der voꝛ der fiechten fleüſt der iſt lauter vnd das iſt der 
der in dem ſum̃er in der warmen zeÿt herfür fleüſt Aber ð 
zu eineꝛ anderen zeÿt ab fleüſt der iſt dunckel vnd vnſaw⸗ 
ber / darnach iſt auch der ſteß Den ſteß vindẽt dÿe lelit die 

got hie beiffet in eine waſſer dareĩ dañ ð zaͤher ge valle ißt 


¶ Hon dem Hßlemten⸗ i 


Sßlenites iſt ein ſteĩ iſt gar ſchoͤn von geſamloter v arbe 
weiß vnd rot vnd grůn vnd von purperfarb Den tragẽ die 
ſchencken in de m land inde a vnd iſt ettlycher derleß ſteyn 
vnd iſt grůn als ein gras ¶ Wer den ſtein in dẽ mũd tregt 
der ſaget war von künftigen dingen / wañ du gern wiſteſt 
von müglichen dingen die noch nit geſchehen ſe ind ob fp 
geſchehen wüꝛden oder nit vnd du den ſtein vnder ð gun 
gen haſtſſo weltzt in dein můt hin vñ her wider geſchicht 
das oder nit / zů hand felt dein můt auff der eins vnd mag 
dar von nit gelaſſen / vnd die krafft hat der ſtein nur ſo der 
mon wechſt vnd hat fp frů zů der ſechſten ſtund vnnd an 
dem erſten tag nur eyn ſtund / an dem zehenden die erſten⸗ 
vñ die ſechſten ſtund Aber wañ den mon ab nimpt fo hat 
er der k rafft nit Der ſtein zerpricht nÿ er von dem fewer 
vnd wider pringt liebe zwiſchen den leüten die einanð haſ 
fer Ex hilfft auch den menſchen dÿe die ſch wind ſucht ha 
ben dÿe czů latein tÿſis heßſt : 
ER du dem ſpyegel ſtein⸗ ? 
pecularis heyſt ſpiegel ſtein Der iſt durch ſichtig als ei 
glas vnd man vindt jn vnder der eꝛden vnd wañ man in 
15 de 8 grebt ſo ſpaltet man in in kleine ſtlicklein 


Sadda iſt eÿn ſteÿn der hanget 0 vaſt an den ſchiſſen dz 


man in kaum mit einer fepbeln dar ab pringen mag ⸗Der 


ſtein iſt geün var als ein laug⸗ 


| ä 8 Topa F 
8 Topaſius iſt der wel in auch enter dpe johamies⸗ 


he vnd geleÿchet gold an der farb vnd der iſt der ede lßt 


Vnder der leÿ ſteynen Aber eÿner anderleß iſt der iſt vil lei 


chtet vnd iſt an der varb dünner / aber er iſt boͤßer dañ der 
erſt Der fein hilfft den affter andere dye zů der mepft por 


ten hindan geent Man ſpricht auch dz er des mö entpfintt 


vñ gefest ſpeden des waſſer wañ man in dar ein ſtoſt vñ 
ver 


ret zoren vñ vnkeüſch / der ſtein kumpt von dẽ land 
arabpa vñ ward das erſten gefunden in der jnſel thopaßß 


Plinius ſpricht das ma & ſtem fo groß hab fund dz ptho 
lomeus philadelphus ein fall dar auß ließ mache vßer eln 
lang ¶ ⸗Wÿlt du den ſtein bolieren vnd ſchoͤn machen ſo 


wirt er dunckel · laſſeſt du aber in in feiner eÿ gen nature 
ſcheint er febön ¶ Hen ſtein hab ich geleÿchet vnßeꝛ er 


en geleüßen / wañ fo man die pe mer lobet mit andn creatn 


ren / ſo man jren adel pe mer nÿ dert / wañ man fp aber laßt 


in jrem eygen adel das iſt das ſÿ maget beleib do ſÿ d wa 
a Brecht ſchoͤn et | 


ren got gebar Zwar fo ſchein 
vnd darumb wie man fo nent anders weð gottes geberer 
rin oder das dem geleicht · Twar fo fe jr lob gedenmůtiget 
Aber das wir ſÿ loben mit anderen dingen daz pꝛeiſt vnſer 
fleyß vnd er zeÿget das wir armen menſchen jr gern gäbe 


hetten wir icht vnd das nÿmpt ſÿ dañ geren wn vns⸗ 
€ 1 reer i ee 
€ Terobolen ſeind ſtem in den landẽ gegen der ſuñen auff 


gang vñ des einer hat von natur eines mannes pyld vnd 


der ander einer ſchöͤnen junckfrawen pild waii die nahent 


U 


der ſeind ſo tuͤend fp das nit 


beß ein ander feind ſo geben ſ flaien vnd feüer wann fg 


aber von einan 


€ Don dem Vertillen⸗ - 


UWertillus iſt ein lepchtent ftein klar genůg vnd geleß cht 
lauterm oͤl als Plateadue ſprichtt vnd macht ſe in trager 


munſam vnd iſt güt für der augen ſchmerczen Er benỹ ptt 
kopen mit der kelen vnd fer ſeüffczen wn dem bergen vñ 


benpinpt der leben jren ſchmertzen wañ man in jn waſſer 


weſcht?ꝛ 
Üenipiftein wolfchmechentee [teim vn ettwoag weißte 


vnd iſt gůt wider dÿe melancolep wann einer von jm ſel⸗ 
debt Ceift auch giefür bus mig l file dor ebenen 


gepꝛechẽ vñ wid der pꝛuſt geprechen dÿe cardÿca bepft« 


Von dem Laſſur flein 2 > 
Eunich bepft eÿn laſur ftein vnnd bepfett auch czů late⸗ 
ÿn lapis laſuri der iſt hÿmel far wañ̃ eꝛ iſt plawe mitt go 
ld farb ſprecklin vnd wn dem ſteÿn macht man gůt laſur 
¶ Ver ſtein iſt gůt für die melanckoleÿ vñ wider dẽ vßer 
täglichen ritten vnd wider die onmacht die wn der bößen 
Ane kumprt dÿe czů lateÿn melanckolya heyſſett 

ingnit es iſt ein ſtein der iſt glaß far vñ anch enas wer 
an dem glaß tregt dem vertreÿbt er auch rauden vnd dÿe⸗ 
entfremdung feines ſÿnnes vnd verſtelt das plůt vñ heltt 


man in zů epem priñenden dacht eynes priñenden liechtes 


ſo er leſchet eꝛ dÿe flammen in dem lÿecht 


5 € Von den ergeben ſteÿnen = 
s ſe ind ettlich ſteÿn do feind pild eÿn gegraben vñ v5 
den pilden haben die altuätter vil geſchriben / yedoch beda⸗ 
elfe man der rede nit vil getrawen noch zemal verwezffen 
Aber das iſt zů wiſſen das dye pild die dye allten grůbem 
in die edel ſteÿn begeichent der felben ſtein krefft vnd dar 
vmb ſoll man den ſtein pild in eren haben ÿedoch ſoll nÿe⸗ 
mand fein hoffnung gang; darauf ſeczen als dÿe red ſaget 
Man ſolle an den oͤberſten got hoffen / von dem aller ſteÿn 
kraft ſeind gegeben vnnd aller ereatur wirdÿgkeit ¶ An 


woͤllichem ſtein man vindt ein ochßen oder eÿn junckfra⸗ 


wen oder ein ſteÿn bock / der ſtein iſt kalt vnd machtt ſein 
tinger ſicheꝛ ¶ In dem man vindt ein krebs oder ein ſch⸗ 


Otpen oder ein viſch / der iſt kalt vnd iſt noꝛden krefftig/al 5 


ſo das er kůl iſt als der noꝛden wind der tzů lateÿn aquilo 
beift vñ der ſelb ſtein bebüt fein trager voꝛ der ader ſuchtt 
die zů latein aretiea heiſt vnd voꝛ dem dritteglichen riten 

n woͤlichem ſtein man vindett zwei zwiling oder eyu 
waſſer menſch das ein trůge mitt waſſer auß geůſt der jßt 
ſunnen neygig allſo das er fein krafft hat nach der ſunnen⸗ 


vnder gang vnd der ſtein heilet die leut von dem vierteg⸗ 


lichen weten vnd von dem parilÿs vnd machet ſe in trages 


genem gegen ds leiten An dem man vindet ein wið oð 
En leo oder ein ſchützen der iſt ſuñen künftig Alſo das er 


ſein krafft hat nach der fuñen auff gang ¶ Der ſtein iſt kre 


Fig vnd macht dẽ menſchen munſam vnd heÿlet den teg 
lichen ritten vnd die waſſer ſucht/ er ſcharpfft den ſin vnd 


macht ſicher vnd wol geſprech An dẽ ſtein ein menſch jßt 


vnd in der rechten hand jſt ſichel tregt der macht ſein tra⸗ 


ger von tag zů tag gewaltiger / an dem ſtein man vindett 
ein menſchen vñ eines widers haubt der macht fein tragẽ 
leb oder munſam allen leüten vnd allen tieren ¶ An de ft 
en man vindt einen gewappendẽ man oder ein junckfra 
wen mit eÿnem vmb ſchwebenden kleyd vñ ein loznum 
das iſt ein zeychen das ð ſtein geweicht ißt vnd der ſteyn 
eriloͤſt wn wider wertigen geſichten an & ſtein man vindt 
eyn menſchen vñ den mon vnd die ſuñen der machet ſeÿn 


truger keüſch vnd ſicher wider den vnkeüſchen luſt an dẽ 


ſtem man vindt einen menſchen der flügel hat an den füß⸗ 
ſen vnd in der gelincken hand eÿn einge welezte ſchlangen 
der macht ſe inen trager über flieſſen nit weÿßheÿt vñ froͤ⸗ 
löch in geſuntbeÿt tan dem ſtein man vindt ein menſchen 
der ein palmen in der hand tregt der macht fein tiger ſich 
hafft vnd macht jm dem fürſten genem / an dem ſtem man 
vindt ein Jäger oder jaghund 08 ein hỹrß oder ein haßen 
der hatt dye krafſt das er de teüffelhaͤfftigen he ylet vnnd 
dpe vonfpchtumb onfprmig ſeind dÿe czů lateÿn franetß 
cp heÿſſent «An dem ſteÿn man vindett ein ſchlangen dye 
eßnen aymer auff dem rucken hat vnnd auff dem zagel eß 
mpen der macht ſein trager klůg oder kündig vnd fürfich 
ig vnnd benpmptt überige hÿcze⸗/ an dem ſteß man vindt 
eÿnen halben menſchen von der ſchulteren vncz an der nie 


N 


enn ſtatt det erloͤßet den men ſchen wn vnke wſchem lußte 
vnd machett jn auch vnkeüſche vnnd dar czů geneme⸗ 
In dem ſteÿn man vindet eÿn ſchÿff vñ ein ſegel d macht 


über in geſchaͤfft an dem fein man vindt ein hund der yn 
dem leo ſeÿ das iſt der ſtern der hũd in dem hÿmel zeichen 
das leo heyſt / ſeÿd das ſelb zeÿchenhiczig iſt vnd trucken 
ſo behelt der ſteÿn die gelÿder ſicher von der waſſer ſuchtt 
vnnd won den vergifften bÿſſen der hund ¶ In dem ſteÿn 
man vindt ein man mit einem ſchwert der macht ſighafft 
in ſtreÿ ten An dem man vindtein adler der behelt ere In 


dem man vindt ein ſchwanen der erloͤſt auch wn waſſer 


ſucht vnd von dem vlertaͤglichenritten⸗ an dẽ man vindt 
ein gefetich oder geflügelt pferd von der raͤch⸗ an dem mã 
vindt ſe in fra wen mit ʒerſtrobletem har der hat ein krafft 
zů verſoͤnen dÿe eeleiit ¶ An dẽ man vindt ein junck fraw 
dÿe je hend hat in kreücz weßß vñ eÿn drey egte kron auff 
dem haubt vnnd ſiczt auff einem feffel- der ſtein gibt troßt 
nach leyden vnd rů nach kranckheÿt ¶ An & man vind 

ein menſchen der fich gegürt hatt mit einer ſchlangen vnd 
hat ir haubt in der rechten hand vnd hat jren czagel in der 
gelinckẽ / der ſteÿn erlöft von ð entpfangen veꝛgifft ¶ An 
dem man vindt eÿn kngenden menſchen der ein nagel kol⸗ 
ben in der rechten hat vnd deñ ein leo toͤt oder ein anð tier 
der macht ſighafft in allen ſtreÿten / aber man müße in gar 
in groſſen wirden tragen ¶ In dem man vindt zweß bau 


mein vnd zwiſchen in ein ſchlangen der machet den men 


ſchen gar wol kiindig vnd macht in ſtarck vnnd ſtet vnd 
genem gegen allen leüten | | 


et ¶ Don dem Techels bůchlein⸗ x 
Mun hebt ſich an ein bů eins groſſen meÿſters in ð 
jüdiſcheÿt bye voꝛ der hies Techel das ſchreibt er wn dẽ 
ſtein pild graben vnd ſpricht Das die kind won jſrahel daz 
ſelb bůchlein machten do ſÿ giengen durch die wüſtin vñ 
wolten in das land des goͤtlychen gelübdes · Nun ſprichtt 
der meyſter des bůchs ʒů latein das ich zů teütſch pringer 


wene das dem bůchlein auch nit gar ſeÿ czů gelauben vnd 
das dÿe pÿld in dye ſteÿn ſeÿnd gemachett dÿe ſtein mer 


zůů eꝛen deñ das man groß hoffnung daran legen ſoll vid 
ſpricht man fol ſein hoffnung allain hin zů got ſeczen wã 
do ſein wir aller genaden ſicher Das ſelb geſaub ich zwar 
auch aber der meÿſter redt als ob die ftein jr pild nur võ 
kunſt haben vnd nit won natur / das iſt nit war wañ do fp 
in der eꝛdẽ wachen do vindt man fp mit mangerlei pÿldẽ 
All wertus 11 nes auch in baten bůch von den edeln 
ſteÿnen das etlich ſtein je pild haben won der ſtein krefftẽ 
vnd yon der menſchen / alz die wurcz almun hat Ich ſpeich 
auch mer das got die krefft den ſteinen hat gehen menſch⸗ 
licher art ze hilff vnd ze nutz vnd wañ ich hoffne das mir 
dpekrafft zů troſt kum / mit dem verlangen jch gots gena⸗ 
den nit Ich hoffen zů gottes wercken vnd lob got in ſeßn 
en creaturen Alfo neret auch den menſchen wein vnd brot 
baß deñ waſſeꝛ vñ apcheln darumb hoffet der menſch dar 
zů vñ lobt den almechtigen got darumb das er jm dz gibtt 


Vañ man ein ſtein vindet der jaſpis heÿſt vnnd ein men 
ſchen daran der ein ſchilt hat an dem hals oder in der hand 


vd ein ſpies in der andern hand vnd vnder den fůſſen ein 


ſchlangen der hat ein kunfft wider all wind ein menſch mit 
flüglen ft gůt zů kauffman ſchatz An dem eriſolit ein frau 
die in einer hand ein vogel hat vnd in der anðen ein viſch 
der iſt gůt zů geſcheft ¶ Em turtel tuub mit eins oͤlbaums 
aſt der machet lieb gegen allen leüten ein ſchlang vñ eÿn 
ſchücze die mit ein ander fechten machent frid ¶ Auff ein⸗ 
em weßſſen ftepn ein halbe fraw die das annder halb teyl 
ein viſch iſt vnd hat ein ſpßegel in der hand vnd eynes ol 
baums aſt in gold geſeczt vnd beſchloſſen in der hand / der 
hat die krafft das man fein tinger nit geſe hen mag ¶ Ein 
kreücz auff eynem grünen) aſpen hat die Affe das ſeĩ tra⸗ 
ger nitt getaucht wÿet pn dem waſſer ¶ Eyn vnck auff⸗ 


ÿnem ſteßne vmd eÿnen ſÿren hatt auch dÿe kwſſtt das 


| man vnder den ſchlangenſicher geet Ein menſch der in eß 
ner hand eines tewfels geſtalt hatt mit hörꝛneꝛ vnd mitt 
flügeln vnd in der anderen ein ſchlang vnd vdder den füß 
fen eyn leo vnd ob den pÿlden ſteet die ſuñ vnnd der mon 
en ſtein ſoll man ſeczen in pleÿ der hat dye krafft die teü 
fel zů zwingen des fp aatwurt můſſen gebon den dÿe ſÿ fra 
gen ¶ An dem man vindt eÿn menſchen der auff dem hals 
tregt ein bůſchel kraucz den ſoll man in ſülber fegenıd gibt 
krafft zů erkennen dpe ÿechtumb an dem menſchen vnnd 
verſtelt das blůt an allen ſtetenl ergibt genade vnd ere vn 
man ſpricht das Galienus der meÿſter den ſtein truͤge an 
einem vinger ¶ Ho auff einem ſchwarczen ſtein ein men⸗ 
ſch iſt das in derlrechten hand ein cepter treegt vnd in der 
anderen ein fliegenden wogel mit geſtreckten flügeln vnd 
vnder den pÿlden ein cocoꝛdil iſt Her iſt gůt wider tenfell 
bañen vnd wider all veind vnd verjagt dÿe teufel võ den 
beſeſſen / den ſtein ſoll man ſeczen in eyſſen vnnd allexander 
trůg in als man lÿſt auff einem ſchwarczen ſtein eÿn men 
ſch der fit auff einem ledparden vnd hat ein roꝛ in ð hãd 
der iſt gůt wÿder dÿe boͤſen tÿer vnd wÿder eꝛtrincken in 
waſſer ¶ In einem ſtein ei menſch der ein haſen hat in d 
rechtus hand vnd ein gerten in der anderen Legt man den 
in gold ſo gat eꝛ dÿe krafft das er frid macht vnnd machtt 
ſighafft voꝛ gericht vnd iſt gůt wider dÿe tyer die czaube 
rer nůczet den ſtein⸗eingezreter menſch an einem ſtein ð in 
der rechten hand eÿn cepter hat vnd in der anderen ein pa 
Imen vnd vnder ſeÿn füffe eÿn fůß ſchemel / ſeczt man den 
in gold fo fürdert er zů eren / vnd was der menſch begerett 
das mit got ißt das wÿð fert jm gar ſchÿr Eÿn baum an 
eßem ſtein an des rechten feiten eÿn fraw iſt vnd and ge 
liucken eyn man Der macht ein trechtigung zwiſchen den 
ee leiten vnd verſünet die kriegenden Eon menſch daz 
jn der gerechten hand ein ftepn hat vnnd yn der gelincken 
eyner frawen hanbt der verſoͤnet krieg vnd wer in bei jm 


hatt fo er fchläfft der erwacht mitt lepebt ¶ Eÿn ochß vñ 


15 


5 — mit der f unde des erſten menſchen 2 ber 
. aller meiſt die edeln ſtein die got zů men 


ef ba e Sun ich De 


erreatur vnd vil annder ding Auch wer⸗ 


den dÿe krefft der edel ſtein beleidÿg von den handlen vnd 
von den angreüffen der vnreÿnen ſliudỹ gen menſchen ÿe⸗ 
doch alz der menſch wider kumpt mit dẽ tauff vñ mit rew 
das ex an das erſt weſen kumpt ſeiner machũg dye adam 
entfleng alſo wider kum̃en de edeln ſtein iſt geſchriben in 
dem ſelben büch Man fol dÿe edeln ſtein das erſten pindẽ 


in ein leynin tůchlein vnnd legen auff den altar vncz man 


dße heiligen meß volpracht hat Darnach ee dz der priſter 
das meß gewand ab zÿehe ſoll er ſteÿn ſegnen vnnd ſpre⸗ 
chen als hern ach gef chriben ſteet⸗ | 


Deus omnipotens pater qui eciam perquaßdam inſenſt⸗ 
biles ereatinas virtutem tuam homibus oſtendiſti qui fu 
mulo tuo mopfi inter cetera veſtimenta facerdotalia ud 
omabilp judieß duodecim lapidibus preciofis adoznazp 


net non ebene enen ciuitatẽ jheruſal⸗ 
em virtutibus eoßds lapÿdes ſingniſicantibus conſtruen 
dam eſſenciabiliter oſtendiſti / mayeſt atem tnam humilÿ⸗ 
ter deprecamur vt hoß lapides conſecrare et ſanetificare 


dingneris⸗ perſanctificationem et in voc acionẽ ſancti no 


8 


minis tui / vt ſint ſactiuieati et conſecrati et recipiant effec 


tum vietutum / quas eis dediſſe ſapientum experiencia con 


bauit / vt quitumque illos ſuper fe poꝛtauerit virtute tuã 
per illos ſibi adeſſe ſenciat donaque tue gracße et tutelam 
virtutis accipere mereamur⸗Per Ft um Eriſtum ſilium 
tuum in quo om̃uÿs ſanctificacio exiſtit qi tecum viuitt 
et regnatt in vnitate ſpiritus ſancti deus Peromnia ſecu 


fecula ſetuloꝛũ Amen Hnd da mit habent num die edlen 
ſtein ein ende⸗ 1 „re ie an 
¶ Von dem geſchmeid vnd zů & erſten in einer gemein, / 
Os iſt nun das ſibent ſtuck des bůches in dẽ wir ſagen 
wöllen von dem geſchmeide wann das iſt ſibnerleÿ gold 
filber kockfilber kupffer zn / pleß vnd eÿſen· Die geſchm 
eid hat got beſchaffen zü menſchlichem nug Den meſſing 
begreifft man vnder dẽ kupfer vñ den ſtahel vnð dẽ eiſen⸗ 
¶ Von dem gold⸗ | 
M urumheiſt gold das iſt warmer natur alsplatearius 
ſpꝛicht wam man es puluert ſo heilet es die auſſeczikeit 
vnd dz kratzen wann man es miſcht mit edlen falben wz 
wunden man mit gold macht die ſchwellendt nit Es iſt 
auch ʒwir als ſch war als ſilber oder kupffer oder zůÿn⸗Es 
iſt auch edler dañ ander ge vnd auß den vier ele⸗ 
menten ÿecklich em gemiſcht / alſo das es warm vnd kalt 
feücht vnd teucken mer in einer mittel maß hat dañ and 
geſchmeid es ſcheint zů aller zeÿt vnd kein vnſeüberkeit 
kan es verczeren · Man vindt es in ettlichen bächen vnd 
pꝛunnen vnd auch in gebe:g aber das iſt ſelten Es muß 
auch vil aꝛbeit haben zů waͤſchen wie klein man es vindt 
doch vindt man es mer lauter dann and geſchmeid / alſo 
das es nit gemiſcht iſt mit erden oð mit ſchleim als kupf 
fer oder ſilber wie wol es in ð erden vnd in ſeiner vnſau⸗ 
berkeit iſt Sold hat die art das es krefftiget vnd leütert 
oder reiniget · Es iſt auch mer werhafft vnd wandelbar 
dann ander geſchmeid vnd laßt ſich baß rde vñ ziehẽ 
Gold iſt gůt fur des beegge krunckheit on für d ie omacht 
vnd wider des magen keltin Der wein da golds plech 
innerleſcht ſeind iſt de milczſichtigen 57 wer aber des nit 
hatt der nem wein da ſtahel inn erloſch en ſeÿ ⸗ Das gold 
wirt tieffer in der er den dañ kein ander geſchmeid vnd fo 
es je tieffer in der erden iſt ſo es der hell ye nacher iſt / vnd 
darum ſpꝛicht man gee zu dẽ teüfel vmb gold / des golds 
berfluß das iſt fein ſchaum vnd heÿßt zů latein cadinia / 


Br; 


vnd wer den felben ſchaum in die autzen tropfft 08 ſunſt 

darein legt dem beÿſt es die mäl auß den augen / Als Pla⸗ 
tearius ſpricht / wan man dz gold hamer ſchlecht ſo klaͤrt 
lich vnd ent weicht dem hamer vnd preßt ſich über al 


es ſich vnd ö 
Alſo thůt der gerecht menſch wann der in leiden iſt ſo kla 
ret lich fen ve nunfft oder fein anplick vnd wizt enczlint 
nm goͤttlicher begir⸗¶ Das gold iſt auch wirdiger dann 
alle liebhafftig ding die auß den vier elementẽ werden vi 
ft edler deñ die ſtein darumb das es weder 98 lufft noch 
wn waſſer noch won der erd zer bricht noch wirt võ dem 
feür kleiner / es wirt beife in dem feür vnd empfacht epn 
feüchtin darin Das gold verprent auch keÿn ſchwaͤbel 
der doch ander geſchmeid verprendt wañ fein natürlich 
weſen iſt Er geleÿchen lauttern miſchung auß den ele⸗ 
menten; ¶ Es hat ʒehen ftück bug vnd sche: ſtück keltin 
vnd ze hen feüchtin vñ zehen teacken / alſo ſpꝛicht dz bůch 
Bu latein ⸗ Aber alſo ſpꝛich ich nit geren wann es iſt kaum 
Har ſeßd nun das gold fo gar gleicher miſchung iſt dar⸗ 
umb haben die weßſen fein namen erhoͤcht vnd habẽ dz 
kefunden dz gar werhafft iſt als voꝛ geſprochen iſt / Das 


gold iſt vnder anderm geſchmeid als die ſunne vnder an 


= Mrgentum heyſt ſilber dz iſt kalt ebenmaͤſſig als platea⸗ 
ius ſpꝛicht vnd werhafft wann es lautter iſt / w am es 
bber gemiſcht iſt fo zerbricht es leichtlicht Es hat die aꝛt 
ds es ſich wol zie hen laſt mit ð z igen on mit d hamer vſt 
laßt ſich handlen vñ hült wol x i klingelt ſůßlich / jedoch 
allerm eiſt wañ man es ʒů kupffer miſ cht / daꝛumb gebot 
mopfes das man filberin buſaune macht da mit man dÿe 
ſemdt ſollt er ſchꝛoͤcken · ¶ Das ſilber hat auch die art das 
es ander geſchmeÿd zů ſammen loͤtt vnd eins auß zwein 
macht wañ man es puluert vñ nicht mit edlen ſalbẽ /o 
hülfft es wid die zaͤhen feüchtin in & leib die flegma beift 


EN 


Das ſilber ift nit lautter an jm ſelber als das gold / es iſt 
mit erden vnd mit vnſeüberkeit gemiſcht / vnnd darumb 
bedarff es groſſer arbeit ee man es geleüttert in dem feür 
ber fein rauch der da wn geet wann man es leüttert iſt 
gar ſchaͤdlich vnd man mag den nit wol gereÿnigen der 
mit dẽ rauch vergifft wirt deñ mit weirauch vnd nit an: 
dern gütten würczen Das ſilber iſt ſauber aber nicht ſo vil 
als das gold vnd verdürbt in erden vñ an feichtẽ ſteten 
vnd iſt auff ð zungen ſcharpff vñ verbrint võ fchwätel 
vnd wirt kleiner jm feür Es hat auch die art wie wepß 
es an jm ſelber iſt kriczt man ein ander ding da mit es ſch 
werczt es / ſein ſchaum heÿßt ſcoria zů latein vñ iſt flir dz 
kracz? gůt vnd für den rotten fluß auß den afftern adern⸗ 


ond u 
Hrgentum viuñ heÿßt kockſilber Das wirt in der erden 
recht in der weiß als man es ſicht vmid fleüſt her für als 


das waſſer / ſein rauch iſt den gelidern gar ſchad vnd veꝛ⸗ 


treibt die adern vñ macht die gelider ſüchtig mit & ſiech 
tumb der pawnlifis heÿ ſt vnnd alſo verderbt es manigen 
goldſchund vnd manigen geſchmeid künftler die alchi⸗ 
miſte heÿ ſſent / wañ es iſt ein vꝛſpꝛung alles geſchmeids 
in der erden darnach vnd ſich manigere p ſch waͤbel dar 
zů miſcht · Mit & ko ckſilber treibt man vil wunders / man 
felſcht mit ſeiner hilff gold vnd ſilber vnd ander geſchm 
eÿd / vnd man macht ſpꝛingende v ingerlin da mit vnnd 
redlin die lauffent vnd vil ander ding / Man toͤdt es mit 
ſpeicheln oder aͤſchen / vnd wann man es getoͤdt fo mag 
man das miſchen mit andern dingen vnd voꝛ nit Man 
fol es behalten in gle ſern vnnd an kůͤlen ſteten / wan an 
warmen fteten dünft es auß Es wirt wepß oder rot mit 
ſch waͤbel wañ es nimpt leicht ein ÿegklich farb mã mag 
auch nit vergülden on kockſilber⸗ 

derem en. 
Nuripigmentum mag eigentlich gold leÿm heÿſſen vnd 
wiꝛt an des moͤres grund in der weiß gar kleims ertreichs 


amm⸗ 


5 ft zwÿerleß natürlich vñ 
lich wirt võ gold vñ won ſilber wait 


* 


wan das zů ſammen gempfeht als dz bůch ſpricht ð ding 


ters vnd pauls legt in ein 


legt in ein ſarch von cpprio Nun ſprechẽ 
die lere das Cÿprium kundterfeß ſeÿ das auß der inſeln 
yptio kumpt⸗ „ = 


Es oder kupꝛum heÿſt 1 hylt wol vnd doͤndt 
vnd iſt wn natur warm / ſein gedoͤn von in ſelber iſt peü⸗ 
riſch / wañ man es aber miſchet mit ſilber oder mit zin 08 
mit gold fo gewinnet es gar ein gůtten klang / es klingelt 
das kupffer lautter dañ ander geſchmeid / aber es müt dus 
gehoͤꝛd man ſenfftig dañ das mit 1155 Rupffer laßt ſich 
gieſſen war zů man wil aber es laßt ſich ziehen mit arbeit 
vnd mit des ſchmids fitten Man mag es nõ mer fo ſchoͤn 
ſeübeꝛn es werd gar leicht vnſaubeꝛ / edoch waͤret es vil 
jar ¶ Meſſig wirt auß kupffer der heiſt auricaltũ zů latein 
vnd wirt gold auß dem meſſig wan | icht dz 
wn dem meſſig gar gůtz gold werd Das verſtend ettlich 
7 der meſſig gold werd an der faꝛb nit an dẽ felb weſen 

Wañ als ariſtotiles ſelber ſpꝛicht Die farb endert ſich vñ 
dz ſelb weſen nit Die geſchrift heÿſt meſſig dick zů latein 
electrum darumb das jr farb ettwas nahent bep einand 
ſeind Das kupffer ſtinckt vnd doͤnt doch wol vnd ver: 
dirbt von keinem roſt on dem eÿſen 
FEerꝛũ hep ſt epſen Das iſt kalter natur vnd iſt hoͤꝛt veſt 
vnd febneiden: alſo dz es alle andere ding zaͤmt mit feinee 
veſtikeit vnd wirt doch veꝛzert von imſelb vñ wirt auch 
leichtigklicher beleidigt dann kein ander geſchmeid / vñ be 
leidigt auch ander ding das jm ʒů gefellet iſt mit roſt vnd 
mit andern dinge ¶ Das eÿſen hat die art das es kůlt vñ 
entſchleüſt vnd iſt dem magen gůt wait man es neüſt in 
feÿ hel puluer / das iſt das gemalen eÿſen das won ð feÿhel 
kumpt Es hat die ku fft des es kleinert vnd teücket den 
menſchen als die meiſteꝛ von ð natur Meter Das epfen 
dönt bepfeclich vnd fein ſchaum heÿſt czülatein ſcoria⸗ 
vnd bepft ʒů teütſch ſynder / der entſchleüſt die apoſtem⸗ 
Stahel kumpt von elſen vnd wirt hoͤꝛt von vil ſchund 
ſchlegen vñ wider prechen alſo das er kunfft gewint über 
das epfen vnd dar mit ſchoͤrpfft man warpen vnd ander 
ding? Es iſt auch e nerleÿ ei ſen in den landen gegen der 
ſunne auffgang dz bepft andena / dz iſt gůt zů ſchneidẽ den 


waffen vnd laſt ſich gieſſen als das kupffer oder dz fiber 
aber es laßt ſich nit ʒÿehen als das gemein eÿſen⸗ 


Hon ir? 
S tannum heÿſt zpn das iſt gar ebenmaͤſſiger natur vnd 
laſt ſich gar geren ziehen vnd handlen vnnd laſt ſich baß 
- gieffen dann kein ander geſchmeid⸗Es iſt ein ſtum̃ an im 
ſelber / aber wann man es miſcht mit ſilber oder mit gold 
ſ o wirt es wol vñ füßlich hellẽ / es ſcheint inwedig ſchoͤn 
Allee auß wendig wirt es leich maͤlich alſo dz es pleÿch 
wort / aber es wirt nit voſtig · Wan es lang im waſſer ligt 
ſo wirt es leicht faul / darumb verloͤt man die pleien roͤꝛn 
mit pleÿ da mit man das waſſer ein leptet vnder der erdẽ 
das tůt dz ʒyn nit wañ man zn tůt zů anderm gemiſchtẽ 
geſchmeid die teilet es vn emanð vnd ſcheidet gold vñ 
285 Alben võ kupffer vnd won plep vnd beſchirmet ander ge 
ſchmeid in & feür / wañ upffer vnd epfen wpe hoͤꝛt dÿe 
ſeind die verprimẽt in dẽ für wañ ſÿ on zÿn ſeind / wañ 
man ein kupffer in vaß verspnt fo wirt eſſen vnd trinckẽ 
deſter beſſer dar iñ vnd vertreibt die vergifft des roſts an 
dem kupffer Man verzÿndt auch die ſpiegel glaß vnnd 
temperleret ſÿ mit zʒÿn / Des zö nes ſchaum iſt gůt czů den 


N platern in den augen: ee, 
Im: 1 ¶ Von dem ſchwelbel⸗ 


Sulphur heÿſt ſch walel der iſt an der krufft heÿß vnd 

teucken vnd iſt nit anders daß erdtreich das wn hüczigẽ 
duünſten durch kochet iſt vncz das waſſer vnd erd zů em 
| ſcht durch hüczet werdent das wirt dann ſch 
webel / vnd darumb p rinſelt fein ſchmack fo faſt / Der ſch 
webel iſt zweyerleÿ / einer heÿſt lebentiger ſchwebel 0 
f webel in der weÿß vnnd er auß der erden kumpt · Der 
anderleÿ Ik webel bepft zerloͤſchter ſchwelel oder todter 
ſch webel/ Gen macht die kunſt in kupfferin 08 in jrdmin 
neſſeln vñ man behelt in treÿ jar / darnach verkert ar ſich 
in weiſſe aͤſchen võ feinez eigner hücz · Wer ſchwebel vnd 
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menſchen die wider die naur würckenti 


erdẽ hert vñ macht lind eß ſen ſarch als ein waſen ⸗ Twen 
pꝛunnen ſeind in dem land boetia / der einer benÿmpt den 


leuten gedächtnuß vnd der ander benÿmpt ver geſſenheit 


vnd ein tobent ſee iſt in dem land boecia / wer des trinckt 
der wirt enczündet mit der pꝛunſt der vnkeüſchen begirde 


€ Ein ſee iſt in dẽ land Ptalia der heÿſt elitorius wer des 
trinckt dem wirt der wein widerzͤm ⸗Es ſeind waſſer in 


dem land Campa mia die benement 1 8 vnfru⸗ 
chtberkeit vnd nÿmpt den mannen jr toben 


cOkbet in pꝛum 
iſt bep dem garamanten der iſt des tags fo kalt das in me⸗ 


mant getrinck en mag vnd des nachtes ſo warm vnd ſo 


eÿß das in aber ne mant getrincken mag vnd bedefit die 


menſchen die nỹ mer kein gůt werck würcken vnd wann 
man fp darumb ſtraffet fo vindet 19 allzept ein werwoꝛt 
¶ Em pꝛuñ iſt in dem land archadia der heÿſt lechinus⸗ 


welche fraw dard uß trnckt ð mag jr geburt nit abgeen 
wie geren ſÿ das machet / Ein pꝛuim iſt gegen der finmen 
auffgang als Jacobus ſpricht wn & waffer wirt kriech 
iſch feür wañ man etlich ding darzů miſchet / das waſſer 
kauffent die heÿden vmb groß gelt / der 5 bedeſit dÿe 

in pꝛuñ iſt in 


affrica als n ſpricht ð machet die ſtỹm̃ hell vñ 
deüt di v 


gůt vnd be ie zaͤher der vnſchuldigen wañ der ſtÿm̃ 


vñ klag iſt gar gůt vnd fůß voꝛ got / Auch heyſt ein pꝛuñ 
yÿmpt die vnkeüſcheit als Plinius ſpricht / der 


züfer ð 
beunm vnſer fra wen die ein pꝛumi iſt der keüſch eit vnnd 


aller reynikeit ¶ Es ſeind zwen pꝛunnen in dẽ land ſicilia 


Ser einer machet vnberhafft frawen berhafft / der pꝛuñ be⸗ 


deüt das gottes woꝛt wañ das iſt etlichen fruchtber in dz 


ewig leben vnd etlichen ein abgang in die ewige maꝛter 


weß waſſer ſeind in dem land ceſſalia / woͤlchs ſchaf 
auß & einen trinckent die werdent ſchwarcz Das waſſeꝛ 
Holt welt wolluſt a cbwief cbwargmacbt dz in ſün de 
Vollich ſchaff auß de andern trincken die werdent weÿß 
Das be deüt dz leyden in diſer welt dz die menſchẽ pringt 
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in das ewig leben / Aber die auß den beß den trinckend die 
werden ſchäcket weiß vñ ſchwartz vñ bedeüt die gleichß 
ner vnd die kaͤczer die weder des noch das gantz halten⸗ 
¶ Ein pzum iſt in & land ÿ dumea ð verendert ſein farb 
vierſtund in dem jar vñ hellt ÿe drey monat ein farb als 
Origenes ſpri ht vnd hÿſtoria jeronimi / er iſt puluerfur 
oder trůb plötfar grien vnd lautter / der pꝛum bedeüt dÿe 
vnſtaͤtten Ettlich fee ſeind der waſſer drepftund an dẽ 
tag bitter ſeind vñ tre ſtund ſůß als auguſtinus ſpricht 
Em gar groß moͤꝛ iſt das wirt wallen vnd ſieden als ein 
hafen von der ſunnen hicz / vnd es iſt dariñ ein ſtiller pꝛuñ 
der ſich mit bewegt wañ man bey jm ſchweiget / Iſt aber 
das man beß jm ſchalmeiet vñ buſaunet ſo erhebt er ſich 
vnd wirt dieſſent vnd auff flieſſent über das geſtat ob ex 
ſich der ſtõme vnd des gedoͤns frew / alſo ſpricht ſolinus 
Es ſeind pꝛunnen in dẽ groſſen land britania / wañ man 
der waſſer geüſt auff ein ſtein nahe da beÿ fo kumpt regẽ 
vnd doner vnd vngewitter Ein gar ſchoͤner pꝛunn iſt 
beÿ dem berg der libanus heyſt zwiſchen den zweien ſtetẽ 
archas vnd phapenas den beiffent fp den ſabat / das iſt an 
den ſibende gibt er genůg waſſers · Ein waſſer iſt in dem 
land per ide das überfreüſt all nacht das beÿde vich vnd 
leüt darüber geen aber des tugs zerfleüſt es wider al s eyn 
bůchſpricht das bepft hÿ ſtoria orientalis Es ſeind auch 
flieſſende waſſer in den landen gegen der ſunnen auff gang 
als jacobus ſpricht / die ziehen guldin grieß / vñ etlich edel 
geſtein / Ein pꝛunn iſt in dẽ mö2 des obern teils der ſtat 
tieꝛn der ſpringt mit ſůſſem waſſeꝛ in ſoͤllcher vngeſtoͤmi 
keit von des moͤres grund das er ſich erhoͤcht über das 
moͤꝛ zweier oder dreßer daumen lang wañ das moͤꝛ ſtill 
iſt alſo dz man in mit waſſer geſchöͤpffen mag Der pꝛuñ 
bedeüdt der gůten leüt wandlung vnder denboͤſen ¶ Es 
ſeind auch gar vil ſtet da warms oder heÿß waſſer auß 
deer erden flye ſen darumb das es durch ſchwaͤbel vnnd 
diaurch kalck fleüſt dar wn das waſſer eꝛhüczet wirt · 


Ein pꝛunn iſt m dem kalten land noꝛbeia 8 verkert alles 
das in ftein dz man darein tůt / jedoch beleibt die alt farb 
der felben ding / vnd das iſt fo gor gemein dz er dz gewãd 
ze ſtein macht ⸗ Das ließ keÿſer friderich verſůchen vnnd 
ſendet eins mals botſchafft dar Wan vindt auch gem 
eincklich pzünen in ettliche gebürg die holtz in ſtein ver⸗ 
. auß den ſelben ſteinen wer dent gar gůt wecz⸗ 


em ¶ Nun habendt die prũnen ein ende nach des bůchs 


fag zů latein vnd daz bůch hat nit mer dz mir geantwurt 


werd vnd das mich mein gar gůt freünd gebeten habend 
zů teütſch bringen Das hab ich mer dann den dritteÿl ge 
meret vnd den ſÿn erleücht ſo beſt ich mocht ¶ Nun fand 
ich ein bůch zů latein ð felbenlep dz hat noch eins ſtucks 
mer das ſagt von den wũ derlichen menſchen das will ich 
in freiintfchafft auch her zü fegen vnd will das kürczlich 
nach meinem vermügen zů verſteen geben wañ zwaꝛ ich 
N j | = 
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h ag iſt won warme die wůderlich en 
menſchen kũmen die zů latein mon ſtru 
oft heiſſent ob ſÿ võ adam ſeien kũmen 
ů der frag will ich anders antwurten 


die wunder men ſchen nit wn adã kum 


menſchen die ſich veꝛmiſchẽt zů dem vich als die wunder 
die onot enturi heÿ ſſent / die ſeind oben menſchen ung an 
die gürttel vnd ſeind niden ochſen / aber das mag nit ge⸗ 
ein wann die ſamen die fo gar ferꝛ wu einanð ſeind die 
zerprechent ſich mit einander vnd wirt ein lebentig ding 
darauf das ſtirbt zů hand ¶ Nun ſprich ich 8 
das die wunder menſchen zweperlep ſeind / Ettlich ſeind 
ſellet vund etlich mt Bie geſellten wunder menſch en 
pP ich die ein mẽſchlich ſel haben vñ die doch gebrechẽ 
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70 — bůch zů latein ⸗Ich ſpꝛich das 


W ment / es fep dañ als Adelius ſpꝛicht dz 
die wunder kũmen von & wider natürlichen wercken der 
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hab en · Wie vngeſellten heÿß ich dÿe ett w as ein menſ ch⸗ 
liche geſtalt haben an dem leib vnd doch kein menſchlich 
ſel haben⸗Die geſellten wunð menſchen ſeind auch zweÿ 


erley / ettlich haben gebrechen an dem leib vnd ettlich an 


der ſel werck vnd die kumment beÿ de wn adam vñ wn 
feinen ſünden wann jch gelaub das / hette der erſt menſch 
nit geſündet all menſchen waͤrend on geprechen geboren 
¶ Die wunder menſchen mit geprechen an dem leib ſeind 


die jr gelider nit ganz haben oder jr mer haben dan ſÿ ſoͤl 
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len haben / das kumpt von manigerleÿ fache-Ein fach iſt 


das die frawen in den werckẽ der vnkeüſch ſich nit recht 


haben vnd ſich hin vnd her wegen / da võ kumpt dz ſich 
der ſam des manns teÿlet in der frawen claufen vñ teÿlt 
ſich 8 geleich vnden vnd oben fo werden zwiling damuß 
vnd die merent ſich darnach vnd fich die zwiling merẽt 


> 


Tepltfih aber der ſam oben vnd nÿden nit fo wirr eßn 


menſch mit z weßen haubten vnd mit einem mider teÿl dz 
meret fich auch darnach vnd ſich das teÿl meret⸗ Teßlet 
aber ſich der fam vnden vnd nit oben ſo wirt ein menſch 
niden gefpalten vnd nit oben Auch geſchicht das des fa 
men vil it vnd das ſeÿn krafft groß iſt / Der machet eÿn 
groſſen menſchen übe: gemeß n leütt der das dÿe kraſſt 
eben iſt vnd ſo des ſamen zů wenig iſt / ſo gebricht der ge⸗ 
burdt ettlich er gelider als die arm oder etlich vĩger oder 


fůüͤß vnnd beÿn · Das geſchicht auch wann des ſamen ge 
ug iſt vnd die krafft darinn zů kranck iſt wann aber des 
ſa men wenig iſt vnd d ie krafft kranck ſo wirt ein kleines 
menſchlin⸗Es geſchicht dz des ſamẽ eben gnůg iſt vñ dz 


die würckend krafft ze ſtarck iſt vnd an wöllche gelid fp 
ſtarck iſt dz machet fp groß 08 vil / darũb hat ein geburd 
offt ein groſſen fůß vñ den anðn klein oð ein groß haupt 
vſũ eĩ klei lei) oð ſechs viger an ÿeð hand 08 ſechs ʒehẽ 


an jedẽ fuß od an einẽ vñ dẽ andn nit / darüb hat man ein 
kind geſehẽ dz het ailf münd vñ zwů vñ zweiczig lefczen 


die waren vnnolkümen vnd waꝛd dz kindlin alfotod ge 
boten Es geſchicht auch dz zwů wiꝛckent krafft geleich 
krefftig ſeind / der ein würckt mamies zeichen vñ die and 
fra wen zeÿchen Die machendt ein geburd die beỹde hatt 
wlkümen vñ würckt auch beÿde werck Wie leüt mit beÿ⸗ 
den dingen heÿ ſſendt zů latein ermofrodite⸗ Iſt aber eÿn 
rafft groͤſſer dañ die ander die macht jꝛ werd wlkũmen 
vnd die and mit ⸗Auch geſch icht dz die müter gar hüczig 
iſt die zeytiget jr geburt ee dañ die recht zeyt kumpt oder 
macht dz dz kind geboren wirt mit vngeſtalt⸗Alſo ward 


ein maͤdlin geboren das hett hangende prüſtlein vnd har 


under der ůchſen vnd har ob & gold büchßlin vnd zwen 
zan oben in dem mund vnd ezwen vnden ¶ Wir findendt 


auch das fich die geburt in ð müter leÿb ſchickt nach der 


mb füllen ſÿ nit vngeſtalte ding an 


rawẽ trachten ¶ Saru 1 
ſehen / ſß füllen ſchoͤn leüt vñ ſchoͤne bild anſehen vñ aller 


mepft des erſten wann die natur das kindlin foꝛmieret ee 
dz es volbꝛacht werd ⸗Es küment auch die wunderlichẽ 


menſchen von der ſteren krafft in der müter leib / vñ darüb 


pringet manige fraw ein geburdt mit eines viſch haubt 
oder mit einer andern wůderlichen geſtalt · Oder ein viſch 
můter bringt kleÿne ſiſchlin mit menſchen haubten⸗ Alfo 


trüg ein verheꝛ můtteꝛ junge veꝛher die hetten menſchen 


hoͤptes · Als alb ertus ſpꝛicht in & andern bůch phiſicoꝛũ 

So in manigerleß weÿs ki ment vnd die gefelleten wũ⸗ 

derlichen menſchen gebrechen haben an dem leib · € Aber 

es e wunder menſchen die geprechen habent an 
e 


wercken die ſeind zweÿerleß / ettlich haben das wn 
der Br vnd ettlich von der gewonbept-@te den ge⸗ 
btechen haben won der geburdt das ſeind die natürlichen 
toren die zů l atein muriones heÿſſendt die habendt jr cell 
r ſelben krefft nicht recht geſchickt in dem haubte / das 


briefft man da ran das 5 vngeſchickte hoͤpteꝛ haben eint 
wedees zů g roß oder oe Br | 


wercken menſchlicher ſel vñ haben. doch menſchen ſel als 


ie würckend nit nach den 


die kind Die aber den brechen haben wn gewonheit das 
ſe nd die in den waͤlden erzogen werden fer: von den ver: 
nünfftigen leüten die lebẽ als das vich ⸗ Die wunderlichẽ 
menſchen ſeind alle wn adam ber kũmen · Aber die wun⸗ 
derlichen menſchen die nit geſellet ſeind mit menſchlicheꝛ 
ſel die ſeind auch zweßerley / ettlich werdent wu den me 
ſchen geboren als ich geſprochen hab von ð ſtern krefften 
Die kũment auch von adams ſünden vnd võ vnſern fir 
den Wann ich gelaub hett der erſt men. ch nit geſündet ſo 
hett deꝛ ſtern krefft vnd and. ereatur kein gewalt gehabt 
über den menſchen / Aber es ſeind andere wunder menſchẽ 
die wn rechten menſchen nit geboren werden vnd haben 
auch nit ein menſchliche ſel / Bie kindlent jre eÿgne kind 
mit einander vnd würcken ettliche werck geleich dẽ men⸗ 
ſchen als die affen vnd moͤꝛkagen vnd die wurczlent nit 
wn adam her wañ es ſeind beſunde re tier die got beſchaf 
fen hatt on des menſchen werck / Alſo brief jch das man 
ant wurten ſol zů ð frag wn den wunderlichen menſchen 
Nun ſagt das bůch zů latein von den vnd wn diſen pn: 
der einander on alle oꝛdnung / Dem will ich nun nachuol 
gen vncz an das ende⸗ 5 8 


& xonend gar wũ derlich leüt jenhalb 
AN N des flieſſendẽ waſſers das Gangẽ heiſt 
die geent willigklich in ein feür durch 
die lieb die ſÿ haben zů dem künfftigen 
ee: leben, Es ſeind au ch leüt dÿe vatter 
J AN vnd mütter m dem alter toͤttendt vnd 

S Q ereß ten ir fleÿſch zů einer wirtfchafft 
vnd eſſendt das mit jren freünden vnd achtendt das für 
eßyn heßliges vnd für ein gůcz werck / vnd wer das nicht 
mit jn thůt den briefend ſÿ einen vngoͤttlichen menſchen⸗ 
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¶ Es ſeind auch groß leüt als die riſen die gar leicht tiber 
ein helffant ſpꝛingent das doch gar ein groß tier iſt⸗ Es 
feind auch etlich klein menſchen dye nit vil lenger ſeind 
dann eins daumen lang ¶ Es ſeind auch weiber die gebe 
rent eins mals frücht mit grat en har vñ wañ die frücht 
lang lebendt ſo wirt jr har in dem alter ſchwarcz ⸗¶ Auch 
ſeind frawen die nun fünf ſtund geberendt vnd darnach 
mügent ſÿ nit lenger geleben dañ acht jare / Ander leit 
ſeind die eſſent roch oder vngeſotten viſch vnd trincker. 
das geſalczen moͤ:waſſer⸗ ¶ Es ſeind leüt die habend die 
verſen an den fůſſen her für kert ¶ Huch ſeind leüt die hin 


der ich gekert hend haben vnd an jedem fůß acht ziehen 
€ Der heßlig J 2 t wn leüten die heÿ ſt er cp= 


tephalos die haben bunds he ubt vnd ſcharpff krum̃ 
negel an den gelidern vnd ſeind much an dẽ leib vñ reden 
mit ß bellent nur als die hund ⸗¶ Es ſeind auch leit die ſo 
klein mund habe das ſÿ nur nut eine halm ſauffends ding 
in ſich ziehent vñ anders nit eſſent / Auch ſeind ander leüt 
die eſſent menſchlich fleiſch vnd wolgent ð menſchen fůß⸗ 
kritten Gang nach bi das y in über ein waſſer empflie 
heut. ¶ Es ſeind auch da ſelben einãgk leüt die hey ſſendt 
Ariſmaſpi vnd cielopedes vnd habent das aug mitt ẽ an 
ſtiinen Es ſeind leüt die haben nur ein füß vñ lauffen 
gar ſchnell vnd ð fůß iſt fo breit das er ein groſſen ſchatẽ 
gibt gegen der ſunnen vñ ſÿ ruͤwent vnder jrem füß recht 
als vnder einem hauß ⸗ Auch ſeind leüt on haubt die habe 


notephalos die 


4 


lee augen an den achß en vnd haben vier mind vnd vier 
naſen vñ ſeind überal rauch mit hoͤꝛtem har als die wildẽ 
tier / es ſeind auch leüt die anders nichtz lebẽ dañ dz ſÿ an 
em apfel ſchmeckẽt vñ wa fp geend ſo tragẽ ſÿ den apfe 
mit in anderſt ſÿ ſtarben von dẽ böfen ſchmack · Es ſeindl 
auch leüt hat eins ſechs hend ⸗Vnd ſchoͤn frauen die wo⸗ 
nent in einẽ waſſer in dẽ land jndia aber 2 5 gwuſam 
zan als die hund vñ ſeind an & leib weßß Es ſeind auch 


klein leüt die wonent auff einẽ berg in jndia die heiſſendt 


pig nel die ſeind zweier daumen lang vnd ſtreitẽ mit den = 
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krani chen / Die leüt kindlent in & dritten jar vnd altendt 
in & achtenden ¶ Es kumpt dick das von ſtũmen vñ võ 
vngehoͤrenden kindlin kümen die auch ſtũmen ſeind vñ 
vngehoͤrent alſo dz ſůÿ & ſiechtumb erbẽt vnd die auſſecz 
igkeit erbt auch eee v8 plin leiten kümen ge 
febent von ſtũmen redent ¶ Es ſeind leüt bey & flieſſendẽ 
waſſer ÿ btixantis die haben gar weiß leib vñ ſeind zwelf 
ſchůch lang vñ babe zweiteilte antlıtz vñ ein lange naſen 
vnd ſeind mager an & leib. Auch ſeind le üt die heßſſent 
ſinmoſophiſte dz ſeind ploß weiß leüt die geend ploß in 
armůt vnd veꝛſchmehent die üwigen werck die ſchaden 
memant vnd weren ſich nit mit wapẽ ſÿ wonent in hoͤ⸗ 
lern vñ achten keines hauß noch keiner ſtat / vnd jre kind 
vnd weiber wonend beſeicz võ in mit den tieren vnd dÿe 
zie hent ſÿ reÿn vnd keüſch / Da dje alexand macedo der 
groß keÿſer fand da wundert in vnd ſprach zů m’ Bitten 
mich was jr wölt das gib jch eüch da ſprachẽ ſÿ gib vns 
ant ttlicheit der begeren wir voꝛ allen dingen vnd be 

ven keins andern reÿchtumbs · Da fprach alexander / ſeßd 
ich toͤttlich bin wie mag jch eich vntoͤttlicheit geben / da 
ſprach en ſy / Heßd du dich töttlich erkenneſt warb tůſt 
du da fo vil übels vñ fareſt jr in ð welt · Es ſein d auch 
leise penbalb des waſſers gangẽ die he iſſent bragmani die 
ſeind wůderlich fcbön ziert mit gepftlicheit mit vnſchuld 
nit fite vnd mit alle jve leben die habe geſch ribẽ offenbar 
võ criſto ee dz er menſch ward vñ haben goſchriben wn 
de s ſuns ewigkeit mit dẽ vater wañ einer hieß dind imus 
8 was jr meiſter dẽ bat alexanð maeedo dz er jm ett was 
ſchrib võ jrẽ leben vñ gelaubẽ Da ſchrib er ĩ ein ſantbrief 
võ & leben vñ võ der heiligẽ fitten vñ wie fp ein got erte 
vñ wie ð gotz ſun ewig war mit de vater vñ ſprach alſo 
Einer bit den andn nit da geleich beÿ geleich lebt es hatt 
auch ð haß kein ſtat da keĩ obreꝛ iſt die geleicheit in rat 


machet all leit reich vñ beſiczẽ alle ding ð wir nit begeren 


». 
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Er fpeicht auch mer · vaſten iſt vns ein hilff ezů ertzneÿ⸗ 
wann vaſten vertreibt nit allein die eingefallen ſtechtũb 
es fürſicht vns auch vnd beſchirmbt ons voꝛ dem künff 
tigen ſiechtumb Er ſpꝛicht auch got iſt das woꝛt / vñ dz 
woꝛt hat die welt beſchaffen vñ von & lebent alle ding⸗ 
vnd das woꝛt eren wir vnd beten es an / got iſt gepft vñ 
můt vnd darumb nimbt er nit anders dañ ein reinẽ můt⸗ 
€ Es feind einer andeꝛleß leüt in dem land ſieilia da der 

g echna pꝛint die habent nur ein aug vnder einer gar 

‚(barpffen ſtirnen eines ſchilts oder eines bucklers preÿt 
die heiſſent ciclopedes vñ ſeind ſo lang das fp über groß 

hoch baͤm auff geend die effent blůt / man hat geſehen dz 

I einer in feinem hol geſtreckt lag vnd het in einer hand 
zwen man die fraß er alſo roch? 2 
¶ Es feind leüt die hei ſent romaui die effent roch fleiſch 

nd trincken pferds plůt ¶ Jacobus ſpꝛicht das frawen 


7 


ſeÿen in den landen gegen der ſunnẽ auffgang bep den ber 


‚gen die caſpi heÿſſent · Die fra wen heiſſent amaſones vñ 
die reitent in den wappen vnd ſtreÿtendt vnd wonent in 
mer inſeln die iſt vmbgeben mit waſſer vnd der frawen 


‚rend mer deñ zweÿ hundert tauſent vñ wonent on mail 
vnd jr mam wonent beſeh cz beß der inſeln vnd wann je 


frawen geficht haben in ſtreiten vnd wider hem zogen 
mit jr künigin ſo betent die mann jr frawen an als jr goͤt 


tin Die fra wen furent ein mal in dem iar auß der inſeln zů 


ren mannen daꝛumb das fp von in f e werden⸗ 
van fp dañ wider h ÿm kumment vnd der klmdlin ge⸗ 
neſent welchs ein kneblin iſt das ziehent fp fiben iar vnd 
ſendendt es dann den vaͤttern / aber die jren kindlein oder 


die maͤdlein behalten ſÿ beß in⸗Alſo iſt an ettlichem gefü 


gel da ſeind die ſy auch ſtercker dann die er Die voꝛ ge⸗ 


U 


arten mann haben die art wañ ſo 1 je minder vnkeü 


en ſo ſÿ ÿe ſtercker ſeind vnd je beſſer zů ſtreitten⸗ 
s leind mann vnd fra wen wenn die geend nackendt 
vnd ſeind an dem leib much alsydie tÿer vnd wonendt 


beÿ de auff erden vnd in dem waſſer vnd wenn ſß fremdt 
leüt ſehen fo tauchen fp ſich vnder das waſſer ¶ Es ſeind 
auch weiber in ettlichen welden in dem land India die ha 
hent baͤrt oder ein bart vncz an die bruſt vnd ſeind an & 
leib rauch vnd lebendt nur der tÿer die ſÿ vahent wañ fp 
haben die leopardẽ beyin die in das wild vahent als w ir 
die hund habent · ¶ Es ſeind auch gar ſchoͤn frawen dÿe 
wonendt gegen der ſunnen auffgang beÿ dem moͤre vnd 
eſſendt much oder rochß flepfch vnd er gůt hoͤnig ¶ Es 
ſeind ettlich leüt gegen der ſunnen auffgung die ſeind ebẽ 
maͤſſig an dẽ leib nit zů groß noch zü klein / der auge leüch 
tendt als ein liecht in einer latern · ¶ Es ſeind auch groß 
vnd wil d menſchen da ſelben die ſeind rauch als die ſch⸗ 
wein vnd ſchreÿen als die ſchwein⸗Es waren voꝛ zeiten 
lelit die hetten zaͤgel oder ſchwencz als man lift vñ ander 
leit die hettendt hoͤꝛner vnd ettlich hat der meÿſter des 
bůchs zů late in geſehen die pilten als die hund⸗¶ Es iſt 

ein land als Jacobus ſpricht / da weꝛdẽ die kind geboꝛen 
mit kroͤtten / vnd wöllches kind on kroͤtten geboꝛen wirt 
des můtter hat jr man für ein eebrecherin vñ ſcheidt ſich 
der man darnach wn jr · Es ſeind an etlichen enden vnd 
allermeiſt an dem end in burgundien land bey & gebürg / 
ettlich frawen die fo groß kroͤpff haben dz ſů ſich ftrecken 
vn tz auff den nabel / vnd der kropff iſt als groß als eÿn 
krůg oder als ein kürpß⸗ 


1 hie endet ſich das bůch der natur Das ho 


truckt vnd wolbracht Hans ſchoͤnſperger 
bur ü urg Am freptag voꝛ dem 5 

pfingſt tag⸗Amid c :jn dem /lxxxij⸗ are. 
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